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Wiltich-Shandel. 


Angeblidie Bänke gegen den 
Landrath und Selbfimörder. 


Hfizielie Erklärung verlangl. 


Dextihlands Stellung zu einer 
mazedonifhen Krife. 


—— — 


Nürnbergs alte Stadtmauern ſind am Ein⸗ 
ſiürzen. 


Zwei Boeren als Zirkusſchutzen! 


Berlin, 31. Jan. Die Affäre des 
Landrathes Willich in Birnbaum, 
Poſen, der, wie gemeldet, im Zuſtand 
krankhafter Ueberreizung Selbſtmord 
beging, ſcheint ſich zu einem großen 
Skandal auszuwachſen! Die Bres⸗ 
lauer Zeitung“ theilt mit, während der 
jüngſten Kaiſer— Geburtstagsfeier in 
Breslau hätten viele Gäſte denGegnern 
Willichs zugerufen: „Fort mit Denen, 
melche an Willich Tod fehulb find! 
In der „National-Zeitung“ mirb zu 
verftehen gegeben, daß ber Landwirth⸗ 
ſchaft⸗-Miniſter v. Podbielski und der 
Oberpräſident Better von Poſen ſich 
mit extremen Agrariern verſchworen ge⸗ 
habt hätten, den Landrath Willich of⸗ 
fiziell todtzumachen. Sogar die Kreuz⸗ 
Zeitung“ ſpricht die Meinung aus, daß 
die Regierung eine eingehende Erklã⸗ 
rung in dieſer Sache ſchuldig ſei. Im 
Budget-Ausfhuß des preußifchen Ab⸗ 
georbnetenhaufes verjicherte zwar der 
Minifter des Innern d. Hammtrftein, 
dah die Regierung thatfächlich Willich 
unlerſtützt habe, und die gegentheiligen 
Zeitungsberichte unwahr ſeien. Doch 
wird dieſe Erklärung noch nicht für be— 
friedigend gehalten. 

Erzbiſchof Stablewski, welcher ſich 
jetzt vollſtändig von ſeiner liltzlichen 
Krankheit erholt hat, ſah ſich veran⸗ 
laßt, einen ſcharfen Hirtenbrief gegen 
das Glücksſpiel unter den Polen zu er⸗ 
laſſen. u 
. Die befannte . und gejchichtfich bes 
rühmte- alte Doppelmauer, welche die 
faffifche deutfche Stabt Nürnberg um- 
aibt, ift am Einftürzen! Vor wenigen 
Tagen find 30 Fuß der Mauer auf 
einmal zufammengeitürzt, und ber 
ganze übrige Wal jieht fehr wadelig 
aus, 

Bon einem Boeren-Kriegskom— 
mando in Südafrika big zu einer Giel- 


fondern auch alle leitenden Kreife der 
Bevölkerung in Dresden und anderen 
Tächfifchen Städten. GanzSadjen fteht 
unter dem Einfluß der Schmadh, welche 
über das Königshaus und bamit über 
das Land gefommen ift. Klub und 
andere Vereinigungen haben alle ihre 
Feltlichkeiten für diefen Winter abge= 
ſagt. Natürlich hat dies einen beträcht- 
lihen Einfluß auf das gefchäftliche Le= 
ben. Das Schneiderei-Gejchäft inDreg- 
den leidet befonder3 barunter; aber 
auch die Einnahmen der Hanbelßleute 
dort und anberwärt3 im Königreich 
Sachſen gehen dadurch zurück. 

Wegen Mädchenhandels 

verurtheilt. 

Ein Theater-Angeftellter Namens 
Hoefling wurbe heute zu je 4 Jahren 
Strafhaft verurtheilt, weil er Mädchen 
zu verloden gefucht hatte, fich einem 
Leben der Schande zu widmen. Hoef- 


| ling betrieb in Halle ein internationa= 
les XQureau für den Mädchenhandel 


/und wurde am Wbend, ehe er mit 


der 
Iochter. eines Mufif-Dirigenten von 
Halle nah New York abreifen moüte, 
in Haft genommen. 

Kaijer Wilhelm und feine Gemah> 
lin nehmen großes Sntereffe an der 
Unterdrüdung biefesYandels. E3 heißt 
aufs Neue, daß ganze Maffen Mäd- 
hen aus Deutjchland nach übelbeleum- 
beten Bläten in Philadelphia, Nem 
York, Chicago und anderen Pläben 
gelodt würden, 

Der Polizei-Chef von Potsdam, 
Graf v. Vernftorff, welcher befanntlich 
im Auftrag bes Saijers die Ver. Staa- 
ten, Weltindien und Girdamerifa be= 
reift, hat nebenbei auch Weifung, den 
Mädchenhandel zu unterfuchen. 

Schnurrige Betition. 

Die Petitions-Rommiffion des 
Reichstags beichäftigt ein jonderbares 
Gefuh des Oberamtmanns Spamer 
in Darmftadt um eine Verftärfung 
ber Amt3gemalt des Reichstags-Präft- 
denten. Derjelbe fol die Vollmacht er: 
halten, bei jtürmifchen Situngen durd) 
Auffteden einer fchwarzen Fahne den 
Ausnahmezuftand zu proflamiren. 
Während desjelben ift der Polizeitom- 
milfär mit zwei Schußleuten hinzuzu- 
ziehen, und bie Freiheit der Abgeord- 
neten bon einer Inhaftnahme ift aufzu- 
beben. Die Mehrheit des Reichstags 
nahm bie jehnurrige Petition thatfäch- 
lich ernft und übermwies fie der Ge- 
Thaftsorbnungsfommifjion. Das Do- 
fument mwird den Lieferanten der Kar: 
nebal3-Literatur einen willfommenen 
Stoff bieten. 


„SadthbeRipper"in Altona. 

Die, von einer amerikaniſchen Nach— 
tichten-Agentur verbreitete Mittheilung, 
daß ein Barbier, der in Altona verhaf- 
tet worben fei, weil er zwei Frauen ge- 
ftochen habe, derfelbe Mann fei, der vor 
zwei Jahren einige 40 Frauen und 


lung in einem — Zirkus fcheint ein ı Mädchen in Kiel auf diefelbe Weise 
weiter Schritt zu fein. Uber zwei | verwundet hatte und deffen Verbleiben 


Boeren haben ihn nothgedrungen thun 
müffen. Der ehemalige Yeld-Kornet 
Zemwitt und der ehemaligeXommandant 
Smeele nämlich haben fich infolge von 
Geld-Verlegenheiten gezwungen ges 
fehen, Engagements al3 Meifterfhügen 
bei einem Zirfus anzunehmen. Gie 


fönnen da wenigftens ihre Treffficher- | 


| 
| 
| 


| 


t 


feitbem unermittelt geblieben war, ift 
unrichtig. Das einzige Thatfächliche ift, 
daß fürzlih in Altona zwei Frauen 
bon Ssemand leichte Stichwunden, und 
bor einer Woche in ähnlicher Weiſe 
zwei Schulmädchen Kraßmwunden zu= 
gefügt worden find. Ein Barbier Na- 
mens Cefulla wurde verhaftet und von 


heit qut anbringen, — obgleich fie mit | ben beiden Mädchen identifizirt. Die 
dieſem Engagement wahrſcheinlich kei— Polizei hat Cekulla im Verdacht, der 


nen großen Treffer gemacht haben. 
Man erwartet, daß Freiherr Speck 
v. Sternburg jetzt neues Leben in das 
deutſche Botſchafter-Amt der amerika⸗ 
niſchen Bundeshauptſtadt bringen wer⸗ 
de. Er iſt thatſächlich mit den amerika— 
niſchen Angelegenheiten beſſer vertraut, 
als jeder andere deutſche Diplomat. 
Noch verhältnißmäßig jung (er wurde 
am 21. Auguſt 1852 als Sproß einer 


| 


Site Unternehmen bereits in eine 


Mann zu fein, welcher vor einem Jah— 
re in Kiel eine Frau durch einen Mef- 
ſerſtich tödtlich verletzte. 

Ullerlei. 
//;€3 wird in Effen beftätigt, daß das 


Gefelihaft mit bejchränkter Haftung 
verwandelt worden ift. Der größere 
Theil der Aftien bleibt jedoch Eigen: 
thum von Frl. Bertha Krupp, der 17- 


wohlhabenden Zamilie im Königreich ; Jährigen Tochter des dahingeichiebenen 


Sachen geboren) mag er eine lange 
und erfolgreiche Karriere an feinem 
neuen, fo wichtigen PBoften vor fich ha= 
ben. 

Der ruffiiheMinifter des Ausmwärti- 
gen, Graf Lamsdorff, hat vom deut⸗ 
ſchen Reichskanzler Grafen v. Bülow 
eine beſtimmte Erklärung darüber ver⸗ 
langt, welche Haltung Deutſchland ein⸗ 
nehmen würde, falls im Frühjahr krie⸗— 
gerifche Wirren in der türkifchen Pro> 
pinz Mazebonien Io&gehen. Der In⸗ 
halt der Bülow'ſchen Antwort wird in⸗ 
deß noch nicht bekannt gegeben. Ruß⸗ 
land hat ähnliche Anfragen auch an 
England und Italien gerichtet, und 
auch über deren Erwiderung läßt ſich 
noch nichts in Erfahrung bringen. Die 
Verfolgungen von Mazedoniern, deren 
viele befanntlich mit den repolutionären 
Beitrebungen gegen die Türkei fpmpa= 
thifiren, hat in den letten paar Monas 
ten ebenjo biel von fich reden gemacht, 
wie früher die Armenier-Greuel, und 
Rußland ſcheint ftark geneigt zu fein, 
ein gemeinfames Vorgehen der Mächte 
zuftandezubringen, burch melche Die 
QTürfei gezivungen würde, Reformen in 
ihren Baltan-Befigungen einzuführen. 
Heute meldet eine Wiener Depeche, daß 
Nachrichten auß Belgrad zufolge au 
die jerbifche Regierung fich auf einen 
etwaigen Feldzug in Mazedonien por= 
bereite und neuerdings 150,000 waſ⸗ 
ferbichte Militärmäntel fowie 150 
Feldbatterien beſtellt habe. 

Das trauernde Sachſen. 
och immer beobachten die Mitglie⸗ 
des ſächſiſchen Königshofes we⸗ 

Kronprinzeſſin ⸗Geſchichte die 
gſte Zurückgezogenheit, und in die⸗ 
ganzen Jahr wird lkeine der ange⸗ 

lündigten — — oder Soi⸗ 
. Über. nicht 


| 
| 


der. Hof 


Kanonenfönigs. Diele gilt jeht für die 
reichjte Erbin der Welt; fie ift über- 
dies eine Schönheit. 

Die Ermwerbung der befannten Ga3- 
motorenfabrif von Gebrüder Körting 
in Hannover wird durch die fürzlich 
organifirte Bereinigung deutfcher 
Elektrizitätswerfe binnen Kurzem 
bollfommen werden. Die neue Vereini- 
gung mwird ein Kapital von $15,000,- 
000 repräfentiren; die Majorität der 
Antheile wird Die Allgemeine Eleftrizi- 
tätsgefelichaft übernehmen. Zum An- 
fauf der Gasmotoren-Fabrit hat man 
fi) wegen der ftarfen Zunahme der 
Verwendung großer mie fleiner Ga3- 
motoren, auch in der Haud- und Flein- 
Anduftrie, entichloffen. 

Der „Berliner Lolal-Unzeiger” de- 
menti:* die verjchiedentlich verbreiteten 
ungünftigen Nachrichten über das Be- 
finden bes beutfchen Kronprinzen. Al: 
lerdings batte jich der Kronprinz in 
St. Petersburg eine heftige Erfältung 
zuaezogen, die e8 ihm fchon nach dem 
eriten Tage des Befuches beim Zaren 
unmöglich machte, Feltlichfeiten außer- 
halb des Schlofjes beizumohnen, aber 
zu ernften Befürchtungen gab fein Zu- 
ftand zu feiner Zeit Veranlaffung. 


Neuer Krieg für England? 
Reibung zwifhen Britifh - Indien und 

Afghaniftan. 

Bombai, 31. Jan. €3 befteht der- 
zeit eine bebentliche Reibung zwiſchen 
der britifcheindifhen Regierung und 
dem Emir von Afgbaniftan. Der Emir 
hatte eine große Quantität Hriegs- 
Munition und mehrere Gejchüe be- 
ftellt; bie britifchen Behörden mollten 
jeboch ihre Beförderung über die Grenze 
nicht erlauben. Eine große Truppen⸗ 
menge ift zu Pefhamwir eingetroffen, 
um —— en. wenn 
er angegri J 


Deutſchland als Karnickel. 

So wird es noch immer im Venezuela— 
Rummel hingeſtellt. — Frankreichs 15 
Prozent. 

Berlin, 1. Febr. Das deutfche Amt 
des Auswärtigen erklärt, Deutfchland 
babe niht3 dagegen, daß von dem 
Ergebniß der Zoll - Einnahmen in Be- 
nezuela, welche zur Befriedigung der 
ausmärtigen Forderungen dienen fol- 
len, auch die 13 Prozent genommen 
werben, die Venezuela an TFranfreich 
verhypothefirt hatte. 

Deutfchland und feine Verbündeten 
England und Ktalien find jebod) dage- 
gen, diefe 13 Prozent in die 30 Pro- 
zent der Zoll - Einnahmen einzufchlie- 
Ben, welche von Venezuela durch den 
Gejandten Bomwen für die Begleichung 
der ausmärtigen Ansprüche angeboten 
murden. Die 30 Prozent der Zoll: 


Einnahmen in 2a Guaira und Puereo, 


Cabello würden für die drei verbünde- 
ten Mächte genügen, und e3 follte dann 
nod eine Ertra = Beftimmung für bie 
Zufriedenjtelung Frankreich und der 
übrigen Anfpruds = Nationen getrof- 
fen werben. 

St. Petersburg, 1. Febr. Die rul- 
fifche Regierung, refp. ihre Untertha- 
nen, haben feinerlei Anjprücde gegen 
Venezuela. Der Zar bat aber durd) 
Graf Lamsdorff, den ruffifchen Mini- 
jter des Auswärtigen, feine herzliche 
Sympathie mitfzranfreich in der fried- 
fertigen Bolitif ausgefprochen, melche 
e3 gegenüber einer jüdamerilanijchen 
Republif eingefchlagen habe, und mel- 
che mit den Wünſchen und Beitrebun- 
gen des Zaren durdhaus im Einklang 
ſtehe. 

Caracas, Venezuela, 31. Jan. Prä— 
ſident Caſtro hat auf's Neue erklärt, 
daß Frankreich die gleiche Behandlung 
mit den Blockade-Mächten England, 
Deutſchland und Italien bei der Be— 
zahlung der auswärtigen Anſprüche ha— 
ben müſſe, und er wird alſo wohl auch 
dahin zielende Inſtruktionen an Herrn 
Bowen, den amerikaniſchen Geſandten 
und Vertreter Venezuelas, ſenden, der 
gegenwärtig in Waſhington iſt. 

In amtlichen Kreiſen dahier hegt 
man immer noch Argwohn, daß 
Deutſchland einen „weitergehenden“ 
Beweggrund für ſeinen Widerſtand ge— 
gen die gleiche Behandlung der Forde— 
rungen aller Mächte habe. „Natürlich“ 
macht man in biefen Streifen aus— 
Thließlih Deutichland für die Stel- 
lungnahme der drei verbündeten Mächte 
in diefer Frage bverantiwortlih. Das 
Gerede vonder Abficht Deutichlandg, 
eine Beilegung der jegigen Streitfragen 
überhaupt zu verhindern und die ort: 
jegung des Srieges zu fichern, mil 
nicht verftummen, 

Aus Euraffao verlautet, Offiziere 
des deutſchen Flottengeſchwaders hät— 
ten den Wunſch geäußert, Maracaibo 
zu nehmen, und das Verlangen, daß 
die Blockade lange genug für dieſen 
Zweck fortgeſetzt werden möge, da die 
deutſche Ehre durch den Widerſtand 
des Forts San Carlos und den Jubel 
in Maracaibo über den anfänglichen 
Rückzug des deutſchen Kanonenboots 
„Panther“ zu ſehr gekränkt worden ſei 
und nur in der Einnaome von Mara— 
caibo und der Beſchlagnahme des gan— 
zen Schiffsweſens daſelbſt Genug— 
thuung finden könne. 

Es heißt, Präſident Caſlſro habe jetzt 
Vorſchläge vom venezolaniſchen Revo— 
lutionsführer General Matos erhalten, 
der ſich zu Curaſſao befindet, behufs 
eines gegenſeitigen Abkommens, wel— 
ches dem Streit zwiſchen Beiden ein 
Ende machen werde, habe aber dieſe 
Vorſchläge entſchieden zurückgewieſen, 
da er mit einem „Piraten und Verrä— 
ther“ überhaupt nichts zu thun haben 
wolle. 

Die Zollhäuſer ſind wieder bereit. 
Geſchäfte zu treiben, ſobald die Blo— 
ckade aufgehoben wird. 

Streit⸗Wirren. 
In einer ſpaniſchen Stadt werden Läden ge— 
plündert. —„Holland in Noth“. 


Barcelona, Spanien, 31. Jan. Zu 
Reus, bei Taragona, wo ein General— 
ſtreik im Gange iſt, gingen die Lebens— 
mittel-Vorräthe aus. Die Streilker 
haben eine Anzahl Läden geplündert, 
welche jetzt meiſtens geſchloſſen ſind. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenom—⸗ 
men. 

Amſterdam. Holland, 31. Jan. Ka— 
vallerie und Seeſoldaten von verſchie— 
denen Stationen wurden noch zur Vers 
ftärfung der lofalen Garnifon hierher 
aebradt, da der Dod- und Bahn— 
Streit immer bedroglicher wird. Das 
holländiſche Panzerſchiff „Evertſen“, 
das im Nieuwe-Diep liegt, wird bereit 
gehalten, jeden Augenblick hierher ab— 
zufahren. Der Verkehr auf der Nieder—⸗ 
land-Bahn ſtockt vollſtändig. Dadurch 
werden auch die Bewegungen der 
Truppen behindert, welche die Züge 
verlaſſen und entweder zu Fuß oder in 
Booten ſich hierher begeben müſſen. 
Die Staatsbahn konnte bis heute Mit- 
tag nur drei Züge durchbringen, welche 
Truppen-Abtheilungen beförderten, 
und ſpäter wurde bekannt gemacht, daß 
der ganze Dienſt auf der Staatsbahn 
eingeſtellt ſei. Das Streiker⸗Komite 
hatte mit einem Generalſtreik im gan⸗ 
zen Lande gedroht. wenn dieſer Dienſt 
nicht eingeſtellt würde. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Teutonie von Liverpool; Rord⸗Amerika 
von Genua u. f. w.; Citta di Meffine von Gizi« 


"Lonen: Meniten don 
Vort: Deponien den we 
Antwerpen: Wenulen? von N 


New . 
— 


Chicago, Sonntag, den 1. Februar 1903. 


Sie Bleiben fe! | 


John Bull und Beutfdland 
einig betreffs Benezuelas. 


Miles und König Eduard, 


+ Wadapfel, der Korshändier und 
Königmader. 


Wie ein rufjicher Derräther in Sibirien 


bügen muß. 


Miniiter Andre „belriegt” Militärsiranen. 


London, 31. Jan. Allen gegentheili- 
gen Heß = Klatjchereien zum Xrob, be= 
findet fich England, mwenigjtens da2 of- 
fiziele England, in vollftändiger Har- 
monie mit Deutjchland bezüglich ber 
Benezuela = Frage. Sollte wirklich 
das Balfour’sche Kabinet mit dem Ber: 
faehrnDeutfchlandg zu Maracaibo und 
anderwärts nıht aanz eimperfianden 
fein, fo hat e3 dies weniaftens niemals 
fundgegeben. Vielleicht ijt die Weige- 
rung der Verbündeten, auf Präjident 
Caſtros Vorjchlag einzugehen, daß 
die Gläubiger aller Nationen, bet der 
Sicherftellung dur Zoll-Einnahmen, 
auf gleichen Fuß geftellt werden jollen, 
bon Deutfchland infpirirt worden; je= 
denfalld aber mwird fie in London nicht 
minder entjchieden aufrechterhalten, ala 
in Berlin. Hier, wie dort, zeigt ſich 
große Abneigung dagegen, daß Franl= 
reich bei der Vertheilung der venezola= 
nifchen Zoll-Einnahmen ebenfo günftig 
geitellt fein jol, mie die Blodade- 
Mächte. 

‘a, dies würde al3 eine Erniebri- 
gung angejehen werden, —und eben um 
eine folche Erniedrigung zu vermeiden, 
meigerte fich die britifche und die deut— 
Ihe NRegierung jo beharrlid, Die 
Blocdade aufzuheben, jolange, biß aus- 
drüdlich erklärt wird, daß die verbün- 
deten Mächte eine Vorzugs-Behand— 
lung bei der Begleichung der Geldfor= 
derungen genießen follen. 

Man glaubt inde hier, daß irgend 
eine Ertra = Beitimmung für bie 
Mächte getroffen: wird, die nicht an der 
Blodade betheiligi find, — eine Be: 
ftimmiung, die zwar für England und 
Deutichland ihren Antheill an den 
Zoll - Einnahmen, mit dem fie zufrie= 
den fein würden, nicht fehmälert, aber 
auch Franfreih, den Ver. Staaten, 
Spanien und andern Nationen, welche 
die Blodade nicht mitmachen, eine eben- 
fo prompte Bezahlung ihrer Ansprüche 
fichert, mie fie für die linterthanen der 
verbündeten Mächte geleiftet wird. 

* * * 

Oberſt Grimm, der ruffiihe Offi— 
zier, welcher zumZTode verurtheilt mur= 
de, weil er wichtige Militär - Geheim= 
niffe an andere Mächte verrathen hatte, 
und deffen irtheil fpäter in lebens: 
länglihe Strafhaft verwandelt wurde, 
berbüßt diefelbe jet in den Kupfer: 
Bergwerken von Nertichings, in einer 
der ferndftlichen Provinzen von Si— 
birien. Er ift mit fehmeren fetten be= 
[aden, und eine diefer fchmiedet ihn an 
ein jchweres Eifengemicht, Das er be- 
ftändig mitzufchleppen hat. Zehn 
Stunden jedes Tages muß er im Berg: 
werf arbeiten, und die Auffeher find 
jtet3 mit der Peitfche bei der Hand, 
um ihn anzutreiben, wenn er Zeichen 
bon Ermüdung fundgibt! Nachts mird 
er an die Mauer feiner Zelle angelet- 
tet, und er muß auf dem falten fteiner- 
nen Boden fohlafen, ohne daß er aud) 
nur eine Matte al Unterlage bat. 
E35 ift von St. Peterfburg aus ber 
Befehl ergangen, ihn mit ganz bejon- 
derer Strenge zu behandeln. 


In Budapeit ftarb der Getreidehänd- 
ler Wilhelm Wadapfel, welcher unter 
dem Beinamen „der Baltan-fönigmas 
her“ befannt war. Er führte diefen 
Namen nicht umfonft. Zur Zeit, als 
Fürft Ulerander von Battenberg ge- 
maltfam vom bulgarifchen Thron weg— 
geitoßen murde, jch fi Stambulow, 
der große bulgarifde Staatsmann, 
nach einem paffenden Nacfolger für 
ihn um, und Wadapfel bot feine Dien- 
fte alg Agent an, um einen foldhen auf- 
zutreiben. Das Anerbieten murde an= 
genommen, und bald darauf empfahl 
Herr Wadapfel den Prinzen yerbinand 
vonKoburg für den bulgarifchen Thron. 
Diefer Kandidat jchien gut genug, und 
er regiert ja noch heute über Bulgarien. 
Herr Wedapfel hat aber, ebenfo mie ber 
unglüdliche Stambulom und Andere, 
allen Grund gehabt, diefen „Handel“ 
jchmer zu bereuen. 

Als nämlih Ferdinand auf dem 
Thron war, weigerte er ih, dem Herrn 
MWadapfel feine Agenten-Gebühr zu bes 
zahlen. Daher verflagte ihn diefer auf 
500,000 Franten. Die bulgarjichen Ge- 
tichtshöfe, welche nicht? mentger, als 
unabhängig find, gaben ein Urtheil ge: 
gen ben Kläger. E3 mar aber offen- 
fundig genug, daß bes Lebteren Forde⸗ 
rung begründet genug war; denn bes 
fernere Verlangen de Fürften Ferdi⸗ 
nand, Heren Wabapfel wegen „Erprej- 
fung“ verbaften zu laffen, mwurbe von 


denſelben wieſen. Unbe⸗ 
ee ‚Bulgarien und 


— 


Um 6 Uhr waren 37 Grab 
nen, 


mwöhnlichen Getreidehändler wurde. Er 
ichrieb übrigens ein Buch über feine 
Sulgarifhen Erfahrungen, und jein 
Sohn will das Buch nächftdem heraus- 
geben. Man erwartet, dab daffelbe ei- 
nige erftaunliche Enthüllungen entbal- 
ten wird. 
* * 

Der Kampf der franzöſiſchen Regie— 
rung gegen religiöſe Geſellſchaften und 
Orden, welche dem Vereinsgeſetz nicht 
nachgekommen ſind, hat eine 
Blüthe getrieben, und der Kriegsmini— 
ſter General Andre hat es gewagt, 
Frauen und Töchtern von Militärs 


„den Krieg zu erklären“. Er hat näm- 


lich einen General und drei Oberſte 
ihrer Kommandoſtellen in der Garni— 
ſon zu Poitiers enthoben, blos weil 
die Gattinnen und Töchter derſelben 


Verkaufsbuden in einem Bazaar verſe- 


hen, welcher zur Unterſtützung einer 
dortigen religiöſen Schule 
wird, deren Leiter zu den 


Bekämpſung der vereinsgeſetzwidrigen 
Organiſationen hat in vielen Kreiſen 
Entrüſtung hervorgerufen und ſcheint 
auch nicht von den Freunden der Regie— 
rung durchweg gebilligt zu werden. 

x * * 

Auf beſonderes Erſuchen des Königs 
Edward wird General Miles, der 
Oberbefehlshaber der amerikaniſchen 
Bundesarmee, morgen im Schloß 
Windſor diniren und auch die Nacht 
daſelbſt als der Gaſt des Königs Ed— 
ward verbringen. König Edward ſoll 
geäußert haben, daß General Miles 
„einer der größten Soldaten ſei, die je— 
mals gelebt.“. Er hat ſich auch ſtets 
mit Miles' Welt-Reiſe auf dem Lau— 
fenden erhalten und großes Intereſſe 
an derſelben gezeigt, und er erwartet, 
eine lange 
und ſein 
Urtheil über die Armeen anderer Na— 


tionen zu hören, welche der General in 


und 
prüfen 


den letzten Wochen geſehen hat 
mehr oder weniger genau 
konnte. 
Die Effertenbörfe. 
Es wird wenig gekauft. —Einige Bahn- und 
ſonſtige Papiere ſchneiden aut ab. 

New York, 31. Jan. Die Gefchäfte 
im heutigen Effettenmarft waren fo 
unbedeutend, daß die Veränderungen in 
den Breifen als Hlo& nominelle bezeich- 
net werden könnten. Die Spetulation 
war eıne außjchließlich profeffionelle, 
und die Händler waren im Allgemeinen 
abgeneigt, neue ‚Verpflichtungen über 
Sonntag einzugehen. 


Eine tleine Erholung fand anfangs | 


ſtatt, ermuthigt durch eine etwas beſſere 
Preisſtufe an der Londoner Börſe. 
Die Nachrichten über den Streik in 


den Werkſtätten der Union-Pacific- 


bahn waren weit weniger beunruhi— 
gend, als die Lage gerüchtweiſe geſchil— 
dert worden war. Die Berichte über 
die Venezuela -Streitigkeiten waren 
wenigſtens negativ günſtig, ſofern keine 
neuen ungünſtigen Entwickelungen ge— 
meldet wurden. Der wöchentliche Ban— 


ken-Ausweis ergab nur eine kleine Zus | 
nahme in der Ueberfchuß Referve und | 


diente als Vorwand zu zielloſen Ver— 
käufen in der letzten halben Stunde. 
Eine Ausnahme von den allgemei— 


nen Bewegungen bildeten die Delaware- 


& Hudjon-Paptere, welche fietig ange= 
häuft wurden, unter einemöteigen ven 
über 3 Prozent. Die zugrunde liegen 
ben Gerüchte betrafen nur die Erwar= 
tung eines äußert günjtigen Jahres— 
berichtes. 

St. Louis⸗ 


Bahneffelten waren anfanas geneigt, 


meitere Stärfe zu zeigen, wichen aber | 
am | 
unverändert. | 
in den meiften Fällen waren die Preis | 
je am Schluß eine Schattirung niedri= | 
ger, ala die Zahlen von gejtern Abend. | 
erhielten | 


gegen Schluß zurüd und waren 
Ente im Mefentlichen 


Union Bacific-Babnpapiere 
ein wenig mehr Unterftübung 
der befferen Streil-Nacrichten. 
Erie-Effeften zetaten im Wllgemeinen 
einen ſtarken Ton. Evansville- de 
Terre Haute-Papiere, Pioritäts- (be— 
vorzugte) Aktien der Fort Scott-Bahn, 
Southern Bahn-Effekten und einige 
der Spezialitäten erzielten kleine Ge— 
winne. 

In der Induſtrie-Liſte waren 
Preiſe im Allgemeinen ziemlich ſtetig, 
mit einiger Beſſerung in „Peoples 
Gas-“, bevorzugten „AUnited States 
Rubker”-, beborzugten, AmericanLoco— 
motibe“⸗ und einigen ſonſtigen Papie— 
ren. Die örtlichen Straßenbahn-Pa— 
piere bewegten ſich im Einklang mit der 
allgemeinen Liſte; die Metropolitan— 
Sekuritäten machten eine Ausnahme, 
indem fie um über 2 Prozent fielen. 
Der Markt fchloß flau, aber ftetig. 

Mithinadliches Wetter. 
Am Miontıs wieder em NMaffıner fällte. 

Wafhington, D. K., 31. Jan. Das 
Bundes = Wetteramt jtellt folgendes 
Wetter für den Staat A llinoi® am, 
Sonntag und Montag in Auzficht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag aber Regen. 

Lebhafte Südiwinde, welche zu Nord 
weit-Winde werden. 

(Der Ehicagoer Wetterontel erflärt 
Ion für Heute Regenfchauer ald mög> 
lich und erwartet Dann Schneegeftöber.) 

Das XThermometer ber Chicagoer 
Wetterwvarte im Aubitoriums-Thurm 
zeigte am Samftag Nachmittag um 3 
Uhr 39 Grad, und biefe Temperatur 

und barüber. 


blieb bis 5 Uhr Wbenbs 
’ Di 9 


megen 


die 


neue | 


abgehalten | 
behördlich 
geächteten Geſellſchaften gehören. Die- 
ſer neueſie Schritt der Regierung in der 


perſönliche Unterhaltung 
‚mit dem General zu haben 


& San Franziäfos | 


Die | 


agpasi 


Lünfjehnter Jahrgang, 


— — 


Neue Klage. 
Droht der Chicagoer Drainage:-Behörde von 
Ioliet aus. 


Joliet, Ill, 31. Jan. Wenn das 
Gefeh e3 geftattet, jo fol der Sani- 
tätsbiftrift von Chicago, refp. Die 
Drainage-Behörde, von dem nädhlten, 
im März zufammentretenden Großge- 
ſchworenen-Kollegium für WillCounty 

in Anklagezuſtand verſetzt werden. Als 
klägeriſche Zeugen wollen die Landſtra— 
ßen-Kommiſſäre des Townſhip Chan— 
nahon auftreten. Die Anſchuldigung 
| lautet auf ungeſetzliche Verſperrung 
und Unbrauchbarmachung der Wege. 
Die Streitfrage iſt eine intereſſante, 
und die Anwälte ſind ſich noch nicht 
recht klar darüber, was in der Sache 
zu thun iſt. Beſagte Kommiſſäre ha— 
ben die Angelegenheit dem Staatsan— 
walt Hale unterbreitet, und dieſer ſucht 
nun, feſtzuſtellen, ob nach dem Geſetz die 
Einleitung eines Kriminalverfahrens 
möglich iſt. Wenn dies nicht der Fall 
iſt, ſo werden die Kommiſſäre wahr— 
ſcheinlich beſchließen, eine Zivil-Klage 
einzulciten. 

Die betreffenden Wege ſtehen derzeit 
unter Waſſer und befinden ſich den 
größten Theil des Winters über in die— 
ſem Zuſtand, wegen der Waſſermenge, 
welche durch den Drainage-Kanal her— 
kommt. Infolge der Ueberfluthung 
dieſer Wege lenkt ſich der Verkehr nach 
| anderen Wegen ab. 


| Hat abgedantt, 
Der vielgenannte Küß-Hobfon. 


| 
| Wafhington, D. K., 1. Febr. Dem 
| Flotten-Departement ift dielbdantung 

des, vom fpanifch-amerifanifchen Krieg 

ber befannten, fpäter auf feiner Rund- 
ı reife fo arg abgefüßten Richmond P. 
| Hobjfon ala Flotten-Baumeifter zuge- 
gangen. Wie früher gemeldet, bemühte 
ih Hobfon feit über einem Jahre, un= 
ı ter Hinmwei3 auf gefhmächte Sehtraft, 
| um regelrechte Dienft-VBerabfchiedung, 
aber vergeblich, und neuerdings war er 
fogar wieder zu attivem Dienft beru- 
fen worden. 

Auch der Verfuh feiner Freunde 
jcheiterte, ein befonveres Gejeß zu fei- 
nen Öunften im Kongreß durchzufeßen. 
Sobſon kündigte kürzlich in einer 
Rede in Louisville an, daß er der 
Ordre, nach dem Puget-Sund zu gehen, 

nicht entſprechen, ſondern ſeine Vor— 

trags-Tour durch das Land, welche auf 
Koſten des Flottendepartements ſtatt— 
ı finde und die Billigung des Sekretärs 
 Moody babe, fortjegen werde. 
ı  Db fi das Gerücht, daß er für ben 
! Kongreß fandidiren wolle, bemahrhei= 
ten twird, bleibt jet abzumarten. 


Erfinder perhuugert. ’ 
Aber sicht wigen Armuth 
New Vorl, 31. Jan. Nofeph Wil: 
liam Sheppard, ein betagter und, mie 
es heißt, wohlhabender Erfinder, iſt 
heute Nachmittag infolge Verhungerns 
geſtorben. Er hat ſich, wie der behan— 
delnde Arzti verſicherte, vorſätzlich zu 
Tode gehungert. Seit langer Zeit litt 
er an Magen-Beſchwerden, und er ver— 
ſuchte die „Hunger-Kur“ dagegen. 

In einem neuerlichen Schreiben an 
ſeinen Arzt ſagte er: 

„Ich will von Ihren Medizinen oder 
Raihſchlägen nichts wiſſen, ſondern ich 
will ganz meiner eigenen Behandlung 
ſolgen. Vielleicht ſterbe ich dabei, und 
ich habe Sie nur deswegen in Anſpruch 
| genommen, um meinen Sohn gegen 
' Berfolaung zu jhüßen, damit derjelbe 
i nicht anaeflagt werden fann, an mei- 
nem Tode fchuld zu fein.“ 

Sheppard wohnte in dem Haus Nr. 
ı 159 Weft 39. Straße. 


Nöniglein Alfanfo 
Bat tb in ein? Sängerin vergaff“. 

Madrid, 1. Febr. Vieles Gerede ver- 
urjachen gegenwärtig die glühenden 
Yufmerkfamleiten, welde der König 
Ulfonfo der Sopranfängerin Emma 
Gorrefii widinet, die im föniglichen 
| Theater fingt. Alfonfo hat fonft nie= 
mals beionderes Interefje an der Oper 
oder am Drama gezeigt; aber er macht 
eine Ausnahme, To oft die@arrelli Sinai, 
und befucht jede betreffendeBorftellung. 
53 wird auch berichtet, daß er private 
Unterredungen mit der Ichönen Sän- 
gerin hatte und ihr Jumelen verehrte. 
Der Königin-Mutter Chriftine macht 
diefes Kourichneiden großen Kummer, 
zumal ja bereit® eine „Künftige* für 
Mfonfo auggefucht fein fol. Wie man 
hört, hat die Königin-Mutter den Her- 


der Sängerin eine große Geldfumme 
zu bieten, wenn fie Madrid fofort ver= 
ließe; die Sängerin meigerte Tich je- 
doch vorläufig, darauf einzugehen. 


Trohung gegen Shweden? 
geweaen will angeblich mobil maden. 


| 
| 
| 
| 
| 309 don Medina Sidonia ermächtigt, 


Kopenhagen, Dänemarf, 1. Febr.— 

oße Aufregung verurfacht die Mit- 
theilung einer normwegifchen Zeitung, 
daß Normegen feine ganze .Militär- 
macht mobil zu machen beabfichtige, 
ald Drohung gegen Schweden. 

Bekanntlich wird jhon jeit vielen 
Jahren zwifchen Norwegen undSchmwe- 
den über dad Maß ber Selbitregie- 
rung und äußeren Vertretung für erite- 
res geſtritten. Der bisherige ſchwedi— 
ſche Kronprinz Guſtavb, ſeit einigen Ta— 
gen Regent für Schweden und Norwe— 
gen, ſcheint dieſen norwegiſchen Be— 
ſtrebungen nicht günſtig en zu 


‚fein. Neuerlihe Verhandlung zwi⸗ 
weden Fe —5* über bie 


Sum —ñ — 


—IEIEC 


Ber Tlottenbauhof zu Walhing: 
ton nämlid). 


2Aflündigerdeltied eingefi jet 


Bemängelungen der AntisTrufts 
Borlage. 


Swei Nepublifaner reichen einen Mlinders 
heitsbericht ein. 


Gegen eigene NRegierungd-Baggerbaunte,. 


Wafhington, D. K., 31. Jan. Zei 
republifanifche Mitglieder des Abges 
ordnnetenhaus-Juftiz-Ausfchuffes haben 
heute einen Minderheit3-Beriht über 
die Littlefield'ſche Anti-Truſt⸗Vorlage 
eingereicht. 

Parker von New Jerſey hat an die— 
ſer Vorlage auszuſetzen, daß ſie ſich 
blos auf Korporationen bezieht, welche 
im zwiſchenſtaatlichen Verkeht thätig 
find, und nicht auch auf lokale Geſell⸗ 
ſchaften, die ein Monopol über öffent⸗ 
liche Straßen, für Gas, Waſſer, elek⸗ 
triſche Bahnen, Telephone u. ſ. w. ha⸗ 
ben, und bei denen dieFrage der Ueber⸗ 
kapitaltiſirung vielleicht von noch grö⸗ 
ßerer Wichtigkeit iſt. Hinſichtlich der 
Frage parteiiſcher Unterſcheidung im 
Berechnen von Gebühren ſchlägt er ei— 
nen Zuſatz zu dem betreffenden Ab—⸗ 
ſchnitt vor, ſodaß jede Perſon, welche 
von einer gewöhnlichen Beförderungs⸗ 
Geſellſchaft irgendwelche Vortheile in 
Geſtalt von Rabatt oder in ſonſtiger 
Weiſe erhalten würde, den betreffenden 
Betrag ſowie die Koſten der Verfol— 
gung den Der. Staaten zu bezahlen 
hätte, 


Ichnitt 7, welcher eine Strafe für eine 
Eifendahn-Gefellfihaft verfügt, bie 
mwifjentlih Waaren befördert, die von 
einem Truſt hergeftellt merbeh, bie 
Bahngefeliigaft nöthige, ala „Jury“ 
zu amtiren; man habe fein Reht, fant 


üchten. Der Mann, meldher das 
genthum befite, habe an fich ein Recht 
zum Verfaufe. Jede foldhe Einfchräns 
fung im Iranzport würde einfach zur 
Folge haben, daß der Großfäufer oder 
Erporieur die Waaren verfende, ftatt 
des Tabrifanten, und würde fonad 
ihre Beitimmung vollftändig verfehlen. 
Der Republilaner Nappen von Ohio 


Auch Hagt er darüber, daß der Ah» ° 


er, Waaren vor einer 5 n 
4 


ift mit der Vorlage zwar fonft zufries 3 
den, bemängelt aber den Abfchn. 7. Er 7 


verlangt, Daß derfelbe einfach geftr 
chen werde, da er vollftändig wirkung 
los fei. 

Dalzell (Rep) von Pennfyibanien 
brachte 


amt3-Selfretär ermächtigt, 


miffion zu ernennen, um die Gefeße 


betreffs Herſtellung und Inſpizirung J 
ri zu unterfus © 
chen, wofür $25,000 bewilligt werben 


bon Marine-Dampfteffel 


follen. . 


Der Befehlahaber des neuenSchlacht= 4 


Ihiffes „Maine“, Kapt. € 9. ©. 
Leuge, war heute im Yylottenbeparie= 
ment und befprach fi mit den Beam- 
ten iiber die Bewegungen diefes Schif- 
fes. Dafjelbe befindet fich derzeit am 
Flottenbauhof bon Leage Island. Es 
lleht jetzt feſt, daß es dem neu organi⸗ 
ſirten Schlachtſchiffe-Geſchwader beige⸗ 
geben wird, das der Kontre-Admirkal 


im Wbgeorbnetenhauß Heute 4 
eine Vorlage ein, melde den Shap- 
eine Kom» 7 


Higginfon befehligt. Qorher wird je- gun 


doch das Schladtfchiff noch eine unab- 


hängige Fahrt durch die weftindiichen 


Gewäſſer machen. 

Um die Verbollſtändigung von Ar—⸗ 
beiten zu beſchleunigen, welche ſchon 
vor mehr als zwei Jahren vom Flotlen⸗ 
Departement angeordnet worden ſein 
ſollen, wird in der Geſchütz-Lafetien—⸗ 
Werkitatt des Wafhingtoner Flotten- 
bauhaf:3 von Montag - früh an ba3 
Drei - Schichten - Spitem eingeführt. 
Dies bedeutet, daR die MWerkitatt die 
vollen 24 Stunden de3 Tages im Be- 
trieb fein mird, mas feit dem fpanifch- 


amerifanifchen Kriege nicht mehr bor- 


gefommen ift! 
Das Bedürfniß nad der Ausfü 


rung ber betreffenden Orbres wird ala 


ein gebieterijches hezeichnet, ja ala eines, 


das von Tag zu Tag dringender wer: 


de, und bie bienftthuenden Beamten 
miffen nicht, melde Metboden-fie an« 
wenden follen, um bie Arbeiten zu be= 
Ichleunigen. Gie follen aud) nod) mebr 
tüchtige Mafchinenbauer unb andere 
nothwendige Arbeiter engagirt haben, 
um den 24jtündigen Betrieb aufrechier« 
halten zu können. Auch die übrigen 
Werkftätten des Ylottenbaubofer f 

in vollftändigen Tag- und Nadt-Be- 
trieb gejegt werben, jobalb bie genü- 


gende Arbeiterzahl aufgetrieben if! 4 


* * = 
Eine große Aborbnung bon 
gerung3=nterefienten der Bi ae 
iſt —— Der, um bie 
zu veranlaffen, feine Bagae! 
Mafhinen für ihren ei Gebraue 


auf den Bi 
Es heiß daß eine 


Be. 

. 
24 
9 





Heue Rränkung. 


" MBatrid O'Dommell angebfic) um 


$30,000 betrogen. 


5 
w — 


Wein Bertrauensmann angeklagt. 


Bi 


J Wicht ausgefüllte Bankanweiſungen mit 


J 


— 


Br: 


O©’Donnells Unterfärift führten ihn an- 
geblih in Derfuchung. — Die Großge 
fhworenen beenden ihre Sitzung. 


Der Armofat Chad, U. Werner, 
ber einft jeine Prari3 in der Ge- 
&äftsftelle von Patrid 9. D’Donnell 

trieb, dem früheren öffentlichen 
Nachlakverivalter", welcher ber Ge⸗ 
ſchworenenbeſtechung „gu Gunften ber 

„Union Traction Co.” in ben Auftiner 
Tranzferprogeflen überführt wurde, ift 
geſiern von den Großgeſchworenen in 


©, drei Fällen der Fälſchung angeklagt 


J 
— 


2 
f 


E: 


En 


J— 


Br. 


as 


Br: 
hs 


worden. D’Donnell mar der Bes 
fchwerbeführer und er verlangte die Er» 
bebung von jechE Anflagen wegen Un» 
terfchleifs, die Großgefhmorenen hiel« 
ten aber ſolche wegen Fälſchung für 

zutreffender und erhoben ſie in drei der 
— ſechs Fälle. 

Die Anklagen rühren aus den Ge⸗ 
ſchäftsbeziehungen zwiſchen O' Donnell 
und Werner her, und es wird behaup⸗ 
tet, daß O'Donnells Geſammtverluſte 
ſich auf 830,000 ſtellen. Nichtaus⸗ 
gefüllte Bankanweiſungen, die aber 
mit O’Donnells Unterſchrift verſehen 
waren, er — angeblichen Fälſchun⸗ 
gen ermögli t 

Werner und fein Gefhäftstfeiffaber 
Glavence Zoolen hatten einen Theil der 
Univaltäzimmer bon D’Donnel & 
Brady im Aihland - Gebäude inne, 
D’Donnell war zu jener Zeit nod 
öffentlicher Nachlapvermwalter und Wers 
ner beforate einen großen Iheil feiner 
Amtsgeſchäfte. Um die Verwaltung 
von Nahlaffachen zu erleichtern, fol, 
wie behauptet mird, Werner bon 
DDonnell ein Buch mit Banlantveis 
fungsformularen erhalten; haben. Diele 
Sormulare waren von D’Donnell uns 
derzeichnet, und Werner hatte nur bie 


© Am Gefehäftzverfehr benötigten Sum 


men und den Namen ber Empfänger 
einzufchalten. Auf den „Stubs“ mar 
dann ald Beleg der Betrag und Name 
be3 Empfängers zu verzeichnen. 

Der Betrag folcherBantanmweifungen 
foll nun erhöht worben fein und nicht 
mit dem, auf den Belegen angegebenen, 
übereingeftinumt haben. D’Domnell 
gählte zwei jolche Fälle auf, in denen 
es ſich um Beträge von 850 und 8550 
handelte. In vier anderen Fällen ſoll 


Werner dem O'Donnell vier loſe Bank⸗ 


Br 
J 
— 


Bi 


\ 


; 


anmeifungen, melde er in ba3 ?5ors 
mularbuch gelegt hatte, zur Unterzeich- 
nung vorgelegt haben, und D’Donnell 
bat fie in der Annahme, fie feien Theile 
des Buches, angeblich mitunterzeichnet. 
Diefe Anwerfungen waren nicht num» 
merirt, und barauf jollen $11,188, 
$1000, $768 und $500 erhoben mots 
ben fein. Bezüglich drei diejer Antei- 
fungen hatten die Großgejchimorenen 
ernjie Zweifel ob der Schuld des Unges 
Hagten. D’Donnel will feinem Vers 
trauensmann auf die Schlihe gefoms 
men jein, al fich in der Nachlaßmaffe 
bon Nojeph Heyer ein yehlbetrag von 
$550 ergab. Die Wittme Heyer 
murbe vernommen und fagte aus, daß 
fie vom Nachlaß nur $8 für bauliche 
Ausbefferungen gezogen habe. Werner 

be eine Banfanmweifung ausgefertigt, 
und jie habe biefelbe unbejehen in» 
bojjirt. Werner habe ihr dann act 
Dollars gegeben. D’Donnell behaups 
tet, die Anmeifung habe auf $550 ges 


© Iautet und fei don Werner eingezogen 


Bi 


Fa 


worden. 

D’Donnell lieh darauf dur Sad 
verfiändige feine Bücher unterjuchen 
und entvedte dadurch angeblich in fur 
ger Zeit einen großen Fehlbetrag. Wers 
ner joll in einem Jahre in einer Bant 
auf eigenes Konto $13,000 hinterlegt 
haben, eine um mehrere taujend Doll. 
fein Einfommen überfteigende Summe. 

Die Unterfuhung hatte zur Folge, 
daß D’Donnell und ZToolen fi bon 
Werner Iosfagten und eine eigene 
Theilhaberſchaft eingingen. 


Die Großgeſchworenen beendeten 


De Arbeit geftern Abend um 7 Uhr, 


inbem fie Richter Chetlain den umfang» 
‚ zeichen Bericht unterbreiteten, den fie 
rbeitet hatten. Richter Chetlain 
 enilieh fie mit Dant und der jchmeis 
belhaften Bemerkung, daß noch keine 
Grandjury in jo Furzer Zeit ein fo 


umfangreiches Arbeitäpenjum [o gründe 


maſchine 
— 


En erlebigt have. Gie unterfuchte ind» 
mmt 481 fälle, erhob in 399 An⸗ 
‚ lehnte in 75 die Erhebung einer 
5 ab und überließ nur 7 Fälle der 
en Grandjurh zur Erledigung. 
ihrem Bericht empfehlen die 
 Großgel ßgeſchworenen, daß geeignete ge⸗ 
— Schritte gethan würden, um 
Verkauf von Kokain zu beſchran⸗ 
tem, und Apothefer, welche fich vo 
seine folhe Verorbnung vergehen, 
_ Beitzafen. Hinſichtlich der — 
n halten die Großgeſchworenen 
ir das Gerathenſte, daß man ihre 
ng überhaupt nicht mehr ge⸗ 
und zwar geſtatteten ſie ſich in 


fete, 
: *— Abſchnitt ihres Berichtes den 


ieb auf die Stadtverwaltung, 

daß „die Mächte, welche den Betrieb 
der Mafcjinen zeitweije verhinderten, 
au) ganz gut im Stande feien, fie ganz 
Er 2 bon ber Bildfläche verjchwin- 
ie —* — * en i ſolle in 
icht vollſtändig freie Hand 

laſſen werden. Auch bie Fr 
tenen Halten bie Anftellung von 

ın in Cool County für 

| ivar jotoBl für die Fivil- 
chte, er für das Kriminalgericht. 

T hatten fih die Groß 
men auch mit Anflagen gegen 


geftellt und fi zu Hütern und Volls 

zugsbeamten besfelben gemadt. Gie 

haben e3 für angebradt gehalten, ans 

dere Arbeiter nicht nur einzufchüchtern, 

fondern auch ſie thätlich zu mißhan⸗ 

deln, kurz, ſie haben auf jede Weiſe 

verſucht, jene des Rechtes zu berauben, 

das ſie darauf haben, ſich ihrenLebens⸗ 

unterhalt zu verdienen. Wir ſind zwar 

vollſtändig damit einverſtanden, daß 

die Arbeiterſchaft ſich in geſetzlicher 

Weiſe organiſire und glauben, daß 

durch eine derartige, in gehöriger Weiſe 

geleitete Organiſation ſowohl der 

Arbeit, wie auch dem Kapital Nutzen 

erwächſt, aber andererſeits können wir 

auch jenen in der Zunahme begriffenen 

Geiſt nicht ſtreng genug verdammen, 

der ſich in gewiſſen Kreiſen der orga= 

niſirten Arbeit dadurch kundgibt, daß 

er zur Gewalt räth und den Zweck ver⸗ 

folgt, nicht zur Gewerkſchaft gehörige 

Arbeiter des Rechtes auf und der Ge- 

legenheit zur Arbeit zu berauben. Die 

Grandjury iſt der Anſicht, daß die 

konſervatibven und geſetzliebenden Be⸗ 

amten und Mitglieder der hieſigen Ge— 

werkſchaften es ſich ſelbſt und dem 

guten Rufe ihrer Verbände ſchuldig 

ſind, hilfreiche Hand bei der Unterdrück⸗ 

ung von Gewaltthaten zu bieten und | 
ſich lediglich auf Beſtrebungen inner- 

halb des Rahmens der Geſetze zu be⸗ 
ſchränken. Die Polizei ſollte es ſich zur 
beſonderen Aufgabe machen, den öffent⸗ 
lichen Frieden in Stadttheilen aufrecht 
zu erhalten, in welchen Arbeiterunruhen 
ausgebrochen ſind, und geſetzliebenden 
Bürgern — Unionleuten wie nicht zur 
Gewerkſchaft gehörigen Arbeitern — 
a Schuß zu gewähren.“ 

Die Haftbefehle gegen die Wirthe, 
welche des Betrieb von Einwurfs⸗ 
maſchinen angeklagt ſind, wurden ge⸗ 
ſtern Abend ausgefertigt, werden aber 
erſt morgen vollſtreckt werden, da der 
Staatsanwalt nicht den Wunſch hegt, 
die Betreffenden den Sonntag über im 
Countygefängniß ſchmachten zu laſſen. 
Tony March und Steve Abraham, 
welche einer Vorladung von Seiten der 
Großgeſchworenen nicht Folge geleiſtet 
hatten, wurden der Mißachtung des 
Gerichtshofs angeklagt und werden 
morgen Vormittag Richter Chetlain 
vorgeführt werden. 

Unter den, am Freitag wegen Dul⸗ 
dung des Betriebs von Glücksſpiel⸗ 
automaten in ihren Geſchäftsplätzen 
von den Großgeſchworenen angeklagten 
Wirthen u. Zigarrenhändlern herrſchte 
geſtern große Beſorgniß, daß fie ber» 
haftet werden würden. Den ganzen 
Tag über liefen beim Staatsanwalt 
dieſerhalb telephoniſche Anfragen ein. 
Dieſer beruhigte ſie mit der Erklärung, 
daß bie Großgeſchworenen die Ankla— 
gen formell erſt im Laufe des Nach— 
mittags einreichen würden, und daß 
den Angeklagten bis Dienſiag Zeit ge⸗ 
geben werden würde, die in jedem Falle 
auf 81000 bemeffene Bürgfchaft im 
Kriminalgerichtögebäude zu ftellen. 

Hilfs-Stmatzanwalt Lewis, welchem 
die Prüfung von Bürgfcaften obliegt, 
erwartet daher morgen und Dienitag 
viel Arbeit. Den Zigarrenhändlern iſt 
nahegelegt worden, gemeinſam einen 
Bürgen zu ſtellen; den Wirthen wurde 
der gleiche Rath ertheilt. Auf dieſe 
Weiſe würde das Bürgſchaftsverfahren 
bebeutend vereinfacht werden. Wm 
Belt, Präfivent von Belt & Nuffell, 
mird im Betrage von $40,000 für ihm 
befannte Händler Bürgfchaft leiften. 

Die Großgeſchworenen erhoben ge⸗ | 
ftern noch zwei Antlagen wegen Dul« 
dung bed Betriebes von Glüdzfpiel- ! 
Automaten und zivar gegen die bon ber 
„Hyde Park Protective Affociation“ 
bereits ſchwer drangfalirten Wirthe 
Hrig Griesbadh, Nr. 5014 Cottage 
Grove Aoe., und Frank Gvedede, Nr. | 
5013 Cottage Grove Ave. Der Bür- | 
germeifter hat die Lizens ber beien | 
Wirthe befanntlich widerrufen. 


Zu Ehren Mithelis. 


Fünfzig Gewerkſchaften planen eine 
Demonſtration. 

Am 13. Februar wird im Audito— 
rium eine große Demonſtration zu Eh— 
ren von Präſident John Mitchell vom 
Verband der Grubenleute abgehalten 
werden, an welcher ſich etwa 50 hieſi— 
ge Gemerkichaften betheiligen merden. 

Shre Vertreter hielten gejtern Abend 
eine Berfammlung ab, in welcher end- 
giltig befchlojfen wurde, die Demon 
ftration an dem genannten I Zage abzus 
halten und fämmtliche hiefige Gemwerf- 
Ihaften dazu einzuladen. Ferner mur- 
de ein Auzfhuß ernannt ‚welcher heute 
nah Yndianapoli3 reifen und bort 
Rüdiprahe mit Präfident Mitchell 
nehmen foll. 


—— —⸗ñ — 
Kein Kläger, fein Richter, 


Da Frau Abraham Furman geftern 
nicht zu ber Verhanblung ber bon ihr 
gegen ihren Mann wegen Bedrohung 
mit dem Tode im Desplaines Str.-Bo- 
lizeigericht erhobenen Anklage erjchies 
nen war und auch nicht ausfindig ge= 
macht werben fonnte, fah Richter Doo- 
len fich veranlagt, die Anklage nieder» 
zuflagen. Das Ehepaar ift in Mil- 
maufee anfällig. Nach borangeganges 
nem Gtreite hatte fih Frau Furman 
nad Chicago zum Beſuche von BVer- 
mwanbten begeben. Xhr Diann reifte ihr 
nad, ſuchte ſie hier auf und feuerte 
nach einer ſehr lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzung zwei Revolverkugeln auf ſeine 
Lebensgefährtin ab, die zu ſeinemGlück 
keinen erheblichen Schaden anrichteten. 


Ungebetene Gäjte. 


Einbrecher —* Freitag Nacht in 
die Wohnung von A. M. Day an Deer⸗ 
paih Avbe. Lake Foreſt, und ſtahlen, was 
des Mitnehmens werth war. Herr Day 
und Familie weilen zur Zeit in Kali⸗ 
fornien. Der Kaufmann J. V. Far⸗ 
well/ ein Nachbar, iſt der Anſicht, oo 
ben Dieben Beute imWerthe von 

ren hundert Dollars in bie Hände I. 
Die Spihbuben ließen Einbrecherivert- 
zeuge und ein Paar —* mit Gum⸗ 
mifoßlen zutlid, Herr Day ft Mitglied 


| Beople’3 Ges Eo., 


Erhalten Fulage. | zmeim 


Handwerler und Stallangeſtellte 
der Union Traction Co. 


Aufbeſſerung wird nachgegzahlt. 


Morgen findet die Beamtenwahl des Raths 
der Baumaterial⸗Arbeiter ſtatt. — Auf 
heute anberaumte Gewerffchafts » Der» 
fammlungen. 


Präfident Road von der Union 
Traction Eo. hat fich nunmehr fehrift- 
ih zur Zahlung der Lohnaufbejjerung 
perpflichtet, welche der Schiedzausihuß 
den Handmerfern und den Remijen- 
AUngejtellten der Union und der Conſo⸗ 
lidvated Traction Co. zugebilligt hat. 
Die Aufbeiferungen fommen etwa 500 
Mann zugute und müffen für Die Zeit 
pom 15. September vorigen Jahres 
nachagezahlt werben. Die neu feltgeleh- 
ten Lohnraten bleiben bi? zum 31. 
Mai 1907 in Kraft. Sie find durd> 
gängig um etwa 10 Prozent höher ald 
die alien. 

Der Zentralrat der Baumaterial» 
Arbeiter wird morgen feine Beamten 
wahl vornehmen. Tür das Amt des 
Präfidenten find Charles M. Rau 
und Edward Nudies als Kandidaten 
im felde. m die jet von U. 2. Me: 
Donald befleivete Sekretärſtelle bewer⸗ 
ben jich fünf Anmärter. 

Die Kohnverhandlungen zmifchen 
dem Verein der Farben-Fabritanten 
und der Unton ihrer Arbeiter haben 
noch nicht zu einem befriedigenden Ab» 
ſchluß geführt und follen in bieler 
Moce fortgejet werben. Die Union 
verlangt eine Zohnaufbeilerung bon 
25 Prozent für folche Arbeiter, die $18 
und ieniger die Woche verdienen, 
den beifer bezahlten follen 15 Prozent 
zugelegt werben. 

Drganifator Shoaf von der Gtras 


ı Benbahner-Union foll neulich in einer 


Berfammlung von Gtall-Angeliellten 
der Union Traction Co. den Unmes 
fenden von allen ettvaigen Gtreifgelü- 
ten entjchieden abgerathen haben. Um 
einen Streit gewinnen zu fünnen, mürs 
den die Straßenbahner e8 nöthigen- 
fall3 mit den Bundestruppen aufneh- 
men müffen förmen, foll er unter Un- 
derem gejagt haben. Wenn fie e3 aber 
dahin bringen wollten, würden fie jich 
erit bemaffnen und im Gebrauch ber 
Waffen üben müffen. Sie würden da3 
pielleicht thun fönnen unter einer Alte, 
welche Ende der achtziger Jahre von 
der linoifer Staat3-Legislatur an- 
genommen morben it und melche vor= 
fieht, daß es ftatthaft fein fol, bes 


| waffnete Bürgerwehren zu organifiren 


zur Grgreifung von Pferbebieben, 
Brandftiftern und allen fonftigen Ver- 
legern von Gefegen des Staates Jli- 
noid.” — Andere Gemwertichaftsführer, 
denen diefe angeblichen Ausführungen 
Shoaf3 hinterbradht wurden, erklärten, 
daß derfelbe, fall3 er da3 wirklich ges 
fagt, dummes Zeug geiprochen hätte. 

Bei den Beamten der Chicago Teder 
ration of Zabor meldeten fich geitern 
zmölf ehemalige Meter-Infpektoren der 
melche berichteten, 
fie feien aus dem Dienft diefer Gejell- 
Schaft entlafien worden, meil fie fich 
zu einem Fachverband zufammengethan 
hätten. Man verfprad ihnen, fich ihrer 
annehmen zu wollen und rieth il.ıen, 
mittlerweile darauf hinzuarbeiten, daß 
fich die noch für Die Gefellichaft arbeis 
tenden Inſpektoren ſo raſch wis mög— 
lich organiſiren. 

Für heute, Sonntag, 
ſchafts ⸗ Verſammlungen 
wie folgt 

Garderobenwärter — 213 W. Con⸗ 
greß Str., 3:00 Nachm. 

Stein-, Kalk- und Zementfahrer — 
104 Randolph Str., 2:00 Nachm. 

Agenten und Kolporteure — 26 Dan 
Buren GStr., 2:00 Nachm. 

Schilder- und Sonnendach-Befeſti⸗ 
ger — 104 Randolph ©tr., 2:00.N. 

QIunnelgräber, Nr. 1 und 2 — 90 
trans Halle, 2:00 Nachm. 

Juhrleute von Dachdeder-Firmen — 
Gurti3’ Halle, 2:00 Nachm. 

Theerpappen = Dachdeder — Eurtiß’ 
Halle, 10:00 Vorm. 

Eiienbahn = Erpreßfutfher — 83 
Madifon Str., 2:30 Nachm. 

Schmeinefleifh-Pöller, — 47. und 
Halfted Str., 2:00 Nachm. 

Shmweinefhlädter, Nr. 116 — 37. 
und Halfied Str., 2:00 Nacdhm. 

Hausmeiſter und Fenſterputzer — 
104 Randolph Str., 6:200 Abds. 

Zeitungs⸗ und Poſtwagenkutſcher — 
132 Fifth Ave., 2:00 Nachm. 

PButfrauen — 206 La Galle Str, 
7:00 Abbe. 

Huffchmiede, Nr. 4— 107 Randolph 
Etr., 8:30 Abb3. 


find Gewerk⸗ 
anberaumt 


Wiedergefunden. 


Die 14jährige Mary Condor, Nr. 
336 Auftin Uve., welche der Polizei ald 
vermißt gemeldet wurde, ijt geftern bon 
dem Detektive Morriffeg im St. Xos 
ſephs Waiſenhauſe, an 32. Str. und 
Zafe Uve., ermittelt worden. Gie er: 
Härte, daß fie feine Zuft habe, zu ihrer 
Pflegemutter zurüdzufehren, ba Iehtere 
nicht das geringſte Intereſſe für fie 
hege. Der Beamie ließ ſie unter der 
Obhut der barmherzigen Schweſtern. 
Sie befand ſich in jener Anſtalt, als ſie 
vor neun Jahten von Frau Condor 
adoptirt wurde. 

Der 14-jährige Wr. Hobb3 und der 

9-jährige Charley Bemiß, deren Müts 
ter Nr. 3634 BVincenned Upve, wohnen, 
erben feit einer Woche vermißt. Man 
mutbmaßt, daß fie gemeinfam dieStabt 
berlaffen haben. Die Polizei bemühte 
fich bisher vergeblich, eine Spur von ih» 
nen zu finben. 


| bezeichnet wird, Der Zug wurde 


| 


Zeoftlofe Braut. 


Der Bräutigam foll (fie.bei beftohlen und fchnöde 
verlaffen haben. 

Eine traurige Gefchichte erzählte 
rau Udelena Stanley von Bofton 

geitern Abend Infpektor Lapin, den fie 
bat, ihren Bräutigam, Edward Bon- 
ner, zu fahen, bem fie geftern Abend 
um 6 Uhr hätte angetraut werben jol- 
len, der ed aber, mie fie behauptet, 
borgezogen bat, mit $700 in Baar und 
einem Bantbuch über $1500 Sparein⸗ 
lagen—beides ihr Eigenthbum—zu ber= 
Ihmwinden. E3 war dies angeblich nicht 
das erfte Mal, daß Bonner fich in die= 
fer Weife gegen feine Braut berging; 
er joll jie jchon früher in Bojton um 
$60 beitohlen haben, fie verzieh ihm 
aber und rettete ihn vor der Gefäng- 
nißftrafe, zu der er jchon verurtheilt 
par. 

Bonner diente in einem?zreimilligen- 
Regiment im fpanifch-amerifantichen 
Krieg und theilte fein Zelt mit George 
Stanley, dem Mann feiner jpäteren 
Braut. Bonner fomohl, wie jein Kame- 
rad, wurden fchwer verwundet. Frau 
Stanley eilte an da3 Schmerzenslager 
ihres Mannes, den fie pflegte, bis ihm 
ber Tod die Augen [hlo$. Dann über- 
trug fie die forgliche Pflege auf Bon= 
ner, der unter ihr auch genad. Aus 
Dankbarkeit wurde Liebe, und fchließ- 

li fam das Baar überein, ſich nach 
Ablauf des Trauerjahres zu freien. 
Bonner ſoll aber die Hochzeit ſtets hin— 
auszuſchieben gewußt haben. Vor Kur— 
zem traten die Brautleute eine Reiſe 
nach Kalifornien an, und geſtern Mor— 
gen trafen ſie von dort hier ein, um 
ſich hier trauen zu laſſen. Sie nahmen 
im Park Row Hotel Abſteigequartier. 
Am Nachmittag entfernte ſich Bonner, 
um, wie er ſagte, eine Heirathslizens 
zu erivirfen. Stunbe auf Stunde ver- 
jtri®, ohne daß er mwiedergefehrt wäre. 

Als es ſchließlich 7 Uhr Abends gewor— 
den war, ſah die Braut ein, daß ſie 
ſchnöde verrathen worden war. Nach— 

frage bei dem County-Clerk ergab, daß 
Bonner keine Heirathslizens erwirkt 
hat. 


Lebens gefährlich verletzt. 


Der 45jährige Stephan Piſth, Nr. 
8537 Superior Ave., wurde geſtern 
Nachmittag auf den ðeleifen an 87. 
Straße und Erie Ave. von einem Zuge 
ver SNinois Zentralbahn über den 
Haufen gefahren. Der Verunglüdte, 
melcher einen Schädelbrud und fonftige 
ſchwere Verlegungen erlitt, fand Auf: 
nahme im St. Lufas Hojpital, mo 
fein Zuftand als nahezu hoffnungslos 
bon 
dem Lofomotivführer Kohn Duinland 
bedient. 


Gräßlidder Tod. 


Perry Ezeftke, ein Patient der Jrrens 
anftalt in Dunning, verfuchte geitern 
Mittag Haftig einen großen Happen 
Tleifch zu verjchlingen. Der. Biljen 
blieb ihm in der Kehle fteden und er 
erftickte, ehe ihm Hilfe zu Theil werben 
konnte. Der Verjtorbene war 46 Jahre 
alt, 


— — — — — — 


* In einen ſchweren Shawl einge— 
wickelt, wurde geſtern auf den nach dem 
St. Vinzents-Waiſenhauſe führenden 
Stufen ein ausgeſetztes Kind männli— 
chenGeſchlechts gefunden. Es fandAuf— 
nahme in der Anſtalt. 


Bei: 
Schwedifche Sebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthůmlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Ap—⸗ 
petit, wirkt auf die Leber, und 
ihre Wirkung auf die Darmkanäle 
iſt eine milde und andauernde, ſo 
daß das ganze Syſtem gereinigt 
wird. Sie gibt neues geſundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und ſcheidet alles Unbrauchbare 
aus dem Körper aus. Sie ruft 
auch einen gelinden Schweißaus— 
bruch hervor und verhütet dadurch 
Fieber. 


ns ereeee 2 segTeegegeetergeeeeteet 


223233333: 


Dieles Mittel heilt Aheuma- 
renleiden dur) Entfernung bon 
Krankheitskeime von dem Blute. 

Niemand braucht 

ag jid lange mit 
Brobe; len, ob diejes Heil- 
mittel wirklich eine 

Kur für alle viele 

Leiden ilt, da jeder 
— einem freien Pro— 
bepacket verſuchen 

kann, ehe er 35 Cents (der regu⸗ 
läre Preis für dies köftliche Mittel) 

Railen Sie fich daher das koſten— 
freie Badet heute noch Tommen, 
da e3 nit nur fogleid Ihre 
Schmerzen lindert, ſondern mög— 
Eine ſo liberale Offerte ſollte man 
nicht gering ſchätzen. Schreiben 

ie an M. Zägel & Co., 
deutſche Apotheier P. O. Bor 
merken Sie, daß Sie von Ihrem 

gratis angebotenen Vrobepadet in 
ber Abendpoft gelefen haben. 
Zur Zahlung des Bortos lege 


tismus, Magen=, Leber: und Nie- 

a Zweifeln zu qitä= 

frei... feine Heilfraft mit 
ausgiebt. 

licherweiſe auch Ahr Leben rettet. 

984, Sheboygan, Wis., und bes 

man eine 2-G&ent Briefmarke bei. 


333333372393333333 ee EIER 
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Piebeswerben. 


Altgelds ehemaliger Anhang umd 
Mayor Harrijon. 


Durborows Wahlfonteft. 


Wird am Dienftag von der Wahlbehörde in 
Erwägung gezogen werden. —Richtet fich 
gegen William €. £orimer. —ZurKoblen= 
frage. 


Die Verfammlung ehemaliger Ge- 
folgsleute von John P. Altgeld, welche 
für geftern Nachmittag nad) der Hanz- 
let von Charles Mitchell einberufen 
ar zu dem Ziwede, von demjelben eine 
Art vonPronungiamento zugunften der 
Miederfandidatur Harrifonz zu erlan= 
gen, hatte nicht ganz den erhofften Er- 
folg. Außer den Herren Wm. B. 
Blad, Wmn. Prentiß und Anderen, die 
fih zu einer derartigen Erklärung 
gerne berjtehen möchten, fanden fich 
nämlich zu der VBerfammlung auch Geo. 
U. Schilling, Daniel Eruice und ans 
dere Unverföhnliche ein, bie mit aller 
Entjchiedenheit gegen den vorgeſchlage⸗ 
nen Webertritt jprachen. lnter ber 
Hand murde bon Herren, die dem 
Mayor naheltehen, in der Berfamm: 
fung angedeutet, daß Klarence ©. 
Darromw, wenn er fich’3 vorläufig ge- 
nügen laffe mit dem Ruhm, den er als 
Anwalt der Kohlengräber erntet und 
den er vielleicht auch noch in Spring» 
field als Gejeßgeber ernten würde, im 
Sunt eine ber demofratifchen Richter- 
fandidaturen erhalten fünne, aber die 
Hreunde Darroms fagten, daß diefer 
tmeber durch folche Verfprechungen noch 
dur Machenichaften anderer Art auf 
ein Geitengeleife aefchoben werben 
fönne — Im Vorzimmer des Ber- 
fammlungslofale3 hielt fich während 
der Zuſammenkunft au ber Er: 
Mayor Hopkind? zeitmeilig auf. 
Demfelden fchien e3 nicht unlieb zu 
fein, al3 er erfuhr, daß die von feinem 
Freunde gemünfhte „Kundgebung“ 
mahrfcheinlich unterbleiben würde, 

* * * 


Wahlkommiſſär Win. C. Malley, 
der vor zwei Jahren für den nicht ab— 
gelaufenen Termin des verſtorbenen H. 
R. Codyh ernannt wurde, iſt nun von 
Countyrichter Carter für einen neuen 
dreijährigen Termin wiederernannt 
worden. Seine Kollegen Judge und 
Hebel haben ihn ſofort auch zum Prä— 
ſidenten der Kommiſſion wiederge— 
wählt. Das Geſuch des republikaniſchen 
Klubs der 7. Ward: daß bei den be— 
vorſtehenden republikaniſchen Primär⸗ 
wahlen den Wählern der 7. Ward ges 
flattet werden möge, bireft für die An- 
märter auf die Mayor3-Nomination zu 
jtimmen, wird von der Kommiffion, 
unter Hinzuziehung des Countyrich⸗ 
ters, noch erſt in Erwägung gezogen 
werden. Der Anwalt der Kommiſſion, 
Herr Wheelock, glaubt nicht, daß es ge⸗ 
währt werden kann, weil in dem Pri⸗ 
märwahlen⸗Geſetz kein derartiger Fall 
vorgeſehen iſt. 

Am Dienſtag wird darüber verhan⸗ 


‚delt werden, ob wegen der von Allen 


E. Durborow angemeldeten Beanftan- 
dung ber Wahl von Wm. E. Lorimer 
zum Kongreß-Abgeordneten be 6. Dis 
ftrift3 eine Nachzahlung ber Namen 
angeorbnet werden fol oder nicht. Die 
Wahlrichter des Bezirks ſind angewie⸗ 
ſen worden, ſich mit den Zählliſten und 
Kontrolbüchern der einzelnen Bezirke 
zu der Verhandlung einzufinden. Hr. 
Durborow behauptet bekanntlich und 
will Beweiſe dafür beibringen, daß Be— 
ſtechung von Wahlbeamien, falſche 
Stimmenabgabe und ſonſtiger Betrug 
verübt worden ſeien, um ſeinen Gegner 
zum Siege zu verhelfen. 


Alderman Henry F. Eidmann von 
der 37. Ward, der bisher die Abſicht 
gehegt hatte, ſich nach Ablauf ſeines 
gegenwärtigen Amtstermines wieder 
in's Privatleben zurückzuziehen, hat 
jetzt dem Drange ſeiner Freunde und 
Nachbarn nachgegeben. Er macht be— 
kannt, daß er ſich von Neuem um die 
republikaniſche Stadtraths-Kandidaturv 
ſeiner Ward bewerben würde. Herr 
Eidmann iſt Mitglied des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes und der Verkehrs-Kom⸗— 
miſſion des Stadtrathes und gilt für 
einen der tüchtigſten und zuverläſſigſten 
Vertreter, den die Bürger in dieſer 
Körperſchaft haben. 

* * 


‘m ftäbtifchen Einnehmeramt find 
aefiern gegen 300 Anmeifungen auf je 
eine halbe Tonne Weichlohlen aus ben 
ftäbtifchen Lagerpläten ausgeſtellt 
imorden. E3 waren meiften® Frauen, 
die fich folche ausstellen ließen und eini» 
ge bon benjelben wurben bei dem Yan» 
gen Warten vor dem Schalter faft ohn» 
mächtig. Heute wird auf den Lager» 
pläßen bi3 um 12 Uhr Mittagd Kohle 
perfauft merden, aber nicht Nachmit» 
tagd. Wer bie Kohle nad} feiner Wohs 
rung abgeliefert haben mil, braudt 
nicht erft im Einnehmeramt porzufpres 
chen, Tondern fann bie Zahlung an den 
Auffeher des Kohlenhofes leijten. 


Staat3anwalt Deneen und bie An» 
mwälte Wing und Hader, al3 Vertreter 
der „Indiana Coal Operators“, haben 
ſich geſtern vor Richter Chetlain geeis 
nigt, daß mit ber Verhandlung ber ge- 
gen jene erhobenen Kriminalanklagen 
or genanntem Richter am 23. Februar 
begonnen merben joll.—Anmalt Pad» 
ard vom Verein der „Retail Coal Dea> 
lers of Illinois anb Wisconſin“ hat 
ſich mit Hilfs-Staatsanwalt Barnes 
nunmehr über die gemeinſame Vorle⸗ 
gung des Sachverhalts geeinigt, welche 
dem Kriminalrichter Holbom unter» 
breitet werben foll, damit biefer ein Um 
theil barüber abgebe, ob bie angeflag- 
ten Händler fich einer 
ei nn ſchuldig gemacht 


geſet Bis * abe 
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Noher Angriff. 


ei Seuerwehrleute und ein Spießgefelle 
vergreifen fich an wehrlofen Leuten. 


Walter Kreitling und & G. Curry die 
Opfer. 

Sn rüpelhaftefler Weife haben fich 
geftern Nachmittag zmilhen 3 und 4 
Uhr drei Kerle benommen, von denen 
zwei Feuerwehrleute waren. Einer der- 
jelben trug fogar feine Uniform. Alle 
Drei waren betrunten. Ein Baffagier 
der GSüpfeite - Hochbahn, der Blu— 
menhändler Walter FKreitling, Nr. 
10 Ban Buren Str., und der Schaff- 
ner €. ©. Curry, SISEM. 48. Str, 
wurden bon den Schurten ohne Veran- 
laffung überfallen und furchtbar miß- 
handelt. Curry verdantt jein Leben nur 
der Hilfe des Motorführers Yof. Me» 
Cariyy. Die Mikhandelten merden 
zufammen mit Geheimpoliziften und 
Ügenten der Straßen und Hochbahn- 
Sejelichaften auf die Ihäter fahnden, | 
bon denen die Polizei eine vorzügliche 
Beſchreibung beſitzi. 

Die drei Strolche machten ſich zuerſt 
in einem Raucherwagen der Südſeite⸗ 
Hochbahn durch ihr lautes und gemei- 
nes Geſpräch bemerkbar. Dann fiel 
der uniformirte Romdy plöglih über 
den in jeiner Nähe figenden Sherrn 

KRreitling ber, verfeßte ihm mehrere 


Fauftichläge in’3 Geficht, und als der | 


Ungegriffene halb bemußtlos umfant, 


tief er, ein Royal Arcanum=Abzeichen | 
„Wir | 
„Das ift mir ı 


an feinem Angreifer bemerfend: 
jind ja Logenbrüber!” 
„Wurfcht“, war die Antwort, und ein 
neuer Hieb folgte. Herr Kreitling war 
völlig bewußtlos, und ein Poligziſt, 
welcher in dem Wagen ſaß, 
Vorfall ruhig zu, ebenſo wie die ande— 
ren Paſſagiere! 
die Thür des Raucherwagens geſchloſ⸗ 
ſen, öffnete ſie aber an der 35. Stra⸗ 


Ben=Halteftelle, und dann machten die | 


brutalen Qümmel fih aus dem Staube. 
Herr Kreitling alaubt aber feine Nums 
mer (808) erkannt zu haben. €. 9 
Sturn, 515 Wells Str., führte den 
Verwundeten, welcher ſich gegen den 
rieſenſtarken Geaner nicht zu mehren 
bermochte, zu Dr. Nadfon, 
und Indiana Ave, welcher einen Noth- 
verband anlegte. "Beide Augen find 
Herrn Kreitling dermaßen angefchwol- 
len ‚daß er überhaupt nicht 
lonnte. 

Eine habe Stunde ſpäter hielt der— 
ſelbe uniformirteFeuerwehrmann einen 
Straßenbahnmagen an der State und 
RootStr. an. Gerade fuhr der Schaff- 
ner Curry meiter, al3 der Kerl 
befahl, für ferne aus einer Wirthfehaft 
nadlaufenden Genoffen mieder anzu= 
halten. Der Schaffner gab das Hulte- 
fignal. Der Wagen hielt aber erft an 


der 42. Straße. Der Feuerwehrmann | 


erging fich nun in gemeinen Schimpfe- 
reiten auf Curry und flug ihn dann 
dermaßen auf den Hinterkopf, daß der 
Mann fopfüber auf da3 Straßenpfla= 
fier fiel. Dort verſetzte der Angreifer 
ihm Fußtritte in's Geſicht und auf den 
Körper. Sobald die beiden anderen 
Kerle hinzukamen, fielen ſie eben— 


falls über den wehrloſen Mann ber. 
feis | 


Motorführer McCarthn eilte jetzt 
nem bedrängten Kameraden mit der 
ſchweren Kontrolſtange zu Hilfe, und 
dann lief das feige Geſindel fort. Un— 
ter den Paſſagieren des Wagens, zu— 
meiſt Frauen, rief derVorfall paniſchen 
Schrecken hervor. Currys Verletzungen 
ſind bedenklich. 


—— OENB 
Den Thaiſachen entſprechend. 


Der Inqueſt über den Cod von Guiſeppe 
Duggo. 

Die Koronersjurh, welche geſtern 
einen Inqueſt über den Tod von Gui- 
ſeppe Duggo abhielt, der am 13. Ja— 
nuar entſeelt im Jackſon Park aufge— 
funden wurde, gab den Wahrſpruch ab, 
daß er von Unbekannten ermordet wur— 
de. Damit iſt der Fall, ſoweit der Ko— 
roner in Betracht kommt, erledigt. 


Spur von den Mördern zu finden. 
Der Hauptzeuge, TonyDuggo, ein Vet— 
ter des Ermordeten, erklärte, 
ſich bemüht habe, Näheres über das 
Ende des Verſtorbenen zu erfahren, 
daß aber Landsleute, 
ſich verkrümelten, ohne ihm Rede und 
Antwort zu ſtehen, aus Furcht, von 
Guiſeppes Mördern gleichfalls abge— 
murkſt zu werden. Die Polizei 
übrigens der Anſicht, 
über den Fall weiß, als er auszuſagen 
für gut befindet. Auch er fürchte augen— 
ſcheinlich die Rache der Mörder. Die 
Polizei bemühte ſich auch vergebens, 
die Italiener zu finden, welche verdäch⸗ 
tig find, vor Nahresfrift Salpabore 
Duggo, einen Bruder des Ermorbdeten, 
durch Schußmwunvden verlegt zu haben. 
Die Mordbuben folen ausnahmslos 
Chicago verlaffen haben. Der Ermors 
dete hat Tonys Angaben gemäß eine 
Frau und drei Kinder, bie in talien 


wohnen, 


Edward falfch titulirt. 
Daher der Alasfa-Dertrag aus dem Senat 
zurückgezogen. 
Waſhington, D. K., 31. Jan. Der 
mehrerwähnte Entwurf des Alaska— 
Örenzvertrage zmwijchen den Ber. 
Staaten und England ijt aus dem Se— 
nat mieber in dad Staatödepartement 
zurüdgenommen worden, und zwar 
wegen eines Gchreibfehler3 bei der 
Miebergnbe der verfchiedenen Titel des 
Königs Edward. Diefe erfchütternde 
Entdedung mar geftern im Staatäde- 
partement gemadht morden, und 
Staatäfetretär Hay fpracdh dann per= 
fönlich bet Senator Eullom, dem Bor: 
figer des Ausfchuffes für ausmärtige 
Beziehungen, vor und verlangte ben 
Entwurf zurüd. Cullom erſuchte 
dann um eine Exekutipſitzung des Se— 
nats, in welcher er die einſchlägige 
Thatſache berichtete und ſich die Zuſtim⸗ 
mung dieſer Körperſchaft zur Zurück⸗ 
gabe des Dokumenis eriheilen ließ. 
Sobald der Entwurf umgeſchrieben 
iſt, wird er wieder an den Senat ge⸗ 
ſandt werden. 


Macht Dir was Verdruß, 
Rufe „ 
fer 


ſah dem 
Der Schaffner hielt | 


39, Str. | 


jehen | 


ihm | 


Der | 
Polizei ift es auch nicht gelungen, eine | 


ba; er (ic) den Wärterinnen. 
| Zöglinge berurfacht 
die er befragte, | Streichhölzchen ſpielte. 


Entzündung von Gaſolindünſten 
iſt 


daß Tony mehr | Hanbenen Feuers erlitten zwei weibliche 


Feuerpanik. 


Große Aufregung im Chitago Nur⸗ 
jery & Half Orphan Alylım. 


— — 


Niemand verunglückt. 


Das Feuer, welches geſtern Nachmittag ge⸗ 
gen vier Uhr im dritten Stock ausbrach, 
verurſachte etwa 8600 Schaden. — Brand 
im Grand Pacific Hotel. 


Ein Feuer, welches geſtern Nachmit⸗ 
tag vier Uhr im Arbeitszimmer im drit⸗ 
| ten Stod de3 „Chicago Nurjery & 
| Half Driphun Afylum“, Yer. 175—285 
| Burling Str, ausbrad, verurfachte 
| unter den 200 tleinen Zöglingen der 
| Anjtalt einen panifchen Schreden. Die 
| Lorfteherin, del. 2. €. Turner, und 
eine Anzahl der übrigen Angeftellten 
| veranlapten mit vieler Mühe die Kin- 
| der, fi) in Reih’ und Glied aufzuftel- 
len und auf den Hof zu marjchiren. 25 
frante Kinder, welche fich in dem im 
ı zweiten Stod gelegenen Hojpital befan- 
| den, wurden auf die an der Güpbjeite 
ı des Gebäudes gelegene Veranda ge— 
' führt, wo fie verblieben, biä der Brand 
' gelöjcht war. 

Die yeuerwehrleute begannen erit 
mit den Löjcharbeiten, nachdem jänmt: 
ı liche Kinder in Sicherheit gebracht. wor- 
ı ben waren. Der Brand murde nad 
ı einer halben Stunde gelöfcht, nachdem 
ı er etwa $500 Schaden verurfacht Hatte. 
Man muthmaßt, daß der 12jährige 
Caeſar Kryſa durch Spielen mıt 
Streichhölzern unabſichtlich den Brand 

verurſachte. Er hatte das fragliche 
Zimmer kaum fünf Minuten verlaſſen, 
als die Haushälterin, Frl. G. Sieber— 
ſen, das Feuer entdeckte. Man glaubt, 
daß der Knabe, entſetzt über das von 


“| ihm angerichtete Unbeil, dabonlief, ohne 


Lärm zu fhlagen. Er wurde nicht mehr 
gejehen, bis der Brand gelöfcht war. 

ötl. Turner fam von dem Hofpital, 
dem fie einen Vefuch abgeftattet Hatte, 
| alö jte auf der nad) dem dritten Stod 

ı führenden Treppe brenzlichen Geruch) 

 wahrnahm. N der Annahme, daß e3 

im Eedgefhoß brenne, eilte fie die 

Ireppen hinunter. Unteriveg3 febte fie 
dieWärterinnen in Kenntnif,. Während 

| Dieje jich bemühten, die Kinder zu jam- 
meln und durch den nörblichen Ein- 

gang in’3 Freie zu geleiten, ertönte der 

Shredensruf: „Feuer!“ Eine hoch— 
gradige Aufregung bemächtigte fich der 
Kleinen, die fchreiend durcheinanderlie- 
fen, biß eö den Wärterinnen gelang, fie 
| einigermaßen zu beruhigen und fie zu 
beranlaflen, jih im Reih’ und Glied 
aufzuftellen und binauszumarfchiren. 
| Dann eilten Frl. Turner und die Wär: 
ı terinnen nach dem Hofpital. Die er- 
trankten Kinder waren fämmtlih im 
; Stande, fich ohne fremde Hilfe nach der 
Veranda zu begeben. 

Inziifchen traf bie Feuerwehr ein. 
| Mehrere Feuerwehrleute erfuhren, daß 
| fih noch franfe Kinder im Hojpital be= 
| fänden. Gie drangen durch Flammen 
ı und Raud) nad) dem zweiten Stod vor, 
durchſuchten fämmtliche Krantenfäle, 
ı fanden aber feine Patienten. Gie cr- 
| mittelten dann, daß fänmtliche Kinder 
ı gerettet worden waren. 

Das dreiſtöckige Backſteingebäude iſt 
mit fünf Rettungsleitern verſehen und 
hat etwa zehn Ausgänge. Es beher— 
bergt ungefähr 250 Kinder im Alter 
von drei bis vierzehn Jahren. 

Die Beamten der Anſtalt ſind: Frl. 

Ellen Rogers, Präſidentin; Frau Sla— 
ſon Thompſon, Setretärin: Frau Ira 
| Grer, Schatmeifterin und Frau C. 
H. Stocking, Matrone. Frl. Turner 

fagte, nachdem ber Brand gelöfcht wor= 

ı den war: „Dant der Befonnenheit der 
MWärterinnen und bem redhtzeitigen 
Eintreffen der Feuerwehr gelang e3 

ung, bie Kleinen zu retten. Sie waren 

fehr erfchredt, gehorchten aber fchließ- 

Sch alaube, daß 

unabfichtlid bon einem 

murde, ber mit 





der Brand 


Ssnfolge eines, angeblid) durch eine 
in 
dem MWäfchelagerraum bes Grand PBa= 
cific = Hotels geftern Nachmittag ent⸗ 


Angeftellte Brandmunben. 

Die Verunglüdten find: 

Die Nätherin Frau Lizzie Barrett, 
erlitt Brandmunden an den Beinen. 

Frl. Sadie Carlos, Brandmwunden 
am Gejihht und an den Händen. 

Frau Barrett hatte eben ein Kleid 
geplättet, alö gegen zwei Uhr Nachmit- 
tags fih Oafolindünfte entzündeten. 
Khr Kleid fing Feuer. Yrau Barrett 
fhrie um Hilfe, und Frl. Carlos und 
zwei Männer, die in ber Nähe ftan- 
den, eilten ihr zu Hilfe. Frl. Carlos 
verjuchte, mit ihren Händen die ylam= 
men zu erftiden. Bei biefer Gelegen- 
beit erlitt fie die Brandiwunden. 

Die beiden Männer zerrten jchließ- 
li Frau Barrett in den SKorribor, 
büllten fie in Deden ein und erftid» 
ten auf diefe MWeife die Flammen. Die 
Verunglüdten befinden fich in ärztlicher 
Behandlung. Der Unfall rief beträcht» 
liche Aufregung im Hotel hervor. 

In der Anlage der Creamery Pad 
age Manufacturing Company, Nr. 
1146—1156 ®. 16. Str., entftand ge- 
ftern Abend ein Feuer, welches $50,: 
000 Schaden verurfahte. Das euer 
brach in dem im vierten Stod gelegenen 
Farbenlagerraum aus. Die feuer: 
wehr glaubte jchon, den Brand in der 
Gewalt zu haben und fchidte fi an, 
zu den Sprigenhäufern zurüdzutehren, 
al® Flammen aus dem Paraffin» 
Zimmer jchlugen. Bald ftand ber 
ganze meftliche Flügel in Brand. 

Der am Gebäude, einem pierftödi igen 
Badfteinbau, verurfachte Schaden wird 
auf 815.000 geſchätzt, die Maſchinerie 
und das Laget wurden um etwa 385 
000 beſchãdigt. 

Charles M. Gaies iſt Präſident der 

deren Bureau ſich Nr. 1-5 W. 
Sit. befindet. 
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Ein ſideler herrſcher. 


Die Regierung des Karnevalsprin⸗ 
zen in vollem Schwung. 


Suitig, feih und munter. 


So wandeln Freunde und Freundinnen des 
froben Mummenfhanzes an den Narren: 
abenden durdy’s Dafein hin. —Die großen 
Treffer jteben noch aus. 


dweizer $Frauenpverein 
t ji) troß der furzen Zeit feines Be: 
it3 in voller MWüthe; die Mit 
ihon über daS erite Huns 
nacwachjen; auch in finanziel- 
iit er gut beftelli. Heute 
frebiame DBerein, um 3 Uhr 
13 beainnend, jetn erjtes Stif: 
feit nad) überaus genußperjprechendein 
ımm in Brands Halle, Ede N. Gic ’ 
i tr., ab. Der Schweizer Ki 
der Grütli = Männerchor, 
<Iurnverein die aus dieſen 
hervorgegangene Johnſon'ſche Truppe, haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Herr E. F. L. 
Gauß d die Feſtrede halten. 
ein origineller Einakter, betitelt „Das Ba— 
bele vom Zürichſee“, von Mitgliedern des 
Vereins zur Aufführung gebracht. 
Der jährliche Maskenball des 
benvereins findet am nächſten Samſtag 
Abend in der Nordſeite-Turnhalle ſtatt. 
Freunde des Vereins werden ſich erinnern, 
daß der Schwaben-Maskenball im letzten 
Winter wegen mancherlei Umſtände, die zu 
erörtern zu weit führen 
mußte. Das wurde allgemein bedauert. Den 
Beſuchern wird diesmal mehr Vergnügen ge— 
hoten werden, je zuvor bei derartigen 
Gelegenheiten. Herr Xı 
iete für 
meſſene Hofle, betitelt: „Der Schwabenftreic) 
des Prinzen Karneval“, welche zur Auffüh— 
rung fonımen und zur allgemeinen Erheites 
rung beitregen wird. Die Kohlenwucherer 
werden in Diejem Pühnenwerfe vom Prin- 
zen Karneval Dem Xeufel überantiwortet. 
63 wirn auf Der Fühne eine Vracht entfal= 
tet werden, die ihres Gfeichen ſucht. Das 
Maskenieit soll ferner einen echten ſchwä— 
biſchen Bauernball abacben: alle Theiluch 
mer jim ht, Fi demaemäß zu fleiden. 
D der 
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dieſen Ball n 


Mn Mastendall = omite Süt: 
feite » Turngemeinde Hat ein 
Rundſchreiben an ſämmtliche Narren 
auf der S 
dem am 
ndenden 
Unter Yır 


. har tan rt 
ur haben diesmal 


Närrinn * 

wohnen, und 
ſten Samſtag Abend itattfi 
tenball des Bereins eingeiaden. 
derem heißt es darin: 
von dem üblichen Preis-Maskenball Abſtand 
genommen und dafür 
Bühnenaunfführungen in der Abſicht arran— 


girt, unſeren älteren Mitgliedern und deren 


die 


zu 


Freunden mehr Gelegenheit zu geben, ſich 
während der Abendstunden zu umterhalten. } 


Unser nexer Turnlehrer, Herr R. L. Braun, 


übt ſchon ſeit längerer Zeit mit den Aktiven 


Um dieſelben wirkungs— 

zur Darſtellung zu brin— 
gen, iſt auch für das, für ſolche Zwecke un— 
erläßliche Kalziumlicht geſorgt. Auch in an— 
derer Beziehung hat das Komite in umſich— 
tiger iſe dafür Sorge getragen, daß es an 


Maskenſcherze ein. 


‘ M36⸗ 
voll f der Bühne 


auf 


Die Ankündigung, dab der Sambur- 
- lub am nächiten TSamitag Xbend 
Schönhofens großer Halle einen 
nn Mastenball abhält, dürfte von den 
eichen Freunden de3 Vereins mit 
Freude anigenonmen werden. Weiß doch 
ein Xeder, der die früher vom Hamburger 
Klub arrangirten Ffarnevaliftiichen Veran— 
ftaltungen mitgemadt hat, daß man jich da 
vortreffi amüfirt. Wer Deshalb dem 
Grnit.des Dajeins auf einige Stunden ent= 
fliehen und jich inmitten fröhlicher Men: 
ichen: des Lebens freuen till, der verfehfe 
nichf, dem Mastenball der Hamburger beis 
zuwohnen. 

Die Vorbereitungen für den am nächſten 
Samſtag Abend in der Mozart - Halle 
ſtattfindenden Vreis-Maskenball des Mord 
Chicago-Frauenvereins wurden 
ſo getroffen, daß der karnevaliſtiſche Erfolg 
ſchon durch ſie allein ſicher geſtellt wird. 
Bringen die Gäſte frohe Laune mit, dann 
werden ſie ſich dort großartig amüſiren; wer 
mißmuthig in den Saal kommt, dem wird 
von dem aus den Damen Walburga Regner, 
Präſidentin; Roſie Wenner, Sekretärin; 
Magdalena Meier, Schatzmeiſterin; Minnie 
Clement, Agnes Rathgeber, Ida Fiſcher und 
Ida Schneidenbach beſtehenden Feſtkomite ein 
unfehlbares Geheimmittel zur Vertreibung 
allen Griesgrams verabreicht. Auch fünf 
Gruppenpreiſe in Baar und zahlreiche Ein— 
zelpreiſe harren dort der Vertheilung. 

„Narren und Närrinnen heraus, und be— 
theiligt Euch an dem von Turnverein 
Einigkeit am kommenden Samitag 
Abend, in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 
Blue Island Avenue., mir zu Ehren veran— 
ſtalteten Preis-Maskenball!“ So heißt es in 
der betreffenden Protlamation des Prinzen 
Karneval. Die Feſtordner, Fritz Brehmke, 
Chas. Klein, Chas. Dietrich, Hermuth Witt, 
Frank Probſt, Albert Kleinke und Reinhold 
Waat ſtecken inzwiſchen die Köpfe zuſammen, 
um für den Narrenprinzen ganz beſondere 
Ehrungen auszutifteln. Preiſe wurden 
ausgeſetzt: für die beſte Gruppe 810, die 
zweitbeſte 88, die drittbeſte eine Kiſte Wein; 
die beſte Damen-Maske, eine Nähmaſchine; 
die beite Herren = Maske, einen Nuheftuhl, 
und 50 andere Preife. Diefelben werben 
von morgen an biS Samjtag in U. Schwiß: 
ner3 Laden, Nr. 575 bis 579 Zlue ISland 
Ave., ausgeftellt fein, 

Am nädhften Samftag Abend veranftaltet 
die Nord Chicago = Loge Nr. 157 
vom „Alten Orden der Vereinigten Arbei- 
ter“ in Folz’ Halle, Ede North Ave. und 
Sarrabee Str., ihr jährlihes großes Mas: 
tenfeft. Alle früheren Vergnügungen, welche 
die „Nord Chicago-Loge“ abhielt, hatten ci= 
nen jo fchönen Verlauf genommen, daß 
Säfte wie Veranftalter davon hochbefriedigt 
waren. 3 läßt jich deshalb mit Beſtimmt-— 
heit annehmen, dab Diejes Mastenfeft feine 
Ausnahme von der Negel maden wird, zu: 
mal die Vorbereitungen von erfahrenen Ar— 
rangeuren getroffen werden, 

Der 22. jährlihe Preis-Mastenball ver 
Roge Lily ofthe Weft Nr. 407 findet 
am nächften Samftag Abend in der Bor: 
wärt3-Turnhalle, Weit 12. Str., nahe We: 
ftern Ape., jtatt. Schon feit einigen Wo- 
hen find die Mitglieder diejer * auf der 
Suche nach den hervorragendſten Narren des 
In- und Auslandes, die ſich mit den anderen 
Narren, die in großer Zahl unter den 
Mitgliedern ſelbſt vorhanden ſind, beim gro— 
hen Karnevaismarſch dem Publikum vorſtel⸗ 
len follen. Für hervorragende Produkte der 
Narrheit ſind 30 werthvolle Preiſe ausgeſetzt; 
fünf Baargeld-Preiſe werden den auffal⸗ 
lendſten Narren-Familien, oher -Gruppen, 
zugeſprochen. Weltpolitik und Diplomatie — 
ganz ſpeziell in Angelegenheiten des Inneren 
und Aeußern — ſollen in erſter Linie be= 
rückſichtigt werden. Ju Uebrigen ſind die 
Leiſtungen der Lily of the Weſt-Loge auf 
dem Gebiete der Narrheit ſo wohlbekannt, 
daß es nicht nothwendig iſt, ſie beſonders 
hervorzuheben. Das Rarrenkomite beſteht 
aus den Seine Chrijt Muth, Vorjigender; 


Bm. F. Bohlmann ‚Sekretär; Sofeph Golds 
bohm, Schatmeifter; Hermann Hennig, John 
Sudwig, Philip Walter, Rudolph Garbe, 
Nubolph E. Raat und John G. Bleifing. 
Der Goethes Krauenverein hält 
feinen 15. jährlichen Preis = Mastenball am 
nädften Samftag Abend in Yondorfs Halle, 
Ede North WUve. und Halfted Str, ab. 
Das Feftlomite, beftehend aus Frau Wag: 
ner, Frau Lehmann, Frau Frohbm, Frau 
Pankow und Frau Schäfer, läßt e8 weder 
on Mühe, no an Umjicht fehlen, um das 
Wastenich fir alle Bejucher amüfant und 
genußbris —2* —— Ei: Gr: 
i  gejorgt jein, ganz 
——— | ngement 


F 


— — — 


ſtes Stiftungsfeſt mit 
WBall in der Arbeiter-Halle, Nr. 368 bis 370 


Auch wird | 


— &kaffe { — * — 
würde, ausfallen Hräfipentin, Frau Ahigrimm, 


auch von 


ius Schmidt dich- Wyſow 
Zeiten ange- 


4ır 
ı Tu 


einen Mastenball mit | 


"bebt das Wrrangementötomite iu 


feinen Antündigungen hervor, daß bon den 
Damen des Vereins ein jehmadhaftes Feit- 
mahl geliefert wird. 

Die Bietoria=-LogeNr. 75 und die 
Karl Marz: Loge Nr. 544 vom deut: 
fhen Orden der Harugari veranitalten am 
nädhften Samftag Abend gemeinfchaftlidy ei- 
nen großen Preis = Mastenball in Henning 
Halle, Ede North und Spaulding Ave. Zwei 
Gruppenpreije und zwanzig werthvolle Ge— 
genftände als Preije für Einzelmasten tom: 
men zur Vertheilung. Das Arrangements: 
fomite wird jich die größte Mühe geben, al: 
Ien Freunden und Gäften einen vergnügten 


Abend zu bereiten. 


Die Plattdeutihe Gilde Sambrinus 
Nr. 11 will am nädften Samftag Abend 
dem Prinzen Karneval in der Zentral: 
Turnhalle, Nr. 1105 bis 1115 Milwautee 
Ave., durch die Abhaltung ihres 5. Preis: 
Mastenballes cine großartige Huldigung 
bereiten. Das aus erfahrenen XArran= 
geuren beitehende Feitfomite wird für zahl: 
reihe Preife, eine geſchmackvolle Aus— 
Ihmüdung der Halle, Kalzium-Beleuhtung 
und aud) jonft für Alles Sorge tragen, was 
das Herz jedes Karnevalsfreundes und jeder 
Anhängerin des flotten Narrenprinzen er— 
freut. 

Der Deutjdhe Verein der WVeft: 
jeite begeht am nächften Sonntag fein ers 
Unterhaltung und 


Weit 12. Str. Der Verein ilt in der fur: 
zen Zeit jeines Peftehens bereit3 zu hoher 
Yiüthe gelangt; er hat annähernd 300 Mit 
glieder aufzumweiien. Er gewährt feinen 
Mitgliedern Unterttügung in Krankheits: 
und Todesfälfen. Die vierteljährlichen Bei: 
träge jind nur auf 831 feitgejegt. Neue Mtit- 
glieder werden im Mereinslofale, Nr. 650 
Aue Island Ape., bis zum 1. April unent: 
geltlih aufgenommen. Für das Stiftung: 
feft wurden von den Peamten, Frau Schorr, 
Vize⸗Präſi⸗ 
dentin, und Frau Wyſow, Sekretärin, wie 
dem aus Frau Schorr, 
Dreſſel, Frau Schwabe und Herrn Felix 
beſtehenden Arrangementskomite 
umfaſſende Vorkehrungen getroffen. DerBe— 
ginn der Unterhaltung wärde 
Nachmittags feſtgeſetzt. 

Die Amanda-Loge Nr. 193, O. M. 
P., wird ihren 5. Jahresball am nächſten 
Samſtag Abend in der neuen Turnhalle an 
der 13. Str. und 41. Ave. abhalten. Dem 
Beginn des Balles wird ein großer Empfang 
vorausgehen. Da alle Vorbereitungen mit 
der größten Umſicht und Sorgfalt getroffen 
worden ſind und der Eintritt nur 25 Cents 
die Perſon beträgt, ſo wird jeder Beſucher 
für ſeine Theilnahme an 
inen genußreichen Abend und der Vorberei— 

igs-Ausſchuß durch einen reichen Beſuch 


ein 


2 ſich Ticherlich hinreichend befohnt jehen. 


Dev Gefangverein Polyhym— 


ı nia fadet alfe jeine freunde und Belannten 
i zu Dein aroben Mastenball ein, den er am 


nächiten Wiitttvocy Abend in feinem Haupt= 


Nr. 2502 ©. Halten Str. Der aus den 
Herren Karl Ebner, Edmund Koch, Geo. 
Zchaller, 9. Willmann und Wilhelm Wehd 
beitehende Karrenrath hat an die gefammte 
Narreniwelt einen poetischen Aufruf erlafien, 
in weichen es u. U. heikt: „Wer bei ung ei- 
nen vergnügten Abend erleben will, der muß 
fingen, tanzen, fpringen, effen, trinfen, tvei= 
nen, lachen, und viel’ dumme Streiche mas 
chen; Der mul; jehen, wie and’re Narren in 
die Narrenluft neinfahren. Auh an Sang 
und Yuft nicht fparen, um ji Freundichaft 
zu bewahren, und mit Herz und vollen Hänzs 
den Frohjinn, Scherz und Zujt zu fpenden.“ 

re altjährlich, jo wird der Turnper 
ein Lincoln audb in Diefem Winter 
ein Kinder = Koftiimfeit veranftalten, und 
zwar wird Dasjelbe am nächjten Sonntag 
ftattfinden. Diejes Felt bringt für die Kin— 
der jtets einen Abend ungebundener Fröh— 
lichteit mit ich. Da bei derartigen Feitlich: 
feiten Die Vhantafie das Regiment führen 
joll, jö wird die Der Gäfte, und zivar Der 
Sroßen, wie der Kleinen, auch diesmal durd 
die Aufführung eines Märcens angeregt. 
„Schneewittchen“, „Dornröschen“ und 
„Aichenbrödel“ jind in früheren Nahren zur 
Aufführung gelangt. Das diesjährige Felt 
veripricht jeine Vorgänger nod) zu übertref: 
fen, Denn Das beliebte Jaubermärdhen „Die 
7 Raben“ wurde den Schülern und Schüs 
ferinnen der Turnjchule einftudirt. An den 
19 Bildern, „Die Keen“, „Die Spinnerin im 
hohlen Baum“, „Der Traum‘, „Die ver: 
wandelten Kinder“, „Der Kampf“, „Die Vo— 
gelfänger“, „Am SKerker”, Apotheofe, „Auf 
dem Zcheiterhaufen“ und „Die Grlöjung“ 
wird es am nächiten Sonntag Abend auf der 
PRühne Der Lincoln Turnhalle in Szene 
schen. 

Hugo Schmolls Gemiſchter 
Chor reranſtaltet am Sonntag, den 8. Fe— 
oruar, in der Aurora-Turnhalle, Ecke Afh— 
land Ave. und Diviſion Str. ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball. Da dag 
Programm ein ſehr umfangreiches iſt, konnte 
der Beginn des Konzertes auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt werden. Der tüchtige Di— 
rigent Hugo Schmoll hat nur zündendeNum: 
mern aufs Programm geſtellt und beſonders 
die Geſangsvorträge ſorglich vorbereitet. 

Da ſich die bisher vom Rheiniſchen 
Verein veranſtalteten Narrenſitzungen 
eines ſehr guten Zuſpruchs ſeitens des den 
Humor und den Frohſinn liebenden Publi— 
kums zu erfreuen hatten, und ſich Jeder— 
mann bei denſelben vortrefflich amüſirte, ſo 
wird vom Verein noch eine dritte Sitzung, 
und zwar am nächſten Sonntag, wiederum 
in PYondorfs Halle abgehalten. Außer hu— 
moriſtiſchen Vorträgen, gemeinſchaftlichen 
Geſängen und allerlei Karnevalsſcherzen ſind 
auch wieder mehrere Bühnen-Aufführungen 
in Ausſicht genommen, durch welche wieder 
die Beſucher zu ausgelaſſener Fröhlichkeit 
angeregt werden dürften. Unter Anderem 
ſind beſonders zu erwähnen: „Ein glatter 
Tag“, „Die Heilsarmee“ und das weltbe— 
rühmte Caſtan'ſche Panoptikum. 

Der Germania-Männerchor 
hält am 14. Februar ſeinen großen Mas— 
kenball und am darauffolgendenSamſtag ein 
Kinder -Mastenfeſt ab. Am nächſten Don— 
nerſtag Abend hältHerr Sigmund Krauß im 
Germania = Klubhaufe einen Vortrag über 
feine Reifen durd) Zentral = Andien, den 
er durch zahlreiche ftereoptiihe Bilder illu: 
ftriren wird, die er an Ort und Stelle felbft 
aufgenommen hat. 

Der VormwärtS Damentlub Wr. 
27 Iadet alfe jeine Mitglieder und deren 
Freunde und Belaunte zu dem 6. jährlichen 
Nreis = Mastenball ein, den der Nerein am 
Samitag, den 14. Februar, in Hörbers Halle, 
718 Blue Island Upe., abhalten wird. Die 
Feltordnerinnen, Wilhelmine Stegemann, 
Pröjidentin; Diagdalena Simon, NWorjiten: 
de: Amalie Fitner, Minna Tromwbridge, Ka: 
tharine Tunfer und Henrictte Teuchert, jind 
fleigig an der Arbeit, um den Besuchern ver: 
grügte Stunden zu verfchaffen. Zwei Grup: 
penpreife, jeder 85 in Gold, für Herren oder 
Damen, nicht weniger al3 8 Perjonen, find 
ausgeſetzt, ebenſo werthvolle Preije für die 
fhönften und originellften Charaktermasten. 

Die Badifhe Sängerrunde jiegt 
fi) veranlaft, angejihtsS der megen de3 
Kohlenmangeld zu erwartenden Kälte am 
Samftag Abend, den 14. Tyebr., in der Mo: 
zart:Halle einen herzerwärmenden großen 
Nreis = Mebtenball abzuhalten. Da vie 
Halle, Nr. 237 bis 245 Elybourn Ave, mit: 
ten im bairifhen Himmel gelegen ift, jo 
jteht e3 außer Frage, daß fich die vielhun- 
dertföpfige Menge von Narren und Närrin: 
nen badijcher und anderer Abfunft, die dort 
zufammenftrömen wird, au „himmlifch“ 
amüfiren wird. Da die zur Vertheilung ge- 
langenden Preife durchaus nicht zu verach⸗ 
ten find, dürfte der Zuftrom von Karnevals- 
freunden zu dem feit ein riejiger werden. 

An R. Mannfteins Humboldt Park-Papil- 
Ion, Ede California Ave. und Divijion 
Straße, begeht der Oldenburger 
Frauenderein am Sonntag, den 15. 
Feb., fein viertes Stiftungsfeft mit Konzert 
und Ball. Das mit den Vorbereitungen bes 
traute Komite gibt fi alle nur erdenkliche 
Mühe, ein genußbringendes, abwechslungs: 
reiches Programm aufzuftelen und aud jonft 
—— ſen, was zum Gelingen des 

bi X 





rau | 


auf 3 Uhr | 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 1. 


Noch ftets waren die vom Beet bopven- 


Frauenverein veranſtalteten Feſtlich⸗ 
feiten eine Quelle des fchönjten Vergnügens 
für die Nefucher, die jih in großer Zahl 
einzufinden pflegten und hinterher nur 
Worte des Nuhmes für die erlebten gejell- 
ihaftlihen Freuden fanden. Von Diejer 
Regel Toll auch) das am Sonntag, den 15. 
Tebruar, in der großen Wider Park-Halle, 
MW. Northgilve., nahe Robey Str. und Mil: 
waukee Ave., ftattfindende vierte Stiftungs- 
feit des Vereins feine Ausnahme machen. 
Das Programm für die Unterhaltung, wel: 
che um 3 Uhr Nachmittags beginnt, ift fehr 
genußperjprechend zujammengeftellt, und an 
den Unterhaltungstheil des ejtes jchliegt 
fid) Das Ballfeit an. 

Tür den großen Preis = Mastenball, wel: 
chen die Yortjchritt = XKogeNr 4l 
vom Orden der Gegenfeitigen Unterftügung 
am Samftag Abend, den 21. TFebr., in der 
Nordweit = Turnhalle, Ede Elybourn und 
Southport Ave., abhält, werden von dem 
aus erfahrenen Mitgliedern bejtehenden Ko— 
mite die Norbereitungen mit voller Berüd: 
fihtigung der Farnevaliftiihen Stimmung 
getroffen, welche alsdann Die Bejucher bele: 
bn und veranlaiien joll, dem Ernſt des täg— 
Kichen Lebens auf einige Stunden zu entja- 
gen und ji alle aus fröhlihem Herzen zu 
amitiiren. 

Um Samjtag Abend, den 23. Tyebruar, 
wird Brinz Karneval beim Yafe View: 
Damenverein in der Lincoln » Turne 
halle, DTiverjey Boulevard und Sheffield 
Ave., feinen Einzug halten. 
Damen und Herren, welche bejondere Uns 
ftrengungen maden, um bei Diefer Ems 
pfangsfeier durch) foftbare umd originelle to= 
ftüme Aufjehen zu erregen, hat der Nerein 
Prämien in Geftalt verlodender Geldpreiie 
für Gruppen und Ginzelmasten ausgejest. 
Der Verein hat das aus erprobtien Sräften 
beftehende AUrrangements=ftomite beauftragt, 
auc für Erfriichungen befter Art Sorge zu 
tragen. Die Küche der Halle wird ein bes 
fonderer Ausjchuß des Vereins verwalten. 


Der deutihe FGrauenperein Louije 
hatte jich ncch bei allen von ihm veranftal- 
teten Seitlichkeiten, und ganz bejonders bei 
feinen Mastenbällfen, eines grogen Bejucher: 
zujpruchs zu erfreuen. Der PWerein erwar: 
tet auch für feinen am Samftag Abend, den 
28. Februar, in Yondorf3 Halle, ftattfinden- 
den großen Preis = 
Berheiligung und trifft zur Unterhaltung 
und Beluftigung der Gäfte in der befannten 
forafältigen Weije die Vorbereitungen. yet: 
ordnerinen find: Emma Stamm, Traitz 
ziska Pankoni, Auguſte Zieſenhenne, Frieda 


4 Wolff, Barbara Winter und Auguſte Mar: 
dem Feſt durch 


ten. 


Mit ſeinem 8. großen Preis-Maskenball, 


der am Samſtag Abend, 28. Febr., in Mül— 
lers Halle, Ecke North Avenue und Sedgwick 
Straße, ſtattfindet, hofft der Bictoria— 
Frauenverein große Ehre einzulegen. 
Das aus den Damen Henriette Kiederlen, 
Präſidentin; Chriſtine Schmidt, Käthe Krei— 
ſcher, Annie Seidel, Louiſe Eck, Ida Gutzeit, 
Anna Huber, Minna Saſſer, Helene Roh— 
wer, Mary Anderſen, Minna Normann und 
Karoline Palmer beſtehende Feſtkomite iſt 
fleißig an der Arbeit, um ihn zu einem Er⸗ 
folg zu geſtalten, von welchem in den Krei— 
ſen der Mitglieder und Freunde des Ver— 
eins noch lange nachher die Rede ſein ſoll. 
Der gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Prinz Heinrich will am Samſtag 
Abend, den 7. März, dem Prinzen Karneval 
in Malih's Halle, Nr. 482—492 Noble Str., 
nahe Miltwaufee Ave., zum erften Male hut: 
digen. Das aus der Wereinspräfidentin 
Frau Dora Haaje, der Zorjigerin des Felt: 
ausichuiies Frau Viktoria Traub und den 
Damen Lina Sraije, Maria Peterjon, Mas 
tie Krügmann und Fri Trapp beftehende 
Arrangementstomite wird für Alles Sorge 
tragen, was das Herz eines jeden Karnevalss 
freundes und einer jeden Anhängerin des 
flotten Narrenprinzen erfreut. Die Ball: 
mujit liefert John Meinte's Kapelle. 
— 0 — 


Aus Vereinskreiſen. 


Aus den Berichten der Beamten des 
„Junger Männer Chors“, 
welche in der letzten Verſammlung 
entgegengenommen wurden, ging her— 
vor, daß der Verein ſich wieder im 
blühendſten Zuſtande befindet; allein 
im Laufe der letzten ſechs Monate 
konnte er die Aufnahme von 17 neuen, 
tüchtigen Mitgliedern verzeichnen. Die 
Beamtenwahl hatte folgendes Ergeb— 
niß: Präſident, G. Gottmannshauſen; 
Vizepräſident, Karl Bernhardt; Fin. 
Sekretär, A. G. Schmidt; prot. Sekre— 
tär, Paul Wernicke; Schatzmeiſter, A. 
Then; Erſatzmänner, Aug. Keßler und 
H. P. Miller; Bummelſchatzmeiſter, J. 
H. Rumsfeld; Dirigent, G. Gundlach; 
Delegaten zu den Ver. M.-Chören: 
Rumsfeld und Keßler. 

An der OlympiasHalle, 133—135 
Elnbourn Avenue, fand die Anjtalli 
rung derBeamten der yortjchritt- 
LogeNr. 41, Order Mutual Protec- 
tion, durch den D. ©. P. Louis Bruch 
ftatt, Folgende Beamte murben in 
ihre Memter eingefegt: Er-Präf., Her- 
mine Schmalftieg; Präf., H. Knuft; 
Vize-Präf., Ch. Thomſen; Sekr., 
Rouife Keitel; Fin.-Selr., ©. 7%. 
Evers; Schagm., Luife Mülhöfer; 
Raplanin, Marie Moerina; Yührerin, 
Barbara Cäfar; innere Wace, Wm. 
Stahnte; äußere Wache, Aug. Stange; 
Mitglieder des DVermaltungsrathes: 
G. %. Schmalftieg und John Gleffte; 
Mitglieder des Finanzkomites: E. 
Zanger und Geo. Appel. Nach Befhluß 
des weihevollen Aktes wurden alle An- 
mefenden durch Neden von D. S. P. 
Bruh und Prüf. 9. Knuft, forte 
dur Gefangd-, Anftrumental- und 
deflamatorifche Vorträge beiten3 un— 
terhalten. 

An Wilfens Halle, 49 La Salle Str., 


findet heute, um 2 Uhr Nachmittags bes | 


ginnend, die 7. jährliche Groß-Bundes 
verfammlung des Quremburge 

Bruderbundesz ftatt. Die Groß 
Beamten, welche fih an der Situng be- 


theiligen werben, find: Groß-Präfident, | 


Kohn N. Watry, Groß-Vize-Präftdent, 
Bernhard Klein; Groß-Sefretär, Nic. 
Nilles; Groß-Schatzmeiſter, Chas. J. 
Lemmer; Groß-Verwaltungsräthe: 


Müller; Groß-Marſchall, Peter Tho— 
me. Folgende Groß » Repräfentanten 
find bei der Berfammlung ftimmbered- 


tigt: Seftion 1—Nic. Bodepin; Gel: | 


tion 2-Nic, Maufen; Seftion 3— Pe: 
ter Malaet; Seftion 4— Peter Reiter; 


Settion 5— Henry Schmalen; Seltion | 


6 — Peter Flammang; Seltion 7 — 
Mich. Diederih; Sektion 8 — Mich, 
Schumer; Gettion I—Andreas3 Wel- 
ter; Sektion I—Nic. Qutgen. 


— — — — — 


— Im Leihhaus. — Junger Beam⸗ 
ter (verliebt): „Ach, wenn 's Fräulein 
Reſerl doch amal Ihr Herz brächten — 
für das gäb' ich mich ſelber!“ 

— Die Wahrheit. — Die Wahr- 
heit it im Wein, Das heißt, in unfe- 

Tagen, Muß der total betrunfen 


ren X 
Kin Dem’s einfällt, die Wahrheit zu 


* 


Für diejenigen 





Maskenball eine große 





ger 


immer ſtrömten neue 


3 


Erfolgreidhe Mas’enbäle. 


Ein reges, reiches Safchingstreiben deutfcher 
Dereine.—Die Karnevalsfaifon ift nun 
mehr auf ihrer vollen Höhe angelangt. 
Dem Narrenprinzen wurden gejtern 
Abend Hon vielen deutfchen Vereinen 
Huldiqungen bereitet, eine der Tchön- 
ften der GSaifon hatt aber unitrei- 
tig die Liedertafel Bor 
märts in Müllers Halle zu Stande 
gebracht. Wie bei der Leipziger oder 
Hrankfurter Meffe zur Zeit vor der 
Erfindung der Eijenbahn, als jich noch 
Kaufleute und Käufer aus aller Herren 
Ländern dort zufammenfanden, fo 


lebhaft ging’3 dort zu; nur waren dort | 


Die Vertreter von Völfern aller Zonen 
bejeelt von froher Laune, bon echtem, 
rechtem, herzerfriſchendem Karnevals— 
ſinn. In der Verbreitung von Freude 
und Luſt gingen die Mitglieder 
Arrangementskomites — die Herren 


Peter Seyl, C. Kellermann, F. Schmidt, 
H. Pahlte, 
Miller — allen | | 
Undern mit autem Beifpiel voran. Sie 
hatten fhmudeNdmiraleuniformen ans | | 


E. 
C. Bethke und J. 


DE * —6 nm m 
Aothe, H. Schumacher, 
W. 


bemuht, 


gelegt, waren aber nur 


Schiff feuchtfröhlichen Narrentreibens 
ſteuern. 


317 
54 


in Lands— 
aber keines— 


in das rechte Fahrwaſſer 
Die Tanzordner waren 
knechtsgewänder gekleidet. 


wegs kriegeriſch geſinnt, ſondern ver-⸗ | 
gnügt und fröhlich; es waren dies die 


Herren M. Frahm, F. Schnig, Wın. 
Chriftimann, E. Wolter, U. Bopfal, 
E. Borbour und H. Schneidau. Das 
Feſt, für welches 
Vertheilung vieler werthvoller 

und durch Verlooſung koſtbarer 
genſtände außergewöhnlich große An— 
ſtrengungen gemacht 


der Beſucher bis lange nach 
des heutigen Tages in fröhlicher Stim— 
mung vereint. 


Schellengeläute, Flitterrauſchen, das 


Durcheinander der Stimmen fröhlicher 
Menſchen und die verlockenden Töne 


flotter Tanzmuſik waren geſtern Abend 


ſchon unten, am Treppenaufgang, ver— 
nehmbar, der zu der in den oberen 
Stockwerken des Gebäudes Nr. 247 
Clybourn Avenue gelegenen Mozart— 
Halle führt. Oben, im Saale, wogten 
prächtige Maskengruppen und Charak— 
termasken nach dem Takte der Muſik 
auf und ab oder promenirten in den 
Tanzpauſen durch die ſchmucke Halle. 
Die Treue Schweſtern-Loge 
Nr. 79 vom Deutſchen Orden 
der Harugari hatte ihre vielen 
Freunde zu dem dort von ihr veran— 
ſtalteten 
und in 
ten fie 


erfreulih großer Zahl hats 

dem Rufe entiprogen. 
E3 ging Fidel zu bei 
zahlreichen Tujtigen 
und auch nicht der 
fam auf. Das Lob, welches man allge= 
mein dem auß ben Damen Augufte 
Staff, Wilhelmine Martens, Anna 
Anders, Unna Meibner, Xina Gers 
bardt, MarieReutel, Friederifeftunom, 
Minna Zehlin und Rena Sufebad 
beftehenden Arrangemenistomite zollte, 
war mohl verdient, und Jicherlich wer— 
den alle Theilnehmer an dem jehönen 
Telte noch lange an die dort verlebten 
Ihönen Stunden zurücdenten. 


„Das hatten die Feltordnerinnen 
ioieder einmal aut gemacht“ — fo lau 
tete das Lob, welches geflern Abend in 
der „Walballa”, Nr. 3700 biz 3702 
Wentworth Ave., einmüthig von den 
zahlreichen Beſuchern des Preis-Mas— 
kenballes dem Arrangementskomite ge— 
ſpendet wurde, das durch ſeine Vorbe— 
reitungen den Ruf des Bairiſch— 
Amerikaniſchen Frauenver— 
eins der üdjeite auf's Neue 
befeſtigt hatte, im Veranſtalten genuß— 
reicher Vergnügungen wirklich Gediege— 
nes zu leiſten. Fidel ging's zu bis in 
den frühen Morgen hinein. Jede Ge— 
legenheit, ſich prächtig zu amüſiren, 
wurde von dem bunt zuſammengewür— 
felten Narrenvolke ausgenutzt, in wel— 
chem es an „Königinnen der Nacht“, 


7 
i 
> 


mie der Rokokko-Zeit, koſtbaren, wie 
originell-komiſchen Masken, nicht fehlte, 
Mit Stolz darf der Verein f 

glänzenden Erfolg zurückblicken und im 


chen Beſuch zu ſeinem Maskenball er— 
warten. Die wackeren Feſtordnerinnen 
der geſtrigen Karnevalsberanſtaltung 
waren: Frau Maria Gutzeit, Vor— 


ſitzende; Frau Käthi Wachter, Sekretä- 
en - a 
tin; Frau Kuni Schelter, Schatmeifte- | 


tin; Frau Sofephine Meier und Frau 
Zouifa Lint. er 
Einen glänzenden Verlauf nahm der 
4. jährliche Brei = Mastenball, den 
Geliion1 des Lurembur- 
Bruderbundes aeftern 
Abend in der Südfeite-Turnhalle ver- 
anfialtet hatte. Der Beluch hätte nicht 
zahlreicher fein fünnen; e3 herrfchie 
Ion gegen 9 Uhr Abends ein frohes 
Gedränge geſchmackvoll koſtümirter Da— 
men und Herren im Saale und noch 
Schaaren von 
Karnevalsfreunden und-Freundinnen 
hinzu. 
die Namen, 
menkamen?“ 


die 
Das 


uud 


ale dort 


aus 


zuſam— 


N. Watry beſtehende Feſtkomite hatte 


Bernhard Proft, Theo. Abens, Mich. ı Techzehn verlodende Breife für Damen- 


und fiebzehn nicht minder werthvolle 
für Herren-Masfen ausgefeßt, die an 


die beiten und originelliten Vertreter | i 
| Hauptfache war, die Theilnehmer amü- 


folder nationaler Charafterigpen, wie 
„Luremburger Marktfrau“, 
burger Waſchfrau“, „ſchönſte Luxem— 
burgerin“, „beiter Quremburger“ u. ſ. 
m. zur Bertbeilung gelangten. Um 
das Gelingen des fchönen Feltes hatten 
fich ferner die Herren Wm. Berg, Nic. 
Bodenin und Henry Diefchbourg vom 
Empfangdtomite, wie auch die Herren 
J. P. Bruecher und Nic Gill wohlver⸗ 
dient gemacht. 
Der Turnverein Voran ver— 
anſtaltete geſtern Abend in ſeiner Halle 
an der Diviſion Str. und California 
Abe. ein a uk * in Inner 
Beziehung als äu gelungen bes 
zeichnet werben fan. Der Beſuch 
war borirefflich, die Stimmung eine 


* 


ten zum Zeil | 


dag | 


im | 
der Verein auch Durch | | 


Breife 


Ge⸗ 


hatte, verlief auf | | 
das GSchönfte und bielt die Mehrzahl | | 
Anbruch 


Preis -Maskenball geladen, 


dieſem | 
Narrenpölichen, | | 
leifefte Mibton | | 








| a YVNR bh, uſch. 
Edeld en f sm © ⸗ a H. Iſer, A. Legel und B ) 
deldamen, ſtolzen Herren der Ritter- 


auf ven | 


| einen wirklich genuhreich:n AUben 
„Wer nennt die Völker, kennt 


den Herren | 
ı Zohn Schmit, Nic. Stirn und Kohn 


„Zurems | 


Tebruar 1903. 


MEN. 


EL 


525,000 werth elegante Barlor: 
Möbel für $11,000. 


Sehfter und firbenter Floor Wabafh Avı. 


Das ift mas wir in unjerem großen Wabafh Avenue Möbel-Departement am Montag bieten. Die ganze Mufters 
Partie eines berühmten dftlichen Fadrifanten, die in Chicago auf zwei Wochen ausgeftellt war, murbe verfauft zu 
weniger als den often des Materials, einfach weil der Yabriiant es nicht nach der Fabrik zurüdfchiden und es 


einzeln verfaufen wollte, 


des | | : 
es find adhtzehnhundert Stüd im Ganzen, E 
Zuits uiw., entivorfen und gemacht in der 
Bon diejer Sorte Möbel tft fein Stüd andersivo heute in Chicago zu haben. 


Möbel = Werthe. 
für 87.50 fancy Eeituht. 

7.75 für 12.75 fancn Eeitunt. 

8.75 für 16.25 fancy Eeituhl. 


84 


8 %: für 13.50 fancy Arm:Stuhf. 
+) 18.75 für &31 fancy Eeitupl. 
9.50 f. 18.75 fey. Armituhl. 


18 Yyw für 830 fancy Arm-Stuhl. 
«ded 26.25 }. 812 fen Armituhl. 
l 


28.75 f. 316 fey. Armſtuhl. 
> 
4.25 


für 7.75 Empfangs-Stuhl. 
7.50 f. 12.75 Empfanasitupf. 
9.75 f. $18 Empfanasituh.t. 


für Bephyr Ginghams, durhaus 
echtfarbig, fancy und Ztaple Mur 


| C — SKarrirungen, Streifen und 


Ghanbray Farben. 


Gine weitere Sendung von fchönen bedrudten V 
ſchweres Orford, bedrudt und 
Mufter — wir garantiren, daß nicht ein altes 
-2, 24, 3, 33 und 4:YJard Yängen — alle zu den einheitlichen Preis von 19. 


Shirtwaift:Styles — 


8 
5e 


Sheeting — 2 bis 8 MD. Längen. 





Es iſt eine außerordentliche Gelegenheit für ſparſame 
nenſtoffen billig einzulegen, da alle einzelnen Stücke in 


für feine Sheer Nainſook und Longeloth Reſter — 
Werthe in der Partie aufwärts bis zu 35c viele 


für Reſter von Indian Head ungebl. 


3* Ve4 far 
ine zwei davon gleich 


Mrs 


e 
feiniien Weiie für Aus 


i 1 25 für 19.50 fancy Divan. 

® zo» 18.75 f. 31.50 Empf.- Stuhl. 
23.50 f. 31.50 Empf.: Stuhl 

aney Divans. 
ür 50 faney D 

i fancy Tivan. 

3.50 türfitcher Stuhl. 
für 845 Pibliothefituht. 
37.75 }. j 


iyan 
warn, 


Ä 
f 


ir 846. 
für St 


t 
“7 
1 


863Bibliothekj 


kjtuh 

Suit. 

⸗ 20 — —+ 

ür 888 Bibliothek-Stuhl. 
für 97.50 Bibl.⸗Stuhl. 


. Barl.Set. 


. * et Mar . 
. zlilid Sariot 


l 
2 
50 2 St 


Sparſamkeits-Baſement. 


Geweben. 


für Novelty Corded Ginghams, 
in mehr als 100 Muſtern, ein— 


Be schliehglich alle Farben in fleinen 


Karrirungen und S 


reifen 


x Syn 3 , Ina 
dadras —weißer Grun 
weiß 


—4 — 
Muſter in der P 


— “ct 


und 10e für fchlichte Kifien-Bezüge— 


de 


rohe ICac); Sunenlar- Räumung von Keinenllofen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Käufer, 


gute Qualität, 42 bei 36 u. 45 bei 39... 


faney Editüthle, Divans, ertra Stühle, 
zſtellungszwecke. 


Bemerbeustherther Herhauſ neuer 1603 


und ganz iveih in 
uläre Sorte für Shirtwaift3 - 
vegulärer NRetailpreis ift 35c und 40c per Yard 


- 56 und 40 Zoll breit, 2 bi3 6 Yards 


fich einen großen 


begehrenswerthen Längen 


Rarlors 


Die wunderbarften, je offerirten 


für 46.50 2 Stüd Parlor Set. 
40.50 f. 67.50 2 St. BarloreSt. 
66.25 f. $105 2 St. PRarl. Set. 
für 828 3 Stüd PBarlor Set. 
$25 f. 123 St. Parl. Set, 
$35 f. 859 35t. Rarl. Set. 
Yyw fir 52.50 5 St. Parlor Set, 
de 43.75, 69.50 3St. Parl.Set, 
683.75 f.8111 3St. Parl.Set, 
37.50 f. 860 55t. Parl.Set. 
für 82.50 5 Stüd Barlor Set, 
62.50 j. 8105 5St.Par.Ste, 
78.50 f.$125 55t. Par.Set, 


MDaltillofe. 


82 
17.5 
33. 


33.5 


Sheer bedruckte Stoffe, Novelty gewobene Madras, Orfords u. ſ. w., Zephyr Ginghams, Tiſſues, geſtickte betupfte 
ſchweizeriſche Muslins in den ausgeſuchteſten Printings und 


für die allerbeſten Kleider-Kattune 
IR Staple blau, Navy und Cadet, 
Maroon, jhiwarz und weiß, fils 


bergrau. 


faney Geweben, hübſche Skirting und 


durchaus neue 1903 1 Oc 


— alles tadellofe Fabritanten-Refter— 


don einer Onalität, wodurch die Auswahl erleichtert wird. 


12: 


für feine hohlgefäumte Bezlige 
in 42 bei 36 und 45 bei 36. 


Die Inventur brachte viele leicht befehmußte und zerbrücte Stitde, fowie viele einzelne Partien und angebrochene 
Partien von Tafel-Leinen an’3 Tagesliht—es tft unmöglich für uns, 
Bücher einzutragen, daher fandten wir diefelben alle in’S Bafement und markirten fie, um fofort verfauft zu wer— 
den, chne Rüdjicht auf deren wirklichen Werth. 


diefe für die neue Saifon in unfere „Stod“ 


N 


Torrath von guten Lets 
vorhanden jind, und 


die beijhmusten Leinenwaaren nur gebügelt zu werden brauchen, um ihren urjprüngl. Werth zu erhalten. 


einz. Part. in 2 b.5 DD. Längen, zu genau 


18€ 


Ein durchgreifender Verlauf aller 


je — 


Handtüchftoffe zu Bruchtheilpreiien—alle furzen ZStitde 


der Haupt-Abtheilung—jedes zu Ile umd 


recht originell. Auf der Bühne fanden 
unter Zeitung von Turnlehrer G.Stef- | 
fens mehrere Vorführungen ftatt, bon | 
denen bejonders die „Wintermädchen” | 
und „Bauerngruppen“ Grmwähnung | 
verdienen. Eriteres Bild murbde von | 
der Damenflaffe dargeitellt und zeigte ı 
eine AnzahlSchlittfhuhläuferinnen im | 
Ianz, während Schnee auf die ber= | 
meintliche Eisdede fiel. Die Bauern- 

aruppe war von den Aktiven geitellt | 
und zeigte, wie eine Anzahl ländliche | 
Sünglinge ftädtifchen Qurnern ihre 

Fertigkeiten im Turnen zeigen. Die, 
Auffaffung diefer Szene war natürlich 

bumorijtifh. Die Mitglieder des Yeit- | 
ausfhuffes, in prächtigem Prinzento | 
jtüm, waren die Herren: B. Hilben= | 
brand, E. Neuhaus, RN. Mons, 8. 
Srmjchler, Geo. Kaifer, E. Schmidt, 
Ad, Giefe, Chas. Schlieter, OttoMeiß, | 


Der geftern von den Logen Leis 
fingNr. 15 und Humboldt fir. 
2 pom Orden der Hermannd-Schme- 
fern in der MWWeitjeite - Turnhalle, 


* * x | Nr. 770-776 Welt Chicago Avenue, 
nächſten Jahre wieder einen fo zahlrei= | r 


taltete Mastendall gejtaltete jich, 
mie nicht anders zu erwarten war, zu 
einem alänzenden Erfolge. Der Bejuch 
ließ nicht zu wünfden übrig, Die 
Koftüme waren elegant, größtentheils 
auch aefehmadvoli; e3 fehlte nicht an 
tbaufrifchen Mädchentnofpen und an 


| muthigen frauen, fowie an tanzbeflif- 
ı jenen Herren der Schöpfung, au nicht 


an einem qutien Orchefter, momit die 
für da3 Gelingen 
TFeftes erfüllt waren. Dafür, daf 
ſonſt auch Jedermann amüſirte, 
batten die liebenswürdigen Feſtordne 
rinnen, Frau Marie Roſe, Frau Min— 
nie Brauen, Johanna Miller, 
Frau 
Henzel, in ausgieb 
Jeder der Theilnehmer 


Bewußtſeit 


Fr R 
Fa-Patın 
RUZESUUNG 


lebt zu haben. 

Die Augufta=- LogeNr. 56, 
ein Itarfer Zweig am fräftigen Stam- 
me de „Order of Mutual Protection“, 
hat da8 volle Recht, auf den Erfolg 
ihres geftern Abend in Folz’ Halle ab- 


' gehaltenen Mastenfeites ftolz zu fein. 


ſich eines äußerſt 


Das Feſt erfreute 
und, was die 


zahlreichen Beſuches 


ſirten ſich im Reiche des Prinzen Kar— 

neval auf's Beſte. Eine ſo ausgelaſ-⸗ 
ſene frohe Stimmung war unter den 
zahlreichen Gäſten verbreitet, daß auch 
der mißvergnügteſte Griesgram be— 

kehrt werden und daran ſeine Freude 
haben mußte. Die Arrangements wa-⸗ 
ren aber auch vorzüglich, und mit Luſt 

und Liebe getroffen worden. Uneinge- 

Ichränttes Xob verdient be&halb das 

Arrangement3 = KRomite, das aus fol- 

genden Mitglievern beftand: Mar 

Mirk, Präfident, Ludwig Braun, Vor- 

figender, 9. Buerger, Yo3. Sumopäty, 

Wild. Edler, Aug. Heurih, M. Stef- 

fens, Augufta Schulg, Carl Schulg 

und. Bert. 


e. 
Die plattveutiße Gilde Untel 


8 u — 
Reſter von gebl. und Cream Tiſch-Damaſt — 


rem großen Januar-Verkauf in der Haupt-Abtheilung übrig blieben — 
das Stid zu 18c, 13c, 10c umd Sc. 


zertnitterte Dip | 
3 früh. PBreii. “ |, ten 
Damaſt 


Arten Handtücher—Bade, Huck und 


"Se 


Bräfiga Nr. 10 hatte riefigen Zu: 


Mufter Tamaft Tijchtücher und einy. Vartien 
etwas beſchmutzt 


! 


lauf bei ihrem fiebenten Preismasten= | 


fejt, welches jte geitern Abend in 
Sentral-Iurnhalle, 1115 


Ave., veranſtaltete. Eine Anzahl 


der | 
Milmautee | 


mwertbooller Breife war für die fchön: | 


ten Masten ausgefeßt morden, 
runter auch Gruppenpreife. Die Wahl 
war für die Preisrichter feine leichte, 


Das | 


wenngleich die zwei Gruppen, „Roth, | 


Weit und Blau“, die eine von Damen, 


die andere von Herren dargeftellt, nach | 


allgemeinem Urtheil 
Ihon waren. Herr 
hielt |päter fogar eine 


namentlich 


ſehr 
Otto Mollenhauer 
Karnevalsrede. 


Getanzt wurde flott, auch an der nos | 
thigen „Feuchtigkeit“ und einem guten | 


Eilen fehlte e3 nicht, und jo nahm da8 


 eft denn einen allbefriedigenden Ber= | 
Die Feſtordner waren die Her: | 


lauf. 
ren Henry Plate, Frank Topel, William 


Hermann Herb, ED. 
mann Giemon. 


ler und 


| Taradfe, Henry Birr, Chrift Mandel, | 
Her: | 
Lauterbach beitehende Arrangementis« 


Die Settion Nr. 6 des Gegen: ı 


jeitigen Unterftübungspereins 
hen mit ihrer 
NMasterade einen 
verzeichnen; binfichtlich des Bejuches 
und Des gei 
ihres aeftern % 
Iurnballe aba 
murden aber di 
martungen der 
übertroffen. Der Verein fann jegt mit 
berechtigtem Stolze auf fein zehnjähri- 
ges Beftehen zurüdbliden; die Mitglie- 
der hatten ihr treues Zufammenhalten 
geitern auch dadurch befundet, daß fie 
fich vpellzäblig mit ihren Angehörigen 
eingefunden und alle ihre Freunde zum 
Schuh des Tchönen Teites veranlaßt 
hatten. Als Die Glode 
nachtsſtunde verkündete, 
i Jubel die vielen hüb— 
Kreiſe zur Vertheilung, und man 
irie Sich bei Tanz und froben 
ungsireiben ipeiter Bi in Den 
lien Disraen birein. 
Durch zahlreichen Befuh und ect 
karnevaliſtiſche Feſtſ 
ſich das Karnedalsfe 


ehaltenen Maskenfeſtes 
hochgeſpannten Er— 


ay nr talorı 
Li noic, em \ 


timmung zeichnete 


Chicago - 
ftern Abend in der Apollo-Halle 
hielt. Die zahlreichen Tchmuden Mas- 
fen bildeten für den Prinzen Karneva 
in der That ein Gefolge, auf das „Sei= 
ne luftige Hoheit“ mit Fug und Recht 
ftolz jein fonnte. Gar zu Schnell 
fanden den Iuftigen Narren und 


' Närrinnen die ichönen Stunden dahin, 


und nur mit Bedauern nahm man 
heute, am frühen Morgen, von einan= 
der Abihied, um den Heimmeg anzus 
treten. Sicherlich hat diefer neue ae- 
fellichaftliche Erfolg dem feitgebenden 


hatte | 
vorjährigen Preis: | 
pollen Erfolg zu | 


elichaftlichen Verlaufes | 
Ibend in der Nordmelts | 


e 
Veranſtalter noch weit 


die Mitter-⸗ 
famen unter | 


reift aus, welches ber | 
Srauendberein ges! 
ab⸗ 


Verein auch viele neue Mitglieder und 


Freunde gewonnen. 
vornehmlich den Bemühungen des aus 
den Damen Emilie Wolff, Karoline 
Neuffer und Bertha Hallbrauer beſte⸗ 
henden Feſtkomites zuzuſchreiben. 

Dad vom Lady Rofe Plea- 
fure Elub geftern Abend in 
Schmidt’ Halle, Ede Elybourn und 


* 


Dieſer Erfolg iſt 


| 
| 


J v. Tiſch-⸗Serviet⸗ 
geräumt z. rieſigen Herabſetzungen. 


einzelne Partien, welche von unſe— 


zu genau der Hälfte des urjprünglichen Preis 5ze 


Etwas beſchm. Bettdecken, gehäckelt, Satin und Marſeilles, 1 
gefüumt u. befranft, weiß ı. farb., reduz. 3. halben Preis 2 


Wellington Avenue, abgehaltene 
Dastenfeft war nad) jeder Richtung 
hin von durchſchlagendem Erfolg be— 
gleitet. Im Saale herrſchte foriwäh— 
rend ein echtes, rechtes Karnebalstrei⸗ 
ben, was nicht Wunder nehmen konnte, 
da für die Anregung zu froher Laune 


er 


vom Feſtausſchuß überreich Sorge ge⸗ 


tragen war. Von der Beliebtheit des 


feſtgebenden Vereins gab die Thatſache — 


frohe Kunde, daß der geräumige Gag 
fich für die große Zahl der Befug 
fait al3 zu flein erwies. 
sn liebenswürdigfter MWeife und mil 
vollendeter Grazie entledigten ſich ge⸗ 
fern Abend die Damen de Thuß- 
nelda » Vereins gelegentlich Ihe 
res in Libufes Halle, Nr. 934 MW. 1% 
Straße, abgehaltenen Preis-Mastens 


balles ihrer angenehmen Gaftgeberin«= 
nenpflichten; namentlich zeichnete fidg; 


darin daS aus den Damen Mari 
Kornigkn, Louife Kolberg und Minna 


Komite aus, 


herzerfriſchenden Fröhlichkeit 
Großes Vergnügen bereitete Allen au 
die Vertheilung der 
Maskenpreiſe. 


Präſidentſchafts-BSuhm. 
Für den Gouv. von Miſſouri. 


Jefferſon City, Mo. J. Febr. Das 
„Hannibal Journal“, deſſen Herausge⸗ 
ber und Redakteur 


macht ziemliches Aufſehen in politiſchen 
Kreifen mit einem großgebrudten Ara 
tifel bon einer vollen Seite, worin era 
flärt ift, Gouverneur Dodery fei der 
einzige Mann, welcher bie nationale 
Demofratie ald Präfidentfchafts-Ran 


Die Damen jtedten im 


ı Handumdrehen alle Befucher mit ihregT) 
anı 


* 
& 


bielen {Cönen 


der Staats » @is — 


ſenbahnkommiſſätr John A. Knott i 9 


Ri 
Ä 


5 


didat im Jahre 1904 zum Siege fühe 7 


ren fünne. 
Dem Gouverneur Doderh lag diefen' 
Gedanke fchon früher nicht fern, und 


die obige®rflärung wird als eine Halb © 


amtliche Ankündigung feinerPräfidenta # 


Ihaft3 = Kandidatur angefehen. 
Geihäftsiperre 
In den Gruben-£ohn-Derhandlungen, 
Indianapolis, 1. Febr. In der ge⸗ 
meinſchaftlichen Konferenz 
Vertretern von Weichkohle-⸗Grubenleu⸗ 
ten und Grubenbeſitzern herrſcht gen⸗ 


3 


zmifegen A 


märtig Stodung. Sowie über die neue 7 
Lohn-Stola abgeftimmt wurde, gab e8 © 


ein gebundene? Votum, da alle Grus 
benbefiter dagegen ftimmten. Ebenfo 


refultirte die Abjtimmung über dem | 


Gegenvorichlag der Grubenbefiger- im‘ 
Stimmengleichheit, da alle Grubenar=" 
beiter dagegen jtimmten. 3 

Am Montag werben bie 
lungen fartgefeßt. 


Dampfernachrichten. 
Uingetommen. 


R 
= 

FR 

J 


Verhand · | 


3 


New Portk: Lahn nach Italien; Vatrieia nach 


Burg; Kroonland na niiverpen; Norge Roa 
penhagen u. |. w.; Giruria nad Piverpool; Gihles? 
pia nad Glasgow; Minneapoli3 nah 2 x 4 
Borte ] IF 

ring 


tito nah Havana; Ponce, n —* 


und Venezuela; Seneca nach 
nach Braſilien. 
— es 

u Prince 
ea von as Cru, ai 


‚re. 


nn 





E 


DR; 


9 


— 


haben, und man fühlt ſich 


PS 


Bi 


J alt ſind, für 


Sonntaopoſt. 


tut jeden Gonntag. reis der einzelnen 
—— 2 Cents. Jahrlich Ghlcagos) Ki. 


Öeraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Ubenbpoft* » Gebäube, 173-175 Fifih Ave., 


Ede Monroe Etoche. 
CHICAGO . . ILLINOIS. 
Zelepheon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Enterod at the Postoflice at Ohlcaze, DL, as 
second class matter. 


The circulation of the ““Sonntag- 
post'* is steadily increasing, exceeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 
competitor. 

— — — — 

Die Auflage der „Sountagpoſt“ 
nimmt ſtetig zu, übertrifft Die Huf: 
lage aller anderen Deutfhen Sontte 
tagsblätter Chicagos zuſammen⸗ 
genommen ſund iſt mindeſtens dop—⸗ 
pelt ſo groß, wie die jeder aude—⸗ 
ren hieſigen dentſchen Sonntage- 
zritung. 


ſcheiden? 


Warum io de 


Dis Kr jegsdepartement hat einen 
ſehr lobenswerthen Befehl erlaſſen. 
Demzufolge ſoll die Anwerbung von 
jungen Leuten, welche das einundzwan⸗ 
zigſie Lebensjahr noch nicht erreicht | 
haben, nicht mehr gefiattet fein, umd 
fefbft in ber Uriverdung bon jungen | 
Männern, welche die Volljährigkeit ſo— 
eben erreichien, ſoll die größte Vorſicht 
beobachtet werden. Wer nicht ganz 
zweifelsohne die Volljährigkeit erreichte 
und das in ſeinem Aeußeren erkennen 
läßt, fol ohne Weiteres zurüdgemiefen | 
werden. 

&3 erfheint auf den erfien Bli 
feltfam, dab man van diefem in jeber 
Hinjicht rühmenswerthen Erlaß fo gar | 
lein Wefen mat und fo wenig oder 


| 


| daß 


I than u 
der Stadi gelegt; 


gar nichts darüber ſagt,! * ührend fonft | 


‚fa 


locke 


nk au 


18 


9e⸗ 
ur? 


jede Neform an Die arof 

hängt und au&pofaunt wi ird 
der Schläfrigſte davon hören 
Aber man findet die Erklärung dafür 


pielleicht- in der Begründung, das heißt, | 


ipenn die einztajte — die 
bisher angedeutet wurde, den wahren 
Demwegarund nennt. Nach derfeiben 
entſchloß ſich der Kriegsſelretär zu je⸗ 
nem Erlaß, weil er wünſchte, 
angenehmen Anti⸗J snper! X iflen“ ie 
eivig nörgelnden Dläuler zu 
weil er ihnen die ©: — 
wollte, immer und i 
dem ‚Vergießen von Knabenslut 
ausländiſchen Kriegsdienſt“ zu reden. 
Die Betonun 
unfehlbar eine Erörterung zur Folge 
ington am wohlſſen, wenn üb 
kleine Unannehmlichteit auf 


lippinen gar nichts geſagt wird: Lob 


u a 


und Anerkennung findet m 
undankdaren Bolt — ba 
nit mit der Ionalen P 
fein! — do nicht, und 
will man gern enthehre: 
a es ſehr gut jein 

u3 diefem Grunde entf 


5 
zreſſe verwech— 
das Andere 


daß 
chloß, 
4 


muß. 
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ben une | 
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wehnten | 


im | 
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ia dieſesßGrundes würde 
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man bei dem ! 
Volk beileibe 


bringen, 

Deshalb 
— man ſich 
auf das 


Sob der loyalen Preſſe zu verziäten | 


und die „Order“ gar nicht de 
lichleit übergob, 
durch die Zur ücweifr ng ei 
Menſchen, dem > den 
Knöpfen verlar durch 
goer Werbe offizie und megen 
Grundes, von der 

fuht. 

2 Vielleicht hat 
ehrt in ar 
ſcheinlich, daß jener Er 
tragenden Folgen ſein! 
gut möglich, dab er wid 
muß. lınd mern Disier 
follte, dann ı mangenehm, 
wenn boiher viel t rüber geredet ur 
be. Denn alles 08, 1mu3 jeht zura 
ber Neuerung vorgebracht 
könnie, müßte dann nalürlich 
die Aufgabe form“ 


der „Refo 


jenes 

neuen „Order“ 
die Sache abe 
Grund. Es iſt 


J 


wahr: 
bon meit- 
‚ und fehr 


idern 
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iſten 
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Iprechen, 


Hmendig würde — 
tbun? 

Die Sadte ift die: Wenn hinfort nur 

8* Manner, die meht als 21 


die Bundesſsarmee ange— 


Mmacht. 
jungen 
a)“ 


blanten | 
einen Ebicas | 
I 


er= | 


p} 
au | 


ten —— 
| minbeilen? 
| — 


de 
des 
gegen ruf 
ım Han 
| WEHEREN, 

unb wenn das Lebtere dann doc noth- | } 
mas wollie man ba | 


Sabre | 
I nad der Lizenzlifte Herr %. Schmidt“? 


toovben werden follen, und die Antiwers | 


leiben ſoll, 


“bung jüngerer verboten 


 bann wird eö den Der. Staaten vor⸗ 


ausſichtlich bald nicht mehr möglich 
jein, bie Armee auf Die gejehlich er— 
laubte Höhe zu bringen oder au) nur, 
fie auf ihrer jegigen HöHe zu halten. 
Emm gerade die ganz jungen Leute 
ind A für weld;e ber Golvatendienit 


biel bequemer ift und mehr babei her⸗ 
auskommt, wenn man ein paar mal im 
Winter in einem Prinzen⸗ oder Rit⸗ 
terfoftüm vor der Angebeteten glänzt, 
als den bunten Rock tagtäglich zu 
ſchleppen, ohne daß jemand da und 
willens iſt, ihn zu bewundern. 

Die ſchöne, nicht fragende Begeiſte⸗ 
rung geht eben mit dem Alter in die 
Brüche und hierzulande iſt man mit 
21 Jahren in der Hinſicht zumeiſt 
recht alt; da erwägt man erſt, ehe man 
wagt. Da begeiſtert man ſich nicht 
mehr für die Kanonenfutterrolle 
und wendet ſich der Miliz zu, 
wenn der Sinn nach dem Soldaten⸗ 
ſpielen ſieht. 

Deshalb wird man ſich nicht 
zu wundern brauchen, wenn man eines 
Tages erfährt, daß jene „Order“ mi: 
derrufen wurde und deshalb braucht 
man ſich jetzt nicht zu wundern, daß 
von dem ſchönen Erlaß ſo wenig We⸗ 
ſens gemacht wurde. Herr Root glaubt 
wohl ſelbſt nicht an ein langes Leben 
ſeines Knäbleins — aber gut wär's, 
wenn's am Leben blieb. 


erd oder Antomobil? 


—— 

Da ſich ſelbfn der Wurm krümmt, 
wenn er getreten wi 2 haben aud) bie 
| Automobilbefiter das Recht, fich zu 
krümmen, und zu Be menn man 
ignen gar zu hart gegen den Wagen 
führt. Man bat bon ihnen verlangt, 

fie ſich einer hachnothp: einlichen 
Prüfung unterziehen, ihre Befähigung 
in der Handhabung ber GSelöfifahrer 
darzutdun — und jie haben fi als 
gute Staatsbürger ſtillſchweigend ge— 
fügt; man hat von ihnen die Erwir⸗ 


kung einer Lizens — Koſtenpreis 32.5 50 | bi 
en’3 ge= | 


bis 35 — gefordert, und fie bab g 
das gute Geld auf den Tiſch 
man hat ihnen ge— 
wiſſe ze. lungen auferlegt und 
Vorſchriften gemacht, wie ſie fahren fols 
len — * ſie haben ſich's ruhig ge— 
fallen laſſen Sie zeigten ſich nach— 
md geduldig, aber was zu viel 
iſt, iſt zu viel. Man hat jetzt von ihnen 
verlangt, * fe ihre jchönen blauen 
und rolhen, gelben und grünen Mafchi- 
nen mit fı {hlangen Zahlen berungieren 


| und damit cemwiffermaßen jich jelbit 
wie 


Zuchthäusler nummeriren follen 
— und das iſt der Strohhalm, welcher 
u — ihrer Kameelsgeduld zum 

ht; das ilt’s, was felbit 
in d ! pigen Würmern —man 
verzei be bi Iheinbare Reſpektloſigkeit 
der hluß, ſich zu krümmen und 


per 


ä 


6* 
51 
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vie, Del 
erd: ich ten, ſc 
ng Te i nöthig, damit feſtgeſtellt 
den könne, wer der edle er 
wenn einmal ein Nutomobil 
—— Die Automobilbeſitzer 
ien bie Verantwortlichkeit 
ie meinen aber Die Nummerirung jet 
zu ı nicht nöthig. Sie find 
hre Initialen oder auch ihren vollen 
Namenszug auf ihren Maſchinen anzu⸗ 
ſo daß ein Jeder feſtft ellen 
mag, wer der Vera nimortliche it, aber 
nad einer Nummer toollen fie nicht ge— 
nannt oder Lefannt fen. Und Das 
iſt ſehr erklärlich. Wie leicht iſt hin⸗ 
ſichtlich einer Nummer ein Febhler ge— 
Wie leicht iſt es möglich, die 
150 für 159 — m und da⸗ 
Durch den ebrbaren $ chtigat— 
mSchmidt in eine Hinten liche 
bringen!? Denn da3 WMutomobil 
mag dem leichtjinnigen Sunggefels 
ones gehören, der alle möglichen 


28 
„so un 
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wer⸗ 
war, 
Schaden 


ie ſchändliche Or— 
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nn 
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au 
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Loge 


orgens 


nen } 


„Das Auto 


Sin ber 
mobil 159 fuhr geftern mit 
veerzin Meilen Geichiwin- 
beridan Road ertlang und 
X achte einem Manne nicht unbedeuten— 
Verlehungen bei. Da der 
Selbſtfahrers, ungeachtet der Zu— 
der Zeugen des Unfalls und des 
veiter fuhr, war es in 
möalich, ihn feitzunehmen, man hat j 
aber feine — und erkannte 
der Dame, welche mit ihm in dem Au 
bomobil war. eine ſtadibekannte Schön— 
heit. Der Beſiber des Automobils iſt 


ie SI 


uro e 
Be AKT 5 
(, 


Mird e3 dem armen Herrn Schmibt, 


| wenn er zufällig an jenem Tage ohne 


feine beflere Hälfte fpagieren fuhr, nicht 
eine Reit lang fihredlich fehlecht geben 
—mird e3 ihm überhaupt moglich Tein, 


| den fo aewedten Zmeifel in dem Bufen 


| feiner Gattin mwieber ganz 


| überzeugen? 


Ünziefungstraft hat — fie füllen die 


*V der Regimenter. Wie es auch 


ſonſt mii dem Klugwerden. beftellt fein | 
E mag — To Klug, zu wiffen, d bah der Mis 
 Iitärdienft fein ununterbrodenes Piknik 


und feine 


iſt, 


—* 
doch 


“eontinuous show” 
iR: anne er 


© werben bie meiften junası 


= mit ihrer Voljährie ‚tet ober bald | 
nah. Dementiprediend melden fich | 


verhältnikmähig wenige 


im höheren Ulter für den Soldaten» 


junge Leute | 
| ftber von 


5 Eret: wenn nicht ein Krieg in Aus⸗ 


ſicht pet und cine Batriotiimudmoge 
' liber’s Band aeht oder azrade ganz be> 
E honders „fehlechte Zeiten“ Kerrichen, 
= fommen fie den Weröebureauß nicht 


nahe. 


E Die Anziehungskraft des 
FNedi, der blanken Knöpfe undSchnüre 
mb oefährlih dräuenden Waffen bes 
Emrantt fich zumeift nur auf die ganz 

gen, eben der Schule und den furs | 
Hoſen entwachſenen männlichen 

iere der Gattung homo sapiens 
tb auf bie jungen mweiblichen — aber 
h auf bie nur, wenn ein Männlein 
ee. Wie der Pfeife der Rat: 
faängers, jo läuft au der Bieife 
p be Trommelwirbel der militäri⸗ 
en Knüppelmuſik“ vorzugsweiſe 
© die frühe Jugend nach. Die Ael⸗ 
hören fie wohl auch mal gern und 
fi aud) mal gern in einen bun» 

t Mod, aber fie mwiljen zu gut, daß 

und Mufil nur zum gerin 
das —— — Den 


2} 


| wenn ihnen anaefich!& 


bunten | 


| 
| 


zu tilgen 
und die Theure von feiner Schuld zu 
Der mwirfliche Uebelthä- 
ter „No. 159° mird fi doch mahr: 
ſcheinli ch nicht melden und „No. 150* 
mag nicht nur in den Augen ſeiner 
Gattin, ſondern auch in denen ſeiner 
Mitbürger ein ganz gefährlicher und 
verabſcheuungswertiher Menſch bleiben, 
ſein Leben lang. Alles infolge der 
Nummerirung! 

Nein; man braucht ſich wahrlich nicht 
zu twunbern, wenn bie men Ibes 
den fuharoken Nummern 
nichts wiſſen wollen und ee nicht, 
ber fie bebroben- 
den Gefahren I die Geduld au? gel ht und 
fie beichließen, daß fie a 2 genug ba3 
Karnidel gewefen find; dab ed nuns 
mehr an der Zeit ift, fi zu wehren 
und imieder zu beiten, wenn man bie 
fen Ausdrud gebraudgen darf. 

* * * 

Der „Chicago Automobil Klub“ be— 
ſchloß, den Vorſchlag, die Selbſtfahrer 
zu nummeriren, nach allen Regeln der 
Advokatenkunſt zu bekämpfen; er will 
bis an die höchſten Gerichte gehen, den 
niederträchtigen Vorſchlag zu Fall zu 
bringen und — zugleich angri iffsweiſe 
vorgehen gegen Diejenigen, die er als 
ſeine ſchlimmſten Feinde erachtet — die 
Pferdebeſitzer! 

Wenn, ſagen ſeine Mitglieder, die 
Lizenſtrung irgend eines Gefährtis nö- 
thig erſcheint, ſo iſt dieſes das Pferde⸗ 
fuhrwerk. Und für dieſes ſollte die 


| Ligens jehr hoch fein — jebes Pferd in 


— Stadt ſollie ei — hohe eis ker 


2 — ein |, 
M 


nicht. 


bereit, 


* 
ı Da mürdeı 


| mbeiten macht und heute die, mot= | 
| gen jene ſchöne ie Dame Tpazi eren 1 Tanne n 
mg und wie dann, wenn es e )= 


Y, I 
Führer 


Sonniagpoft, Chicago, Sonntag, Den I. Gebruar 1903. 


jährlich viel Geld foftet (oder doch fo> 
ften würde, wenn fie verfuchte, bie 
Straßen rein zu halten) — und ben 
Bürgern viele Unannehmlichkeiten 
bringt. Die Pferde tragen Schmuß auf 
die Straßen der Stadt und laffen mit 
Vorbedacht Schmutz auf dieſelben fal— 
len, und wir Automobilbeſitzer ſind 
dann gezwungen, in den ſchmutzigen 
Straßen zu fahren. Weiter: Der An- 
biid der fich abquälenden Thiere ver> 
tobt da3 Herz der Jugend und das Uns 
hören gotteläfterlichen Fluchens ber 
SKutjcher verdirbt ihren reinen Sinn. 
Kinder, die tagtäglich 3 jeugen maßlojer 
Rohheit ſeitens der Pferdebeſiher und 
«„Sreiber” jind, m üfſen ſchließlich 
jelöft zu graufamen Menjchen werben. 
Weiter: Zu Diefer großen Schädigung 
ber Pinche des Volles fommt noch bie 
Lörperlich ve Gefahr, denn e3 
mehr Wenfcen durch durchgehende 
Pferde geſchädigt als durch Automo— 
bile. Wenn wir —— 
Zrüfungen ablegen müſſen, ſo ſollten 
alle T Diejenig gen, welche ih unierfangen 
wollen, ein Hferd zu 
recht ob ihrer Befähigung dazu geprüft 
werben. Sie ſollten nicht nur nachwei—⸗ 
fen — daß ſie zu fahren verſtehen, 
ſondern 
Höhe fiche n, bie man bon — 
* lange von jeder n Kutſcher verlan— 
gen mußt e, daß ſ 
na chung kommen, zu 
ER, wenn ihr armer Gaul ni icht 
ziehen mag, ober ihn unmenſchlich 
—— eln, wenn er nicht mehr 


—— 
nt q jein — Toll ein= 
ji * ben: „sn ber heutigen 

t da8 Pferd nur noch eine 


—— an das Mit⸗ 


Und der Mann bat damit 

‚ziemlich Recht. 
znes Thier und wir lieben es alle, 

aber ſeine Rolle als Arbeitsthier in den 
Städten ſollte es nach gerade 

ſpielt haben. Als allgemeines 


ausge⸗ 


Zug⸗ 


thier wirkt es weder fchön, noch vor= | 


ebelnd. EB ift jchön anzufehen, menn 
gina Iferd mit hochgeho 
in ichlanfen Ir 
it ni P ihön zu fehen, wenn es den 
Schwanz hoch hebt und 
die Siraßen bringt”, Und 
wir Das erjlere Bild in der Großſtadt 
viel jeltener alS Das lebtere. 


* 


dem guten Menſchen wohl, eines Thie— 


res Freu ude beobachten zu können, aber 
deutſcher Unterthan nach 


es Ber ihm das Herz bed rüden, thie= 


ualen mitanfeden zu mäflen— | 
m ehr im Huge des | 


a2 vs man 
itsp PIE leje 
sum vfen 


n — Düs 


R ar — 
oder Schmerz, 


ſen Auzdrud bon Freüdlo⸗ 


mb ee Müdigkeit? 

K könnte da8 Pferd reben ober feinem 
Schmerz durch Laute Ausdruck geben — 
n mir ivas erleben, da würde 
zweite ——— 
Stiarerei 


eine 
! mürt e von Oft 


ach 
ul) A 


3  wllchen feine bie 
—— und = 
gebungen Vorla⸗ 


handlung und zu 


pannı ung des Pſerdes 

afen bediohten 

ie Einführung 

Hi Fahr ern zu für 
Bezahlung 


Anbiid Des 
‚ weil man fie 
ber ar wird, wie biel 

> Stra enſchmutzes dem 
und weil man 

aurige Loos des Bra a 
zpf * nicht nachdenkt, ſo 
rent menia rühmens —“ 

en iſt man in der Frage „Pferd 
lutomobil“ noch bar: eiiſch für 
Pferd. Aber einſt wird kommen 
der Tag, da das anders iſt und er wird 
ohl gar fo fern Sem. 
ann mir bie Benubung des Vferdes 
al ugthier mit ı nicht viel günſtige— 
gen angeſeh en werden als beute 
s Hundes zu ſolchen Zweck und 
yird der Eigenthümer eines jeden 
* Pferdes eine hohe Lizens 
nhaben, wie 

ite prophezeien. 
———— 


cutſchameritaneri in Deutſchland. 


an ben 


ı ſt, 


nic At m: ehr 


Mer m: 
We 


— 
niſcher —— eine Reiſe 


nach 


von jeder Schuld und Verfehlung weiß, 
der wird gut daran thun, 
das eben —— Büchlein zu Ge— 
müth zu führen, das den Anlaß der 


nachfolgenden Beſprechung bildet*). 


Der Verfaſſer iſt amerikaniſcher Ron- w 


ſul in Braunſchweig geweſen und hat 


in diefer Eigenichaft, gleich anderen Jeis ı 
Erfahrungen | 
gefammelt in Betreff der mannigfaltis | 
ı übernommen: 


nes Amtes, intereſſante 
gen Gefahren und Anfechtungen, denen 
Deutſchamerikaner bei 


ſowohl die 
wie die hier geborenen Söhne 
derſelben. Er hat die ganze bezügliche 
Geſetzgebung, nebſt den einſchlägigen 
Verträgen und darauf begründeten 
Entſcheidungen 
eingehend ſtudirt und hat es fertig ge— 
bracht, 
auf nur ungefähr 120 Seiten ſo ziem— 
lich Alles zuſammenzufaſſen, was zu 
wiſſen den deutſchamerikaniſchen Rei— 
ſenden von Nutzen ſein kann. — So 
ziemlich Alles! Erſchöpfen konnte 
er den Gegenſtand nicht. Um das zu 
thun, hätte er dicke Bände ſchreiben 
müſſen, und auch dann wäre er damit 
nicht zu Ende gekommen. Denn es iſt 
auch heute noch wahr, was vor mehr 
als zwanzig Jahren der damalige ame⸗ 
rilaniſche Staais ſeltetät Blaine geſagt 
hat: daß es ganz unmöglich iſt, mit 
Sicherheit vorauszuſagen, welcher Un⸗ 
annehmlichkeit oder Beläſtigung ein 


— — 


ſind: 
ſelbſt, 


werden 


handhaben, erſt 


auch, daß ſie auf der ſittlichen 


ie alſo niet in bie | 
fluchen, zu | 


Das Pferd ift ein | 


Spenem Kopf ! 
abe dahineilt, aber e3 


„Ehmuß in | 
eider jehen | 


E3 tkut ı 


5 ren 
des 
A ih bier jeldftitändig naturalifiven 


Nord — | 


: pflicht ein. 


und; 


sfünftia al3 bdeutfchamerilas | 
dem | * 
fich Bürger geworden ſind, weil eine Dienſt— 


deuiſchmilugrifchen Ge⸗ 
viffen nicht unbebingt im Reinen, frei ' 


ich vorher | 


eitiweiligem | 
Aufenthalte in Deutichland auzgefeht | 
Yusgevanderien | & 
' werden fann, und vor beilen Beftras 


und Gepflogenheiten 


in dem vorliegenden Büchlein 


eingebürgerter Deutſchamerikaner von 
Seiten der deutſchen Behörden auf 
Grund der deutſchen Militärpflichts— 
geſehe unterworfen werden möge, und 
daß man ihm nicht mehr verſprechen 
könne, als daß man vorkommenden 
Falles fi hiefigerfeit3 feiner nad 
Kräften annehmen werde. 

Die VBorausfagung ift unmöglich in 
Betreff jedes einzelnen Falles und der 
Einzelheiten jedes Falles. Wohl aber 
läßt ſich in allgemeinen Umriſſen ſagen, 
was nach Regel und Wahrſcheinlichkeit 
der Rückkehrende zu gewärtigen hat, 
und das hat der Verfaſſer in anerken⸗ 
nenswerther Weiſe gethan, hübſch ge— 
ordnet und überſichtlich, ſo daß wenig⸗ 


ſtens in Be lreff aller gemeinhin aufs | 


tauchenven Tragen fich mit Zeichttgfeit 


die Antwort darin findet. 


lich als Leitfaden für bie ameritanijchen 


Nebenbei 
bemerkt, war das Büchlein urſprüng-⸗ 


Konſuln in Deutſchland beſtimmt, die 


ja gewöhnlich zuerſt von den Bedräng— 
ten um Rath angegangen werden, und 
es hat in dieſer Eigenſchaft auch i 
Staats-Departement Verwendung ge— 
funden. Doch iſt es ganz dazu ange—⸗ 
than, ſich einem weiteren Leſerkreiſe 
von Nutzen zu erweiſen, ſo daß ſein Er— 
ſcheinen im Buchhandel nur willkom⸗ 
men ſein kann. Auch dem Zeitungs— 
ſchreiber und insbeſondere dem diel⸗ 
geplagten Briefbaſten-Redakteur mag 
es manche Arbeit erleichtern, dieweil es 
im Berei ie meriger Kapitel eine Menge | 
| Yusfunft vereinigt, die man ſonſt aus 
Dutzenden von Geſetzbüchern, diploma— 
tiſchen Jahrbüchern und anderen dick⸗ 
na en Schriften ji mühjam zufams 
eniuchen muß. 
* * ” 


Das erfte Kapitel handelt von der 
Erlangung des amerikaniſchen Bürger⸗ 
rechts und von dem erforderlichen Aus⸗ 

weis darüber. Nur wer ſich als ameri— 
kaniſcher | ausweiſen kann, hat 
das Recht, den Schut amerifanifcher 
Geſandten die r Konſuln im Auslande 

in Anſpruch zu nehmen. Der einfachſte 
| und be fte Ausweis ift natürlih ber ; 
| Be {B, der om © Stoats-Departement auf 
ı Be langen usgekellt wird. Die Ane 
n —— des amerikaniſchen Bürger— 
rechts in Deutſchland, unter welchen 

Bedingungen ſie erfolgt und wie weit 
ſie ſich erſtreckt, bildet den Inhalt des 
zweiten Kapitels. Dem dritten, von 
der deutſchen Militärpflicht und von 
und unerlaubten Aus— 
fei die folgende 


ter erlaubte 
war REG handelnd, 
| 9— entnommen: 

„Es gibt er Falle, in welche n ein 
ben Ber. 
Staaten auömwandern er ohne bei ı 
päterer Nücfehr irgend weiche Ber 
äſtigung wegen unerfüllter Milttär- 
oflicht befürchten zu müjfen. Zum 
eriten, menn er aufimwandert, ehe er da3 
7. Lebensjahr zurückgele at hat umd 
bier das Värgerredht erwirbt. Dieſe 
Regel gilt ebenjo, wenn er mit feinen 
Eltern auswandert und hier durch 
Einbürgerung das Bürgerrecht 
elangt, wie menn er allein auswandert 


läßt. Mit dem Alter von 17 Jahren 
tritt bei jedem Deutfchen bie Militär: 
Ohne Erlaubniß der Mili— 
tihm dann die Auswan—⸗ 
derung unterfagt. Es folgt en 

daß derjenige, der unter 17 hren 
Noenonder⸗ iſt und dann in ne⸗ 
rika Bürger geworden iſt, nicht nach— 
träglich wegen Verletzung der Militär— 
pflicht zur ——— gezogen werden 
kann. Auf der anderen Seite iſt auch 
der Jün 9 von 17 Jahren und dar— 
über, der mit Erlaubniß ausw wandert, 
von ſpäterer Beläſtigung frei, es ſei 
ber en, daß, ehe er hier Bürger gewor⸗ 
en iſt, die deutſche Regierung alle im 
uͤslande befindlichen Deutſchen zum 
militäriſchen Dienſte einruſt (Kriegs— 
fall). — er es dann, ſolchem 
Aufrufe Folge mleiſten, ſo iſt er nach 
dem deutſchen Ösfebe firafbar bei |pä- 
terer Nüdlehr.... Der zweite Fall ift, 
wenn der Deutjche erſt auswandert, 
nachdem er feine Dienfipflicht erfüllt 
und das Alter bon 31 Jahren über: 
ſe * 7* Uebrigens kann auch 
der Deutiche, de r ſeine Zeit abgedient 
hat J dann vor erreichtem 31 Jahre 
ausgemanzert ift, nach Erreidung dies 
fe3 Alters in FFriedenszeiten zurüdteh- 


tärbehörden iſt 


Ye Y 


“is 


‚ ven, ohne befürchten zu müffen, nodh= 
frige Automobi⸗ 
ajeige AuiomO ı mal in den bunten Rod gejledt zu 


mo 
werden. 


Selbit im Striegzfalle und 


| bei einem allgemeinen Aufruf an alle 
| Deuijhen im Auslande haben biejeni- 


gen nichts zu befürchten, die zur Zeit 
bereit3 45 Jahre alt waren und fpäter 


pflicht über das 45. Jahr hinaus nach 
—* m GEeſetz nicht beſteht. 

Im 4. Kapitel werden die Vergehun⸗ 
u. gegen die Milit ärpf licht beiprochen, 
berentwegen der Deutjchamerifaner, 
auch wenn er bier Bürger geworden ift, 


1 der Růckleht gefaßt und geftraft 


erden kann. Obenan fi jleht die Deiers 
Eu cder Fahnenflucht, —* dem 
Wortlaut des uſchen Militärgeſetz⸗ 
buches „die unerlaubte Entfernung in 
der Abſicht, ſich ſeiner geſetzlichen oder 
en Verpflichtung zum 
Dienſt dauernd zu entziehen.“ Das iſt 
ein Verbrechen, deſſen Beſtrafung in 

Deutſchland Keiner entgeht, der gefaßt 


fung fein Vertrag und fein fremdes 
Bürgerrecht Ihüßt. Dabei pflegen die 
bzutköen Behörden in Bezug hierauf 
ein ſo vortreffliches Gedächtniß zu be= 
weiſen, daß der Verfaſſer Denen, die 
ſich dieſes Vergehens wiſſentlich oder 
unwiſſentlich ſchuldig gemacht haben, 
leinen anderen Raih zu geben weiß, als 
den einen: unter keinen Umſtänden ſich 
auf deutſchem Boden blicken zu laſſen. 
Weibere Abſchnitte handeln von 
Ueberſchreitung des Urlaubes und den 
mannigfaltigen anderen, geringeren 
Vergehungen gegen die Dienſtpflicht, 
und von den Strafen, denen die 
Schuldigen „im Betretungsfalle“ un⸗ 
terworfen werden können. Beſonders 
gewarnt wird davor, daß ſich Jemand 
auf die Verjährung feines Vergehens 
Si Beim x, Ken 
eine Beträge ti 
und übenbiez die 


1: 
| 
8 
i 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
> 
* 
— 


— ct zu 


über den Militärflüchtlingen faft aus» 
‚nahm3los dafür geforgt, daß die Vers 
jährung nicht eintritt (Durch Erneues 
rung der Strafanträge vor Ablauf der 


Friſt). ß — 


Im 6. Kapitel wird an zWölf vor⸗ 
bildlichen Fällen gezeigt, 
Vorausſetzungen der zurückkehrende 
Deutſchamerikaner. oder der hier ge⸗ 
borene Sohn deutſcher Eliern, 
Unterwerfung unter das deutſche Mili⸗ 
tärgeſetz zu gemärtigen bat oder nicht. 
Zum Beilpiel: U. ift ein Deutjcher 


auh noch nicht geitellunaspflichtig. 
Dbne behördliche Erlaubni $ Bee tet 
er jeinen Vater, der ie iner Militärs 
pflicht genügt hat, auf der Auẽ wande⸗ 
rung nach Amerika. 
ren wird ber Vater hier Bürger, nich} 
aber der Sohn, der zur Zeit 23 Jahre 
alt ifl und der deahalb, weil nicht mehr 
minderjährig, dur) die Einbürgerung 


In der Zwiſchenzeit iſt ihm in der alten 


Heimath nach ſeinem letzten Wohnort 


die amtliche Aufforderung zur Geſtel— 
lung geſchickt worden. Nach einer 
Reihe von Jahren kehrt er nach D 


B. iſt als 
Ber. Staaten geboren. Der Vater iit 
hier nicht Bürger gemorden, und B. 


| geht nach Deutfchland, ehe er 21 Jahre | 


| brikgrun u oſtüchk e 


alt ift. Dort fieht fein Name zwar 


nicht in den Mititärliften, aber er ift | 


troßdem der Gefahr ausgejett, als 
deuticher Unterthan behandelt und zum 
Militärdienit gezwungen zu erben: 
— borausgejeßt, daß zur Zeit feiner 


Geburt fein Vater nicht fchon mehr als | 


zehn Jahre von Deutichland abmwelend 
geweſen. 

Die zwölf Beiſpiele ſind gut gewählt, 
obgleich ſie natürlich bei weitem nicht 
alle möglichen Fälle decken. So deckt 
z. B. keines den berühmten Stein— 
tauler-Fall, der ſeinerzeit ſo viel Auf— 
ſehen erregt hat und * den ſo große 
Mengen diplomatiſcher Tinte verſpritzt 
worden ind. Da permutblich nur no 
Wenige fi) feiner entlinnen, jo mag 
biefer hochintereffante Fall hier in Er» 
innerung gebracht werben. 
fauler wurde in ben Ber. Staus 
ten geboren. Sein Vater war aus 
Deutichland eingewandert, und 
zur Zeit, a3 der Sohn geboren 
wurde, Bürger dieſes Landes, ‘m 
sahte 1855, als ber Sogn bier 
| Jahre alt war, ging d e zu. mit jeis 
ner Familie einſchließl 
nad Deutiälan d zur Re und blieb dort. 
Sm Sabre 1875 Mmuite der Sohn 
aufgefordert, fich ** deutſchen Mili— 
Ser zu ftellen. 


war 


get, und hatte ſeinerſeits 
n, ſich ſeines Vürgerrechts 
zu machen. 
Ymerikaner fand 
iimmung des 
trage feine Anwendung, laut welcher 
;weijähriger Aufenthalt eines beutich- 
amerilanifchen Mdoptiobürger® in 
Dem Lande feiner Geburt 
Berziht auf das 
Bürgerrecht gedeutet werden fann. 
(Die deutiche Negierung bat übri- 
gens dieſes „kann“ ſchon längſt in 
„ſoll“ umgedeutelt.) Aber dieſe 
tragsbeſtimmung fand * 
Anwendung. Und weil darnach der 
Vater nach deutſchem Recht 
deutſcher — geworden war, und 
zwar zu ei 
minde ahrig war, ſo behauptete die 
— tegierung, daß durch Die Aen— 
derung in der StaatZangehörigfeit de3 
Baterd au) der Sohn deutfcher Un» 
terthan geworden. Alle Einwerdunaen 
der hieſigen Regierung blieben t 
funa&los. Das wunderbare Ergebniß 
der langt vierigen Verhandlungen Bat 
den junaen Gteinfauler 


Naturaliſation 


tifanifcher Bürger, 
Ber. Staaten fam, und war beuifcher 
Untertban, menn er fih in Deutfch 
land aufbielt, 


* * * 


Mit Befremden haben wir übrigens 


auf Seite 47—48 de3 vorliegenden Bus | 


| und Südmeftfeite durchqueren. 


che die folgende Stelle aelefen: „E3 
mag anaebracht fein, zu bemerfen, daß 
alle in Amerika von deutſchen Eltern 
geborenen Kinder auf Grund ihrer 
dortigen Geburt in Deutfchland ala 
amerifanifche Bürger angejehen mer» 
den....“ Dus ift entweder ein grober 
Schniter oder ein arger Flüchtiafeit?> 
fehler, der Berichtigung erheilht. E3 
it amerifanifches und nicht deutſches 
Recht, das den Ort der Geburt als ent» 
Theidend annimmt—( „Alle in ben 2er. 
Staaten geborenen und deren Gericht3- 
barkeit unterworfenen Perfonen find 
Bürger der Ber. Staaten“)—mobei je= 
do die im Audlande geborenen Fin 
der amerifanifcher Eltern ebenfall3 als 
amerifaniihe Bürger gelten. Nad) 
deutfhem Recht ift nicht ber Ort der 
Geburt, fondern die Abltammung ent> 
fcheivend. Das Kind folgt der Natios 
nalität feiner Eltern. Der Sohn eine 
deutichen Staatsanaehörigen ift nad 
deutſchem Recht ebenfalls deutſcher 
Staatsangehöriger, gleichviel in wel— 
chem Lande er geboren ſein mag. Es 
geht dies überdies ſchon aus einem der 
oben angeführten Beiſpiele hervor. Ein 
weiterer Beleg (neben vielen anderen) 
iſt der Fall des Ludwig Hansding, der 
hier als Kind deutſcher Eltern das 
Licht der Welt erblickte und ſpäter (noch 
minderjährig) nach Deutſchland ver—⸗ 
zog. Erſt nachdem der Sohn die Ver. 
Staaten verlaſſen hatte, iſt der Vater 
hier Bürger geworden, ſo daß (nach 
hieſigem Geſetz) ſeine Einbürgerung 
den Sohn nicht miteinbürgerte. Der 
Sohn hat in Deutſchland den bunten 
Rock anziehen müſſen, und die hieſige 
Regierung hat es abgelehnt, ſich für ihn 
zu verwenden, „weil er hier niemals 
Bürger geweſen.“ 
Andere Fehler ſind uns in demBuche 
—e— Huf ale Bäle if 
es, wie als eine ſchätzens⸗ 
— De * 


Er 


unter melden | 


die | 


| hofften und prophegeiten, 
bon ı 


18 Sahıren, ift alfo hereitz dienit-, wenn | Ä | | M 
| Weg in den Grumdeigenthumg =» Markt fin: 


| wöhnlidher Kap 


ine Rh, | 
Nad fünf Jahe gen vom 
Reorganiſation 
elektriſchen Bahn zuzuſchreiben. 
Nlichen Geſchäfte 
anders als vor einem 


des Valers nicht miteingebürgert wird. | die Abſchaffung der Beſimmung, welche die 


eutſch⸗ 
land zurüd, wird gefaßt und muß die | 


volle Militärzeit abdienen. — Ferner: | on 
e. 1 . 1 618 Y rde is lan — 
Sohn deutſchet Eltern in den nichts gethan wer en, bis man weiß, wie ſich 


| eine rege Nachfrage Se 
| gewandelt hat 


1 Haltun iv 


ſchwierig. 


ſtrikte, 
| der 


| diejem 


Gteins | 


des Sohnes | 





Der junge Mann | 
var dur) Geburt ame erifanifcer Bürs | 
nichts ges | 

berluitig | 
AS auf einen geborenen | 
auch auf ihn die Bes | ı= 
&-Ber= | IN) 


als | 


ameritanifche | 190% 


Der: | 
den DButer | 


toieder | Si 


t Zeit, al der Sohn nod) | 


mits | 


| den ijt Die projeltirte Anlage 





zum Bürger | 
zweier Welten geitempelt: er war ames | 
wenn er nach bei | 


| rirt morden. 





mentlich ijt ihm unter deutfch-amerita- 


nifchen Lefern eine tmeite Verbreitung ! 


zu wünjcen; e3 mag Mancdem böfen 
Verdruß erſparen. 


m 


Lokalbericht. 


(Für die „Eonntagpoft“.) 
Die Wodje im Grundeigenthums- 
mark 


den Maklern, welche 
daß ein großer 
Januar fälligen Zins- und 


unmittelbar ſeinen 


Diejenigen unter 
Theil der im 
Dividendenzahfungen 


den würde, find enttäujcht worden, Bis jeht 
hat das Geihäft die Wirkungen außerges 
italanlagen nicht gezeigt. Die 
bedeutende Aunahme der regifteirien Leber: 
tragungen des legten Monats über Ddiejents 
Sanuar vor. 8. ijt lediglich der 
der Chicago & Milwaukee 
im eigent: 
Dinge twejentlich 


liegen die 
Damals rıef 


Jahre. 


Höhe von Gebäuden beſchränkte, eine ganze 
Zahl von e welche erhebliche 
Grundeigenthums-Transaktionen einſchloſ⸗ 
ſen, ins Leben. 

Das iſt in dieſem Jahre nicht der Fall. 
In der That iſt die Mehr ahl der erwähnten 
vauproiette bis jetzt noch nich x über das Vor: 
bereitungsitadium hinaus gedichen, 
dieſer Ve yiehung wird au vor der Hand 


im NYaumwejen ftellen wird. 
Vereinbarungen laufen 


die Arbeiterfr ag 
Die jet zt gelt end ven 
mit Ende NMäöry ab. 
Wirkliches Lehen ift nur in Bezug auf Fa⸗ 
su verzeichnen. An Diejer 
Beziehung iſt es bemerkbar, daß ſid das frü—⸗ 
here ftarte Angebot jeitens der Verfüufer ın 
siten® der Käufer ums 
wodurch natürlich Preife in 
die Höhe gegangen find. 
In Bezug auf zentral 
ftüde find eine zien liche Zahl von Verbands 
lungen in der Schwebe, namentlich in der 
Nähe ap ‚neuen Bundesgebäudes, aber die 
r Eigenthümer in Bezug aufWer⸗ 
den Abſchluß neuer Geſchäfte 


gelegene Grund⸗ 


the, a 


Gröfere Vaufomplere finden zu einigers 
mahen anmchmbaren PBreijen leicht Käufer, 
woraus jicy jchlichen läßt, das das Bauftel» 
lengeihäft mit Gintritt des Yrühjahres ji 
bedeutend heben wird. 

An der jog. Mittelzone dagegen, 
welcher gleichen dem Gejchäftstheile 
Stadt und den Wohnungen in den äufßes 
Stadttheilen liegt, liegt das Geſchäft 
Argen. Grundeigenthum in 
Diſtrilte kann kaum an den Mann 
cht werden, und auch dann nur zu 
nur in Zwaugsfällen angenom— 


dem Di⸗ 


ren 
vollſtändig im 


gebrac 
Wr reifen, Die 
men werden. 

Die vergleichend 
Monat find wie folgt: 


Negiftrirte Vertfäüufe 


en Sahlen für den fetten 


Gerichtliche Verkäufe. 
Zuſammen Bauvereine 
31 Vet 2548 


Wetrag 


‚000,720 
485, 225 
655,468 
537,060% 
640,854 


81,525,00 
1,2304,200 
1,84,075 

2,730 
1.005 
an) 

a 

195,0 

1,301 

2,453, 200 


4) 
” 


Auf das qute Gejchäft in Fabrifgrundftits 
eiter neuen 
Gifenbahnlinie vom Gefchäftstheile, auf der 
Weftieite des Frlufjet, nad) der großen 
Frachtumladeſtelle in Stickney, eine Strecke 
von etwa ſieben Meilen, zurückzuführen. 
Eine Geſellſchaft iſt zu dieſem Zwecke mit 
einem Grundkapital von $1,000,000 intorpo= 
Der bekannt gegebene Direkto— 
renrath beſteht ausſchließlich aus vorgeſcho— 
benen Leuten, und daher läßt ſich vorläufig 
iiber das neue Projekt nichts Näheres ſagen. 
Die in den Körperichaftspapieren angedeutete 
Noute wird den regften fyabriftheil der Weit: 

Die Chicago & Weltern \ 
die al3 Belt Line befannte Gürtelbahn ges 
hört, hat der Lowe Ave. entlang, zivijchen 
64. und 66. Str., einen Streifen Landes von 
100-234 Yuh breit, erworben, und wird 
dort einen neuen Mangirbahrhof anlegen, 
um jchnelfere Verbindung mit den auf der 
Meftfeite belegenen Stammbahnen zu ermögs 
lichen. 


ndiana, welcher 


Der Wohenausmweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirtenn Verkäufe ift wie folgt: 
Letzte Wose €2,144,77° 


de: Heruehende Wode ... 2,180,093 
2,339,487 


Forlſehung auf der 6. Seite) 


Zodeds Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad 
richt, da& unfer geliebter Bater und Großvater 
Sebaitian Doſch 

im Alter ton 78 Jahren an Yreitag, den 30. 
Januar, veriieden ift. — am Sonn⸗ 
ſag, den 1. Febr.. 1Uhr Nachmiltags, vom 
Trauerbaufe 3442 ©. Irving. Ave. nad Wald» 
beim. Um ftile Tbeilnabme bitten Die trau 
ernden Hinterbliebenen: 
Sacsd, Beter Dofh und Barbara Stidey, 
stinder. 

Gred, Lena Leonhardt und Nafe Morench, 

Entel. fafo 


Geitorben: George Schhienger, aelichter GSatte 
bon Thereſe und Bater don — Katie und 
Officer H. M. Schlenger. Be ung bom 
Irauerbaufe, 29 Emerion Mpe,, am Montag, den 
2. Februar, um ein Uhr Nachm. nach Waldheim. 

Daufſagung. 

Freunden und Belannten unſeren herzlichſten 
Dank für die Theilnahme und die Blumeuſpen⸗ 
ben, fowie der Leit Chicago Lodge Nr. 475 D. 

H., Heren Vreden md Heren Biegenhagen 
für die trojtreihen Worte, dem Harugari Män- 
nerdor und dem Teutonia Liederlvanz für die 
wunderbollen Lieder am Sarae uniere3 undere 
gebliden Gatten und Baters Fritz Ladendorf. 

Sophie Ladendorf, Gattin. 
Frieda, Carrie und Henry, Kinder. 


AUDITOR!IUM 
Bopuläre Konzerte, 


Heute Abend, Sonntag, 1. Fed. 
Rojenbeder's Shicase” SymphoniesDrgeiter. 
HERMAN DE VRIES - - Bariton 
EMIL LIEBLING - - - Pianist 


Eintr. 250 u. 500. Gaifontidets (10 Ronzerte) 82 


feiteng der beuhfehen Behörden gegen» einfchlägigen Siteratur ausfült. Nas 


? 
— 


und in 


Deutſches 


POWERS' 


Theater in 


sunoncennerner:BLOR Biahöner 
Clegmuns Celia 


Sommtag, 1. Februar 1903. 
20. ea 


* N 
Regie: ne “m erſten Male * 
Benefiz 


für Ueber den 
Hermann Waſſern. 


R Garaltergemalde in 8 Akten don 
Berble, _ Georg Engel 


Eite jekt au Gaben. 


bofafon 


(Schwäb. — 
Samstag, 7. Februar 1903, 


— in der — 


Hordfeite- Turnhalle. 


Zur Auffühung kommt; 


Ein Schwabenitreih des 
Prinzen Karueval. 


Eintritt zum Saal $1.00. Gallerie 500. 


Nur Maskirte haben Zutritt zum Saal. 
feb1,6 


1890 1903 


Dritte Marrenfikung 
— des — 


Rheinischen Vereins, 


Eonutag, den S. Februar, 3 Ihr 11 Minuten 
Nachmittags, in 


YoNDORFS HALLE, 
Ede North Ave. und Halfted Str. 
Eintritt 15c. Narrenmügen find fret. 


febt 1,6 
Senefelder Licderlranz. 


Grosser Maskenball 
Mittwoch, 


(u — 


21. Kebruar 1903, 
— in der — 
Nordſeite-Turnhalle. 


Fänfler jährlicher Empſang und Vaſſ, 


veranſtaltet von der 


Amanda Loge Nr. 193, 


am Eamftag Abend, den 7. Fchrunr 1008, in 
der Neuen Turner Halle, Ede 13. Str. und 41. 
Ave. Tickets 25c die Perſon. 


Großes Konzert und Ball, 


veranſtaltet vom 


* P 
khugo Sehmoll Hemiſchlen Char, 
— in der — 
Aurora Turnhalle, 
Ede Afbland Pve. und Dipifion Str. 
Am Sonntag, den 8. ehr. 1903. Eintritt 23e 
bie Lerfon. Unfang 3 Uhr Nacdıım. ian25,ib1 


Großer jährl. Preis: Maskenball 


beranftaltet bom 


Padiſch. Anlerſlüßungsberein 
der Südfeite, 

Eantftag, den 14. ebruar 1908, In der Süiöfeite 
QIurnballe, 3143-8147 State Str. Tidets 506 die 


Verfon. Unfang 8 Uhr Ubends, Vaarpreife im Bes 
trage von $75.00. febr1,13 


Großer Zaskenball, 


veranſtaltet vom 


Gesangverein 'Polykymnia’, 


am Mittwmod, den 4. Februar 1905, In Flory's Halle, 
30-11 ©. Halited Str. Tidets im PVorverfauf 

an der Kalle 50. Gänger-Qauptquatrtier - 
26. Halited Str, jondi 


Großes jäßrfihes Kinder- Koftümfeft 
— des — 
Turnverein Lincoln 


Gonutag, den 8. fyebruar „1908, 7 Uhr Abends, ia 
der Lincoln Turnhalle, Diverſey Bo nabe 
Sheffield Ave. Nach 11 ud Jr. Rail Eintritt Ze, 


| one Serie! 
Der Apollo Bau:Berein 


eröffnet feine 85. Serie am 
Montag, den 2. Februar 1903. 

—— jeden Montag Abend um 8 Uhr, im 

kal Nr. 555 Blue Island Abe., 

A ftien in der neuen Serie gezeichnet werden 

oder zu jeder Zeit bei Charles. 

Schumacher jr, Selretär, 256 Bine Aslaud 

Apve., Upolo Halle. Geld wird zu fchr günftigen Bes 
dingungen verborgt, 


‚Die Burdhfdnitts- Spar-Ein= | 
lagen betragen $401.10. | 


Der wachſende Reihthum der Nation geigt | 
| fih am beiten in dem Ddurdpjchnittlichen 

Wassthum de3 Sparkonto3 des Einzelnen, 
| wie e3 tm legten Ver. St. Benfus berichtet 
wird. Am Jahre 1900 waren «3 $401.10, in 
1880 mweren e3 $350.71, in 1860 waren e3 
8215. 13. 

Eröffnet ein Sparkonto und ſtellt Euch ſo 
gut wie der Durchſchnittsmann. Depoſiten 
die vor dem 5. Februar einbezahlt werden, 
ziehen Zinſen vom 1. Februat an. 

34 an Sparkontos. Zinſen bezahlt 
Ched⸗Kontos. 


Federal 
Trust & Savings 


Bank. 


| Kapital $2.000,000. Veberschuss $500,000. | 


| T. P. Phillips, Präſident 
Ratban G. Moore, Vizepräf. u. Unwalt, 
Charles G. Caftle, Keſſiter. 
E. J. Scheidenheim, Hiliskaſſiret. 
Edwin 8. Wagner, Hilſskaſſirer. 
| Jrving I. Shuart, Eelretär. 
Direttoren: 
. 9. Gary, Borfigender. 
Normen B. Neam 
Rattan G. Moore 
GE. X. Luffington 
DD. W. Burroms 
A. E. NRusbaum W. E. Vhillips 
T. P. Phillips 3 R. Bance 


| N.O.Ehe Sanfalle und Adams Str, | 


an | 


Charles A 8 
| 3. Ehalmer! 
©. Mullifen 
. Shen» 


Für Hochzeiten und Peftlihkeiten aller Urt 
mietbet die große oder die Meine 


AURORA > HALLE, 


Milmaufee Abenue und Huron Straße. 
Bhone Bolt 442 2201,mijafon® 


Die deulſche HFebammenſchuſe 


von Chicaso 

eröffnet ein neues Semeiter am Mittwod, dem 
11. Kedruar 1903. 

Anmeldungen mündlich oder fhriftlih werden 
jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 


{n24—fb8,ttgl,uu& Nr. 191 Rorih Ave, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ; 


‚56 Bros met Ainen ja fen 





Kimball Pianos 
Kimball PfeifenOrgeln 
Kimball Need Orgeln 
Kimball Pianoſpieler 


Spezielle Bargains, Montag, den 2. Februar, 
bis verkauft, einſchließlich viele gebrauchte Inſtrumente 
zu ungefähr der Hälfte des Original-Werthes. 


Einige derſelben wie folgt: 
Orgeln. 
sahen 
Maſon & Hamlin........... 20 
Neloubet & Belton........ 25 
BIBIEDDBER. zn. nunenneanere 
BIER: EDER. nun BD 
Bun EDER une BB 
DI EEE. „unse ED 


a —— — — — — —— 
.......B1000 aufwärts 


Square Planos 


Pfeifen » Orgeln. 


‚840 
25 
20 


Kenaga & Net erfon. — —— — 
Roſenkranz 


Ebenfalls 


neue im Oſten gemachte Pianos, 8135 aufwärts. 


Rapellens DOrgeln. 
Soon & Heoly..ouneee.c....$50 
a 2 
BEER 00.0545 fe 753 
Eftey, Vedal Baß.....e....... 35 
Selbſtſpielende Orgeln. 
Aeolions.........$40 und $125 
Kimball3 $75 und $135 
....8425 


Leonard & Meber 
Hazelton Bros. 
und andere. 


Spreht vor in unferen Lagerräumen und hört 


Den Kimball Biano-Spirler, 
Stüdf auf irgend einem Piano, und erfpart dadurch die 


FKoften einer mufifalifchen Ausbildung. 
auf Konzerten gebraucht, 


68 fpielt irgend ein 


Einige Kimball Pianoipieler, 
Preiſen. 


zu herabgeſetzten 


Alle Preiſe in deutlichen Ziffern markirt. 


Leichte Zahlungs⸗Beding Bedingungen, 


wenn gewünſcht. 


. Aimball 


Etablirt 1857. 


Wabash Ave. und Jacksen Bird. 





Tür Diniefrenude. 


Der orit!> : 
Quarteit::. 
dieswöchigen 
te Abend das 


cheſter 


ſrabend d des Spiering⸗ 
yamkoura, 
boniefonzerte.— B:ti: 
vaifsthämli: h> 
„Audito 


aiſon vorletzie Kon-⸗ 


—S fand, 
„C hicago Mufical 
n Die enjtag Abend in 
Zufiit alle bor einer 
Hörer Ihaft jtatt, Es 
hier zum erſten Male 


? 
oo» co 
r 


mr 
N, 


—— — 
S— 


ı in * 
omponiſten Karel Bendl. 
icht in formeller Bezieh— 
wie au & hin ichtlich der Behand: 
ahrumen! te, von den großen 

orb 
und für ſich braucht hierin 


—X 
C ird kaum befiziiten wer⸗ 
daß die Art der Ausnutz— 


eines 


nd ils wi 
den 'n nen, 
ung Jemen 
abes bei Haydn, 
ol ung der vier Inſtru— 
ufiellen i it. Die 
il3 beileht eben 
ib jede der vier 
— eir * möali ft bohen Grad 
ben Gelbitjtändigfeit zeigt, und der 
Komponiſt auf fogenannte orchefirale 
re welche hier ja ognehin nicht 
beſonders packend ſein können, mehr 
oder weniger verzichtet. Die ſich da⸗ 
durch erge bendePo lyphonie tritt in dem 


and 
ufie - 
Can rief 
Do 
d 


h 
J 
* 


Bendl'ſchen Streichquartett jedoch gar 


zu jeiten hervor, und allein ſchon des— 
bat enthält da3 Stüd etwas bem 
eigentlichen Quarteitftil Frembdes. m | 
—— Satz, der der — des ganzen 
Werkes iſt, wirkt es durch rhythmiſchen 
u und thematiſchen Eigenwerth. Wie 
ganz anders — viel deutlicher und 
im hohen Grade anmuthend — trat 
der thematiſche Werth des G-Dur⸗ 


gediegenen Ausführung hervor, die 
auch ihm durch die vortvreffliche Quar⸗ 
tettvereinigung zu Theil wurde. Ihr 
Zuſammenſpiel, die Reinheit der In—⸗ 


tonation und die klare Geſtaltung des 
oft recht verzwickten thematiſchen In⸗ 


haltes waren geradezu muſterhaft. 
Die ganze Wiedergabe regte die Hörer 


zu begeiſterten Beifallsſkundgebungen 


an. Herr Towns bewährte ſich auf's 
Neue als Liederſänger. Seine Aus—⸗ 
ſprache des deutſchen Textes der Lieder 
von Johannes Brahms, Robert Franz, 
Hugo Wolf und Rudo 9 Ganz war ſo 
beutiia, \ richtig und Klar, wie man fie 
bei deu. chländifchen Sängern kaum 

beffer antrifft. Seine fräftige Baritons 
ftimme Hang fo fympaigiich, ba er 
nad jebem Liederbortrag mit jtür- 
milchem Beifall belohnt wurde, der fi 
rad) dem bumorvollen Lied von Hugo 
Wolf: „Der Mufitant” nicht eher legte, 
bis Herr Tomns nod) eine Zugabe ge> 
madt hatte. A13 fehr feinfühlige und 


ag geflorbenen | Leitung und tüchtige Soliften wurden | 


für dieſe 


ſonaten-⸗ 
Mozart | 


jildern nicht unerheblich | 


ci, fein Bor: urf zu liegen, aber | 


| 
|® 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


geichidte Vegleiterin des Sängers auf | 


den Klavier erwies fi Frl. Emma M. | 
Schenk. — Mit dem lebten Kammer: 
mufitabend des Gpiering-Quartetie, 
am 10. März, werben Schumanns 
Quartett in F-Dur, 
Quintett in 3-MoN von Cefar Frand 
unter Mitwirkung des vorzüglichen 
Klabiervirtuoſen Rudolph Gang und 
Liedervorträge der Altfängerin Ft. 
Mabel F. Bar * — geſtellt. 


| 
| 
| 


Op. 42, das 
te und bemnächft in einem in ber 


| gramm für das 
das in feiner Zufammenftels | 
; Iung &haratteriftii für die nachfolaens | 
ı nollend 2 er‘ ! ° r u A 
poll en zu nennen und den Konzerte ſein dürfte, lautet folgen— 
bermaßen: 


| enliebe und Leben“ 


& : Brahms 
Quartettes von Papa Haydn in der 


—t — —— — —— — —— — ——— ———— —— — — — 





| erften Mate zu Gehör gebracht werben. | 


Da? bollftändige Programm lautet wie | 


folgt: 
Bulvıygungsmarfd 
Eyınppomiihes Gedicht, ei 
Sruphoniide3 Gedigt, „Slawatba“.... 
Konzert für Klavier Wr. 1, 
See, Opus 
Allegro non troppo € Molto 2 geſtoſo 
con jpirito, 
— Ullegro coı 
Symphonie Ar. 5, ECEMoll. 
* 2* 


Heute Abend findet das erſte der in 


Wagner 

ugo Kaun 

Hugo Kaun 
itows to 
Alegro 


Leethoven 


Ausficht aenommenen zchn volfsthüms | 
„AXubitos | 


8 1 Y 
aus bewährten Mus | mn Seniffeur des Pabtt-T 


| Temble, 


tihen Orchefterfonzerte im 
rium“ fiat. Das a 
jifern beftehende Chicago Symphonie 
Drchefier unter Adolf Nofenbeder’z 


Konzerte gewonnen. 
Reigen der mitwirfenden 
—— Der PBianiit Emil Liebling und 
ber Barttonjänger Herma 
zwei (ot bar etreffliche und als folce in 
meilejten reifen 


Stelle nicht mehr bedürfen. 
heutige Eröffnung? 


fonzert, 


O — zur O 
Me tt. 
Eos für & fabie t, 
Spliit: 
„Scenes 


„Il faut aime 


Die mit echt pielgerümte deutſche 
Sängerin Frau Schumann-Heink wur— 
de für das heute Nachmittag ir 
Studebaker — Muſikhalle ſtattfindende 
Geſangskonzert als Soliſtin Lam. 
Sie ſteht mil den Liedern „Der 
Pu, 0 gg Liebe“, 
Nonne“ und „Allmact“ von © 
den acht Geſängen des 
von 
der 


der 


Schubert, 


Schumann, 


dem „Wiegenlied“, Sapphiſchen 


Altftimme aus Saint-Soen®’ 
fon und Delila” auf dem Programm. 
* *: * 


vorzügliche Pianiſtin, welche in größe— 
ren Konzerten zu New York, Boſton, 


Philadelphia, Valtimore und Milwau— 


fee mit großem Erfolge vor die Oef— 


JJJ Maſſenet 


r Neug gie— | Ir We 
„Die junge | $ ine os. Mio 


Zyklus „tale 





ann De! ri, | 


bekannte Muſikki infte | 
ler, daß fie der Einführung an biefer | und. fand auch 
Das Pro 


| 5 : : 
| fpiefen, Die ihm reichliche 
zur Entfaltung 
ni ı Eigenart gibt. 








| Ode und „Meine Liebe ift grün“ von | 
‚ wie auch der großen Arie für 
„Sim: I 


| Itehend, gelangt heute 


| tät von Georg Engel, das 
Den | es 


— | fern“, 


wird Deutfche, franzöſiſche und engliſche 
Lieder ſingen, darunter „Die Lotosblu— 
me“ von Schumann, „Guten Morgen 

von Gorung, „O, wüßt' ich doch“ von 
Vrahms und Hildachs „Will Niemand 

ſingen.“ Herr George Hamlin, der 
vorzügliche Ch hieogoer Tenoriſt, hat ſich 
Brahus ſche Lieder, wie auch ſoich⸗ 
engliſcher und amerikaniſcher Kompo— 
niften zum PBorirag gewählt. Frau 
Dlauvelt, melche von ihren früberen 


fer Saifon nur in dem einen Konzert 
bernehmen — 
% 7 
Am Donnerfica Abend, 
bruar, werden Herr Be 
eriter Gellift des Thor 
feit beiten : —— g, 
Anna Griew 
ee Fin, 
* alle das nachſteher 
Grade genußverf — 
zur Durchführung bringen: 
1. Sonate, Op. 56, für Klavier u. 
Hr. und Frau B 
Konzert für Gello, £ 
Hr. Brui 
a) 2a Giodhe.... 
b) Si mes ver3 


ec) Ah wandle ur 
nf 
gr. 


mas 


in = 


!lo.. Beethoven 


’ ran? 
aint-Saen 


©! Durch 


b) Gongonelid.....0rs00gsas0u0400.0.+ 
On Zhrinahrımmp ' 
ch Am Sprinobrunne 
Hr. Vruno Steindel. 
„Rienzi⸗Konzerte. 
Programm, 
heiteren 
Nachmitt 
ſuchten Rienzi-Wintergarten 
rung. Vo ttags, wie 
Frühſchoppen — ra: 
zert. Das für daS Ieyie 
tete Rrogramm lautet twie 


1988⸗ 
ure 


Ein 
aus 


verlockendes 
Kompoſitionen Genres ke 
ag im vielbe— 
zur Durchfüh— 


an ſeden 


side 


ſorglich vorberei— 
folgt: 


”n 


we 
| hieſiger 
einzureichen, 


Geſeh 


Abends Gala-Kon- 


viefengrändung ver Keridhl. 
Die Vehertragumg der Rod J3land- 
Bahn angefochten. 


Geheimuißrolle Gebahrung. 


Mitwirkungen in hieſigen Konzerte her Wie aus 875,00 o00 Kapital s200, ooo, ooo 


ohlbekannt iſt, wird ſich während die- 


— 


Intereſſante 
Richter KNohlaat 


vataſſe. 


E: itſche id: iq 


3.—Drozeh um eine Pii= 


wurden. 


über 


ichtet MmitrnN 


Wurde, hat 


453 
SOON 
igen Kreisgericht 
—— Zweck 


jener — 
jener 


ſtoßu ing 


ige eſehßlich, 


Reorg zantſa 


ti on 


und 


I 
1% 


Central I Bru t l 


den ſollen. 


den d 
* 


tien, die A 


de U fusfül rung 
ruſt-⸗Ablom nens 


wei; J die 
an 


n 00 


cago, Rock 
ſellſchafter 


tral Irufi Go. in Sei Hort 
ı gen jollie, 
e | Bahn 
* | Untbetlicheine, 


auch Die —— 
durch Uebernat 
erhalten würde. 


ſell oft, 


2 | Klage richtet jich gegen W 


von New 


5 fhall 7 Field 


York — Jas. 
Chicago, Wm. —— N 
genen C. Frick von Pittsbur 
von Chicago 


‚| Wils von New Port. 


ı ı Schrift das 


Dentihes Theater in WBowers’. 
Beute Abend, als 
Werbfe, die 


Bineflz für Hermann 
Movität „Meder den 
Da al se nn, 


AS Benefiz für Herrn Werbe, das 
langjährige, verdienitvolle Mitglied 


F heater⸗ En— 


wird am heutigen Sonntag 
Abend in Powers' Theater eine Novi— 
Charakter-Gemälde „Ueber den Waſ— 
A lufführung g gebracht werden. Das 
Stüd, beifen Handlung an die Küfte 
der Sitfee verlegt ift, hat in Deutfch- 
land vucchfchlagende Erfoige 
i feiner Erftauffüh- 
rung in Milionufee am Babfi-Theater 
eine ungemein beifällige Aufnahme. 
Herr MWerbfe bat in dem Gtüd Die 
Nolle eines abgejehten Geiftlihen zu 
Gelegenheit 
feiner tünſtleriſchen 
Bei der Beliebtheit, des 
ren ich Herr Nberbfe jeit nunmehr 12 
Sabren bei dem hiefia en deutichen The— 


oterpublitum erfreut, ift e3 smweifellog, | 


Belegenh eit 
zend 


bend 


baf dieſes Tich Die nicht 
nebmen laffen wird, heute Ak durch 
ein ausverkauftes Haus beim berbienit= 
vollen Dariteller feine Anerkennung zu 


| bezei igen. 


Die —— NE iſt wie folgt: 


ſtor Holm, Geiſtlicher ir a rn A 


Der . Iofe 


| ert —* 


| bulanz 
| geichäft, 


fentlichkeit trat, wirkte geitern in einer | 


mufifalifchen Soiree mit, 
Gattin v3 PBräfidenten NRoojevelt im 
„Weihen Haufe“ veranitaltete. Frau 
Fuchs tft während ihres Mufenthaltes 
in ber Bundeshauptftadt bei Frau Col. 
Williams zu Gafte Sie mirb 
Zaufe diefer Woche in ihr neues Heim, 
Nr. 2059 Clarendon Ave., zurückkeh— 


ren und während der zweiten Hälfte der 


Saiſon auch hier bei arößeren muſika-— 
liſchen Veranſtaltungen als Konzert⸗ 
Pianiſtin mitwirken. 
= * x 2 

13 weitere Lehrkraft für die Ges 
ſangſchule des Chicago Muſical College 
wurde Herr John C. Miller gewonnen, 
ein vorzüglicher Tenorſänger, welcher 
ſeine Ausbildung von erſten Geſangs— 
meiſtern in Paris, wie auch unter An— 
leitung des vorzüglichen Londoner 
Stimmbildners M.Shakeſpeare erlang— 
Stu⸗ 


debaker⸗Muſikhalle ſtattfindenden Kon⸗ 


Mart — einer der jüngeren 
Sebaſtian Bach“; um 23 Uhr beginnt 
aufgetreten ift und fich durch fein fedes | 
Draufgehen beim Spiel und durch feine | 
| Iungen für Gefang, Klavier und Gei- 


Kladierbiriuofen, der hier wiederholt 


Hreude an der Entfaltung feiner fabel- 
haften Yeingerfertigkeit viele Freunde 
und Beiwunderer ertworben hat, ift ber 
Soliſt 
— — ſei auch darauf 
ingewieſen, da zwei ſhmphoni 
Gedichte des früher in Milwaukee ir 
fäfligen, feit etwa einem Jahre aber | 
wieber in feiner Heimatbitadt Berlin 
; — — 


der dieswöchigen Symphonie⸗ 


zert hier zum erſten Male öffentlich 
auftreten wird. — Am nädhften Samftag 
Nachmittag, 1 Uhr, Hält Herr Yelir 
Boromati in der Vortragshalle 
Anstalt eine Vorlefung über „Sohann 


die Matinee, in welcher vorgefchrittene 
Schüler und Schülerinnen der Wbtbei- 


ge mitwirfen und von erjterfträften der 
Säule für Schaufpiel- und Redelunſt 
ein Einakter zur Aufführung gebracht 
wird, 
* * * 

Für das am nächſten Sonntag Nach⸗ 
mittag im Grand Opera Houſe ſiatt⸗ 
findende Konzert ſteht ein überaus ge⸗ 


eg en & in Aus» 
Sein un | Hat Dan im Programm in Au 


: Frau Lilian —— die den 


im | 


melde bie | 





ber | 


. . 5 | 45 ähri 
Frau Fannie Richter-Fuchs, eine == 


| Str. 


Kocp in —— an 
aufe Ir. 326 Clark 
ehe murd 
deckt und mittel s Am— 
Kol ſtons Beſtattungs— 
Nr. 22 Dit Abdums Str, ge 


kalt Man muthmaßt, dab KRoop 
aus New Hork nad Chicago fan. 


J 


im. 


bedieniteten en 


R ach 


Trunker ıbolde im 


Geheimen kurirt. 


Eine Hauskur, welche jede Dame im Ge⸗ 


heimen auwenden kaur, und welche 
poſitiv Trunſſucht vertreibt. 
Probe: Badete u. —— 


Ein geruchloſes und 
in den Uaffee oder 


gethan, jedes Verlaug 


Frl. Marie Roberts. 

Mittel it fo einfad, dab Jedermann es gebrauden 
un und der tr -unfenbold nicmal3 zu wiſſen 

braucht, warum er den Genuß beraufhender cs 
tränte aufgegeben bat. 

er der & Mern Robert3 jagt, dak das ſchrecliche 
Safter der Trüumnkjucdht endlich einen Bezwinger aefun- 
den bat in Golden Specific. Sie rettete ihren Brit: 
der vom Ruin, und ihre Worte —— jeder Frau 
neue Hoffnung, Rs einen Sobn, Bruder oder Gatten 
vom Lajter der Trunfjudt retten möchte. 
“03 ift eine phnftiche Unmöglichkeit für irgend Je⸗ 
wand, beraufdende Setrände zu geniehen und diefes 
Mittel einzunehmen. 

Un irgend Jemand, der dieies m re Mittel 

—— 


bienn an an, en 
En 


| —— m, 9. und James 
dreiaftige | 


— ſellſchaft gegründ 
mit glänzender Beſetzung zur — DOREEN 


erzielt | 


beſtimmt worden, daß die Beſitzer 





ei; m 


I nem 


e von Hotel: | 
| rn 


538 
—— 
Jalten Roc = ’ on ın Keim 


! bierprezentig gen 


m 


Denner bezeichnet in feiner e⸗ 
Unter nehmen als einen jorg- 
jam ausgearbeiteten, ungejeßliche 


ungiliigen Storporationsbau, deſſen 


Ausführung bon langer Hand vorbes | 
reitet jei und durd) das die Unterneh> | 
erlangen er⸗ 

chem Gerücht 


mer viert ige Gewinne zu 
warien und laut öffentli 
ſchon erzi ielt haben. 


Einige Zeit vor dem 31 


Ois 


Daniel ©. Heid und Win. B. 
unter den Geſetzen von wa eine 
haben, 


aber eineWerthpapiere beſitzende 
oder verwaltende Geſellſchaft ſein ſollte. 
Gleichzeitig gründeten die Genannten 
unter den Geſehen von New Jerſey 


aber auch eine Geſellſchaft; zur Verwal⸗ | 
R 
liſten von Boſt 
ı ihnen den — in Chi 


lichſt 


welche d die An 
Geſellſcha 
Freibri 


aber 


tungbon Sicherheiten, 
theilfcheine der Jowaer 
übernehmen Toflie. In dem 
der New Serfener Gelellichaft 


nn Er 


= u 
Ds 
N 


ine Die 
Ge ſellſchaf 


ner * ei der Antheilfchei 

Geſellſch die Jowaer 

kontrolir J ſUten. 
Mia 5 Belt der An 


WW 


Ber 


ſo 
tzer 
Chicano, od Yal 
follten ihre Xitien 
Jowaer Geſellſchaft 
Vertrauensman nierle— 
dieſelben Vonds © 
haft und 5 i 
Anthe ilſchei ne Jerfeger Ge- 
fell ci aft erhalten. DieferBlan gelangte 
t letzt en ul u Ausführung und 
aft mi tt ei⸗ 
5,0 20,0 90. 
* Pacific 
"gerufen, 


M 


and & Bacific-Bahn 


f- “ 
bei einem, bom bei 


satt. 


444 


na m 
— — 


— N 
road a‘ 
= w 


New Port! 
nadem te mit der 


die Ueber— 
* * L47 


„Sen vi 
terlent 
Nem ? 


4 


zum 1. 


eine 


vereinbart 


wurden 6 


nthor 
ah, eilſch 


Ad +Yamt (Katar 
hinterlegt x— 


lieferte an die 
Aktienaus gabe 

Y 
der Mod ‚Se szland-B 
weiſe durch Ausga 


Gold 


20 


dr 


feher ih ve gan 


Bahn wurden theil- 


e von $100,000,000 


h 
ı Jung U 
hand % inden, 


4 
mÄhronn Die li 7 


wahrend die nder jet g 
verſuchen, — en im Nenniweribe 
bon $20 ) auf den Warkt zu 
brin gen, obne tat der Werth der 


sie » u. 5 .%. 
875,00 0,000 Ra apita 


Srit 


organiſirten 
Bahn aub nur um einen Dollar 
mebrt worden fei. Dis Re w Dei jet 
Geſellſchaft 85 
tbeili ſcheinen 

die Veſitzer 
theilſchein ie, derer 
ſei, verfuchten ai 
Kontrele über 
eignen. 


rat 
Gil 


eo 
ER 


dert 

ſchaft. eh 
Einblick in die Geſch 
neuen Gej jellicaft te 
den. Wo die A 


N. 


m (dm 
+ 


3 
0 
. 


| lungen aohi ieiten,. 


welde andere Eijenba an en gehör 
ten, tie viel eindezak 
ätten, mie viel teen F 
groß die fundirte Schuldenla it der Chi- 
cago, R. & B.:& efelif chaft am 31. Juli 
1901 geweſen ſei, wer die Akltionäre 
ſeien, Alles dies habe er wohl gefragt, 
aber nicht zu ermitteln vermocht, und 
er verſuchte nun mit Hilfe der Gerichte 
Aufklärung zu erlangen. 
Die Gründung, durch welche den In⸗ 


habern einer Minderheit der Aktien der 


Chicago, Rock Island & Pacific-Bahn 
mit Hilfe jener New Jerſeyer Geſell⸗ 
ſchaft thatſächlich die Kontrole in * 
Ham rn wurde, machte jeiner 
inanz freifen geiwaltiges 


| war um 3 liör früh aufa gegeben, 
worden. 
| 63 * 

1 UND. Ra & nitt 


| dich 
| am ‚na 


| weni 


K age⸗ 


9 
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en und | 


* |! 


die Ei en. | 
babngejellfchaft genannt werde, inWirtz | 
| lichkeit 


—— ⸗* vF 


im nn | 
dD für | 


gewöhnliche | 


Aktienausgabe 
v York 
Uſchaft 


ılten A tionäre | 


mit 


opitat fe | ı 
ie ‚ beiät Ben, wie | meh 


Bundesrichter Kohlſaat hat geftern 
eine wichtige Entſcheidung mit Bezug 
auf die Haftpflicht einer Telegraphenz | 
gejellichaft für Die verzögerte AUbliefes 
rung einer Debeſche abgegeben. Dr. 
C. Joſeph Swan, Nr. 34 Waſhington 
Str., erhielt am 1. Mai 1901 von dem 
Minen-Sachverſtändigen 3 J. Ste⸗ 
vens in Houghton, Mich., eine Depeſche, 
in der ihm gerathen — ſofort 
Attien der 9 Kupferminen⸗ 
Geſell thai 


x Mobhawf 
1 214 dhawt 
ft zu tauf en. Die 
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4 * ER 5} 
i agten angeblich eine 
NMortakr beſtir 


Ver —* 
öſtlich von 


örfenti chen 
gaſſe, welche 
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En auch 


das neue Koch Tuberkuline 


Heil Schwindfucht und Alfa 


Die deutjiche Regie rung empfiehlt feine Bes 
handlung und fabrizirt die „Iuberfuline*= 
Medizin, welde Katarıh Aiıhma, Bronchi⸗ 
ti3 und Schwindjucht | in den eigenen 
Soboratorien unter der Aufjiht von Prof. 
Koh, ES wird an die Original Koh Yung 
Cure in 151 Michigan AUpe,, 
jd 


, 


heilt, 


Patienten haben ihre Heis 
Zeugniſſe lie— 


tlicht und viele 
gen in den Offie es 
in 151 M 

vden jede Woche ver 

ije Vehandlung heilt. 

— —“ 

K rigi: ial Koch Lung Cure ange— 

wir rd dieſes keimtödtende Mittel 

erbunde en, direkt in die 

auf 

ch wird das Gift, 

getödtet 

Einath— 


Ave. Neue 


auf. 


wirkt direkt 


Chicago, ver- 

alle Luftröhren gelangen, wird der Verfall 
er Original Ko) Zung | 
-öffentlicht als Beweis, | 


wie fie | 


for Koch feinen Studenten, wie 
jucht zu heilen if. In den Saborat der 
deutjhen Regierung, ivo er der Chef ift, for- 
—— er ſein Mittel, welches Schwindſucht 
eilt 

Durch die Einathmungs⸗Erfindung, mit⸗ 
telſt welcher die heilenden Oele direkt in 


der Lungen aufgehalten und die wunden und 
| erfrantten Stellen werden geheilt und die 
öligen medizinirten Dämpfe fommen direlt 
durch die Quftröhren der Sungen auf die af- 
rten Theile, und Refultate werden in 
| Fällen von Schwindſucht, Bronchitis, Ka— 
tarrh und Aſthma erzielt, welche nie durch 
die alte Methode, durch Einnehmen von Me— 
dizin in den Magen, erzielt wurden und nie 
erzielt werden fünnen 
Taufende von Leute fterben jeden Monat 
an Yungenleiden, nur weil fie dieje Behand: 
| lung nidyt fannten, oder weil ihr Hausarzt 
fie ınit Magenmedizin behandelte, welche an 
| den Zungen vorbeigeht, und welche nie einen 
einzigen Fall geheilt hat. 





W vieder mehr Todte. 


für die 
vorige Woche. 


„Im Zeichen des Verkehrs“. 
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twoch ſoll die Union Co. 


Traction 
— Man muthm 


Winkelzü 


— aßt, daß 


Farbe 


ſie es von Neuem mit zen vers 


der mährend 

t Zahl der Sterbes 

en war, bat in berganges 

che wieder eine Zunahme an ol» 
um 135 ſtattgefunden. Es ſtarben 
glinge mehr, als in der Woche 
zuor, urd * eg mehr aus der 
] | klaſſe. Nachſtehende ver— 
be zeigt, ‚wie ſich die 

—— ter, Altersklaſ— 

ächliche Tovesurfa hen 
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1 „'G — 
ſind dieſem Getränk ſehr zuge DR, Iocl- 
es aufbeitert, * nicht berauſcht, in 
einer biel beſſeren und pa ſenderen Weife 
als Kaffee. Mein Magen übt ſeine 
normalen Funktionen aus und ich bin 
jetzt wieder geſund und ſtiark, geiſtig 
und körperlich. 

„Ich Bin überzeugt, dab Kaffee ein 
Gift für viele Mägen ift, und ich habe 
Roftum vielen meiner Freunde, bie 
dur das Kaffeetrinten zu leiden hat- 
ten, mit g eobent Erfolg ——— 
— ——— 


Der | 


we elde aleich 


Des | 
von | 


Wi illiam | Maſern 





Jagd, 


5— von Neuen 


au zwei Ale 


ſtadträthliche Verkehrs-Aus— 
var geſtern wieder einige Stun— 
in Sitzung und 
Weileren mit Empfehl 
Jericht » Dei 


ill 


ungen, 

es Inge en ieurs 

Es wurde be— 

Untergrundwege, 

tsviertel für die 

angelegt werden 

Michigan Avenue bin 

n jollen, und ziwar unter 

[3 für die Linien der Norb- 
übfeite hinweg. Die Stra 
— ſoll gehalten ſein, 

e für die Linien der Weſtſeite 

— zu denſelben hin— 

Der Unteraus— 

Anlagen wird mor⸗ 

as a eine mweitere Gibung 

halten. um mwondalih mit ber Illi⸗ 
—— & Tel ** Co. in's 

mmen und dieſer klar zu 

ſie ihre Tunnels überall 

— müſſen, wo dieſelben 

ı Höhe mit Straßen 

in Konflikt kommen 


alten ji 1d. 


vin undAuerbach aus 
NYork werden am Dienjta aq wieder 

: azurüdklommen. Ob fie der auf 

) anberaumten Sitzung des 

Ausſchuſſes beiwohnen wer— 

‚ fteht no dahin. Man muihmaßt 

st, dab Tie — falls fie fich zu ber 

igung einfinden follten — e8 in ber 

ı mit Quertreibereien 

verſuchen und ſtait en gene zu ma= 

Sen, nur Frag len werden. Gie 

ü was man von 

verlange: ob 

ſolle? 6 tie 

Linien die unter- 

——— ſolle? 

ürde, dab. bie 

— Railway 

ung ben ms 

an tbre beiberjeitigen 

Höndigen jolle? u. f. mw. 

lusſchuß hat indeſſen 

itzung am 21. Januar 

ie * ppungsiat ⸗ 

ction Co. ſatt habe 

Vehegerech ſame der⸗ 
Juni erlö- 
ausjchreiben I 

nicht 


Ihrrr 
thun 


Die Gert n Go 


Irgäſte ver 


30. 


tiwoch 

vas ſie zu 
gewillt fei, Geret jame neu 
zu eriverben, 

Sowohl in 
Schulvorſteher- al 
—— r⸗(Head 
bildet die 


ration 


erfammlung de3 
auch in der 
ſſiſtant-) Vereins 
gelter von ber Civic yede- 
bei der Gtaatälegislatur einge- 
reichte Schuloorlage den Hauptgegen- 
ftand ber Verhandlungen. Bfarrer 
White von dem Ausichuß der Fyedera- 
tiort, welcher die Vorlage ausgearbeitet 
bat, erflärte vor den Schulvorftebern, 
daß die Angriffe, melde Mik Haley 
und andere Mitglieder der „Zeachers’ 
"eberation“ unabläffig auf die Vor» 
lage richteten, ganz ungerechifertigt 
ſeien. Dem Ausſchuſſe, welcher die Bor» 
lage ausgearbeitet bat, hätten übrig gend 


wi 


bejchäftigte | 


| un 


Leuten mißhandelt. 


des 


———— ange hört, 


| Hanntes Mitglied der Tyeberation fei. 
| Die Federation felber ſei ſchließlich 
| noch direlt um Vorfchläge zur Verbef- 
jerung der Vorlage angegangen mwor= 
den, babe aber darauf ermwibdert, e& fei 
| mit Hlermeile dazu zu fpät geworben. 
In Wirklichkeit jet es ſelbſt jeht noch 
nicht zu ſpät, die Vorlage abzuundern. 
—Was den Einwand der Federation 
anbetrifft, man hätte beſtimmen müſ⸗ 
ſen, daß die Mitglieder des Schulraths 
vom Volke erwählt werden ſollen, ſo 
ſei zu berückſichtigen, daß in einem fol- 
chen Halle mwahrfcheintich fünf Sechſtel 
Lehrerſchaft um die Zeit der Wahl 
nichts als Politit im Kopfe haben 
würden!“Im Verein der Oberlehrer 
wurde e3 bedauert, daß dad Mindeft- 
alter für Mitglieder de3 Schulraths 
auf 25 Jahre feftgefegt morben ift; 35 
Nahre, meinte eine Xehrerin, mürbe 
befjer fein. — Ein anderes Mitglied 
fand es nicht hübfch, daß ben Schul» 
—— das Recht zugeſtanden wer⸗ 
den ſoll, die Klaſſenlehrer mittels der 
—— vollſtändig zu kontro⸗ 
liren. Manchmal wäre ganz am Platze, 
meinte eine junge Dame ſpöttiſch, daß 
die Klaſſenlehrerinnen eine 3 
liſte in Bezug auf die Schulvborſteher 
anlegten. 

Die Mitglieder der „Teachers Fede— 
ration“ hielten geſtern Nachmittag eine 
geheime Sitzung ab. 

Abends gaben die Beamten der „Fe⸗ 
deration“ bekannt, daß ſie ſich in der 
Verſammlung eingehends mit den „Ges 

hbaltzaufbefferungen“ beichäftigt "hät 
| ten, melche der Schulrath der Lehrer- 

ichaft zugedacht habe, Sie jeien dabei 
au dem Schluffe aefommen, daß da3 
Sehalt für 1903 noch immer um $25 
kinte r dem für’& Nahr 1898 angefeßten 
aurücdleiben merde; daß der Schultath 
ji) den Bureauangefiellten gegemüber, 
denen er Gehaltszulagen bon je $60 
6:3 $300 bemilligen wolle, meit Tiberaler 
zeige, als den Lehrern, und daß er den 

| Lehramtsanmwärtern (Gadet3) noch im= 
ter zumutbde, daß fie umfonft arbeiten 
jollen. 


5 
Der 


—. ——— 
23ieder verſchoben. 


Dem taubſtummen —X Baſſett Rolooger 
wurde noch nicht das Urtheil geſprochen. 
Dem taubſtummen farbigen Idioten 

Baſſett Rolooger, der wegen Doppel⸗ 

mordes zu Zuchthausftrafe verurtbeilt 

morden ift, wurde auch gellern bon 

Richter Me&men das Urtheil nicht ges 

fprochen, da man noch feine — 

keit gefunden hat, dem daftn 


| Sinn des Urtbeils Har zu machen‘ 


Gefängnißdireftor Whitmand ift & 
Anfiht, daß Rolooger wohl eine dunkle 
Vorftelung bon der Bepeutung eines 
Prozehverfahrens hat und glaubt, daß 
er im Countygefängniß zu verbleiben 
babe. Er fol mittels Geften 
den Wunfch zu erfennen gegeben ba= 
ben, nac) der Abtheilung für verurs 
theilte Gefangene gejchafft und mit 
Scheuern oder jonftiiger leichter Arbeit 
beihäftigt zu werden. Herr Whitman 
glaubt aber, daß Rolooger feine Ah» 
nung bon dem feiner harrenden Schid- 
fal hat und auch mahrfceinlic gar 
nicht meiß, mas ein Zuchthaus if. Er 
wird mahrfcheinlih im Laufe einer 
Woche förmlich verurteilt werben, 


Auf dem Wege der Beffernug. 


Die Aerzte im County-Hofpital er⸗ 

klärten geſtern, daßRobert McNamara, 
Nr. 8 W. Van Buren Str., der vor⸗ 
geſtern Abend von Charles Ballard in 
Nothwehr niedergeknallt wurde, vor⸗ 
ausſichtlich geneſen wird. Vertreter 
der Chicago, Burlington & QDuinch» 
Bahn ſprachen geſtern in der Bezirks⸗ 
wache an Desplaines Str. vor und 
hatten dort eine längere Unterredung 
mit Ballard. Gie gelangten zu der 
Ueberzeugung, daß er in Nothmehr ge- 
handelt Habe und erklärten, daß fie ihn 
gegen Bürgſchaft loseiſen würden. 
yeorge Zander? und Cooper Con—⸗ 
verfe, melde in Zeugenhaft genommen 
worden waren, wurden gleichfalls ge= 
bucht, um ihnen Gelegenheit zu geben, 
cegen Bürgfchaft ihre Yreilaffung zu 
erlangen. 
Ballard, ein Richtgewerffchaftler, der 
Güter [Suppen der —* Bur⸗ 
& Quinch = Bahn beichäftigt 
it, wurde fchon mehrmal3 von zur 
Union der Trachtverlader gehörigen 
Als vorgefiern 
Abend MeRamara über ihn berfiel, 
jagte er ihm eine Kugel in die linke 
Seile. 


pn 


l lington 


Eif Pierde eritit. 

Freitag Nacht zertrümmerte ein uns 
ruhiger Schimmel in der Stallung von 
Abe Klee & Bros., Nr. 600 Milwaulee 7 
Ave., durch einen Huffchlag den Gafo» ° 
meter und bie folge mar, daß er jelbft ° 
und zehn andere Pferde elend erfticen 
Ungeftellte, welche geftern früh dieStale 
lung betraten, fielen beinahe in Ohm» ° 
macht. Erft naddem der Stall eine ges 
taume Zeit gelüftet morben war, fonn- 
ten die Kadader — ft u 
‚ber Fam) am € 
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Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthſel (1177). 
Bon Srik Sefhmann, Chicago. 
Finft, in dee Augend Glanze, 
ar Hildegard das Ganze, 
Nam aber ift fie alt; 
un wird man das, Ahr mwißt es, 
Sit dem Theil Eins dann ijt e8 
3a werden — Zwei — vorbei alsbald. 


Gleihflang (1178). 
Don U. F. Hinke, Chicago. 
Scht hin, Ihr Männer, da geht die Kofette, 
Die dort, mit pehfchwarzem Stamifol; 
Schwerz find — „das Wort“—, ja ſchwarz 
tft, ich wette, 
Auch ihre Seele, dD’rum hütet Euch wohl! 
Wil fie, „das Wort“, Eu mit jehmachtens 
den Bliden, 
Lieblih einjchmeichelndem Klange derStimm’, 
Lajjet Euch warnen und flieht ihren Tüden, 
Sonft, 0 Ihe Männer, ergeht es Euch 
ſchlimm. 


Worträthſel (I179). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Das Erſte ſtärket und erquickt, 
Verſcheucht oft alle Noth; 
Es kommt nicht nur im Leben vor, 
Man nennt es auch beim Tod. 


Das Zweite tragen Knab' und Mann, 
Dieweil es dient zum Schutz; 

Auch junge Mädchen tragen's gern, 
Doch dann auch mit zum Putz. 


Wenn Du das Ganze haſt und trägſt, 
Sei du es ſelbſt nicht gar! 

Schon Mancher hat ſein Glück verpaßt, 
Weil er das Ganze war. 


Kreuzräthſel (1180). 
Bon Rihard Ramelom, Chicago. 


1—4 Siehft Du auf Meer und Flur, 
5—6 Des Sommers Hochgenuß; 

2—4 Dies thut ein jeder Hund; 

3—2 Gibt Bibelnamen fund; 

4-3 ©o heißt mein Schweiterlein; 

2—6 Ne Avenue jehr fein; 

5—2 Ein Thurm ward dort gebaut; 

4—6 Am Körper man es fchaut; 

5—6 Stadt und Großherzogthum; 

9—3—6 Der Straßenbahnen größter Ruhm. 


Röffelfprung (1181). 
Von Frau F. L., Davenport, Ya. 


Buhftabenrebus (1182. 
Eingeid. von 9. PR. Greifeld, Chicago. 


€5 werben wieder mindeftens jeh8 Bil: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, twobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loojung fievet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 
% fendungen in Händen der Redaktion fein. 

öftfarten genügen, werden bie Löjungen 
ober in Briefen gejchict, dann müfjen jolche 
eine 2 Gent3:Marfe tragen, auch wenn fie 


nicht geſchloſſen ſind. 


Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die oft zugefchidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
PVoftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein 


{hiden. 
Uebenräthfel 


1. Räthfel. 


Eingefhidt von Frau Wilh. Kod, Da: 
venport, Ja. 
Das Näthjeliwort ift Euch befannt, 
Ein General ward fo genannt; 
Ein Zeihen in die Mitt’ hinein, 
Gleich nennt e8 Dir ’nen Edelftein; 
üg' nun noch einen Fuß daran, 
ann richtet’S manches Inheil an. 


2. Worträthiel, 
Bon Frau Marie Bange, Chicago. 
Es zählt fo viele Reichsgenoffen 
Kein König auf dem Erdenrund, 
Als welcher dem Geſchlecht entſprochen, 
Das Dir mein erſtes Wort thut kund; 
Doch würd’ das Zweite es nicht geben, 
Dann finge ſicher Jedermann 
Mit Freuden noch einmal fein Leben 
Auf dieſer ſchönen Erde an. 


83. Worträthſel. 
Son Frau Mary Sieberer, Chicago. 
Ein großer Vogel ift mein erftes Mort, 


bier ihn gerne möchte jeh'n, 
5 nad dem Lincoln Park jchon geh'n. 


Das zweite: „Mic kennt Kedermann, 
Gebraucht er mic; doc dann und wann. 


Er nit in jedem Ort; 


Ba hin Lob, auch Tadel und Verdruß, 


Sat © 


ſtärler als das Schwert und dien’ bein 
Friedenjchluß.“ 
viel Geldes Werth — 
von den en jehr begehrt, 
ob dem Mann auch wohlbelannt, 
diefem felten nur wu verlangt. 


zu den Aufgaben in 
‚voriger Aummer: 
ee at (1171). 


de fe. (Eifer, 
"AB Ginfendern 


der Budyft 
ui. 


Gleihtlang (1172). 


Die Scheibe. 
Richtig gelöft von 82 Einjendern. 


Silbenräthfel (1173). 


Steuermann. 
Richtig gelöft von 54 Einfendern. 


Zahlenräthiel (1174). 


12345 — Toben. 
Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


Diamant s Räthfen (1175). 
D, Fer, Dante, Magenta, Bene 
zuela, Dubugue, Duero ELF, . 
Richtig gelöft von 61 Einfendern, 


Bilderräthfel (1176). 
Selige PBiltoria von 


land. 
Richtig gelöft von 61 Einfendern. 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln‘“ 


in voriger Aummer. 


Gleihklang. — Heide, Haide. 
äthjel. — Selbft. 
Zahlenräthjel— 1—7 Wieland, 


Hidtige Löfungen 


fandten ein: 


Bernd. Zimmermann (4-3); Friß Eifer: 
mann (2—2); 3. CE. Weigand (5—2); Karo: 
line Schmidhofer (6—2); H. Lange, Carpen= 
terpilfe, IL. (6—0); John Schneider (I—0); 
Frau Anna Pinnow, Mayivood, U. (5— 
1); Frau W. Jejien (I—1); Frau Mary 
Sieberer (4—2); €. €. Windler (63); F- 
A. Frintner (63); Frau Ella Richter (5— 
2); Frau F. 8, Davenport, Ya. (6—2); 
Frau Emma Fredler (5—1); Ernjt Iheodor 
(5—2); Henry LZangfeldt (d—1); Frau Ber: 
tha Kan; (5—2); Frau Elife Seller, Mil: 
mwaufee, Mis, (5—2); Frau Bertha Anuepfer 
(5—2); Mid. Noejchlein (6—1D; Mar Kuchn 
5—1); Frl. Elfriede Heeje 2—1); Frau 
Eljie Haman (d—1); Frau Käthe Schmidho= 
fer (6—2); Frau Bertha Pleme 2—1). 

Mart. Verger, Chicago Ridge, SM. (6—0); 
Frau Marie Lamin (5—2); Augufta Kiften- 
broker, Oak Park, AU. (63); Frit Leſch— 
mann (63); Louis Lienen: (6—1); Theo. 
G. Goebel (51); DO. Kuechn B—2); 9. 
Draeger, Davenport, Ka. (5—2); Frau Mine 
na Otto, Davenport, Ka. (5—2);3. 2. Eid): 
ader, Homeftead, Ka. (5—2); Marie Baus 
ftian, Tavenport, Ia. (3—1); Roja Schlog! 
(4—1):; &. Michael, Hammond, Ind. (5—2); 
Karl Polius (d—0); Frl. Klara Wagner (4 
—1); Cäcilia Wiltin (6—2); 3. ©. NRomero, 
Dighton, Mafi. (d—0); Chad. Baumann (6 
—0); Frau S. Maad, Davenport, Ja. (d— 
1); Geo. Geerdts, Mayiwood, U. (6—2); 
Frit Kicchhere (5—2); Mathias Strata (5— 
9%); Rihard Ramelow (3—1); Frau Helene 
Genglein (d—2); U. K., Davenport, Ya. (3 
—0). 

Frau Agnes Fellinger (d—2); 9. Korn: 
rumpf (5—0); 8 5. gi 1); €. Q. 
Magner (5—2); U. %. Hinte (6—2); Nur: 
dolf Schweiter (6—?2) 
waufee, Wis. (5—2); William Barth, South 
Pend, And. B—1); Frau Martha Rogge 
FI); M. Kofsty (ll); Frau Agnes 


Eng: 


| Groß (49; Frau €. 2. B—1); 9. Zim> 


mermann (6—3); Chas. Biewald (6—0); 
Frau Dr. Coivero (5—3); Alphons Schmidt 
(5—2); Frau Minna Mundt, Clinton, a. 
E 2); Frau Anna Meiners (4—2); Fıl. 
ma Brehme (6—2); Ed. Schmidt (3—0); 
red. Geeve, Hammond, Ind. (d—1); Fra 
Elife Neu, Hammond, And. (43); Frau 
Helene Keyl (6-3); M. 8., Irving Park (4 
3); E82. Scharien (5—B). 

Frau Emilie Fridow (51); Frau M. 
Kok, Davenport, Ja. (4—2); Elfa Diege (5 
—3); Frau U. Peterjen, Davenport, Ya.lt 
—1), 7%. 9. NRoehler (43); Regina Cremer 
(5—0); Frau 9. Stargard, Rot Yslanıd, 
St. 2—0); Maria Birnfofer A—1); Frau 
Roıije Schon, Davenport, Ja. (2—0); Hunt: 
mel, Dat Rark, IL. (4—2); Andy Seifert, 
South PBend, And. (3—1); ©. 9. Ihomien 
(5—1); Edward Doering (3—2) 


Yramien gewannen. 

Scherzräthfel (1171). — Looje 1— 
45. Glja Diebe, 459 N. Winchefter Ave., 
Chicago; 2008 Nr. 39, 

Gleichklang (1172). — Loofe 1—R2. 
E. U. Wagner, 309 Hudfon Ape., Chicago; 
2oos Nr. 52. 

Silbenräthfel (1173). — Looje 1— 
54. Frau Minna Otto, 745 Cedar Str., 
Davenport, Ja.; Loos Nr. 22. 

3ahlenräthjel (1174). — Xooje 1—- 
83. Chas. PBierwald, 87 Southport Ape., 
Ave., Chicago; Loos Nr. 6l. 

Diamanträthjel (1175). — Looje 
1—61. Frau Dr. PB. Casper, „Ihe Con: 
cord“, 24. Str. und Indiana Ape., Chicago; 
2008 Nr. 62. 

Bilderräthfel (1176). — Looje 1— 
61. Frau Käthe Schmidhofer, 603 Newport 
Ape., Chicago; Zoos Nr 17 


Küthfel-Briefkaften. 


€. 2. Sharien; Frau WM. Kod, Daven- 
port, Na; U. F. Hintze; C. E. Winckler; 
Frau Mary Sieberer; 9. Lanafeldt: Mar 
Kuchn; H. Kornrumpf; Mathias Strafa; 
Vrig Lefhmann; Edward Doering. — Neue 
Aufgaben erhalten. — Dank. 


Parole JZasmund. 


Etizze aus dem Soldatenleben von Albert 
Wulffen 

Der junge Soldat geht feine erfte 
Wade. Das Gewehr im Arm, den 
Kragen des weiten Machtmantel3 em- 
porgeichlagen, ftampft er burch den 
fnirichenden Schnee. Die Januarnacht 
iſt ſchneidend kalt. Von den hoben 
Wipfeln der Kiefern ſtäubt der Oft 
wind feine, glitzernde K-nftalle. 

„Ich bin die erſte Nummer des Po⸗ 
ſtens der Schießſtandwache. Am Tage 
wie des Nachts patrouillire ich längs 
des Umfaſſungszaunes an 

Er. wiederholt in Gebanten feine 
Pofteninftruftion. Der Wachhabende 
hatte fie ihm noch einmal eingejchärft, 
bevor er aufzog. 

„Und die Barole, ha! Daß ihr mir 
bie Barole nicht vergeht, wenn repidirt 
wird!” 

„Rein, Herr Sefreiter!“ 

Er lächelte vor fih Bin. Die ver 
gah er Icon nicht. 

Parole Jasmıund. 

Der Name ber Heimath. 

Es mar doc fonberbar. Gerade 
heute. — Eine fehwarze, filbersbefäum: 
te MWolte fchob fich vor den Mond. E3 
ward dunfel im Walde. Nur die Lam- 
pe der Wachftube chimmerte von fern- 
ber durch die Bäume. Gerade fo mie 
zu Haufe da8 Leuchtfeuer von Arkona. 
Freilich, dort brannten hundert Qam= 


pen. 

Und beim Anblid de3 trüben Lichts 
fcheines überfam ihn das Heimmeh. 
Zum erften Male. Er mar ganz gern 
Soldat. So ſchlimm, mie man ihm 
erzählt hatte, war «3 gar nicht. Bes 
fonber3 jebt, mo bie Refrutenzeit vor⸗ 
über. Aber —* Wenn die Heifn⸗ 
lehr noch gar ſo fern. — — 

Er rechnete. „Referve noch 219 Tas 
ge,“ hatte der „alte Kerl“ gejagt, mit 
bem er zufammen auf Wade war. Da» 

365 — ad), das lohnrte noch nicht. 


ö— — —— — — — — —— —— — — —— — — — — 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 1. Lebrnar 1903. 


Der Meg jentte fih. „Die dunflen 
Umriffe der gewaltigen Kugelwälle 
traten 6i3 dicht an das Gatter heran, 
Wie e& wohl jet zu Haufe ausfehen 
mochte! Der Bodden war zugefroren. 
Und Schnee lag au. Das hatte Mut» 
ter im letten Briefe gefchrieben. Und 
Unna läßt grüßen. — — 

Er machte Halt. Richtig, Das 
ftand ja auch darin. Ganz am Schluß, 
al® habe e3 gar nichts zu bedeuten. — 

Unna. — 

Ein Rafcheln im nahen Gebüſch ließ 
ihn auffahren. 

Er war ein ſtarker, muthiger Burſch, 
aber dennoch faßte er undwillkürlich 
nach den Patronen, welche wohlverſie— 
gelt in der Taſche ſeines Mantels ſta— 
ken. Freilich, ehe er ſie herausbekam 
und laden konnte. — — 

Raſch ſchritt er auf die Stelle zu, wo 
er das Geräuſch gehört — ein Damm— 
ſchaufler, welcher außerhalb des Gat⸗ 
ters geſtanden, ging flüchtig über den 
Schnee. 

Langſam ſetzte er ſeinen Patrouillen— 
gang fort. 
hallte von der fernen Bahnſtation, da— 
zu das dumpfe Rollen desZuges. Dann 
war wieder alles ſtill. Nur der Wind 
rauſchte in den Kiefernkronen, eintönig, 


ſten der Heimath. 

Er träumte weiter. 
gentlich gefommen mit ihm und Anna? 
Nochmals durchledt er den Abend im 
bergangenen Sommer. Er fieht ihrer 
blonden Kinderfopf, er hört ihr helles 
Lachen. Und mie e3 aefchieht — — er 
weiß e& felbit nicht — plößlich hat er 
den Arm um ihre meiche Geftalt ge= 
legt, — 


„Sib mir einen Kuß, Anning.“ _ 


Da wird fie roth und verwirrt — 


zum erften Mal, daß er feine muntere | 
Spielgefährtin ſo ſieht — will fich I03= 


reißen — — 

Er aber hält fie feit, mit 
Arm — 

Drüben, jenſeit des Boddens ſinkt 
die Sonne. Die Grillen zirpen, das 
Korn duftet. Die beiden an der Müh— 


ſtarkem 


le ſchauen weit über die Wieken und 
bie Wälder, Hügel | 


Halbinfeln, über 
und Sreidebrüche — — — 

„Poſten!“ klingt es 
durch die kalte, hellhöri ge Winternacht. 


Ein Säbel —** eine dunkle Geſtalt 


; Carl Deſebrock, Mil- 


nähert ſich über den Schnee. 

Mit einem Ruck iſt das Gewehr auf 
der Schulter. Dann ſteht er in ſtram— 
mer Haltung vor dem Offizier der 
Ronde und meldet vorſchriftsmäßig: 

„Parole Jasmund. Auf Poſten 
nichts Neues!“ 

ei er 


Enfant te terribie. 


Frau Hinz (Herei eintreten, wo Frıu 
SH vat und Frauspig in eifriger Un: 
terhal [tung fien): Gut, daß ich fie an 
treffe, meine Damen, ich bin in großer 
Verlegenheit und möchte |hren Rath 
hören. Denken Sie nur, eben erhalte 
ih eine Einladung zu Frau PB. für 


morgen, &3 fol große Gefelfchaft fein, 


mwa3 zieht man nun dazu an? 

Frau Schmah (fchönthuend): OD, bei 
Khrer Auswahl von Toiletten, theure 
Freundin, wird fich leicht etwas Paf- 
fendes finden. 

Frau Spib (ebenfall3 fchmeichle- 
tif): Und bei Ihrem auzerlefenem 
Geſchmack werden Sie dort mie über- 
all die Schönſte fein. 

Der Kleine Franz (fh Frau Hinz 
nähernd): DO bitte, bitte, zieh’ doch das 
rothgeſtreifte Kleid mit den vielenVer— 
zierungen an. 


Frau Hinz (erſtaunt): Aber weshalb 
Franz, gefällt es dir ſo 


SB 


DIES, 


arade 
fehr? 

Franz: 
Tante ſagte, ehe du kamſt, du hätteſt 
kürzlich ſo bunt ausgeſehen als ein Pa— 
pagei und dag möchte ich auch jo furdt- 


bar gerne fehen. 


Seen 
— Beim „Echo". — Mann (zu fei- 
ner Frau): „So hör doch auf — dem 


Echo fannit Du fehon das Ichte Wort | 


laſſen.“ 


— — ñ, — 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Gorhſehung bon 1 ber 4 4. Seite) 

Seiten? Der Hartfor d Depofit ®o. find die 
Nerhandlungen über u Ankauf des Ful— 
ler'ſchen Grundſtückes, 1482156 Dearborn 
Str., 102 bei 953 Fuß, wieder aufgenom= 
nıen worden. Der Merth Ichwankt zwiſchen 
*450,000 und 8500,000. Die Vergrößerung 
des Hartford-Gebäudes durch das Ware'ſche 
Grundftüd, 100—102 Madifon Str., ift für 
den 1. Mat in Ausjicht genommen, und im 
alle der Erwerbung des Fuller’schen Grund: 
füdes wird das vergrößerte Gebäude 1373 
Fuß Front an Madijon und 152 Fub an 
Dearborn Str. haben. 

Die Wyoming Hotel Eo., welche ihr an der 
Glart Str. belegenes Grundftüd fürzlih an 
die Anternational Hotel Go. vertaufte, hat 


nun den Grundpadtvertrag auf die weftlic) 


davon gelegenen 100 bei 105 Fuh mit Open 
Board of Trade-Gebäude für $50,000 er: 
worben. Der Kaufpreis wurde durch HHypo= 
thet für fünf Nahre zu 5 Prozent jicher ge: 
ftellt, und gleichzeitig wurde eine neue Anz 
leihe don $9,000 für drei Jahre zu 5 Pro 
zent aufgenommen. 

Die an der Südmwelt-Gde von Clarf und 
19. Str. befindliche Liegenfchaft, 163 bei 79 
Fuß, mit achtftörigen Fabrilgebäude, wurde 
von Charles D. Bonles an die La Lance & 
Grosjean Mfg. Co. für 836,843 verkauft. 

S. Karpen & Bros., weldye fürzlich das 
Grundftüd 189 —192 Michigan Boul., &2 
bei 171 Fuß, auf 99 Jahre zu durchichnitt- 
fih 818,172 per Jahr in Grundpecht nah: 
men, haben nun aud das Vorfaufsrecht für 
ein Sahr zu $436,250 baar, oder $150,000 
baar und $300,000 für vier Aahre zu 4 
Prozent, erworben. Der Steuerwerth des 
Grundftüdes ift $401,150. 

David P. Reighard von Pittshurg erhielt 
dur gerichtliches Zertififat den Beiigtitel 
zu 527 Bauftellen in Foreſt Ridge, 95. und 
Zeavitt Str., für $176,000. Der betreffende 
Zwangsverkauf fand ſchon in 1895 ftatt. 

Ein halber Antheill an 5 Acres an der 
Nordweit:Ede von 74. Str. und Seffren 
Apde., in Windfor Park, wurde von Wr. B. 
2 Iſaac V. Brokaw für 820, 000 überſchrie⸗ 
en. 

Die Liegenfchaft 1301—9 Milwaukee Ave., 
120 bet 100 A mit bi em Store 
und Flatgebaude, wurde des 

rens u. u an die State 


a Rihr den 


Ein lanagezogener Pfilf | 


: — sr) bei 80 Fuß, 
immerfort, wie die Dftjee an den Küs | 
! 000 für fiinf Aahre zu 43 Proy., 


MWie war e8 eis | 
per Brewing Co., 


der 


| auf das 
| bei 150 Fırk an der Südweſt-Ecke von Win— 
‚ throp und Latvreitce 


ı auf 264 bei 124 Fuß, 


da meiferfcharf | 


lan 
ı nolia Ave,., 


| für fünf | 
| Fub an der Nordiweit:Fde von Relle Maine 


| itöcfiges 


| 421 





Sch Tenne e3 nicht, aber die | 


‚ der anſch lagt ſind. 


Jnommen, 


wird. 


Park Avernördlich von 53. 


von Aſhland Boul. und York Str., mit 
Aportmenthaus, für $23,138. 

Peter Schadman vertaufte das Wohnhaus 
3936 Grand Boul., mit 25 bei 150 Fuß, für 
$26,000 an ‘ames N. Witherell, und nahın 
als Theilzahlung eine Bauftelle von 66 bei 
264 Fuß an Grand Boul., nahe 36. Str., 
für $20,000. 

Das zimeiftödige Wohnhaus mit 22 bei 
170 Fuß, 2635 Michigan Boul., wurde bon 
Thomas 8. Chadbourne an Chas. W. Gil: 
lett für $20,000 verfauft. 

Harry 2. Arvin verfaufte fein Wohnhaus 
mit 180 bei 178 yuß an der Süpdoft:Ede von 
Lexington Ave. und 51. Str., für 830,000. 

Frau Helen Hecht verkaufte das vierftödis 
ge Apartmenthaus mit 60 bei 108 Fub an 
der Südoft:Ede von Addifon Str. und Wil- 
ton ve. für 845,000 an Silar W. Gran: 
dall. 

Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der — — iſt wie —* 
5 50 


14 8ð 


Letzte 301 $ 


Beet 4, 22 
1902 97 le . 


Die Erhöhung des 
M. Rotbihild & Co. von $750,000 auf 
$1,000,000 und Die Aenderung der Firma 
in NRothihild & Co. ift bereit3 im Der 
„Xbendpoft“ erwähnt worden. Hypotheken 
auf jonftiges Geichäfts: und Trabrifeigen: 
thum, die während der Woche begeben 
wurden, jchloffen ein: 850,000 für fünf 
Nahre zu 43 Proz., auf das Land allein, 
40 bei 100 Fuß, 215—217 Nale Str; 40 
39—41 Franklin Str., und 171 
2412— 28 Wabaih Uve.; 822 
auf 25 bei 
100 Fuß, Clark Str., mit bierftöcigem 
Geschäftshaus; 840,000 für fünf Jehre zu 
6 Rroz., auf die neue Anlage dei Carl Cor: 
mit 265 bei 195 Fub, an 
und 41. 


bei 170 Fuß, 


321 


Nordweit-Efe von Yotwe Ave. 
Str. 

Unter den erwähnenswerthen Bauanleihen 
waren: $23,000 für zehn Nahre zu 43 Proz., 
Dlajorie-Apartmentshbaus mit 50 


AUde.; 810,000 für fünf 
xabre zu 5 Proz., auf 48 bei 125 Fuß an 
Belmont Ape., öſtlich von Oakley Ave., mit 
Department-Store; 812,000 für fünf Jahre 
zu 53 Proj., auf 50 bei 161 Fuß, 5728 - 
30 Indiana Ave., mit Flatgebäude; 818,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 165 
Fuß an Kimbark Ave., nördlich von 66. 
Str., mit Flatgebäude; $14,090 für vier 
Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 162 Fuß, 
5627- 29 — Ave., mit Flatgebäude. 
Sonſtige größere Anleihen der Woche wa— 
ren: 850.000 fünf Jahre zu 4 Proz., 
3412—34 Calumet 
mit dreiſtöckigenFlatgebäuden: 824,000 
für drei Jahre zu 3 Proz., auf 20 3-5 Aeres 
an der Südoſt-Ecke von 45. Ave. und 16. 
Str.; 820,000 für drei Nahre und jech3 
Monate zu 4& Proz, auf 50 bei 150 Fuͤß 
der ——— von Wilſon und Mag— 
mit Apartment-Haus; 838,000 
Jahre zu 43 Nroz., aufl1lO bei 86 
Divifion Str, weitlid von Late 
mit Apartmenthaus; $10,000 
xahre zu 43 Proy., auf 54 bei 195 


fir 


Ad. 


für fünf 
Fuß an 
Shore Drive, 


und Southport Ave., mit Store- und Flat— 
gebäude; 818,000 für fünf Jahre zu 4% 
Proz. auf 50 bei 150 Fuß an Waſhington 
Ave., ſüdlich von 50. Str. mit Apartment: 
haus. 

* * * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubniß— 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen: 

üdſei $ 178,00 

135,709 
115,409 


49,190 
172,850 | 
653, 600 


TODE 0004547. 


rgehende 


A Kartoffeln, per Buſhel, 


Kirchenleute in Oak Park wollen für den | warte slete 


Chriftfichen Sünglingsverein ein feines drei= | 
850,000 | 


(Gebäude errichten, welches : 


Stammfapitals von X. ' 


' Rüben 


toten folf. Nahezu die Hälfte des Baufonds | 


sit fchon zufammen, und E. 
Sen Vauplat ſchenken. 
Thomas R. Lyon wird 1420 Michigan 

Boul. ein dreiſtöckiges Geſchäftshaus, 

bei 171 Fuß, errichten, welches 830,000 ko— 

ſten ſoll. Das Gebäude iſt bereias für fünf 

Jahre zu 83500 per Jahr vermiethet. 

Auf dem Winſton'ſchen Grundſtücke, 419 — 
State Str., 40 bei 138 
fünfſtöckiges Seichäftshaus 
840,000 Eoften Toll. 
jene Wiethspreis ift & 5000 per Nahr. 

Die Chicago Conſolidated 
Maltinz Go. läht 318-320 


erbaut, 


Illinois 


Fuß, wird ein | gaaaner, 
welche ! ——— 
Der bereits abgeichloi= | 
BE} fhäft in 


B. Scoville wird | 


25 | 


! das Pferdebefchlagen zu erlernen. 


RN 


Gedbteltes Shmweinefleifd, Yanuer 
$16.40; Mat, $16.524; Yuli, $16.20. 


Schlachtvieh. 

Rindpieb: Beſte Beedes“, 1200-1500 Bfb.. 
86.00—86.40_per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
„Reeves“, 1200-1500 Bfd., 85.30-85.90; mitts 
lere bis gute BeefsStiere "zum Verjandt, $4.70 
— gute bis ausgeſuchte Kühe, per 100 
Bir, 82.20-84.15; gute bis ausgefuchie Käls 
ber, 95.2587. 00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 

83. BR Texas: Qullen, per 100 Pfd., 82. 75 


Ehmeine. Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt). 
$6.80—$7.10 per 100 PBfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlahthauswaare, 86.70-86.85; ausge: 
fughte für SFleifher, $6.70—$6.80; jortirte leichte 
Tpiere, 101% Bund, 86.40-86.70. 

Eh&baie, beite, jchwere Schıfe. der IM Ntund. 
34.50-55.25; aute bis ausgeſuchte, 3.50—$4.50; 
Native Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 8.50 — 
$6.40. 

Es wurden wãhrend der Woche hierhergebracht: 
66,424 Rinder, 2,877 Kälber, 174,424 Schweine und 
73 044 Schafe. Von hier verſchickt wurden: 22,769 
Rinder, 34 Rälber, 24,410 Schweine und 4,474 | 
Schafe. 


Marktpreiſe an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 
Butter— 
FCEreamery“, ertra, 
i, per 


0.25 

—0.23 

7 —0.18 

0.23 

0.21 

—).13 
0.153 


ins“, per Pfund.... 0.13 

Be DEE 0.133—0.1+ 
t Ameri can“ ver Vfund.... 0,133 
und A 0.13 —0.14 
Pfund 9.114—0.113 
0.114—0.12 


per 
per 
Piund 


Di t, 
Simb urger, 
tid, per 


a = Ab: 

u Dutzend 
0.18 

obne Wbgug Don 

ver Dugend (Kilten eins 
0.203 | 


Gefüset, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel (leben a 

c } 0.12 

0.12 

.. 0.12 —0.18 

- 0.12 —0.13 


12 1b as 


(v1 n 
Bünfe, ver Plund...ossecsnuncese t. 0 — 1 
älber geſchlagtet) 
ch 


50-60 ‘id. - 0.003—0.07 
G—75 Bir. 0.07 —0.07b | 
8125 Rfund per Pid.. 008 —0.09 
35—100 fund ‚ ver Pd... 0.095—0.10 


if [9 e — 


2. per Pfd. 3 
it, 4; ei af. — 0.114 
Ri EEE dar 0.07 
Var ci, wer Bi v.18 
J 0.09 

10 


0.08 


0.08 | 
0.054 | 


yer 
per Pfund 


ugerichte 


—— 
Verch 61 
Pad Dir 
Schellfiſch, 

VBullheads, per Pfund....... son0n.» 

Wale, per Pfund....u000c. —— 

Häring, ber Pfd 
Wil d— 

Wildenten, 

Gewöhnliche, — 

Canvasbacks, per Dtzd.... 

Bekaſſinen, Dutzend 

et gg Dutzend 

gninchen, das ° 

Qärenzi emer, 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfelg * 

Gewöhnliche, per Faß 

Gute bis ausgeſuchte. per Faß 
Zitronen, California, per Kiſt 
Orangen, Florida, per Kiſte...... 

California Navels, per Kifte...... 2.00 —.W 
Bananen, per Gehänge..cccsceceee 0.75 —1.0 
Kronsbeeren, Nerjeys, per Faß 10. — 50 
Mothe Rüben, per Fab 2 
Krant, New ne 
Blumenkohl, California, per Kiſte 
Mohrrüben, per Faß 
Gurken, per Dutzend 
Kopfſalat, Louifiana, per Fak 
Qlattialat, per Kl 
Scllırie, Michiaan, per 
neue, der Wuihel 
Smwiebeln, biefige, per Buifbel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 

Wachsbohnen, per Buſhel 

Trodene „Veas“, auserleſen, 

per Buſhel 

„Medium“ 

B 1.80 —2.0t 
in Car: 


per 


Mallards, 
kleine 


per Dutzend.. 


Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht. 


0.46 -0.47 
0.45 —0.40 
fein bis mittelaroß.. . 0.33 —N.42 


3%, Fa 





Kleine Anzeigen. 


— Männer m und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 


Jahren, um 
North Ave. 
ſo amo 


Aumae von 17—18 
404 €. 


Starker 


Verlangt: Gin auter Mann für Bi — jen. . 
70 Willow Str. 


um MWbolefale Liquor Be- 
Adr. 


Verlangt: Saloonkeeper, 
ſeinem County zu repräſentiren. 


651 be ndpo ft. 


PBrewing & | 


+ 
SIE. | 


einen Siebenstöciaen Getreidefpeicher, 49 bei | 


100 Fuß, erbauen, 
Für des Anaberheim in St. 
zwei zweiſtöckige Cottages in Aussicht 
die 850,000 koſten ſollen. 
Sign Board Co. 
Str. eine zweiſtöckige Fabrik, 
erbauen, 


Die Chicago 
North Morgan 


> * me nr 
50 bei id Fub, 


Größer 
und 
850,000; 
Calumet 
32 000: drei: 


dreiftöcdige Gebäude an Wrairie 

Str., 
dreiftöckfiger Yau, 100 bei 66 Jub, 
Ave., ſüdlich von 50. Str., 
ſtöckiges Ttore- und Hatgebäube, 48 bei 120 
Fur, Südweit-Ede N. Clark Str. und Nem 
port Ave., 828,000; dreiftöcdiger Yaıt, 


72 Fuß, 5627—29 Indiana Ave, 820,000. 


— — — —- ——— 


Briefkaſten. 


Auch Nechtsf ſind direkt an die „Abendpoſte 


gu richten, 


ragen 


einen 
. Da? Syſtem 
ni St eing geführt, 


de: 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen 
Deutſchen, üder deren Tod 
Meldung zueing: 


wir die Namen der 
den Gejundbeitsamt 


IN. 
Rudolps, 63%; 335 $ 
Baulina, 8 x; | 


Ki 
Maag, 
Steinbach, 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. fFebruar 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Gro&handel.) 
(2aarpreife.) 

Wintermeizen, Nr. 2, roth, 7576; Nr. 8, 
rotb, 68—74c; Ne. 1, bart, 2—Töc; Nr. 3, bart, 
68-73. 

Sommermweizen, Nr 1, TTI-T%c Nr. 2, 
TI TTke; Nr. 3, 68-T6c. 

Mais, Nr 2, 4—S5c; Nr. 2, mweik, 4545}; 
Nr. 2, gelb, Htöte; Nr. 3, 22; Nr. 3, 
teiß, 2 

Safer, 2, 833-334; Nr. 2, mweik, 35—86t; 
Nr. 3, —* Nr. 3, weiß, B3—Hic; Nr. 4, 
weiß, 324 —33%c. 

Mehl, — Patents, gun, 83.40-83.50 day 
Fak; „Straight“, 83.10-83.35; „Hard Patents“, 
$3.60—83.70; befondere Marten, $4.00—$4.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—PBeites Timothy 
$12.75—$13.00; Rr. 1, $12.00-$12.50; Nr. 2, 
$10.50-$11.00; Nr. 3, 89.00—$10. 00; beſtes 
Brairie, $11. 00-$12.00: ditto * 1, $10.50— 
$11.00; Nr. 2, 2.00.00; Nr. 3, 87.00-88.50; 
Nr. 4, v 

(Auf künftige Lieferung.) 
n, Ianuar, Tdäc; Mai, * Juli, We. 
Kanuar, nen, dic; — 
Januar, neu, 3Bic; A: 963; SYuli, 
Brovifionen. 
Samaın Januar, 89.473; Mai, 89.374; 
Januar, 89.00; Mai, 8.12; 


Juli, 


Julli, 


deſſen Koſten auf 440,000 
Charfes find |" 
ge: | _ “ 
State Str. 
fäht 13—15 | 


die 820,000 Toiten | 
1 


e projeftirte latbauten find: Yivet | 
Eouth ' € 


50 bei | 


Ioon. 33 ©. May Str., 


! Canal Str. 


ı ber und Prämien: Werke, Beitichriften etc., 


Verlangt; Rerfäufer. Wir — Fuch einen Ar 
fang in Beſchaftigung. welche Anderen über 850 tã 
lich eingetragen hat. Territorium: Illinois, Wi 
ſin, Michigan, Jowa, Kanſas. Nad djufragen? 2 bi | 
Na hm. oder ichriftlich, bei Neid & Go., 21 Quincy 

} fonmija 


Verlangt: Gin guter Nadtporter. SH. Verghoff, 202 


G: efabrener — onporter. 87 ber Mode | 
) Colorado Ave, Ede Kedzie Ave. 


Verlangt: 
und Board. 


Ein Bartender. 606 S. Weſtern Ave. 
ſonmo 
Market 


ſonmo 


Verlangt: 


Nerlanı tat: gurfchner. M. Freytag, 63 


tiger Flafhenbier Driver für die | 


Gin Junge im Merdant Zailor Store, | 


218 G. 2. Str. 


zerlangt: 
— uen verlangt. 


Verlangt: 


Nüsterner Mann ald PRorter im Ea= | 
nahe Volt Str. 
der auch Por- 
Clark 


— Ein guter Lunchmann, 
eit thun kann. Jul. Groſſe, 2 Süd 


närer x Lohn. 

Ein Junge in Apotheke. 
Ar enten. 85 tägli a Ver dient für | 
er. Moolefale Retail des cchten bollä 
Rheumatisı s: und Vpspeptte:Deilöls zu 


nd 606, 2 Tugend $1.00. Zimmer 4, 21 


mM 


Willige Jungen, 
zu helfe n. 
Weſt Kinzie Str, 


A — an Hoſen, 
1207 W. 17. Str. 


3ljan, ImoX 


: Energiiger, refpeftsbler Dann mit et 
antniß vom Canvaſſe n; eine gute Stellung | 
für ten rihtigen Mann. Nachzufragen: „zollme:. | 
0 Sit North Ave, Jim mer * Wan, 1108 | 


Farmarbeiter: höchfter — und gutes 


Verlangt' 
Kehn für den Winter. Ron Sabor Ugench, 117 ©, 
jan Im? 


Agenten und Ausfeger für neue Ri: 
für &hi: 
Verdienft $1$1.50 per ag 

Mai, 146 Wells Straße. 
Han—5feht 


Derlangt: 


cano und auswärts. 
und Romnmiijion. 





"Rerlangt: Aeltliher Mann „für allgemeine | Haus: 
arbeit. Eberle, 61 — 12. fajoıno 


—— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geſucht: Aeltliher Mann ſucht irgend eine Be— 
fgäftigung, am liebften auf der Nordjeite. Adr. E. 
H71 Abendpoft. fonmo 


Gefuht: Bartender, der Feine Arbeit fheut, fucht 
Stellung. 8. 698 Abendpoft. fonmo 


— — — — — — — — 
Geſucht: Lediger Bartender ſucht Stellung. Adr. 
8. 659 — 


iniſt, junger Mann, A Jabre, 
an ſucht — u 10 Orchard Str. a z 


a. * 55 


ildeter 
en 


#8 


| fion Str. 


| den 


| jon ®o 


| mers 


tz | betreiben. N 


Aben 


| im Sinterhaufe. 


2 = 


Berlangt: Dränner und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: MWeftenpreifer, Sandmäbchen und Mäds 
ben für allerlei Räbarbeit. 472 N. Hermitage Ape., 
oben. frjajo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlanat: Office-Mädchen, muß In der NRuchbars 
Schaft wohnen. 16 Misconjin Str. 


Stepper und erfahrene Seamer an Kos 
83 N. Winchefter Ape., 


Verlangt: e 
fen, aub Handmädchen. 
binten. 





Verlangt: Nettes Mädsen, ungefähr 16 Xabre alt, 
fofort, um das Yuchbindergefhäft zu erlernen. 2ıl 
Randolph Str. 


Terlangt: Junge Frau oder Mädchen, das Kleis 
dermahen in 6 Wochen zu erlernen. 107 WM. Divi⸗ 
ſonmo 


M. 


Verlangt; Mädchen um Pel 
ame. 63 VMeartet Str. 


jröde zu füttern. 


ud Edge 


Baiſters 
bezahit. 7533 


‚an feinen 
jan Bus 


ach zufra⸗ 


1fch Im! 
lfeb,imX 


an Knaben 
Lincoln Ave, 


Meften, N 


Handarbeit. 
Verlangt: hrupe 


gen 8210 Vorm., 6. 


Marz & Mur, Sb. 1 jonmo 

Terlangt: 
von 7 bi 

Feiertag 


Gute erſter Klaſſe Köchin. 
bis 3 Ubr Nachm. Keine Sonntag- 
ei. ©. 3 173 E. 


ulevard. 


Ihibodeaur, 


Nädhen zur SBilie im Sı 


he? Mädchen | für 
. 949 Berteau 


allge: 


beit in | 
5 Ave. | 5 


Berlanat: 


sarbeit; gute 


N 


jonmo | 


Arbeitsituns 
oder | 


Sad: | 


Ape., | 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


FSarmländereien. 


Zu verlaufen: 600 Wcres „und, geeignet für 
Gartenbau und Viepzudt. Diejes Land fiegt 3 
Meilen jüdlih von Mobile am ı Dov River und iwiry 
in 40 Ucre Parzellen unter günftigen Bedingunge 
verkauft. Wegen näherer Auskunft wende ma 
. die Gigenthümer: Piplad & Codelitein, Mo 

a. mi;aio 


Epezieller Bormundjgaft3sBerfauf.—40 Uder, eine 
Meile von der Stadt, Wisconfin. Haus, Varn, 15 
Acker tultivirt, werth KW. — F ei 
Exkurſion Mittwoch. Truſtee, Nr. 
Zimmer 304. 


* — 


Zu verfarfen: 50 Act e City Garden T 
Wisconjin). Sheriff: Beruuf am 3. ei 
$400; muB vertauft werden für $2200; ie 
und ein FTleiner Ba fließt durch. 7 
State Str., Zimmer 34. 

gu vertanfhen: Kultivirte Wisconjir 
mit Gebäuden, Vieh, Ernt © und 

mer 


Ia@alle & im Opa Kidnini 
YaSalle Str., Zimmer 32 2dz, didoſaſor 


Wisconſi 


Zu ve tfaufen: 
gen 4 . 





Yarı u in 


Sen: 64 Adler Land 
1 der Zeanth 


oStuaDdil 


5. 
apbel & Co, 


Nordweitieite. 
Neue, anjehnli he, 
von ‚6 bis 7 Simmer 
an Bear 


Su verkaufen: 
€ ottages 
und hudſche 
— 


moderne Brids 
— % edaut 


Nor 
£ * a 
gepflaiterte Stras 
850. Kleine Baa 
ebenfalls Lotten im de 
° und Diejelben lei 
für Zwiſchen 
204 Dearbor 
12822 


Seiten wege, 
monatlich; 
Mähige Brei 
Volle Kommiijion 
Newbury & Co,, 
Heute Yolal-Ag ent, 


e Aben 16, 
Ballou Str. 


Office offen jeden Tag und am 
Wian, —RX 





Flat: Gebäude. Nah 
Superior Str, 


— ö— — — — — 


zuſen; 
616 W. 


zufragen bei m 


Nordjeite. 


und Lotten in allen Gegenden der Nord» 
in Leke View, billig zu verfauien 

Geld zu 5 Prozent zu ver» 

3. Ehridt & Son, 22 Yıncoln Ave. 
Irjan ‚Jajo do, lın 


Haͤuſer 


fen: Südlich vom Line colm Bart, 4:ftöf, 
Vridgebäude, 4 elegante Flats3 und Dot: 
nt . Mi etbe per Jahr 820, 000. 


sen 
ı ichön bebauter ea ıd ir 
Hride, 84 Nasalle Str., 308. 
Berichiedenes. 
: Haus und Lot (50 bei 125) 
Nietbe, für 4500. Zu erfragen vo 


wittanzielles. 


mie (Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort 


Steiungen Suchen: 5 Fr rauen. 
(Anzeigen Nubrit 2 Cents das Woert.) 
Geſucht: Eit 
ſelbſtäudig koche 
75 Hill Straße 
Geſucht: Fräulein ſucht 
als Stüke isfrau. 617 


unter dieſer 


Bere 


oder 
Blod. 


un au Rindern 


r Har Waſhington 


zaſon— 


Stellung geſucht als 
Herrn oder Ehepaar. Bedin 
L. 150 Abendpoſt. 


älterem 


unter D. 


yälterin bei 
gen erbeten 


Gef@äftsgeiegenneiten, 
(Anzeigen unter dDiefer Aubrit 2 Gent! das 
Zu ehe Suter 
ioegen Famil ienverbaltniſgen 
züg! liche Finnabme $25 und mehr. 
Unten Store mit 3 Zimmer, 
bühfche er. Stell fiir 2 Werde und 
bübjche Straße, Etod allein KON werth 
wenn aleid gencırmen für 8750. Adr.: 
Aber idvoſt. 


War:.) 
Groceroſtore, alter Stand, 
billig zu verkauf ei, 

Mietbe $28 für 
oben 7 

W agen 
veriaui⸗ 
E. 30. 
ſaſo 


Rrantteit, 


Zu verkaufen n: ‚ Wegen 
nahe einer Fabri 


Zu verfaufen: Giner don den beiten Meat-Mar: 
fets in Chicago ift wegen Krankheit des Eigenthü— 
ipottbillig zur verlaufen. Tägnlihe Ginnabnte 
bis jeßt $65 und das Doppelte am Samftag, alles 
Faib Trade. Nabzuiragen Montag Morgen, ziwifchen 
9 und 12 Uhr. 521, 26. Str., nahe Wallace Str. 

Zu verfaufen: ‚Grocerd, billia 
quter Seichäftsitrake. Adr. G. 


wegen Menzugs, an 


305 Abendpoit. 
und Delilatejfens 

Nierd an id Wage 1; 

Durchſchn 
Mia 


fen: Fiſch-, 
Ir 
cit 2 
Mietbe $21 iche 
704 W. 


V usgeihäft mi 


Zu verfau 


guter Kundigaft. 
didofrfajon 


"Gefhäftstheilfaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit2 2 Cents das Wort.) 
solltommen nüchterner Ges 
ann gejucht, der die Wurftfabrifation gründe 

lich veritebt und apital in’s Geichäft gibt, 
um ein derartige: äft in aröktem Makitabe zu 
, die dein Anjerat volllom: 

antwor 


Partner wird ein 


Männer, 
men entſpreche ſollten ten. 


ndpoft. 
—— 


Zu vermiethen. 

(Unzeigen unter dieſet Ruvtit 
Zu verm 
Sedgwick 


iethen: Der „untere Stod des Hauſes 


Str ltend 6 Jin ner. 


moſde zung 


Zu, ve 
he hes Weſſer. i 


1 ethen: 


in guter Nah: 
Go., 114 N. 


jalon 


Bu vermieth r S 
bar Be Racyucacen Lab 
Desplair Str. 


Auf Leaſe e Reihe von 


zu vermiethe n: 


Zimmer und ‚Board. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Cents das ; Wort.) 


On vermie 
ein 


vaſſend 


gehei zte Frontzimmer; Gas, 
North Vark Avenue, 
frjajo 


Zu verm 
Ba ıd, Ie 


möblirtes 
"Floor. 
Barlor, 
beite 

b hal Iber Bot 
re Place. 
“Fljan, IX 


vermiethe 


I m — 
80 N. Halſted 


Pi 
LIMEr. 


Front⸗ 


then und Boar d geſucht. 

Rubrii 2 Cents Wort.) 
Sohn, 7 Jahre alt, ſucht 
3 und Ginzelbeiten 


„ge mic 


inter Diejer 


das 


ſonmo 





Serstti di ee 
ter Dieier Aubrit 2 ( 


turfür Damen. 


nenatliäer Regula· 
n glücklich gemacht. 
eine Abhaltung von 
t in drei bis Fünf 
. Alle Briefe wahr» 
itwortet. Brei? 82. 
441 State Straße, 


2°» 


W2 


Spezial- Art. — 


Leber⸗ und Ma—⸗ 


en 


I fuhung frei. 


Rrivat: amd 
Medizin frei, 


Spredkin den 9-0: Son 


15 han, Imx 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dicier Rubrit 2 Cent! das Wort.; 





Batente für alle Länder, Maichinensfonftrufrteur, 
Klog, Patentanwalt, 1303 Echiller Yuildıng. 
Ades. frfonmomi® 
Rummlerk Rummier, 
Unmälte, 1000 Xribune Building. 


deutihe Batents 

10i12* 
Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wert.) 


BDroflund, 
Voll machten ausgeſtellt. 
UArmitage Avenue. 
Vhone Aſdland 1281. 


The Wil · 
tou Strabe. 


Oe ffeu tlicher are. 
Tje,ImoX = 

te tolleftirt. 
—— 20. Siumer DL — Wafdingion 


| Qir baben jie 
| bis $5000, mit 
| fpreht vor und 








Adr. E. 3833| 


2 Gent: das Wort.) | 


44 


Zu befragen | 


u bei 172 Fukg 


Front⸗ 





dnedt· 


obne Kommiſſion. 

r ‚erg verleibt Privatfapitalien 

ne a nilfion, und bezablt jämmtliche 

Dreifach ſichere Hypotheken zum € 

! Vormittags: ZTN. 5 

Sernelia, nahe Chicago Ave. Nahmit Hagi: 

ude, Zummer 1614, 79 Dearborn Str. 
6% te 


yerbeiten find: 

potbetlen anf Farmen. 
zum Verlauf in Su don HN 
6 Bro3. und 7 Broz. jährlih. Xitte 
jebt nad. — U. Bovien, 172 
Chicago, I. 


Die beiten Si 
Erſte 89 


MWeibingten Str., 
Han, frionmomi* 


— 


i 
lark Etr. — 3 


Geld zu der! rleiben an Damen und Herren in:t 
feiter Anite Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Ra ten. Seite Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waik» 

Sifen bi3 Abends 7 Ubr- 29mat® 
Lebens: 
78 Uben 


an Leute die 
Udr. €. 37 


ben, zinfenfrei, 


aufnehmen wollen. 


Gew auf Möber 2c» 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beld 


verleihen 
an 
Chriide Arbeitsfente 
auf Eure Möhel, Wianos, Dierde, Wagen oder Ir» 
gendiwelde Sicherbeit oder Werth, zu dem allernies 
drigften Raten. Wir ieiben Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nicht um Eure Saden zu Verhalten, 
darum daijen wir die Waaren in Eurem veſihe. 
Darleben gen g2) bis $2W unfere 
Spezialität. 
68 werden eine Grfundigungen  eingeyo 
Guren Nachbarn. Ybr könnt das Darlehen T Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinien 
ju bejablen. 
Wenn Ihr eine Unfeibe zu machen mwünfdht un» 
ebriih und reell bedient fein wollt, Ipredht vor bei 
4. Frend zia*x 
198 La Salle Str., Jimmer 3, zweiter Floor. 
Darleben auf 
81.50; 


su 


bet 


Pianos; Papiere frei. 
875 nur 82.50. 
; $100 nur 83.00. 
übernommen für. gute Leute, 
: 70 SaSalle Str., Suite 34. 
Sang etablirt und auberläfftn 


möbel und 
30 nur 22.00; 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Aller 
ton Str. 
Schwindeleien 
9 Ginzige_ 
tags bis 12. 


Agentur, 171 MWafbings 
unterfuht Diebftähle 
Familienverhältn 
Rath frei. 
13j an, im x 


[5 Gebeim — 
Zimmer 206, 
andiuaũg 

eutiche Agentur. 

Tel lebhon Main 1806. 


— und Bantoffeln — 
und hält vorräthig A. Zimmerman 
Ave., nahe Larrabee Strahbe. 
Aialmo {x 


Adr. 9. 613 


Echte Ddeutiche 
Größe fabrizirt 
1418 Clybourn 


unter 
d ien Lebensverſicherung für 
ı Monate kojtenfrei erhalten. 





Heirathogeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort., 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Aus Mangel an Bekannt 
Wege eine intelligente jung 
ntihaft eines jüdiichen joliden 
Wittwer nicht ausgeichlojien. 
Adr.: H. 664, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: 


me Die De 
jamen ren. 
ten —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bugs und  Rut ihen 
Bullerton Ave 

Sfel x 


3ljan—s 
Sprechende Papageien, Harzer Saänger, Gold⸗ 
fiſche u. ſ. w. Billige Preiſe und große Aus— 
idahl. Bei F. Kaempfer, 3 State Str. tgl,fo* 


Zu verkaufen:: 
Pferde. 107 Dieb 


Car⸗Load 
Str., nahe 





feine Harzer Ranarienvögel zu 2.50 da? 
Columbia Bird Store, H5 N. Elarf Sır. 
l4novX® 


Echt 
Etüd, 


Budel und alle Arten Meiner 
845 R. Clart Ste. 
Fde3X* 


Zu iaujen geſucht; 
Hunde. Columbia Bird Store, 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Storeffigtures, Einrichtungen für Orocerhitore, 
Buther-Shops, Delitateifens, gHigarren:, Candy, 
Drogoods:, Schuh Stores ete. Einrihtungen jeder 
rt nad Mat, Spoweafe Fabril. Habe Über 50 
Wangen, Schaufaften, Eisjhränte, Ehelves, Coun= 
ter3, Raffeemüblen, Lund Eounters, Thees und 
Kafjeeslienen, Wandfhränte, PBartitions und 1009 
andere Ürtifel, zu zablreid um fie zw nennen, zu 
fpottbilligen Breifen für Baar oder an monatliche 
Abzahlungen. FredBender, 2010-2012 Wabaih Wor., 
Ede 20. Str. l5jan,Imt,X 


Grand Trunt Gifenbahn. 
ig Beanforugtem 


Yultion ne 
Yyt 
Dienftagd Februar | 1%8, um 10 Uhr Vor: 
in den cn Trunk Frachtſchuppen, Tay— 
und Plymouth Place. Ueber 500 Parcels. 
D. Bong, Auftionator. 


wenig gebrauchter Serrens 
718 North Bart Ave., 
friaio 


Zu verkaufen: Ein 
Winter-lleber jieber für 8. 
nahe Wisconfin Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeie gen unter dieſer Rubrit Cents da3 Wort.) 
So⸗ faufen ein gutes Fiſcher Piano. 

rabee Straße. 


629 Zar» 
jo 


Unterridt. 
unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Gerifiengail. Er⸗ 
Lehrer, welcher 


(Anzeigen 
Engliike PrivatsAbendihule. 
öffnet Anfangsflafje 4. Februar. 
wirklich engliſch ſprechen, ſchreiben, leſen durch Kon⸗ 
— unter Garantie des Erfolges 

lehre. Näheres unter: &. 685 Abendpoft. 
2ljan—4ieb 


Zwei oder drei Leute, die englii s le tefen, {reiben 
und fprehen lernen wollen, können jofort in eine 
Klaffe von nicht Über fünf Theilnehmern am Dien- 
faq und Freitag Abend don 7 bi3 8 tbeilnehmen. 
— S fur DM Lektionen. Udr.: R. 46 Ybenb: 
po 


Stmidt’s Ian 
Breiten. — 


— 


de. Unterricht We ee 
So denn), I Welle 
jen20, Ima,ıgir 





Sonntagpoft, Chicago, FHonntag, Den 1. Sebruar 1903. 


ysrgend ein Paar Hofen G ge 


im Laden für ....... 


Feinſte 520, $25 und S30 ge 
Männer⸗Anzüge jetst.. | 


Einſchließend alle Partien der feinften ausländifchen und ein- 


Heimtfchen Stoffe... feine referbirt. ... 


eine Anzahl toftete frü- 


ber $7.50, zahlreiche andere waren $8 u. $10... Eure Ausw. $5 


Tururfende bderfelben wurben an una von den beiten Wholefale- 
Schneidern verlauft, die e8 vorzogen, lieber den Verluft jet zu 
tragen, als bie Anzüge mit in die nächfte Satfon hinüberzunehmen 


....pofitin die größten jemals offerirten Werthe zu $15 


Eure Auswahl von Hunderten von feinen Männer » Ueberziehern.... feine Vicunas, Meltons und 


Chinchillas.... in den beliebten langen vollen Muftern gemacht... einige mit Gürteln 
....Klleidungsftüde, die wir früher zu $15, H18 und $20 verfauften, jet offerirt für. 


»11.78 


Extra ſpeziell — 2000 ganzwwoll. Männer-Anzüge.... mit feinen Worfted Serges, gefüttert, Gaffis 


mere3 und Chevtot2.... in netten bnullen Muftern..... würden al gute MWerthe zu $10 


nn —— 


Große Serabiehungen in 
weinen Kleidern für Kunden. 


Sraben-Ueberzieher und «Meeferd.... 24 biß 12 Sahre.... angebrodiene Partien in Ruffians, Autos u. 


Peter Thompfon-Muftern. .... Reefer3 mit Sturm» und Sammet-Fragen. .. . foivie eine Partie von 
Drford-Ueberziehern, Alter 7 bi8 16... . alle gut gefchneibert, waren früher $8 bis $12.50... morg. 
Seniehofen-Anzüge für inaben.... 4 6i3 16 Jahre... . alles qute Stoffe... .. 
Karrirungen, Plaid3 und Tancied.... 
Anzüge... wurden früßer gemöhnlih zu $5 verlaufl. ... 2220. 


(Fir die „Sonntagpoft*.) 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Die Kinderlähmung. 


Von Alez C. Wiener. Chicago. 


| 
IL 
Ein ganz andere? Bilb al3 die [pa- 
ftifche Lähmung bietet die jpinale Kin- 
derlähmung. Sie wird fo genannt, 
weil über allen Zweifel hinaus feitge- | 
jtelit ift, daß es fich dabei um eine afute 
entzündliche Erkrankung ber Zellen im | 
Rücenmarf handelt, von welchen die zu | 
den Musteln gehenden Nervenfajern 
ihren Urfprung nehmen. Diefe Zellen | 
werben mitfammt ihren Nervenfafern 
zerſtört. Es ift demnad) die Leitung 
für die vom Gehirn zu den Musteln 
geſandte Willensnachricht, ſich zuſam— 
menzuziehen, unterbrochen. Die betref⸗ 
fenden Muskeln ſind deshalb im wah— 
ren Sinne gelähmt. 
Die Krankheit tritt immer unvermit⸗ 
telt in Erſcheinung. Anſcheinend ganz 
geſunde und lebhafte Kinder werden 
plötzlich von Kopfſchmerzen, Benom⸗ 
menheit, Schmerzen im Kreuz und ben 
Gliedern- befallen. Häufig jiehen bie 
Erfheinungen eines verborbenen a⸗ 
gens im Vordergrund. Das Fieber iſt 
felten ſehr hoch, es überſteigt kaum 103 
Grad Fahrenheit. Zuckungen, Bewußt⸗ 
loſigkeit und allgemeine Krämpfe ſind 
nicht häufig zu beobachten und dauern 
auch nicht lange an. Daß ein Kind in 
dem erften Anfall ftirbt, ift eine ‚große 
Seltenheit. Nachdem die ftürmijchen, 
erſten Krankheitstage vorüber find, 
macht fi) eine Lähmung der Ertremi- 
täten bemerflih. E3 fünnen alle vier 
Glieder befallen fein, oder auh nur 
eines. Niemals aber bleibt die Läh- 
mung in ber urjprünglichen Ausbeh- 
nung beftehen. Sie bildet fich vielmehr 
in den erjien vier Monaten ohne jede 
weitere Behandlung zurüd. Meift ift 
dann nur noch das linfe Bein uns 
brauchbar, öfter& aber auch beide Beine, 
oder ein Urm. Auf eine Befferung tft 
dann ohne Hilfe nicht mehr zu hoffen. 
Die Muskeln werben vielmehr immer 
fchlaffer und inner, die Haut vers 
färbt fich bläulich und fühlt ji} auffal» 
Iend fühl an. Die Knochen bleiben 
ebenfalls im Wadhsthum zurüd, fo daß 
im Laufe der Jahre fich eine Merfür- 
zung be3 Beine um mehrere Zoll er- 
gibt. Das Bein baumelt Fhlaff und 
fraftlos am Rumpf bin und her. Man 
bat eö deshalb mit dem Klopfer eines 
Drefchflegeld verglichen. Durch Zufam- 
mengiehung ber weniger gefhmächten 
Mustelgruppen bilven ftch falfche Stel» 
lungen der Knochen undGelente heraus, 
wie Klumpfuß, Verfrümmungen ber 
Hände und Finger, Berkrümmungen 
der Wirbelfäule mitbftehen derSchul- 
terblätter und mandmal aud ein 
Schiefhals. Lähmung von Wlafe und 
Maftdarm find große Auznahmen. Der 
Geiſt wird durch die Erfrantung nie 
beeinflußt, und bie Kinder tragen ihr 
unberfchuldete® Unglüd mit bemuns 
derndwertber Geduld. Man Hört oft 
die Eltern folcher Kinder klagen, daß 
die Lähmung wohl hätte bermieben 
werden fünnen, wenn nur der Arzt bie 
Natur der Erkrankung rechtzeitig er» 
annt hätte. Die Krankheitserſcheinun⸗ 
en find aber im Beginn jo unbe» 
timmt, baß eine Erkennung rein uns 
möglich if. Wenn alle die Kinder, die 
von alutem Magen-Darmtatarıh bes 
fallen werben, Lähmungen davon trüs 
en, jo wäre e3 übel um die Menfch- 
Beit beftellt. Und gerade Die Sympto= 
me einer beftigen „Dagenverjtauchung“ 
find e8, bie bei der entzündlichen Nei- 
ung be3 Rüdenmar!3 im Vordergrund 


eben. 
Grundfäge der Behandlung: 
Mit der innerlien Behandlung die 
fer Lähmung, mit Einfprigen von 
Streyhninfalzen, Gaben von Mutter 
forn oberArfen in feinen mannigfachen 
Former = nicht viel ausrichten. 
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und zmedmäßige Behandlung ift, das 
gelähmte Glied jelbjt ohne Auffchub 
energifch und zielbewußt in Angriff zu 
nehmen. Mit eleftrifcher Behandlung 
ift nicht viel gewonnen, obmohl grade 
bie Elektrizität dem Ulnerfahrenen ba3 
angebrachte Mittel zu fein fcheint Die 
Eltern fönnen dem Mrzte eine 
mejentliche Hilfe Ieiflen, indem fie dem 
Kinde täglih ein warmes Bab geben 
und da3 Glied nach dem Babe mit 
einer belebenvden Flüffigfeit, mie Kam= 
pfer-Spiritus, Franzbranntmwein oder 
Ameifenfpiritu3 einreiben. Maffage 
mit ARuffel’3 Emulfion, bie feinen 
Leberthran enthält, ift eine ebenfalla 
niht zu verachtende Beihilfe. Im 
mejentlichen fommt e& aber doch dar» 
auf an, die gelähmten Musfeln, jo zu 
ftellen, daß das Fünfchen von Nervens 
fraft, das ihnen nod) innemohnt, wieder 
zur Flamme entfacht wird. Und dann, 
daß das Bein auch wirklich zum Gehen 
gebraucht wird. Nur fo läßt fich ein 
Zurüdbleiben im Wahsthum, das fpäs 
ter nie mieder gut gemacht werden 
fann, bverhüten. St das Bein zu 
Ichmwad, den Körper zu tragen, jo muß 
e8 eben mit einem Gcienenhülfen» 
apparat geitüßt merden. Das nie 
fnidt Hinten durch, meil das Gelent 
Tchlottert, da3 ganze Bein ift nach aufs 
wärts gedreht, der Fuß berührt mit 
dem inneren Knöchel die Erde. Das 
Alles find Folgen vom Lähmungen ges 
wifler Musfelgruppen, die nicht im 
Gleichgewicht mit den Musteln find, 
welche die entgegengefebte Arbeit zu 
verrichten haben. Wie oft fieht man 
nicht auf der Straße Leute, die Das 
eine Bein mit einer fchleudernden Bes 
wegung vorwärts ſchnellen, wonach das 
Bein denn mit dem Fuß ſcharf nach 
auswärts gedreht auf den Boden 
kommt. Das Knie beugt ſich nach hin» 
ten durch, wodurch ein ſehr häßliches 
Hinken entſteht. Dieſer Verkrüppelung 
läßt ſich in der Jugend abhelfen. Man 
bringt an dem Schienenhülſenapparat 
ſolche Vorrichtungen an, welche die 
Ueberſtreckung im Kniegelenk, die Aus—⸗ 
wärtsdrehung des ganzen Beines und 
das fehlerhafte Auftreten des Fußes 
verhindern. Damit iſt es den Muskeln, 
in denen das Leben noch nicht ganz er— 
loſchen war, ermöglicht, ſich wieder zu⸗ 
ſammenzuziehen und allmählig zu er⸗ 
ſtarken. 
Der Apparat erlaubt den Kindern, 
das gelähmte Beinchen fortwährend zu 
gebrauchen, tva$ meit mehr Werth hat, 
als alle anderen Heilmittel zufammens 
genommen. Die Musfelgruppen, bie 
nad zmweijährigem Tragen des Appa⸗ 
rat3 nicht aufgelebt find, gelten für 
enbgiltig abgejtorben, und der operas 
tive Eingriff tritt in feine Rechte. Er 
befteht Darin, die Sehnen eines gefuns 
den benachbarten Mustel® auf den 
tobten Musfel übergupflanzen. Ders 
jelbe hat bei dem Einfchnitt ein mach?» 
elbe8 Auzjehen, der halb gelähmte 
&fel fieht rofaroth aus, während bie 
gefunden Mußsteln bie befannte buntels 
purpurrothe Farbe des jyleifches haben, 
Die Operation ift von Profeffor 
Nicoladoni in Graz erdacht und zuerft 
ausgeführt worden. Elf lange Kahre 
bat e3 gebauert, biß das Verfahren 
Aufnahme fand. Seht wird es von 
allen Operateuren zum Segen zahl« 
reicher Gelähmter angewendet, denen 
früher feine Hilfe gebracht merben 
fonnte., Nach der Operation, die eine 
fchier unerfhöpfliche Fülle von Mög- 
lichfeiten bietet, bedarf e8 immer noch 
tüchtiger gymnaftifcher Arbeit, biz ein 
brauchbares Bein erzielt wird, 


I- Penibel. — Darf ich Sie einla- 
ben, Srau Räthin, ein Stüdchen mit» 
zufabhren?“ — „Gewiß, aber nur unter 
ber Bedingung, baß Sie ganz langfam 

Sufer!" — „Warum 


fahren, 
denn?" — „Weil ich nod Trauer babe!” 
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Naturfunde und Technik, 
Eine neue Mefjung der Gefhmwindigkeit 
des Kichtes. 

Sm Sahre 1849 Hat der franzöfifche 
Phnfiter Fizeau ein höchft finnreiches 
Verfahren angeivandt, um die Schnel» 
ligfeit, mit der fich der Lichtjtrahl forts 
bewegt, duch Beobachtungen innerhalb 
geringer Abltände auf der Erde zu 
meſſen. Er bediente fich hierzu eines 
Rades, das 720 Zähne und ebenfoviel 
gleich breite Liiden befaß und in einer 
Sefunde mehrmals umlief. Wenn das 
Rad ftill ftand, wurde durch eine Tide 
zwiſchen zwei Zähnen ein Lichtftrahl 
jenkrecht gegen einen 8633 Meter ents 
fernten Spiegel gefandt, von diefem 
zum Ausgangspunkt zurüdgemworfen 
und bier durch die Zahnlüde ala heller 
Punkt mahrgenommen. Wenn das 
Rad in jeder Sekunde fi einmal um 
fich felbft drehte, jo brauchte jede Zahn 
lüde den 1440ten Theil von einer Se= 
funde, um bor dem Yuce vorüber zu 
geben. Wurde dann ein Lichtftrahl 
durch eine ſolche Lücke gefandt, fo zeigte 
fi der Spiegel hell, das Licht hatte ben 
Weg bon dem Zahnrade bi8 zum Spie- 
gel und wieder zurüd, zufammen 
17,366 Meter, in kürzerer Zeit durch» 
laufen al® die Zahnlüde bedurfte, um 
bor dem Auge vorüber zu geben, d. h. 
in weniger al3 dem 1440ten Theil einer 
Sekunde. Als jedoch das Zahnrad 
12,6 Umdrehungen in der Gefunde 
machte, berichmand der helle Punkt des 
Spiegels. ‚In diefem Falle hatte alfo 
ber Lichtfirahl bei feiner Rückkehr zum 
Auge die Lüide nicht mehr getroffen, 
ſondern dieſe war durch den nächiten 
Zahn verdeckt. Die Lücke war aber jetzt 
im 18,000ten Theil einer Sekunde vor 
dem Auge vorübergegangen, und wäh⸗ 
tend diejes Zeitraums konnie der Lichi— 
ſtrahl den Weg nach dem Spiegel und 
zurück nicht durchmeſſen, er traf bei der 
Rückkehr ſtatt der Lücke den folgenden 
Zahn. Hieraus war zu ſchließen, daß 
die Geſchwindigkeit des Lichts in der 
Sekunde nahezu 18,000 Mal 17,366 
Meter betragen müffe, oder rund 312,» 
000 Kilometer. Um genaue Ergebniffe 
zu erhalten, wurden die Verfuche mit 
verjchieden fchnell fich drehenden Zahn» 
rädern und mechjelnden Entfernungen 
der beiden Spiegel wiederholt, und im 
Durhfenitt fand fich auf diefe Meife, 
daß das Lit in der Sekunde einen 
Weg von faft genau 300,000 Kilometer 
durchläuft. Neuerdings find nun auf 
dem von Bifchoffsheim geftifteten gro- 
Ben Obfervatorium zu Nizza die Ver: 
fuche nach obigem Verfahren wiederholt 
morden. Der Spiegel, der den Licht: 
ftrahl empfängt und nad dem Zahn: 
tade zurüdfendet, befand fich in einer 
Entfernung bon 46 Kilometer und e3 
murden nicht weniger ala 1100 Beob- 
ahtungen angefiellt, um einen möglichft 
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enauen Mittelwerth zu erhalten. Wie 
rofeſſor Perrotin in einer der letzten 
a n ber Barifer AUtabemie der 
Mi enhaften mittheilte, ergab fich al3 
Geſchwindigkeit des Lichts aus dieſen 
ſämmtlichen Beobachtungen ein Werth 
bon 299,700 Kilometer in der Sekunde. 
Dies ftimmt mit den auf andern Wer 
gen erhaltenen Werthen für die Licht- 
geſchwindigkeit vortrefflich überein und 
man darf behaupten, daß mir jet biefe 
Gefchwindigfeit bis auf etwa den breis 
Bigften Theil von einem Prozent genau 
fennen. 

Pflanzenanftedlung auf der Infel Krafatau. 
Die Frage, wie ozeanifche Injeln all- 
mählich ihre Bewohner an Pflanzen und 
Thieren erhalten haben, ift ein viel ums 
ftritieneg Problem der Botaniker und 
Zoologen. Eine günftige Gelegenheit, 
hierüber Aufichlüffe zu erhalten, bot 
der vulfanifge Ausbruch) bon 1883 in 
ber Sundaftraße, Durch welchen die In— 
jel Krafatau mit Bimzftein, Aſche und 
Lava überdedt und die bis dahin dort 
borhandene Pflangendede gänzlich ver= 
nichtet wurde. Ungefähr drei Jahre 
nad biejer Katafirophe bejuchte M. 
Treut die Infel und fand, daß fich zu— 
erjt mifroftopifche fleine Algen dort an= 
gejiedelt hatten und daß Diefen Farne 
gefolgt maren, bon denen 11 verjchiede- 
ne Urten an den Abhängen geſammelt 
werden fonnten. Bon phaneroganifchen 
Pflanzen entdedte der Beobachter neun 
Arten am Strande, deren Samen oder 
Früchte offenbar bon den Wellen ange: 
|pült maren, außerdem jechs andere Ar- 
ten, deren Samen die Ausbreitung 
durch den Wind angemiefen jind und 
bie offenbar von Luftftrömungen ber= 
beigeführt waren. Dagegen fanden fich) 
feine Pflanzen, von denen anzunehmen 
war, daß fie durch Vögel oder Menjchen 
berfchleppt feien. Im Nahre 1897 
wurde bon dem oben genannten For— 
cher in 2egleitung anderer Botaniker 
eine neue Unterfuhung der Anfel Kra- 
fatau unternommen, über deren Ergeb- 
niß nunmehr D. PBenzig in Batapia der 
an der Erforfhung theilgenommen, be= 
richtet. E3 ergab fich, daß die pflanzli- 
che Beltiedlung der verödeten Inſel Kra— 
fatau fomwie der benachbarten Verlaten 
Eiland und Lang Eiland nur Jehr 
langjam voranfchreitet, indem während 
ber zehn oder elf Nahre, die jeit der er- 
ften botanifchen Durdhmufterung ber= 
floffen find, die Zahl der gefammelten 
Oefäßpflanzen bon 26 Xrten nur 
auf 62 geftiegen ift. Am Strande fan— 
den fich vorherrfchend nur gemifle frie- 
&hende Gemwächle, die überall am ſandi— 
gen Meeresufer auftreten, landein- 
mwärt3 dagegen Gräfgr, die bismeilen 
Manneshöhe erreichen und fich verein 
zelt zu dichten Diehungeln vereinigen; 
auf den Hügeln find fie untermifcht mit 
Farnen, diefe aber herrjchen heute tote 
bor elf Jahren an den Felswänden bei 
weiten bor. Eigentliche Sträucher 
wurden nur ziemlich felten angetroffen 
und Biume nur ganz vereinzelt; leb- 
tere offenbar, heil die Bodenoberfläche 
bi3 jeht noch nicht genugfam zerfeßt ift. 
Eine genaue Prüfung ergab, daß bon 
den nach ber großen Kataftrophe auf 
Kralatau und ben beiden benad= 
barten kleinen Eilanden aufgetauch- 
ten Blüthenpflangen 60 Prozent 
durch Meeresitrömungen, 2 Prozent 
durch den Wind und ber Reit wahr: 
Scheinlich durch FruchteffendeThiere dort⸗ 
bin verfchleppt mwurben. 

Dorempfindung von UWaturfataftrophen 

durch Thiere. 

Bei den vulfanifchen Ausbrücdden auf 
Martinique fol, jo wird von verfchiebe- 
nen Seiten behauptet, geraume Zeit vor 
Eintritt der verberblichen Ereignifje die 
Ihierwelt ein auffallendes Verhalten 
gezeiqt haben. Beſonders das im den 
Ställen in der Nähe des Mont Pele 
untergebrachtt Vieh fol jchon feit Ende 
Aprii eine jeltfame Unruhe verrathen 
haben; bie Rinder, fagte man, brüllten 
ganze Nächte hindurch, die Yunde heul- 
ten und drängten fich in die Nähe ber 
Menfchen. Zahlreiche wilde Thiere in 
der Nähe des Vulkan verließen ihre 
bisherigen Aufenthaltsorte und juchten 
in entfernten Thälern Schuß; felbit bei 
den Vögeln will man eine merfmürdige 
Unruhe wahrgenommen haben, ihr Ge=- 
fang verftummte und fie flogen fort aus 
den Wäldern, die fie bi3 dahin bemohn- 
ten. Am auffälligften erfohien bes 
zahlreiche Auftreten von Schlangen, die, 
offendar aus ihren Schlupfminteln auf: 
geicheucht, in die Nähe der menjchlichen 
Behauſungen krochen. Es iſt ſchwer zu 
entſcheiden, wie viel von dieſen nach— 
träglich bekannt gewordenen Wahrneh⸗ 
mungen richtig iſt und wie viel auf 
Täuſchung beruht. Keinesfalls aber 
darf dieſes Verhalten der Thierwelt zu 
dem Schluſſe verleiten, es zeige ſich 
darin eine beſondere Aeußerung des 
Inſtinkts, der den Thieren Warnungen 
vor dem kommenden Vulkan-Ausbru— 
che ertheilt habe. Vorempfindungen 
ſolcher Ausbrüche ſind bei Thieren nie— 
mals mit Sicherheit wahrgenommen 
worden, und wenn behauptet wird, daß 
die Zahl der Opfer an Menſchenleben, 
welche der Ausbruch des Mont Pele 
verurſachte, weſentlich geringer geweſen 
wäre, falls man auf die Warnungen 
aus der Thierwelt geachtet hätte, ſtatt 
auf das Gutachten der Sachverſiändi— 
gen, ſo beruht dieſe Behauptung auf 
Unkenntniß. Von Thieren iſt nur be— 
kannt, daß ſie häufig vor Erdbeben in 
Unruhe gerathen. Nach den Erfahrun⸗ 
gen, die A. v. Humboldt in den erdbe—⸗ 
benreichen Gebieten des wördlichen 
Südamerikas gemacht hat, ſind es vor» 
ugsweiſe Hühner, Schweine, Eſel und 
ie in den dortigen Flüſſen lebenden 
Kaimane, welche vor Erdſtößen große 
Unruhe zeigen. Beſonders die ſüdame⸗ 
rikaniſchen Krokodile, die Kaimane, die 
ſonſt nie einen Ton von ſich geben, ver» 
laſſen vor Erdbeben die Flüſſe und lau⸗ 
fen brüllend in die Wälder. Auf Kuba 
t man beobachtet, daß die dort viel⸗ 


ch gehaltene zahme Hausnatter vor 
Beginn eines Erdbebens aus den Häu⸗ 


ſern auf das freie flüchtet. De 
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ftarlen Erbbebenftöße erft fpäter folgen. 


Sole Bodenbemegungen gehen vultas 
nifchen Ausbrüchen faft immer voraus, 
und beöhalb mag ed wohl richtig fein, 
daß vor dem Ausbruc, des Mont Pele 
viele Thiere in der Umgebung unruhig 
waren. Auf das, mad fih aber am 
Himmelfahrtötage ereignete, Tonnte 
daraus Niemand fchliehen, um fo me- 
niger ala jih dabei eine Eruptiond- 
form zeigte, die noch niemald vorher 
beobahtet morden war. Bodenbemes 
gungen, melde ber unmittelbaren 
Wahrnehmung der Menfjchen wie ber 
Ihiere völlig entgehen, find, wie bie 
Aufzeichnungen der feismifchen Uppas 
rate lehren, jehr häufig, ohne daß ihnen 
an den Orten, mo fie mahrgenommen 
werben, ober in beren Nähe vulfanifche 
Rataftrophen folgen. 


Derfhwindende Urfunden. 


Mährend fchan lange Tinten be= 
fannt find, die einige Zeit, nachdem fie 
zum Schreiben berivendet wurden, wie: 
der verfchiwinden, macht jegt dem „Pro= 
metheus“ zufolge ein Chemiker in 
Rouen marnend auf ein Vorgehen 
aufmerffam, Schriftftüide herzuſtellen, 
bie fih nach einiger Zeit vollſtändig 
auflöfen. Ein zu einem folchen Zmede 
bejtimmtes Papier wird mit fehr vers 
bünnter Schmwefeljäure geträntt, die um 
fo ftirfer verdünnt fein muß, je länger 
(Monate oder Jahre) das Schriftftüc 
dauern fol; dann wird die aufgenom= 
mene Säure bed getrodneten und ges 
alätteten Papier? oberflächlich” durch 
Kaltimrffer oder Ammoniatdämpfe neus 
tralifirt. Die in den Poren de? Pas 
pier3 verbliebene Säure bedingt den 
Zerfall des Papieres nach längerer Zeit, 
und e3 ijt gleich, mit mwa3 für Tinte 
man ed bejchrieben hatte. Demnad 
werden borlichtige Leute fiir wichtige 
Schriftftücde nur eigene® oder genau 
geprüftes Papier verwenden biürfen. 


$arbenphotographie und Mifroffop. 


Der befannte PBarijer Phnfiter Zus 
miere, der feinerzeit die erjien Grund» 
lagen für den Kinematographen Tchuf, 
hat jest ein Verfahren zur Herjtellung 
farbiger Photographien von mitrojfopi> 
Ihen Gegenftänden veröffentlicht. Es 
handelt jich Dabei jedoch nur um die 
Unmwendung eined bereit3 befannten 
Verfahrens auf die Photomifrographie. 
E3 werden drei Negative durch farbige 
Schirme aufgenommen und dann auf 
jehr dünnen Zalf gebrüdt, der mit 
Bichromatgelatine überzogen ijt. Dieje 
Zalfdrude werden mit entjprechenden 
Farben gefärbt und ergeben dann, 
menn fie in der richtigen Reihenfolge 
hintereinander box einen Neflettions- 
apparai gejeßt werden, ein prachtvolles 
farbiges Bild, da3 dem durch das bloße 
Auge unter dem Mitroftop beobachteten 
genau entfpricht. Wie jeder natur 
wiffenichaftlich Gebildete weiß, muß 
das Verfahren von befonderem Nuten 
für die Felihaltung einer mikroffopi- 
Then Erjcheinung von Mineralien und 
Öefteinen bei polarifirtem Licht fein, 


Stroh zur Mafchinenfeuerung. 


Der hohe Preis der Kohlen bat in 
Hrankfreih zu einem Vorfchlage ge> 
führt, der zugleich der Ynduftrie und 
der Landmwirtdfchaft zugute kommen 
fol. Belanntlid wird zur Keffelfeues 
rung in Yabrifen aus Preisricichten 
vielfach. eine fehr ſtaubreiche Kohle 
berwandt. Sit die Kohle fettreich, 
jo verbindet jich der Staub zu ei- 
ner Maffe, die die Luftzufuht hemmt 
und daher Tchleht oder gar nicht ber- 
brennt; ijt fie mager, fo fällt er einfach 
unverbrannt durch den Roft.- In bei: 


den Fällen bleibt alfo ein Theil des | 


Brennitoffs underwerthet. Louis Mars 
tin will nun feitgeltellt haben, daß eine 
Miihung folder Fabritfohlen mit der 
gleichen Menge gehadten Strob3 einen 
porzüglichen Heizwerth beſitzt. Der 
Häckſel ſoll das Zuſammenballen des 
Staubes völlig verhindern, die Luft ſoll 
infolge deſſen freier durch das Ganze 
ziehen und die durch das Stroh entfal— 
tete Flamme auch die kleinſten Kohlen— 
theilchen völlig verbrennen. Natürlich 
ſpielen bei dem Verfahren auch die 
Strohpreiſe eine wichtige Rolle. In 
Frankreich ſind dieſe durch Verbreitung 
der Torfſtreu im Allgemeinen beträcht— 
lich zurückgegangen, während dieStroh— 
gewinnung namentlich durch die An— 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Inſtitute, 
s Houſeman Block. 


Grand Rapids, Mich. 


— 


Wuderbare 
Bf 


@&i geraden ‚gen , wer 
en ee ee nt ——— 
— —2 e vollführt hat. Der 

des In iR berühmt n ber Behandlung 
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Da erhob fich 


ta Pe — ER 


wendung bes fünftlichen Dünger bes 
beutend zugenommen hat. ‘jn einzel 
nen Sahten fofiet das Stroh nur no 
6 bi8 7 Francd die 1000 Kilogramm. 
3u berüdfichtigen bleibt aber auch der 
Heizwerth des zu ber Mijchung ber» 
wandten Stroh8 an fi. Nach den Be» 
rechnungen Martins entmideln 100 
Kilogramm Stroh foviel Wärme mie 
50 Kilogramm Kohlen, während fie mes 
niger al3 100 Kilogramm Kohlen fo» 
ften. Ob dieje Berechnungen, mas bie 
Preife betrifft, auch außerhalb Frank» 
teichs zutreffen und der Verfandt jomie 
das Schneiden des Strohs deſſen An— 
wendung nicht wefentlich veriheuern, if 
eine zmmeite Frage. 


Die Piratenplage auf dem Perl 
fluſſe. 

Die Ermordung des früheren Kon— 
ſtablers des engliſchen Konſulats in 
Kanton, Namens Evans, ſcheint end⸗ 
lich die engliſche Regierung dazu bewe— 
gen zu wollen, das zu thun, was ſie 
längſt hätte thun können: das zwiſchen 
Kanton und Hongkong liegende Müns 
dungzgebiet de3 Perlfluffes felbit zu 
überwaden und dies nicht mehr den 
Mandarinen zu überlaffen. Daß man 
fih in Zondon nur zögernd zu einem j9 
fehr im Chinas Hoheitsrechte eingreis 
fenden Schritt entfänließt, it begreif- 
ih. Uber jeder Kenner der Verhälte 
niffe mußte längft von der Unmöglich- 
feit einer anderen Löjung der brennen» 
den frage überzeugt fein. Vor etwa 
bier Jahren wurde der ganze, fehr be 
deutende Seidenhandel Kantons für 


längere Zeit durch die Piraten in ber | 


Umgebung der Stadt fajt Iahmgelegt, 
weil weder die Käufer noch bie Ber» 
fäufer e3 wagen konnten, ihr Geld oder 
ihre Produkte irgend einem ber zahlrets 
chen Waflerwege angudertrauen. Dies 
fer unerträgliche Zujtand bildete das 
mal3 einen der Gründe, meähalb der 
alte Lihungtfchang ala Generalgoupers 
neur nahfanton gefandt wurde. Denn 
mas man auch fonft gegen ihm fagen 
mochte, felbft feine Gegner mußten zus 
geben, daß er e3 während feiner langen 
Regierungszeit in der Provinz Ifehili 
veritanden hatte, da3 bort gleichfalls 
fehr zahlreiche Raubgefindel mit eijer- 
ner Hand niederzuhalten. Im Delta 
bon Kanton murde e3 denn aud für 
eine Meile befier. Ausländer, die das 
mal3 in Kanton lebten, verficherten, e3 
wäre in der erften Zeit von Li3 Amts» 
thätigfeit oft fein Tag bingegangen, 
ohne daß ein halbes Dubend Enthaups 
tungen oder Erdroffelungen ftattges 
funden hätten. Das half. 
Uber troß feiner Strenge 
felöft Zi die Piratenplage nit gang 
unterdrüden. Schon unter feinem 
Nachfolger Taomıu wurde e3 wieder 
fchlimmer, obgleich auch er in biefer 
Hinficht keineswegs unthätig war. Geit 
Taomus kürzlich erfolgten Tode aber 
haben die Biraten ihr Haupt wieder fo 
berivegen erhoben, wie nur je zuvor. rm 
den Tagen, mo Evans ermordet wurde, 
famen nicht weniger al3 fechs Fälle von 
Flußraub raf Hinter einander bor. 
Evana hatte eine Chinefin zur Frau, 
deren Neffe der Befier der von den Pi⸗ 
raten überfallenen Diehunfe mar. ATS 
diefe fahen, daß fi ein Europäer an 
Bord befand, riefen fie: „Da ift ein 
yrembder, den müffen mir töbten, denn 
er ift zehn von und gewachfen.“ Und 
obwohl der unalüdliche Mann gar feine 
Miene machte, Widerftand zu leiften, 
mwurbe er doch aldbald durch mehrere 
Revolverſchüſſe niebergeitredt. Die 
Piraten wollten ihn darauf über Bord 
werfen, unterlichen e3 jedoch auf die 
Bitten der Bemannung der Diehunte, 
Man hoffte erit, Evan? am Leben er» 
halten zu fönnen, aber er ijt in Hong» 
fong bald feinen Wunden erlegen. Die 
englifche Preffe in China fchlägt jebt 
bor, den unterem Lauf bes Perlfluffes 
fortwährend durh ein Dubend flach» 
gebender und fchnellfahrender Dampf» 
barfaffen mit qut bemaffneter fremder 
Bemannung abpatrouilliren zu laffen. 


Ein theures Nendezvou3. 


fonnte 


In den PariſerKlubs kurſirt augen» 
blicklich ein ergötzliches Geſchichtchen 
bon einem inSporikreiſen fehr befanns 
ten jungen Bicomte. Der elegante Kas 
balter hat ein großes YFaible für daß 
Emwig-Weibliche, und wenn ihm bei ei- 
nem Rennen oder fonft einer [portlichen 
Beranftaltung ein bejonder3 holdes 


Yrauenantli auffällt, jo ruht er nicht, - 


bis er die nähere Befanntfchaft der 
Schönen gemadt. Gelegentlich der Au: 
tomobil-Ausftelung, die fürzlich ir 
der Billa Zumiere ftattfand, bemerkte 
der Don Juan eine blendend fchöne 
junge Frau, bie es ihm fofort anthat 
Nach vieler Mühe gelang es ihm, je= 
mand ausfindig zu machen, ber ihn bei 
Dame vorftellte. Bei Nennung feine? 
Namens ging e3 wie ein freudiges Er- 
fhreden durch die Züge der mit raffi- 
nirtem Schi gefleideten Blondine. Sie 
faßte fich aber fchnell, und der Vicomt: 
gewann den Eindrud, e3 mit einer 
Vertreterin der befferen Gefellichaft zu 
tun zu haben. Sie zögerie fcheinbar, 
dem jie flehentlih um ein Rendezvous 
für den nädhften Tag bittenden Bemun: 
berer, diefe Gunjt zu ermeijen, doch 
gab fie Schließlich nah) und man traf 
fih am Nachmittag auf ein Stündchen 
in einem vornehmen Cafe. 

Hier that Madame fehr fühl und 
fagte dem Berehrer in’3 Geliht, daß fie 
gehört hätte, er jei jtarf verjchuldet und 
daß fie feine Quft habe, fich mit einem 
bon Öläubigern verfolgten Manne in 
ber Deffentlichteit zu zeigen. In heller 
Entrüftung erklärte der Vicomte, dat 
er feinem Menfchen etwas fchulde mit 
Ausnahme feines Schneiders, den er 
aber abfichtlich recht lange auf die Be- 
gleihung feiner Rechnung warten laff: 
weil der Mann mit feinen Preifen in 
legter Zeit gar zu unverfchämt gemor- 
ben fei. ür drei Anzüge und einige 
belle Weften verlange er 6500 Fres., 
und biefe erorbitante fForderung merbe 
er, ber Bicomte, nicht qutmillig 3ah- 
len, ſondern ruhig einklagen laſſen. 
die gelangweilt zuhö⸗ 
von ihrem Sig 
um ———— — 


Fe 
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War blind jeit 23 
Jahren. 


Eine Sulver-Exrplofion serfiörte bie Gehtraft 
feiner Augen, die nie wieder völlig Kerge- 
ftcht wurden Bis kürzlich. 


Herr Paul Leonie erzählt feine Erfahrung und 
fagt wie feine Sehkraft wieder hergeitelit 
wurde, nachdem er fo lange 
Blind geweien war, 


P, OHESTER MADISON, M. D, 
Amerikas Meifter- Augenarzt. 


Welcher Deren Leonie'$ WAugenliht imieberberfiellte, 
nachdem viele andere Epezialiften fehlf en. 


baren Heilung befragt wurde, jagte Dr. Mebıfon: 

«Wenn ein Mann jeit über Yabren blind Isar, 
fo nimmt die mediziniiche — gernähniich 
an, dak e8 feine Hoffnung auf MWiederberftcllun 
gibt. Dies ift nicht bei mir der Fall. Ih gebe nut 
einfah einen Fall auf, weil andere Werzte et» 
folg batten. Mein 25sjähriges Studium und teillene 
Ihaftlisen Forihungen jegen mich in den Gtanb, 
alle fogenannten unbeilbaren Fälle gm Turisen und 
ich mwünfche befonders folhe Fülle zu behandeln, Ers 
ftend made ih eine richtige Diagnofis, und denn, 
wenn ich die genaue Gefchichte eines Falles Tenne, 
werde ich meine Bebandlungsmetbode an nad dem 
Vane der Natur und ich bin im Stande, dauernde 
Refultate in jedem Wale, den ih In Behandlung 
nehme, zu gqarantiren. Kr übernehme täglih Bau 
die der Gefhidlichkeit anderer Wer 
ften fpotteten, und melde nicht Ss tonnten. 

„Die Krankheit wercht bald meiner Behandiungse 
methode, und im Surzer Zeit wird ber al als ges 
Es entlafien. In Serrn Leonies Hal — 
iher, dar id mein BVerfprehen einhalten Tonnte, 
und die Thetjahe, dab dies aud der Wall iver, 
foltte auch den IUngläubigften Übergeugen, dab i& 
Fall dirhaus erfannte und dab meine TDiagnofis 
orreft war Dies ift nur ein Fall von den vielen, 
die ich erfolgreich behandelte, nachdem andere Gpee 
ztaliiten feblihlugen. Es sgeigt die wunderbare 
Heilkraft meiner eigenen Entdelung. 

Die Madifon Nbforbirungd-Meihebe, 
„Mittel3 welcher ich Staar, Häutcde 
pen, Xeiden der Sehnerven, granulirte Yugeni 
Entzündungen des Uuges und alle anderen Ungens 
frantbeiten oder Urjahen von Blindheit 
Schmerzen oder Mejier Zurire, Ih garantire 3 
dauernde Seilung ia jedem Fall, der in Behandlung 
genommen wird.“ 

Herr Leonie, Pröfident der „Ouid Gervie Deune 
dry, Nr. 23286 Süd Baulina Gr, Shicags, 
jehe begeiftet in feinem Madiſon un 
ve Geipräch Über jeine wunderbare Wieberherfiellung 
agt er 

or etwa 23 Jahren flug elne Puldersgpiee 
fion direlt in mein Geficht, jeitber habe meine 
Schfraft nie vollſtändig twmiebererlangt. der 
geit Litt ih viel an _Geihwüren der Hornhaut des 
Xluges. granulirten Lidern und gunehmenber je 
fichtigfeit. Mein Wugenlipt wurde allmälig fchleche 
ter mit jedem Jabre, big ich einjah, dab * etwas 
thun müſſe und zwar ſchnell, oder erblinden würde. 
Ich wurde jahrelang von Hausärzten behandel 
aber ich ſehe den Irrthum ein, den ich machte, da 
ich nicht bererts früher Dt. Madiſon aufſuchte. 

Ich las Dr. Madiſon's Anzeige und ging zu ihm. 
Gr unterſuchte meine Augen — u agte 
mir, iva3 er thun könne. Ich erzählte De, Mabijon, 
daß ich alle möglichen Behandlungen für Yugen dere 
fucht hätte, aber Ioine Befjerung eintrat, Jh fügte 
ibm, Dab id nicht glaubte, dab er meinem Augen⸗ 
liht helfen könne, aber er erfuchte mid, ein Paas 
Tage zu warten, und ihm dann meine ÜUnflcht mite 
sutbeilen. 

Am 19. Oftober begann ich mit feiner ſchmerzlo ſen 
Abforbirungs:Metbode, und nahdem ih biee Tage 
in 2ebandlung war, war ih bödit Überrafcht über 
die wunderbare Beſſerung. Ich war jegt nur eine 
Woche beit ihm in Behandlung und in diefer Zeit 
verjäumte ich zwei. Behandlungen, aber nichtäbeltos 
weniger: ift die Vefjerung geradegu tmunderbar, 

Ungefübr 23 Sabre lang trug id Außerfi jdharfe 
Prillen, konnte aber nur große Buhfaben leien und 
in lester Zeit fonnte ich überhaupt nicht mehr lefen. 
Ah mar tbatjählich blind. Nest, nah fünftägiger 
Behandlung, kann ih meine Brille abnehmen und 
die Heinjte Schrift lefen, etwas, mwaß ich früher nie 
ver mochte. 

Dr. Madiſon's Geſcicklichkeit machte einen grohen 
Findrud auf mid. Gr muß jiherlih eine höhere 
Kraft beiigen, um mein Augenlicht in q 
wieder beritellen zu können, nachdem Ü abre 
lang thatjählich blind war. Ih bin ihm fehr ls 
bar und ich werde alles in meinen Jräften Gtes 
hende verjuchen, ibm andere Zeidende guzufdiden. 
Ah weik, daß er heilen kann. > bin germ bereit, 
alle Briefe, d.e an mich gerichtet find, gu beantingte 
ten, und werde mic freuen, mit irgend Yemandbeis 
zu fprechen, der mehr fiber meinen fya 
möchte. Diefer Brief drüdt meine Meinung = 
ungentigend aus, aber th erjuhhe Dr. Mabi 
zu veröffentlichen, jo daß Andere meinen ® 
nen mögen und ich hoffe, dab fie zu De. 2 IM 
geben werden, obgle!h andere Behandlı j 
auch als FFehlichläge eriviefen haben mögen 
dadurch entmuthigt find. Y 

Kerr Dito Nice, Geſchäftstheilhaber und 
licher Freund von Herrn Leonie und Gefe,s: 
diefer Firma machte folgende Ausfagen: 

35 lenne Seren Paul Leonie (18 

t 
dung. Sch kenne den fohlimmen Buftand 


einer 
gen, und meih aud, daß, nachdem er bier 
Dr. Madijon’s jchmerzlofer Ubforbirungs « 
war, er fein QAugenliht twiebererlangte. 39 wei 


dak  irgendiwelde Ungaben von Kern in 
der Beziehung Auderläifig find, ” 


Dr. Madifon flieht alle Patienten u 4 — 
übergibt die Fälle nicht Wififtentsärgten, B 
—* — bon — — — —* 
peziell für Diejenigen, ie n n 
tommen fönnen, fo dab er feinen Fall in 
nem Stadium abzuweiſen braucht, gang g 
weit —3 * a : s { 
Dr. Madifon richte telen ohne Schmerzen 
oder Meſſer oder irgend einer gefhrlichen 
tion. Er richtet nicht nue die Augen. ſoubern 
auh verlorene Sehtraft wleder her und 
au le x fend Brief : ® 
r befist Zaufende don Briefe dom I 
tienten, melde die MWirkfamteit (nee Behenbiung 
und die Gründlichkeit feiner Kellungen beflätigen. 
Dr. Madifon twinfht mit Affen in Korrefpondeng” 
zu treten, die an irgend einer YUugenkran , 
ganz gleih in welhem Stadium oder 
wünfcht befonders alle fogenannten unheilbaren 
u behandeln, denn er garantirt eine ————— 
em andere feplfchlanen, und er kann auf dinu⸗ 


uſtande kuriet 
Augenlrankheiten, ihre eilung 

iſt der Titel von Dr. Madiſon 

Es illuſtrirt in Farben die hufigſten Au 

heiten und gibt eine Mare Idee, wie er 

ohne Operation ersielt. Das uch wird 

derfchidt, die ſchreſlben und ihr Augenleiden 
Dr. Madifon tft jeden Tag von 9 WM 


an Ulls 

8 bis 

5 Uhr Nahın. und am Sonntag don ube Born. 
bis 12 Uhr Mittags in 
u i t 1os 
Eu feine 


feiner Office 5 
two er alle Fälle, die um > Rath 
ftenfrei unterfuht. Wenn Ahr nit perjdn 
men fönnt, fchreibt ibm und er theils 
Ärztliche Unftht Loftenfrei mit. 


P. C. MADISON, M.D,, 


SUITE B, 80 DEARBORN STR., CHICAGO, ILL. 


As er in feiner Office a fat biefer wunder» 


tvar mehrere Aahre mit ihm in gef 


end ts 
nie 


teilen, die er in foldhem 


Herr, ehe Sie biefe Liquidation nicht 
beglichen haben, will ich nicht3 von Abs 
nen hören. und fehen.“ Jetzt ſchwor der 
Thon heftig verliebte Don Yuan, er 
werde noch an demfelben Abend bem 
Schneider eigenhändig dad Geld brins 
gen, damit er ihr morgen die Quittung 
zeigen fönne, wenn fie ihm nur gejtat» 
ten wolle, jie mieberfehen zu bürfen. 
Madame verjprad ed und fchieb mit 
einem bezaubernden Lächeln. Der 
Schneider befam fein Geld, unb ber 
Vicomte empfing am andern Morgen 
ein Schreiben, da3 den Firmenaufbrud 
feines Kleiderfünjtler® aufrie und 
folgende Iafonifche Mittheilung ent« 
hielt: „Kann zu dem Renbezpouß lei= 
der nicht fommen, da mein Gatte mein * 
fernere3 Zufammentreffen mit Jhnen ° 
nicht wünſcht.“ 


— Mißglückte Renommage. — Er⸗ 
fier Kommis: „Unfer Schuheefchäft ik 
fo groß, daß wir eigene — 
reien zur Gewinnung des Leders 
ben.“ — Zweiter Kommis: 
weiter micht8 ift! Umferes ift fo ume = 
fangreich, daß ein Kunde, der bie im ber 


hinteren — gelauften ©: 3 
E25 angieht, | * ana. 





Sonntagpofl, Chicago, Zonntag, Den 1. Februar 1908. 


Droguen, Toilette: und Gummi:-Waaren 
Olücerine ı. — su Fiafäe, 1006, m. ageiöigen oder Jadets, werth $8.00, 


zen. 20 Mule Team Boraz, b 
Er ht Pine and Zar, regul, 25 Gr., —— Lotion oder Cream, mertd, 50%, 

t —2 
Seidlitz Pulver, volles Gewicht, Box, 140. 


r oe. 
Epjom Gais, 1 Pfb., für Be, 
Little Liver Pils oder Bellodonna Mflafter, | Yaby-Nipples, tadellos, Dutend, Be. 
zu 4e, Emulſion Eod Liver Del, with, 1.00, 506, 
MrenBuerent Olgcerine Eeife, mertb 25 | Gummitämme, großes Miiortment, werth 256, 
©, 


rt . fortirte Größen, fü 
ESwift’3 Aoden Club oder Veilden:Seife, 8 in te et, Ser 
Schachtel, per Schachtel, 100 


— en N FG EL(OOPER& (0. 
Jührlicher Februar: Möbel-Verfauf: Eiferne Veitftellen zu 40c am Dollar 


Flaſche, 100. 
Es liegt ein Zauber in dieſen Worten — Zauber, weil der Große Laden ſeit ſechszehn Jahren die Führerſchaft im Möbelgeſchäft beſitzt — ſechszehn Jahre von reellem und erfolgreichem Geſchäftsbetrieb und wunderbarem Bargain-Gebens, und jetzt kommt der große, 
Alles übertreffende Möbel-Verkauf — der Verkauf aller Verkäufe — ein Ereigniß, das Alles in der Geſchichte des Möbel-Geſchäfts in den Schatten ſtellt. Es übertrifft unſeren letzten Februar Möbel-Verkauf bedeutend und obgleich das der größte Möbel-Verkauf 
bis dahin war. Etwas Spezielles iſt unſer großer Einkauf von eiſernen und Meſſing-Betten. Die Metal Furniture Companyh, 450 Oſt Illinois Straße, entſchloß ſich, ſich vom Geſchäft zurückzuziehen. Wir kauften 856,942.50 werth von prächtig gearbeiteten Eiſen— 
und Meſſing-Muſter-Bettſtellen. Es befinden ſich in der Partie 16,832 Bettftellen, und wir nahmen alle für $25,000 baar — zahlten annähernd 40 Cents am Dollar ihres wirklichen Fabrikwerthes, ſo daß wir Euch volle 60 Prozent ſparen. An den übrigen Möbeln 
ſind die Herabſetzungen faſt ebenſo groß. In der That ließen ſich ebenſo intereſſante Einkaufs-Geſchichten erzählen von Parlor-Einrichtungen, Eßzimmer-Einrichtungen, Bücherſchränken, Stühlen, Schaukelſtühlen, Couches, Davenports, Morris-Stühlen, Sideboards, 
Dreſſers, Chiffoniers und allen anderen wichtigen Stücken, die ein Heim ausſtatten. 


Spezieller Montag-Verkauf von Notions 


Odbs und Ends von Strumpfhaltern, werth | Winner Stridfeide, 30:Yard Spulen, alle Jar⸗ 
bi3 zu 25c, für 100. ben, per Spule, Be. 
Shallenge * Nähſeide, 100 Vard Spulen, — — a ſchwerem Top, werth 19e 
per ule, . — per Baar . 
Ei ——— affort. Gröken, Did. Ic. Sancy Seiden-frilled Garter:Clafic, alle Far⸗ 
Mobair Rod Braid, 5 Yard Stüde, nur in ben, genug für ein Paar, 10c. 
fhwarz, per Bolt, 7e. Bank Kıns, PBuritan Brand, 1.Pfd. Schach⸗ 
Umwanta Schweikblätter, Auswahl von allen teln, per Stüd 15c. 
die wir haben, Seide od.Raijoot, Paar 120 Mafhinen-Radeln, für alle Mafhinen — 
Geiten-Elafticd für Damen, Mädchen oder per Vapier, Ic. 
Kinder, per Maar, 4 Challenge Brand Holen und Defen, iwerth de, 
per Karte, Sc. 


per Oo, 
Geiden:Twift, 16:Yard Spulen, Dsb. Ge, 


Meſſing-Bett, wieAbbild. ſehr maſſivePfo—⸗ ih 
und Filing Durhmea—8B tn dieiem Ent: KW Er 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Eifernes Bett, 11:16:3Öllig, Meffing beichlas — Rn SB | 
murf, ein 40 Werth — 9,95 > J e | 


ven, in allen Größen und Farben von Emails 


lirungen, 85.50 werth, Berkaufss ® 
, 65 a j 2.90 


Preis, 

HoarsMatragen, 40 Pfund, fchtvarzes Saar von Nee 
mittlerer Qualität, beftes Atlas ap: 9 99 s 

pretirtes Tiding, $13.50 mwerth, 4. 5% 


Eifernes Bett, in Größen 4, 3.6 u. 
3 Buß, $2.00 werth, für 


1.15 


Bett, inte Abbildung, Meffing Stangen und Epind: 
le8 und Kopf und fFukende, Pfoften 1 1:163öllie,— 
in allen Größen au haben und in einer großen 


Auswahl von Emaillirungen, $6.00 ‘ 
werth — Verkaufs⸗Preis — 3.20 


Franch Seroll Entwurf Meffing und eifernes Bett, 
wie Abbildung, 11:16350. Cantine MWfoften Kons 
ftruftton, fer mit Mefjing befhlagen, nur 4 Fuß 


und 4:6, in allen farben, 12.75 werth 
morgen für 5 7.20 


Meffing- und eiferne Betten, wie Abbildung, Eiſerne Betten, wie Abbildung, fehtvere Mefs 


1 5:165Öll. Pfoften, Filing und Kopfs und fing Trimmings, 11.163811. Pfoften, fnmts 
Pfoften-End fait ganz aus Mefjing — $32.09 lie Größen, große Auswahl von Emailliruns 
wertb, Verlaufs: ” gen, $10.00 werth, Verkaufs⸗ 

6.95 gr$ 


Verlaufs-Preis — 
gem Sreffers, mie Abbild. — 
eine beiiere Arbeit ift zu 
ben, fämmtl, Schubladen 
wendig polirt, beites 
ein febr großer 
gel don echtem geichliffenem 
Glas, von viertelgejüatem Gols 
den Dat, J Maple oder 
majlivdem Mohagony 17 QOX 
Se 15.95 


bas 
Ins 
Hartholz, 
franı. 


Spies 


AndiaStool, 
re oder u Kolitur, 
1.25 werth, Ber« 

taufs⸗Preis 49e 
Großer Arm Schaukelſtuhl, nur 
einen an ieden Kunden. 82.00 
werth, — füͤr 


wie Abbildung, 


J * 

Davenport Sofa, wie Abbild. maffines Mohagonys Kur 

Geſtell, auch 4geſägtes Golden Oak; wenn gewünſcht, F 

in den neueſten Entwürfen von deutſchen Tapeſtries 

oder Velours gepolſtert. Verkaufs-Preis, 

6 Fuß lang 819.95 5 Fuß lang, 316.05. 
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Ganzſtählernes Geſtell 

gewobene Draht.. Top 


Spring, $4.00 


wertb. 
für 
Gcwobene Draht String | 
— bölzerne Seiten— 62 
w 
— 1.25 
Chte Filz: Matragen,— 
45 Pfund, beinahe volls 
ftändig weiß, 9 Weihen 
mit Fil; = Save — 
$10.00 
wertb— 
Tabourette, 133ll. Octa⸗ 
gon geformte Top. mit 
ſchweren geſchnitzten Sei⸗ 


Stühle für Ecken, für 
5.95 * 8 


A und 3.75 


Kombinatton Vicherfhrant und Schreibpult, 
m Golden Dat, $15.00 werth, 
ür 


don 


8.90 


Dreifer, in Bolden Dal, mie Abs 
bildung, Stwell Top TFront, 42301. 
Unterlage, großer ovaler franz. ges 


ſchliffener Spiegel, 10.40 


8 Stüd Parlor Euit, Geftel mie Abbildung, 
— — und —* en mit importirtem 
elour gepolitert, $45.00 Wertd— ar 
Vertaufs-Preis — 29.95 
Barlor Suit, 8 Stüde, mit guter Qualität Sets 
den PVelour oder Seiden-Damaft 7 95 
gepolitert ‚morgen für «3» 
5 Stüd Varlor Euit, maffives, Hand gefchniks 
te8 Geitell, volle Federsftante, mit jchiveremSeis 
den-Damaft oder PVelour überzogen 19 95 
435 Wertp— Berlaufs-Preis— 2 + 


— 
816 werth, für 
Echter Princeß Dreſſer, wie Abbils 
dung zur rechten Seite, von eſhr fei— 
nem Golden Oak gemacht, mit 40x 


18 franz,, Spieaei. 88816 
ee wer. Te 65 15 
F 


Couch, wie Abbild., von Pantaſota Covering ge— 
5 macht, Geftell ift bei Hand deſchnißt, 11 —D 
+ 


Leder-Couch, garantirt, auf einem vollen, viers 
garantirte Stahl-Konftruftion. 95 


telaeiäntem Golden Dat Geftel oder majfidem 
Mohagony gemadt, garantirte Stahleftonftrufs 
or 30 Zoll breit,d Bol lang, Nuffles an den 
eiten und echte Diamond Tufting, DE - 
$45.00 werth, Verfaufspreis, E 29.95 
Velour Goudh, 29 Zol breit, auf den beften yes 
dern rubend, 6 Reihen von breitem Zufting, — } 
Auswahl von verfchiedenen hübjchen 4 95 
+e od 


Farben — Verlaufs: Preis, 
Gouches, mie Abbildung, 30 Zoll breit, 
89 Roll lang, Ygefägtes Cichen-Geftell, 
geſchnitzte Klauen-Füße, 8 Reihen von 
a QTufting, unzerftörbares Stahle 
Seitell und Sprungfeders 
ef prungfedern, 8.69 


Vinfiothet « Tifch, wie Abbildung, | 
viertelaefägtes Golden Dat, Gröhe K 
28 bei 45 Zoll, Beine 44 Boll im 
Durchmeifer, $14.00 werth, Pr 
Vertaufs: Preis, 8.95 


Morris Stuhl, wie Abs 
bildung, Golden Oak, 
Pirken oder Mohagony 


Geſtell, 88.00 

wertb, für 4.95 
Eßzimmer-Ausziehtiſch, 
wie Abbildung, feines 


Golden Oak, Platte iſt 
45x45 imQuadrat, $9.50 


werth, Vers 6.45 


taufspreis, 
Eßzimmer Stuhl, mit edtem Leder gepolftert, 


6.20 Center Tifh, in Sol: WR 
den Dal, 24x24Öll. 
Platte, franz. gejägte 
Peine, beaded Ränder, 
großes Shelf unten 


Chiffonier, wie Abbild., 
volles 4aefägtes Eichen, —— 


—— = zu i 
38 Roll breit, 20 Zoll —— PR 
tief, mit franz. geil. 


Golden Dat Breffer, 
43oll. 


Chiffonier, in maſ— 
ſivem Golden Oak, — 
genau wie Abbildung, 
34 Zoll breit, 5 große 
Schubladen undGriffe 


Varlor Suits, 3 Stücke, genau wie Abbildung, 
maſſive und gut konſtruirte Geſtelle und die 


— 3 Sei Ve u 
beiten Ferdern; mit Seiden:Belour gepolftert, Pfeiler Ehzimmer Auszieh « Tifh, wie Abbildung, 


1 aub in ——————— von hochfeiner O uali⸗ 
tät: — 824.00 Werth, — 
| morgen— 12.90 


Schön Rotraut. 
Von a. C —X n. 


„Aber Frik, ich bitte dich, jei doch 
vernünftig!” 

„ber Zotte, ich bitte dich, ſei du 
do vernünftig!” 

„Bin ich eg etwa nicht? Gieh mal, 
Fritz, es —8 ſich doch nicht, daß du - 

— 
„Daß was? Was ſchickt ſich nicht? 
ich meiner verlobten Braut einen 
uß gebe?“ 

Das nennſt du einen Kuß, dieſe — 
— dieſe — — ſie ſtockte. „Sieh nur,“ 
fuhr fie fort, „wie ich ausſehe, mein 
Haar iſt ganz zerzauſt.“ Bei dieſen 
Morten trat Lotte vor den Spiegel und 
ftrich forafältig die gelöften Häärchen 
zurüd. Ihr Verlobter war hinter fie 
getreten und betrachtete zärtlich biejes 
Tchlicht geicheitelte, Blonde Haar, mel» 
ches im Naden zu einem biden Knoten 
zufammengenommen war. Zu biefem 
lichten Blond bildeten die fait fchmwars 
zen Brauen einen anziehendenstontraft, 
fie gaben dem jugendfrifchen Geficht 
mit bem heiteren Grübden in bem 
Wangen einen nachbenklihen Zug. 

Er ergriff ihre Hände und gog bie 
MWiderftrebende zu fich heran. 

„Sieh mal Schab, mir find feit > 
6 . Zagen verlobt, bei dem morgigen Yeit 
=; fol unfere Verlobung offigtel verfüns 

* I Det werben. Bon diefem Moment an 
habe ich da8 Recht, dich vor der ganzen 
Melt zu füflen!“ * 

Erſchrocken zog ſie ihre Hände zurück. 

Du wirſt von dieſem Kecht aber 
niemalsGebrauch machen, nicht wahr?“ 

Das kommt darauf an,“ ſagte er 
wichtig, während er ſeinen Schnurr⸗ 
hart unternehmend in bie Höhe jtrich 
„Nicht jedermann fcheint mir mürbig, 

e unfere® Glüd3 zu fein, indes— 
e:. nn ih müßte,“ unterbrach fie 

ihn, feuerroth im Gericht und fait iveis 
nend, „bah bieß bein Ernit tft, würde 
ih Papa bitten, unfere Verlobung noch 
nicht zu veröffentlichen.“ 
“ „Mber Lotte, Kind..." Er umfaßte 

bon neuem und jah ihr ganz erjchros 

den ing Gefiht. „Sei doc} vernünftig. 
e Mir haben uns lieb, ba ift e3 Doc 
-  jelbftverftändlid .. .“ 
— Daß man ſich küßt, jawohl, das ſe⸗ 
be ich ein, aber doch nicht ... ſo ... nun 
mit einem Wort, Fritz, ich kann mich 


— — da 


> am beine ftürmijce Art und Weiſe nicht 
= gewöhnen; th bitte bi, verfprid 


A 
> Dir von jet an immer nur artig 


"bie Hand zu küffen?“ ri lachte gen 


under fah das junge Mäbchen zu 

Abm auf... „Wir küffen und ja body, 

wenn bu anlommit und net A 

„Und wenn wir uns gejegneteMahl« 

it wünfchen, nicht wahr? Dreimal 

Lich zu nehmen, nach Verorbnung! 

es fan dein —— re 

g“, er nahm ihr n zwiſchen 

ine Hände, ei ein Tndifeies Were 
ir RE - 


$2.09 wert — Bers 


a 1,00 


Preis, 


ten, $1.50 79€ 


werth— 


mich doch nicht an dein leibenfchaftlt- 
ches Wejen gewöhnen! Bitte, bitte, lie 
ber Fri” — fie johmiegte die Wange 
gegen jeine Hand — „berfpricd mir, 
nicht wieder fo ftürmifch zu fein...“ 

„Charlotte, Charlotte,” rief draußen 
eine weibliche Stimme. 


ter. €3 mar fein Schwiegervater, ein 
ftattlicher, etwas ftarter Herr mit er= 
grautem Vollbart, Hlugen und guten 
Zügen. 

„Komm zu Tifch, mein Junge.“ Da- 
bei jchob er jovial feinen Arm in den 
feines Schwiegerfohnes, und fo betra- 


„Zante Renate kommt! — Nicht ı ien fie das Ehzimmer, in welchem bes 


wahr. Du verfprichft?" Lotte Jah ihm 
flehend in die Augen, 

„5a, ja, ich verjpreche alle, was bu 
willſt! Wber nun no fehnell einen 
Kuß —zum Abgewöhnen ...“ 

Sie ſtellte ſich auf die Fußſpitzen 
und bot ihm gehorſam das Mündchen. 
Doch ſchnell fuhren ſie wieder ausein— 
ander, denn in dieſem Augenblick öff— 
nete ſich die Thür, und auf derSchwel⸗ 
le erſchien eine ältere, rundliche Dame. 
Ihr Geſicht war hochgeröthet, und das 
ſchwarze Spitzenhäubchen ſaß etwas 
ſchief auf dem grauen Scheitel. Sie 
hatte zu dem Feſt morgen alle Hände 
voll zu thun. 

„Verzeih, lieber Fritz, einen Augen⸗ 
blick. Eine häusliche Angelegenheit.“ 
Und ſie zog das junge Mädchen mit 
ſich fort. 

„Es hat nicht follen fein,” murmelte 
Fritz. Dann trat er ans Fenſter und 
ſah nachdenklich in den verſchneiten 
Garten. 

Sie hatte doch ein eigenartiges Ge⸗ 
fühlsleben, ſeine Lotte. Das kam wohl 
daher, daß ſie ohne Mutter aufgewach⸗ 
ſen war. Sie ſtarb vor ſechs Jahren 
und ließ vier Kinder zurück, von denen 
die damals zwölfjährige Charlotte die 
älteſte war. Ihr Vater, Herr v. Dö— 
renfeld, nahm dann ſeine ältere, unver⸗ 
heirathete Schweſter ins Haus, die ſich 
der Kinder auf das liebevollſte annahm 
und ſie nach ihren pädagogiſchen 
Grundſätzen erzog. Die Hauptſache, 
ſagte ſie ſtets, iſt Frömmigkeit, Beſchei— 
denheit, Sittſamkeit. Für die ſonſtigen 
Intereſſen der Kleinen hatte ſie wenig 
Verſtändniß. Und ſo wandten ſich die 
drei jüngeren mit ihren kleinen Freu⸗ 
den und Leiden ſtets an Charlotte, die 
ganz ſtolz auf das Vertrauen der Ge⸗ 
Be war. hr MWejen gemann da» 

urch eine gewifje Würbe, durch bie je 
boch bei jeder Gelegenheit ihr frober 
Jugendmuth hindurchbrach. — 

Als er, Fritz v. Hallers, im vorigen 
Jahre den Dienſt quittirie, um das vä⸗ 
terliche Gut felbit zu bewirthſchaften, 
fah er bei einem Befuch, den er dem be= 
nadbarten Herrn v. Dörenfeld machte, 
zum erften Mal beffen reizende älteite 
Tochter und verliebte fich fterblich in 
fie. Wet feinen Häufig unter vielen 
Vorwänden wiederholten Beſuchen 
konnten ſeine Gefühle niemand entge⸗ 
hen. Doch deutete ihm Herr v. Dören⸗ 
feld an, daß eine Werbung bor Char⸗ 
lottens achtzehntem Jahre ihm nicht er⸗ 
mwünfcht wäre, und jo mußte er benn 
warten, warten mit Angft und Zweifel 
im Herzen. Es 
Freier um das 


ce junge Mä 
ein, aber fie f 


alle aus, und fo 
jubelnd ſeine Braut 


wie er ſie liebte, ſeine 


Ilten ſich verſchie dene 


reits die Familie verſammelt war: 
außer der Tante und ſeiner Braut der 
zwoölfjährige Hans, der ein Jahr jün— 
gere Willi, das achtjährige Lieschen 
und der Erzieher der Kinder, ein jun— 
ger Theologe. Nach dem wie immer 
heiter verlaufenen Mahle ließ Fritz ſein 
Pferd ſatteln, um nah Haufe zu reis 
ten. Seine Braut jah ihm vom Fenfter 
aus grüßend nad, Wie vorzüglich ihr 
Friß zu Pferde faß, wie frifch das ges 
Bräunte Geficht mar! Gie war ihm fo 
gut, jo qut! Doch mas das Küſſen 


anbetrifft — wa fand er denn nur das ! 


tan? Und es fchicte fich doch wirklich 
nicht! 

Das Verlobungsfeft am anderen 
QTage verlief prächtig. Seber freute fich 
bes jchönen Paares, nd mie reizendb 
zurüdhaltend die Braut mar! „Sa, 
ja,“ lächelte Tante Renate, „meine Er» 
ziehung! Die Erziehung tft bie Haupts 
ſache!“ — 

Die folgenden Wochen ſchwanden da⸗ 
bin. Kurz vor Weihnachten wollte Tan» 
te Renate nach) Berlin reifen wie in jes 
dem Jahr, um Einkäufe zu machen. 
Sorgenvoll nahm fie ihren Bruder beis 
feite. „Wie fol denn ba3 nur werben, 
Adolph? Frik fommt täglich herüber 
geritten, ich fann doch da3 Brautpaar 
nicht allein Taffen.“ 

„Mein,“ jagte Herr von Dörenfeld 
berwunndert, „wir find boch alle hier.“ 

„sa, wie wird e8 aber nah Tiich 
werden? Dann gehen die KinderSchuls 
arbeiten machen, und Du begibjt dich ge» 
mwöhnlich auf dein Zimmer, um Mits 
tagsfhlaf — — mollte fagen, um zu 
arbeiten — Wenn dann da3 Brauts 
paar allein tft, Befuch fommt und feine 
Anſtandsdame da iſt — — —“ 

„Ach was,“ brummte Herr v. Dören⸗ 
feld, „aann wollen wir den Herrn 
Kandidaten als Anſtandsdame ber» 
ſetzen!“ 

„Erbarm dich, Adolph, ſcherze nicht. 
Es bleibt nichts anderes übrig, du 
darfſt nach Tiſch nicht ſchlaf — — — 
arbeiten, wollte ich ſagen, ſondern 
bleibſt im Wohnzimmer!“ 

„Schön,“ nickte ihr Bruder. Er 
wußte genau, wenn Renate in ihren ge⸗ 
liebten oſtpreußiſchen Dialekt verfiel, 
war es ein Zeichen großer Erregung, 
da gab es keinen Widerſpruch. 

Am erſten Tag nach ſeiner Schweſter 
Abreiſe blieb Herr von Dörenfeld, 
nachdem die Kinder ſich nach Tiſch mit 
dem Kandidaten entfernt hatten, bei 
dem jungen Paar. Charlotte mußte 
ihm mit yrih zufammen vierhänbig et» 
as borfpielen. Dann entjchulbigte er 
fi), da er noch ein wenig arbeiten müß- 


ba de neh da ner ae na 
Kae 5 Einen großen Sehe 


Bor Sig, bon feinem viertelgefägtem Golden Dat 
ga, Hand polirt, $3.75 werth— » 
erfaufs: Preis, 


auf den Schreibtifch, rauchte ein mentg 
und — jchlief beruhigt ein. 

sndes hatte Lotte eine Handarbeit 
borgenommen, während Frib noch am 
Klavier faß und leife präludirte. Dann 
begann er mit fchöner, tiefer Barytons 
ftimme zu fingen allerhand Menvels- 
ſohnſche und Schumannfche Lieder, die 


feine Braut befonders liebte. Sie hat- | 
te die Handarbeit finfen laffen und jah 
träumerifch in den dahinfchmwindenden 
Soeben hatte der junge Mann | 
: Charlotte erfchroden auf, "Ute fie hinz | 
„Wie heißtKönig Ringans Töchterlein“ | 


Tag. 
„Schön Rotraut” angeftimmt: 


fang er, und dann zum Schluß mit | 


wunderbar weicher Stimme: 


„Bag fehlt du mich an fo wonniglich?“ 


Er fah hinüber zu dem jungen Mäd— 


chen. Wie zauberhaft fie in dem Däm> | 
Die meihe Stirn | 
ber volle | 


merliht ausfah! 
mit dem bunflen Braun, 
Mund fo roth, ach, fo verlodend roth.. 
Und meiter fang er: 


„Was fiehjt bu mich an fo monniglich? 
Wenn du das Herz haft, fo Fülle 
mich“ Ba aa 


Mit einem Schritt war er bei ihr, 


riß fie in feine Arme und bededte ihren 


Mund, ihre Augen, ihr Haar mit feis 
*mmer wieder und mies | 
ber prehte er fie an fih. Entjeßt, bol= | 
ler Empörung molleCharlotte fich los— | 
Endlich gab er { 
| heute Nachmittag. Yrit heuchelte über | 


nen Küffen. 


reißen — bveraeben®! 
fie frei. Ihr Geficht war nlühendroth, 
das Haar hatte fich aelöit. 
du dein Verjprechen?“ Tchluchzte ie. 
„Berzeib,“ bat er ganz zerfniricht. 


„Sch merk nicht, wie e3 kam, dad Lied ı 
Er mollte ihre : 
Hand ergreifen, aber fie ri fich Io$ und | 


bat e3 mir angethan.“ 


jtürzte hinaus, 
Sn der Thür hätte fie beinahe ihren 


Bater umgerannt, Er fah ihr verbußt | 


nad). 
„Das ift denn los?“ wandte er ſich 

an Fritz. 
„O, nichts — — Charlotte — 
„Run, 


habt ihr euch vielleicht ge= 
zantt?“ 


„Aber nein, wirklich nicht — tm Ges 
gentheil!” — 

Der Diener fam die Qampen anzün- 
den, bald darauf trat Lotte wieder ein. 
Sie wagte nicht aufzufehen. „Was 
haft du denn, Döchting?“ 

"Y, nicht3 BET ER Fritz Tu ich — 

„Sicherlich habt ihr euch gezankt.“ 

„Aber nein, wirklich nicht — im Ge⸗ 
gentheil.“ 

Der alte Herr ſah von einem zum 
andern und murmelte: „Charlotte — 
ich! — Fritz — ich! — im Gegentheil 
— im Gegentheil — hm — davaus ſoll 
man klug werden!“ Dann zuckte er die 
Achſeln und begann, von anderen Din⸗ 
gen zu plaudern. 

Des andern Nachmittags. als Herr 
v. Dörenfeld fi* entfernt hatte, um zu 
„arbeiten“ (fein Hausarzt Hatte ihm 
das Schlafen nad) Tifh unterfagt, und 
er hielt fireng darauf, als folgfamer 
Patient zu gelten), aljo al& da2Brmut- 


ich 


„So hältſt 


Haöllige, runde Platte, von feinem viertelgefägtem 
Golden Oak gemacht, 822.00 


werth. für 


Fritz etwas verſtimmt an das Klavier 
und ſpielte Ernſtes und Heiteres. Bald 
kamen ihm die geſtern geſungenen Lie— 
der in den Sinn, ſein Herz begann zu 


als er ſein Lieb in den Armen gehal— 
| ten! PVerftohlen.fah er zu ihr hin, fie 
hatte das Geficht abgewandt. Sekt, er 


den Fingern, das Blut ftieg ihm in bie 
Stirn... Bei dem eriten Ton fah 


auslaufen? Aber nein ... er würde 
e3 nicht noch einmal wagen... da... 
ed war zu fpät! Mieber hielt er fie in 
feinen Armen und bededte ihr Geficht 
mit Küffen. Heute verjuchte fie erit 


I 


Doch nichts aenügt, Sie wollte ihm 
auc) nicht zeigen, wie böfe fie mar. Als 
er fie frei gab, fagte fie nur kalt: Du 
ı folltejt nichts verfprechen, wenn bu bein 
' Verfprechen nicht hältft!“ 


„Jupiter lacht des Schwures derVer⸗ | | 
| daß Du die. Grundlagen der Wider: | 


| fprüche 


' fiebten!“ zitirte Frit feierlich. 

Empört wandte fie ihm den Rüden. 
In der Nacht aber träumte fie von Kö 
nig Ringans Töchterlein, wie fie mit 


monniglich von ihm füllen ließ: 
Nac) einigen Taaen fam ein Tele- 
aramm bon Iante Renate, fie käme 


die Ankunft der Tante mehr Freude, 
| als er empfand. Hörten boch jegt die 
| Stunden traulichen Alleinfeina mit fet> 
nem Lieb auf. 


„vernünftig“ zu fein, 
| müßte, mas ihn dies „Vernünftigfein” 


bei feinem impulfiven Naturell koſtete! 


Er ftand in diefem Augenblid in einem 
| Nebenzimmer am Feniter und fah auf 
ı den verfchneiten Weg hinaus. Charlot- 
| te war im hellerleuchteten Wohnzimmer 


| befchäftigt; ber auten Tante follte die= | 
| 


fe Mal ein ganz befonder3 gemüth- 
| Ticher Empfang bereitet werben. 
Papa und die Kinder hatten fich wie 
gewöhnlich entfernt. Ab und zu jah 
fie durch die geöffnete Thür zu ihrem 


Berlobten hin. Er fchien ihr feit eini= | 
in trauriger Stimmung. | 
i Und in der That, während Yrig jebt ı 
| in ba3 Schneetreiben hinaußftarrte, | 
| fragte er fid trübfinnig, wie lange e3 


: gen Tagen 


mohl-noch dauern würde, bis feine 
Braut fih an fein leivenfchaftliches 
MWefen gewöhnt haben würde. 

Hovh— was war da3? m Neben- 

zimmer fpielte und fang Lotte. TZräum= 
| te er denn? Gang fie nicht „Schön-Ro= 
| traut“? 

Er hielt den Athen ein—jeßt Hang 
e3 fü und lodend: „Haft Du das Herz 
fo tüffe mich!“ 

Er ftürgte in Dad andere Zimmer — 

Charlotte am Klavier, ei 


Aubekruf mar er Sei 
fühle” ihn 


die Arme um feinen Ha 


wußte jeldft nicht, tie es gefchah, Hang | 
ihm die Schön-Rotraut-Melodie unter | 


gar nicht, fich zu mehren, e& hätte ihr ja | 


dem verliebten Bagen fcherzte und ſich zunbi® faale finisr-bas Beben 
l 1 l d2ꝰ Xeo 


„Ich will Dein Opfer nicht ſein!“ 


Sie hatten fich audges i 
föhnt, nachdem Frit verfprochen, ganz | 


Ach wenn fie) Geadhten. 


„sch will die Frreibeit; will in Hars= | 


ſetzt, 


Haft mich im 
binein 


ten auf den | lan bafı er wie ein Dolch | bon 


aus 


4.90 Horn 


Mund und fchmiegte fich feft an feine | 
| Kraft zerftörte!” 


Bruft. „Endlich mein — mein,“ ju- 


| belte er, „meine Braut, meine Gelieb- 
| zu | te, mein Glüd!“ Lind er füßte fie im= | 
Ichlagen — diefer wonnige Augenblid, | 


mer wieder. 


— — — 


Augeſicht des Lebens. 


Vor dem 
Von Maxim Gorki. 


Vor dem finſtern Angeſicht des Le⸗ 


bens ſtanden zwei Menſchen, beide un— 


zufrieden mit ihm, und auf die Frage: 
„Was erwartet Ihr von mir?“ ſagte 


mit müder Stimme der Eine: „Ich bin 
empört über die Grauſamkeit Deiner 
Widerſprüche; vergeblich müht ſich mein 
Verſtand, den Sinn des Lebens zu er⸗— 
faſſen, und meine Seele iſt erfüllt vom 


Dämmerſchein meiner Zweifel an Dir. 
Mein Selbſtbewußtſein ſagt mir, daß 


der Menſch das Höchſte iſt der Schöp-— 


Mes... 

„Was mwilit Du von mir?“ fragte 
leidenfchaftlos das Leben. 

„Slüd!. .. Und dazu ift e3 nöthig, 


meiner Seele verföhnelt: 
mit Deinem „Du 


" V 


in 
mein „ich will“ 
mußt“.“ 

„Wolle das, was Du für 


rief der Menſch. „Ich will der Herr 


des Lebens ſein und muß ewig meinen 
Nacken unter das Joch Deiner Geſetze 


beugen. ... Wozu?“ 
„Sprechen Sie doch 


einfacher 
fuhr, ohne die Worte des Genoſſen zu 


monie mis meinen Wünfchen leben; 
weder Bruder noch Diener will ich mei= 


ı nen Nächlten fein, weil die Gebote de3 
ı Gemilfens eS fo von mir verlangen; 


ich 


ich will ihnen nur das ſein, was 
ſelbſt in freiem Willen wähle: Sklave 


oder Bruder. Ich will nicht ein bloßer 
Bauſtein ſein in den Händen der 


menſchlichen Geſellſchaft, den ſie hin— 
wohin und wie ſie will — bein 
Baue des Mauſoleums für ihr eigenes 
Glück und Wohlfahrt! Ich bin ein 
Menſch; 
Vernunft des Seins, 
ſein!“ 


ſterem, kalten Lächeln. „Du haſt viel 
geredet, und ich weiß, was Du noch 
alles ſagen willſt. Frei willſt Du 
ſein? Nun alſo! Sei es! 
Beherrſcher; dann werd' ich Dein 
Sklave ſein. 
und theilnahmlos, und nur dem Sie— 
ger ergebe ich mir gern. Alſo Sieger 
mußt Du ſein! Biſt Du zum Kampf 
mir mir um Deiner Freiheit willen fü- 
big? Ja? Biſt Du zum Siege ſtark 
genug, und glaubſt Du auch an Deine 
Kraft?“ : 

Betrübt erwieberte der Menfh: „Du 
ben Kampf mit mir jelbft 
; Du haft mir den Ber» 


fi — * 


Bub * Mejffing, 
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mit | 
ihm!“ fagte der Undere, der näher zum | 
Leben jtand, während der Erfte fort: | 


Kämpfe | nicht fonderbar. — 


mit mir; befige mich und werde mein | weißt hu doch ebenfowenie mie id. -— 
' Elfe: 
Du weißt, id) bin kalt | ie 


tief, Mi franz. geichliffener 
Spiegel, Größe 16x26 iegel 


€ * Spiegel — a 
eh für 18.60 5.90 


Verkaufs 
wertb, für Preis, 


— 


mir in die tiefſte Seele drang und ihre 


„Sprechen Sie doch ſtrenger mit 
ihm! Klagen Sie nicht immer,“ rieth 
der Andere. 

Und der Erſte fuhr fort: „Ausruhen 
will ich von Deinem ſteten Druck. O 
laß mich Glück genießen!“ 

Wieder lächelte das Leben, ein Lä— 
cheln — kalt und hell wie des Flachſes 
Glanz: „Sag an, wenn Du ſo redeſt 
— forderſt Du oder bitteſt Du?“ 

„sh bitte .. .“ ermwiderte wie ein lei= 
fes Echo jener Menfd. 

„Du bitteft! Wie ein Gemohnheitz- 
bettler! Doch armer Mann, ih muß 
e3 Dir erklären, Almojen gibt daz 
Leben nicht! Denn, meißt Du, ber 
Yreie bittet nicht, ber nimmt fich meine 
Gaben feldft .. .. Du aber, Du bitt 
ja nur der Sklave biefer Wünfche — 
mehr nicht! Frei ift ber allein, der die 
Kraft hat, allen Wünfchen zu entfagen, 
um fich ganz in Einen zu verfenten! 
Halt Du mich verftanden? Geh!“ 

Er hatte verftanden. Er Tegte fi 
wieder zu des Lebens Füßen mie ein 


Hund, um leiſe nach den Stücken zu 
haſchen, die von ſeinem Tiſche fielen — 
mich 


les. 


den Ueberbleibſeln ſeines reichen Mah— 


Da blickten die kalten, theilnahmlo— 
ſen Augen des Lebens in des andern 
Menſchen hartes, ſtrenges Angeſicht. 

„Worum bitteſt Du?“ 

„Ich bitte nicht, ich fordere!“ 

ai as?“ 

„Wo iſt Gerechtigkeit Her mit ihr! 
Alles andere nehm' ich ſpäter, — jetzt 
brauch' ich nur Gerechtigkeit! Lange 


genug hab' ich gewartet und geduldig 


gewartet. In harter Arbeit habe ich 
gelebt, ohne Raſt, ohne Hoffnungs— 
ſtrahl. Ich habe gewartet, — jetzt 
aber iſt's genug! Zeit iſt's zu leben. 
Wo iſt Gerechtigkeit?“ 

Und ruhig und theilnahmslos erwi⸗ 
derte das Leben: 

„Da — nimm!“ 


— Gerichtsſzene. — Gauner (der 
vorgeführt wurde): Herr Richter, ich 


muß mich beſchweren über den Gen: 


N | darm, Du Lump Hat er zu mir a’faat, 
ich bin der Geift und bie | vr ph zu mir gſag 


ich muß frei 
„Warte“, ſprach das Leben mit dü— 


das laſſ' ich mir 'net g'fallen, ich bin 
dem ſein Freund no nei! 

— Unter Backfiſchen. — Lieſe: Du 
Elſe, es muß doch ein ſonderbares Ge— 
fühl ſein, von jemand mit einem 
Schnurrbart geküßt zu werden. — 
Elſe: Nun, das finde ich durchaus 
Lieſe: Aber das 


O doch, denn meine Großtente 
hat auch einen kleinen Schnurrbart, 
und die küßt mich jedesmal, wenn ſie 
auf Vefuh kommt, aler da iſt doch 
weiter nichts dabei. 

— Schlaue Berechnung. — Fremder: 
Sagen Sie mal, was iſt denn das für 
ein Kerl dort mit dem großen Knüp—⸗ 


pel? Einheimiſcher: Wiſſen Se, das 


is unſer Glaſer aus'n Orie, der läßt 

allemal, wenn Keilerei in'n Saale 

leen'n aus der Thüre, die müſſen alle 
Benfterl N; 





(Fir die „Sonntagpoft®,) 
Meine Race! 


Burleste von Albert Welke 


„Maggie! Maggie! Magsgie!“ 

„Wo brennt’3 jchon wieder?“ fehrie 
die Gerufene au der Kühe zurüd. 
Nichtzdeftomeniger erfchien fie im näch— 
ften Augenblide im Zimmer, um zu fe- 
ben, mas lo3 jet. 

Pat Stand am Fenfter. Er Hatte ei- 
nen Zettel in der Hand, defjen Ynhalt 
zu entziffern er fich vergeblich be— 
mübte. „Da, lies!” fagte er zu feiner 
Frau. „Gelchriebenes kann ih nicht 
mehr qut lejfen; Alles, wa3 ich heraus- 
friegen fann, ift „3 Uhr“ und ber 
Kame unferer „Bridget“ !“ 

„Du fannjt ja überhaupt nicht Ie= 
fen!“ meinte fie malitiös und riß ihm 
den Zettel aus der Hand. Sie fuchte 
ihre Brilfe, und nachdem fie Diefelbe 
nach einigen mißglüdten Verfuchen auf 
ben für folchen Zimed viel zu jehr in bie 
Breite gehendenGefichtsgiebel gequeticht 
hatte, las fie, oder richtiger buchjtabirte 
fie: „Angebetete Bridget! Erwarte Dich 
mit Sehnfucht heute um drei Uhr am 
bewußten Orte. Dein Dich liebender 
Sri Schmidt!” 

„Srid Schmidt!“ fchrie der Alte mü- 
thend. „Fri Schmidt! Ein Doetjch- 
man! Unjere Bridget hat ein BVer- 
hältnif mit einem Doetfcehman. Unfere 
Bridget, die Tochter von PBatrid Gul- 
livan, fponfirt mit einem Doetfchman! 
Do Sollen doch aleih Donner und Vlik 
dreinſchagen . ..“ 

„Die Welt ſoll untergehen!“ ſekun— 
dirte Maggie dem wüthenden Pat. 
„Solche Schande ſoll man erleben. 
Ich glaubte, unſere Bridget wüßt' 
noch nicht, daß es zweierlei Menſchen 
auf der Welt gibt, und jetzt hat ſie 
Stelldicheins mit einem Schatz, und 
dieſer Schatz iſt ein Doetſchman!“ 

Wuth erſtickte ihre Stimme und Pat— 
rick rannte, nach Luft ſchnappend, im 
Zimmer auf und ab. 

„Zehn Schätze könnte ſie haben!“ 
keuchte er. „Zwanzig meinetwegen. 
Sollt' mir ganz egal ſein, wenn nur 
kein ſolch' „Holzſchuh-Doetſchman“ 
drunter wäre!“ 

„Solch' junges Ding braucht über— 
haupt noch keinen Schatz, Doetſchman 
oder nicht Doetſchman!“ ſchrie Mag— 
gie ärgerlich. 

„Wie Du ſo alt warſt, wie unſere 
Bridget, ſind Dir auch ſchon immer ein 
halb Dutzend junge Kerle nachgelau— 
fen!“ meinte Bat höhniſch, „da war ..“ 

„Das iſt eine infame Lüge!” unter- 
brach ihn die Frau. 

„Da war der Mike Donohoe, der 
Harry O'Neill, der Jimmie Powers, 
der Bob Brennan und die beiden Mul—⸗ 
ligans, der Patrick und der Johnnie. 
Ich beſinne mich noch auf jeden Ein— 
zelnen, denn mit Jedem habe ich Dei— 
netwegen einen „Fight“ gehabt ..,.“ 

„Weiß Gott, weshalb Du Dich mit 
den jungen Kerlen geſchlagen haſt. 
Eine Schlägerei war Dir ja dazumal 
lieber, ails ein gutes Dinner! Um ei— 
nen „Prizefight“ zwiſchen dem Tom 
Allen und dem Tom Kellh von St. 
Louis zu ſehen, haſt Du ja Deine vom 
Vater ererbie Uhr verſet ... Leſen 
und Schreiben haſt Du nicht gelernt, 
und die Namen ber Heiligen im Kalen= 
der weißt Du auch nicht, aber die ber 
„PBrizefighter“ und mann, und ivo, in 
wieviel „Rounds“ fie fih geichlagen, 
das fannftDu wie am Schnürdhen her= 
agen!” 

„sch mwünfchte unter den jungen Ker— 
Ien, die Dir damal3 nadliefen, mwär’ 
ein Deutfcher gemefen! Herrgott! 
Das wäre ein Freflen für mich geives 
fen,“ rief Patric, fih die Hände rei» 
bend. Die Erinnerung an feine frühe- 
ren Siege ließ ihn im Augenblid feinen 
Aerger über feine Bridget vergeffen. 

„Slaubit Du denn, Pat,“ meinte 
Maggie hochfahrend, „ich hätte jolch’ 
einen Sauerfraut-Doetfhman angeje- 
ben? Bub! Daß märe mir lange 
nicht gut genug gemwefen!“ 

„Uber unferer Tochter ift e8 gut ges 
nug,“ jehrie Pat, „mit fol’ einem 
Limburgerkäs-Freſſer zu fponfiren und 
heimliche Zufammenfünfte zu haben! 
Na, warte, mein Töchterchen, Dir will 
ih’3 eintränten.... . und ber „Herr“ 
Fri Schmidt N feine Knochen im 
Sad nad Haufe tragen, wenn ich ihm 
für Dich heut Nachmittag „am be— 
mußten Orte“ ein Stelldichein gegeben 
habe! Bet Kiminy! Dem will ich’3 zei⸗ 
gen! Sieh’ einmal, Maggie,” — bier 
frempelte er feine Hembärmel auf und 
nahm eine Borerftellung ein, — „Tieh 
einmal... fo (bamit verfehte er jei- 
nem imaginären Gegner einen Schlag 
vor die Bruft)... und jo... . und 
jest noch einen „Upper=-Cut” unbBaup! 

a liegt er! Ha! Ha! Ha! Hal Hab’ 

—— alten „Tricks“ noch nicht vergeſ⸗ 
en!“ 

Wenn er Dir aber überlegen iſt?“ 

warf die Frau ein. 

„Holy Moſes!“ ſchriePat, der in ſei— 
nem eingebildeten Siegestaumel einen 
John L. Sullivan in ſeiner Fauſt 
fühlte, ein Deutſcher ſoll einem Eiri— 
ſchen überlegen ſein? —Ein Deutſcher 
kann überhaupt nicht „fighten“; — wir 
Eiriſchen ſind die Boys“! Früher, in 
den „Railroad⸗Camps“, da hätteſt Du 
mal ſeh'n ſollen, wie wir die Doeich— 
men verhauen haben ....“ 

„Bully Boys!“ ſchrie Maggie, bie 
von Pats Siegesfreude über die ihr 
ebenſo verhaßten Deutſchen hingeriſſen 
wurde. Nach einer Weile aber ſehzte 
ſie hinzu: „Wir wiſſen ja aber nod 

nicht, wo der ‚bewußte Ort“ iſt, und 


„Hm,“ meinte Bat, 


— 


— — 


auch gleich auf den Zettel, da, den ich 
in Bridgets Kammer fand, hinſchrei⸗ 
ben können! Nun bleibt weiter nichts 
übrig, als daß Du, wenn Bridget nad) 

Hauſe kommt, ſie ordentlich in's Gebet 
nimmſt. Sie muß verrathen, wo der 
„bewußte Ort“ iſt, und wenn ſie das 
gethan hat, ſperrſt Du ſie ein, daß ſie 
ihrem Fritz keine Warnung geben kann. 
— Ich gehe denn an ihrer Stelle hin — 
und für den Reſt laß' mich ſorgen!“ 

„Daß Du es aber auch genau ſo 
machſt!“ ſetzte er drohend hinzu, „ſonſt 
ſetzt's etwas. Jetzt ſuch' mir meinen 
Rock und die „Stovepipe;“ ich muß 
nach der „Meeting“ der „Hod Carriers“ 
Union“ von wegen des Streiks.“ | 

Bridget hatte ihren Frit aufrichtig 
lieb, aber ihre Liebe ging nicht fo meit, 
wie die der Durchſchnitts-Romanhel— 
din, welche lieber einen ſiebenfachen 
Tod erleidet, als ihren Geliebten ver— 
räth. 

Schon die fürchterlichen Drohungen | 
und der zur Befräftigung berfelben in 
den Händen ihrer Mutter gefchmungene 
Bejenftiel genügten, ba3 Geheimniß ih- 
rer Ziebe und den „bemußten Ort“ ihe | 
res Stelldicheins preißzugeben. — Une 
ter heftigen PBroteften, die aber von der 
rüftigen Mutter durch „handgreifliche” 
Gründe widerlegt wurden, wurde fie 
dann nad ihres Erzeuger8&eheiß im ber. | 
Kammer eingefperrt. Ob ihre laut- 
tönende Klage, die troß der Mutter | 
drohender Warnung nicht verftummen | 
wollte, dem Verlujte ihrer Freiheit | 
galt, oder ob e3 der Angftjchrei einer | 
um ihre Liebe beforgten Seele oder gar | 
die Qualen des böjen Gemiffens ma- | 
ren, genug, al Pat von der Streitper- | 
fammlung nach Haufe fam, verriethen 
ihm jchon beim Deffnen ber Thür die 
aus der Kammer dringenden Klage- 
laute, daß Maggie ihre Pflicht und 
Schuldigkeit gethan. 

„Hat ſie gebeichtet?“ fragte er neu— 
gierig 

„Ob ſie hat!“ erwiderte Maggie mit 
der Genugthuung, die treue Pflichter— 
füllung gewährt; „gewiß hat ſie .... 
müſſen“, fügte ſie mit einer Handbewe— 
gung nach dem Beſenſtiel zu. „Am 
Seeufer, wo die Mauer des Lincoln— 
Parks ihre erſte Oeffnung hat —haben 
ſie immer ihre Stelldichein? gehabt ... 
da kannk Du den „Herrn“ Fritz tref⸗ 
fen. Aber Du mußt Dich beeilen, es 
iſt ſchon 2 Uhr!“ 

„Weißt Du, Maggie! Das iſt da ein 
prächtiger Rendezvous-Platz für mich 
und den Schatz unſerer Bridget. In der 
Gegend läßt ſich kein Hund, viel weni— 
ger noch ein Poliziſt ſehen ... Herr— 
gott! Kann ich da den „Doetſchman“ 
vermöbeln!“ 

Er hatte vor Freude ſo laut ge— 
ſchrieen, daß aus der Kammer ein 


Echo erklang — aber es war kein freu— 





diges. 

Maggie brachte jetzt ſchnell das Mit— 
tageſſen auf den Tiſch, und Pat ſchlug 
eine tapfere Klinge, — galt es doch, 
für das große Werk gerüſtet zu ſein 
und dem Gegner geſtärkt entgegen zu 
treten. „Eigentlich,“ ſagte Pat, fleißig 
kauend, „wundere ich mich, warum ſich 
die Zwei einen ſo abgelegenen Platz 
für ihre Zuſammenkünfte ausgeſucht 
haben?“ 

„Na,“ meinte die ſachverſtändige 
Maggie, „für das, was die Beiden mit 
einander zu verhandeln haben, iſt der 
abgelegenſte Platz der beſte.“ 

„Für mein Geſchäft aber auch!“ 
ſagte Pat grimmig. Dann eilte er ſie— 
gesbewußt davon. 

* * * 


Kaum war Hektor geſchieden, als 
Andromache — pardon — Maggie die 
Kammerthür öffnete, um die Gefan— 
gene herauszulaſſen und ihr den Reſt 
des Mittageſſens vorzuſetzen. —Schnell 
erzürnt, aber auch ſchnell beſänftigt, iſt 
der Irländer. Die Liebe der Mutter 
ſiegte über den Zorn der heißblütigen 
Erinstochter. — „Iß nur, Bridget,“ 
ſagte ſie, „Rer verdammte „Doetſch— 
man“, der an Allem Schuld iſt und der 
Dich, Darling, zu den Dummheiten 
verführt hat, wird ſchon vom „Daddy“ 
ſeinen Lohn kriegen. Iß nur, Kind!“ 

Das Kind aber wollte nicht; weder 
eſſen noch ſprechen. Es muckte.... 
Verſchiedene Verſuche, ſie zum Spre— 
chen zu bringen, ſchlugen der Mutter 
fehl. Mit verweinten Augen ſtarrte 
Bridget auf bie Straße.... 

Der Mutter wurde bei dem trogigen 
Schmeigen ihre Kindes unheimlich zu 
Muth.... 


Sie fprang in die Küche, Lochte ei- 
nen Starken Kaffee . .... aber Bridget 
rührte ihn nicht an, obgleich neben der 
Kaffeetaffe ein verlodendee GStüd 
„Strawberry = Shortcafe“ lag, das 
bie Mutter felbft von dem Bäder geholt 
hatte. Bridget mudte meiter.... 

Es ſchlug Vier, e8 jhlug Fünf. — 
Alle Bitten der Mutter halfen nichts. 
Bridget blieb ftumm .. ... aber in ih 
ren Augen las fie die Anklage: „Du 
haft Dein Kind unglüdlich gemacht!“ 

Es ſchlug Sechs, es ſchlug Sieben! 

„Wo der Vater nur bleiben mag!“ 
ſagte Maggie ängſtlich. „Ihm muß ir- 
gend etwas auf dem Nachhauſewege 
paſſirt ſein, denn mit dem „Doetſch⸗ 
man“ muß er doch bald fertig geworden 
ſein!“ — Dieſe Bemerkung war der 
Anſtoß, der die Lawine in's Rollen 
brachte. 

„So? Meint Du?“ ließ fih die biz- 
ber Stumme mit einmal Bören, da 
bift Du gewaltig im Jrrthum! Auf 
dem Nachhaufemege ift dem Water 
nicht3 paflirt, aber vorher. Der Frik 
ift unter allen Arbeitern in den „Stod» 

. er 


— „Aarter Mann“ mit dem Sietus 
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gereift, und wenn fi) Water wirklich | tig, lieber Frant! Ich aber bin es Schreden aller feiner Freunde, und ſen. unfereins muß vorſichtig fein. 


an ihn herangemwagt hat, fo fannit Du 
ihn im Hofpital oder in der Morgue 
ſuchen!“ 

„Warum haſt Du das nicht früher 
geſagt?“ ſchrie ſie in Verzweiflung. 

„Wie konnte ich denn?“ erwiderte 
Bridget trotzig, „ich ſaß doch im Ge— 
fängniß!“ 

„Und wenn er den Vater jetzt todtge— 
ſchlagen hat, biſt Du ſeine Mörderin!“ 

„Und wenn Du mich hinderſt, den 
Fritz zu heirathen, biſt Du meine 
Mörderin! Ich gehe in's Waſſer! ...“ 
ſchrie Bridget. 

Laute Worte und dröhnende Tritte 


im Hausflur unterbrachen die intereſ— 


ſant werdende Unterhaltung zwiſchen 
Mutter und Tochter. 
Die Thür ging auf, und Pat 


ſchwankte am Arm eines Rieſen in's 


Zimmer. 
„Fritz ,mein Fritz!“ jubelte Bridget 
auf und hing an dem Halſe der väter— 


lichen Stütze. 


„Iſt das Dein Mörder, der Fritz?“ 
ſchrie Maggie, die durch die Angſt, 
die ſie ausgeſtanden hatte, halb von 
Sinnen war. 


„Na, gerade Mörder nicht!“ lallte 


Pat, denFritz behutſam auf einenStuhl nes Freundes kannte, lächelte etwas 
gedrückt hatte, „aber als todter Pat ſpöttiſch. „Als „Poſtillon d'amour? 


wär' ich nach Haus gekommen, wenn ich 
nicht beim erſten „Kound“ „genug“ ge— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


Tchrieen hätt’! Maggie... Maggie... | 


Das ift Einer. ... Der Sullivan... 
ber Fißpatrid ... . der Seffrie ... . 
der „Zerrible Greet” .... find „Kids“ 
gegen den! ch habe mit dem Kelly in 
St. LoutS gebort..... ein bummer 
unge gegen den! — Der muß in den 
Ring.... und wenn er dad mill.... 
fol er auch die Bridget haben... ih 
bab’3 gejagt, ih, Pat Sullivan!“ 

„Hurrah!“ Schrieen Fri und Brid- 
et 


„Was?" Kreifchte Maggie, „einem 


„Doetihman“ willft Du unfere Tochter | * 


geben?“ 

“Damn the Dutch!” jchrte Pat. 
„Wer bat hier was von „Doetfchman“ 
zu reden? Fri ift ein Gentleman! .. 
ein Gentleman!... Fair und square 
bat er mich gebort, und ala ich am Bo- 
den lag, hat er mir die Hand gereicht; 
dann jind mir nach dem Saloon ge= 
gangen und haben die Sache wegen ber 
Bridget in Ordnung gebracht.” 

„Sp? Und ich habe nichts zu fa= 
gen?" jchrie Maggie. 

„Wenn Du mich nicht den Tyrih Hei- 
rathen läßt, gehe ih in’ Maffer!“ 
Dies von Bridget. 

„Und ich gehe mit!“ 
Riefe. 

„Rein, Du gehit 
lallte der Alte 

„Merdings,“ zögerteMaggie, „wenn 
er ein großer „Prizefighter” wird, hat 
e8 am Ende nicht3 auf fich ‚daß er ein 
„Doetſchman“ iſt ....“ 

* * * 


Natürlich hat der Fritz dann die 
Bridget geheirathet, Ringkämpfer aber 
iſt er nicht geworden; wir müßten 
denn die, vielen Kämpfe, die er mit ſei— 
ner Schwiegermutter auszufechten 
hatte, und bei denen er nie Sieger 
blieb, als ſolche „Prizefights“ anſehen. 


Nachſchrift. 
Ich ſehe den geehrten Leſer vor mir, 
wie er fopfichüttelnd die „Sonntag: 
poft“ nah Durchlefen der vorftehenden 
Geichichte bei Geite legt. ch jehe über 
das Geficht jo mancher, mir fonft mohl- 
gefinnten Leferin ein Wöltchen der Un- 
zufriedenheit Hufen... „Mama!“ 
höre ich das Fräulein Tochter Tagen. 
„Die Gelhichte ift aber doch gar zu 
dumm. Nichts, wie Schlägerei! Zum 
Schluß kriegen fie fich zwar, aber nur, 
meil er feinen zukünftigen Schwieger- 
bater verprügelt hat.“ Mein einziger 
Vertheidiger ift der 16jährige FFrant. 
Meil er gehört hat, da die Gefchichte 
bom „Yiabt“ handelt, hat er feine Ab- 
neiqung gegen Gutenbergs Kunſt, ſo— 
fern ſie nicht zur Herſtellung von 
„Dime“-Novellen angewandt wird, 
überwunden, und ſich trotz ſeiner man— 
gelnden Kenntniß des Deutſchen der 
Mühe unterzogen, Honig aus der Gift— 
blume (ich bitte den Herausgeber um 
Verzeihung für dieſen ebenſo abgenutz— 
ten, wie in dieſem Falle gewagten Ver— 
gleich) zu ſaugen und die „Sonntag— 
poſt“ zu ſtudiren. „Ich weiß nicht, 
was Ihr wollt,“ ſagt er, der freundliche 
Kritiker, „das iſt noch die beſte Ge— 
ſchichte, die ich in dem „Paeper“ geleſen 
babe!” Bravo, Frank! Bravo! 
Ebenjo großes Vergnügen, wie Du 
beim Lejen, habe ich beim Niederfchrei= 
ben biefer Gejchichte empfunden! Ach 
nehmeDeine®ertheidigung dankbar an. 
Du bift al fundiger Thebaner auf 
dem Gebiet der niedrigen Vaudeville— 
Vorftellungen in unferen amerifani- 
fchen Theater dazu berufen. Du haft 
Dich ebenfo, mie ich, oft genug geär- 
gert, wenn Du den jchwer erlangten 
„Dime“ auf Ihaliens Altar im „Hay: 
marfet“, in der „Academy“, oder im 
„Bijou“ geopfert, und der Vorhang in 
die Höhe ging! Mas fahit Du da? 
Und mwa3 erregte Deinen Grim, den 
Du ohnmädhtig verbeißen mußtejt? 
Mar ed nicht die fcheußlich verhungte 
Karrifatur eines Deutfchen, ber die 
Tchauerlichiten Lieder von feiner Liebe 
zum Gauerfraut, zum Schwartemagen 
und Limburger Käfe fang, und ber 
dann guf ganz barbarifhe Art und 
MWeife von einem wüßten Irländer ver⸗ 
hauen wurbe? Verhauen, daß das aus 
„Eirifhen“ und Nachtommen biefer 
edlen Kelten beftehende Publi bor 


brummte ber 


in ben Ring!“ 


ikum es in de des Pumpens 
oßftmäß ih Sn bieer Oinfit hibete 


° | größtes Vergnügen ift!" — 


| 


| 





niht. Ich fann dem allabendlich ver- 
hauenen Deutfchen Revanche geben! 
Boila, ich habe e& gethan! Diefe Ge- 


ı zu ben mit ber Zeit ganz außgeplün- 
| 
Ichichte ift meine Race. Freue Dich | 
| 
| 


derten Opfern gebörte auch ber gut» 


mehr nad der Gunft de Publikums 
mit mir, daß auch endlich ein Jrländer 
einmal die ihm gebührende ‚aber von 
einer ungerechten Mufe erfparten Prüs | 
gel gefriegt hat! Wir wollen audh ein= | 
mal diejenigen jein ‚die Prügel auds | 
theilen — fonft hat’3 feinen med. | 
Hony soit, qui mal y pense! 
Ende. 
— 


Die reiche Partie. 


Humoreske von Franz Wichmann. 


Als der junge Kunſtmaler Fiſcher 
um die Ecke der Lerchenſtraße bog, leg- 
te ſich eine Hand auf ſeine Schulter. 

„Ah, Willibald, alle guten Götter 
des Zufalls führen Dich mir in den 
Weg!“ 

Der Ueberraſchte wandte ſich um und 
erblickte ſeinen Kunſtgenoſſen Ziegler. 
„Woher der Fahrt?“ 

„Von Dir, habe Dich ſchon auf Dei- 
u Uelier gefucht. Du mußt mir bez | 
en!“ | 

Fifcher, der bie fehtwachen Seiten feir „Sie mich,“ lachte Theus, „brauchte 
| mir feine große Mühe zu geben. Na= 
‚ türlich ahnt fie nicht, taß ich ein armer 
| Teufel bin. Sie zeichmete mich in jeder 
| Meife au8. Auch der Mutter, bie fie 

auf den Ball begleitete, gefiel ich offen- 
bar al3 eleganter, feiner Kavalier. Sie 
lud mich fogleich zu einer Landbpar- 


ber ganz qut außgelommen, 


in Schulden geftürzt. E3 war das erfte 


ı ler8 ein egoiftifcher Gedante in ihm 
ı regte. Wenn fich der freund mwirklich 
reich verbeirathete — und feine Bes 


fonnte ihm ba3 nicht fchrmer machen — 
fo brauchte er hinfort nicht mehr unter 
dem bodenlofen Leichtfinn desſelben zu 
| leiden und mar den Quälgeift feines 
 Bortemornaies für immer lo. Des—⸗ 
| balb fchien e8 ihm mirklich ein qutes 
‚ Wert, den Plan Rtegler® zu unter- 
ſtützen. 


| 
| 
| 
| 


übel,“ fuhr diefer fort. „Wenn ich ein 
QTürfe wäre, würde ich fie gern zur er- 
ften Sultanin meinesHarem3 machen.” 


Bilt Du fchon wieder verliebt?" 
„Leider!“ 

„Wie — Du bedauerft, mad Dein 
„Diesmal jhon — denn jet heißt 
8:d t d, ni ee : : 
a PEN UN: | mitiag unternommen wird, ein — und 

„Wer fann Di denn zur Liebe | da muß ich den enticheidenden Angriff 
zwingen?“ wagen. u. 

„Die unheilbareSchwindfucht meines | „Alſo dazu brauft Du Geld? 
Geidbeutels, deren Bazillen auch nicht | 
der gelebriejte Profeilor zu zeritören | 
vermöchte,“ meinte trübfelig d t | 5 
— ag FOREN. VORG | fannft Du doc Deine Schöne 
Willibald Fifcher ftarrte den Freund | Nicht bei dem Glauben erhalten, 
inahe erfchroden an. „Menih, Du | Du hin Kröſus biſt. 
toirft doch nicht heirathen wollen?“ hut nichts. Für heute muß es ge⸗ 
Das wird wohl der lehte Ali der nügen. Für das übrige laß mid nur 
Tragödie fein, denn font wäre das ſorgen. Wenn ſie erſt einmal 
Mittel nicht probat.“ | fangen bat, jo läßt fie nicht mehr von 

Und da foll ich wohl den Brautfüg- | mir — da fern’ ich die Weiber — und 

rer machen?“ | dann wird fie den reichen Herrn Papa 

„Das nicht — außer wenn Du- Luft ſchon herumkriegen. Ich wette mit ac 
haft. Aber Geld mußt Du mir pumpen, | daß fie mir nod —* zen 
mindeſtens 10 Mar.“ m 2 J * = —* 

„Heut am erſten! Du biſt wohl unter | — * * Mn Su He 
die romantifchen Dichter gegangen.“ | pumpfl 5 : * 

„Wollte Gott, ich könnte mich in Ab⸗ a ie 
Donas Herz 2 ns Theus | reg ich fie Dir nur 

... i auch geben könnte! 
Ziegler mit tomifem Pathos. | Theus erblaßte.. „Spridit Du im 

| 
| 


über ein Vermögen von 15 Pfennigen.” 
„ber mit 10 Mark in der Tafche 


daß 


„Diefer barbarifche Name! Was für er ; Fri mihiß — fo 
= et — haſt Du denn da = —— ze —* — 
aufgegabe —* 2 zze 

‚OL maß, dat DR 
und aupergeröhmtich, gana orienio= | Jar nicht, mie zeich Du Bift, Du trägt 
ia: : Din Tann Sei —7— boben. ja no& ein Vermögen mit Dir herum.” 
Uber in der Noth frißt ber Zeufel | Kt“ Fragie Willibald erflaunt. 
(liegen, unb ber Zheus Ziegler heizn- „Du fannft fragen — wenn Du nod) 
thet eine reiche Erbin, weil er die ewi— | 4 Uhr befiheft! Me, lag, lang ift’3 
ge Mifere des Künftlerelends fatt hat.“ ba ich bad auch —— tagen 

„Bilt Du denn Deines Erfolges ge a. ke .. 

— 2 J— kann doch nicht Deinetwe⸗ 

„Noch nicht, aber heute will ich es | = > — ch 
werden. Und dazu mußt Du einen *Gott bewahre! Gib fie nur ber. 
Griff in Deinen Beutel thun. Ich verfehe ſie — darauf befomme ich 

„Ih begreife nicht. Sollen denn die | mehr als 10 Mart — ven Ueberfchuß 
10 Mark ber Köder fein, an dem fich | vertrinfen mir heut’ Abend in echtem 
eine Millionärin fängt. s | Pilfener — ich zahle allee — um 9 

„Höre mir zu, und Du toirft Med | Ühr find wir zuruck — in Fehrenbach's 
berftehen.“ Theus Ziegler nahm mit | Reftaurant treffen wir und — bon ive= 
feiner gewohnten Liebenswürdigkeit des gen ber Wette.“ 

Sreundes Arm in den feinen unb ers |” NMährend bie Worte ihm mie ein 
zählie im Weiterfchreiten: „Vorige | fprudelnder Springquell vom Munde 
Woche auf einem DBalle hab’ ich fie Ten | itrömten, hatte er dem freunde bereit 


nen gelernt, Den Namen Hab’ ich nicht | yı d Seite abgenommen, ohne da 
einmal vecht gehört — aber etinas, baB | Ur under IR hne daß 


der gutmüthige Menſch ſich wehren und 
mir wichtiger war. Ein Bekannter | berg his Ic ich weh 


e user ger: u Worte fommen konnte. 
bertraute mir, daß meine Tänzerin ein | 


r ; i „ber ich brauche fie doch felbit,” 
Goldfiſch ſei. Der Vater, habe ein feht | fick Milibald endlich heraus und fuch— 
einträgliches Gefhäft. Ih fönne | ich bald endlich heraus und ſuch⸗ 


: a | te jein theures Befigthum feitzuhalten. 
mein Glüd machen. — Das paßte mir | et Dem ae * 
gerade, denn ſchon lange trug ich mich keine Slunde ünd ſoviel ich weiß, biſt 
mit dem Entſchluſſe, irgend ein verfüg— | Du ja nicht unglüdlich.“ 
bare2ftapital mit der zugehörigen meib- | „Aber wanıt befomme ich fie wieder?“ 
lichen Mitaift zu heirathen.“ | fobald ich geheirathet 
Sp unerhört Willibald anfangs da3 
Vorhaben feines Freundes erichienen, 
begann es ihm doch allmählich einzu- 
leuchten. Theus Ziegler mar einer der | ftige Maler auf einen eben vorüberfah- 
grimmigften Naturaliften. Er mollte | renden Trambahnmwagen geſchwungen 
um jeden Preis originell fein und fuch- | und rollte dem halb ärgerlich, halb be- 
te da3 Schöne nur im Häßlichen. Ein | Iuftigt ihm fopfjchüttelmnd nachjchauen- 
boshafter Kritiker hatte einmal behaup- | den Freunde davon. 
tet, feine Bilder jeien mit Dred gemalt. | Als Theus Ziegler einen Bid auf die 
Die Folge davon war, daß er noch nie | fo tapfer eroberte Ihr warf, bemerfie 
einz feiner abichredenden Werke ner- | er mit Schreden, daß er durchaus nicht 
fauft hatte und eine ewige Ebbe in feis | mehr viel Zeit hatte. In einer halben 
ner Kaffe herrfchte. — Sm Uebrigen | Stunde ging bereit ber Worortzug, 
ftand fein Hüßlichkeitsideal im fehreis | den die Gefellfehaft für ihren Ausflug 
enditen Widerfpruch zu jeiner Erfchei- 
nung. 3 war ein wirklich Hübfcher | dem meit entfernten ftäbtifchen Leih- 
Menjch mit offenem, lebhaftem Ge- | haus hin- und aurüdfommen. Zum 
ficht, dunklen, fchelmifch feurigen Au- ; Glüc fiel ihm ein, daß er fürzlich beim 
gen, frifchen Farben, und fein fchlan= | Umberfchlendern in der Nähe desBahn- 
fer Körper von fo harmonifchen Bro | Hofes ein Berfaßgefchäft bemerkt hatte. 
portionen, dak er nur fich felbft Hätte | Das mußte ihn retten. Die Tram— 
zu porträtiren braucden, um ein leicht | bahn verlaffend, juchte er mit haftigen 
perfäufliches Bild zu fchaffen. Des | Schritten die Grimbacherftraße auf. 
Reizes feiner Geftalt wohl bewußt, | Richiig — da war bad Haus — er 
fuchte er diefelbe in feiner ftet3 moder= } fannte e8 von fern an dem blauen 
nen und eleganten Kleidung erft veht | Schilvee. Dhne einen Blid auf den 
zur Geltung zu bringen, und die ber= | Namen des nhaber8 zu werfen, trat 
fchiedenften Schneider zählten zu feis | er ein. 
nen gefürchtetitien Gläubigern. Aber Der junge rothhaarige Menjch, ber 
auch font liebte Theus — nur feine | ihm das Pfand abnahım, betrachtete erjt 
Kunft immer ausgenommen — ba3 ! biefes, dann den Maler mit mißtrau= 
Schöne. — Er war ein außgefprochener | ifchen Blidlen. 
Don Juan. Seine Geliebten mechielie „Wie kommen denn Sie’ zu ber 
er wie Hanbfchube, und mandhe Stra | Uhr?“ 
Ben getraute er fich gar nicht zu paffi= Die underfehämte Frage empörte 
ven, aus Yurdt, einer Flamme, die | Theus in tieffter Seele. „Herr, mie 
einft in Liebe umb jept in Wuih und | fommen Sie zu fo einer Frage? Glaus 
Rache loderte, zu Mie er fi | ben Sie vielleicht, ich Habe fie geftoh- 
im Malen für ein Genie hielt, fo war * bie 
‚Pumpen —* Der Rothhaarige zudte bie Achſeln. 


„Späteſtens, 

be!“ 

Ehe der überrumpelte Willibald et— 
was erwidern konnte, hatte ſich der lu— 


wife 


e er m. 


müthige Willibald Fiicher. Diefer, der 


al? nad Originalität ftrebte, war früs 
aber um 
des Iuftigen Freundes willen, dem Nie- ' bat 
mand und er am ientgften böje fein | 
fonnte, hatte er ich mit der Zeit felbft 


| Mal, daß fich bei der Erzählung Zieg- | 


liebtheit bei dem meiblichen Geichleht 


„Die Abdona ift nota bene gar nicht | 


„Du haft fie alfo ernftlich pouffirt?“ | 


thie der Gejellichaft, die heute Nach- | 


„Natürlich, ?% verfüge zur Zeit nur | 


aud) | 


Teuer ges | 


| benugte. Unmöglich konnte er noch zu | 


ı Eben diefe Uhr war einige Wochen früs 
ber fchon einmal bei und, Xch ferne fie 
genau. Und damals hat fie ein Anderer 
: gebracht.“ 

„Das war mein Freund — ber fie 
mir heute zum Verpfänden geliehen 


„Da3 Tann jeder fagen. Wenn Gie 
warten wollen, fo will ih den Chef 
; fragen.“ 
Zähnefnirfchend und in ohnmächtiger 
ı Wuth ergab fi} Ziegler in fein Schid- 
| fal. Wenn er bier das Geld nicht er- 
ı hielt, erreichte er ben Zug nicht mehr, 
und alle war verloren. 
| um Glüd kam ber Befiger bes Ge- 
ı Tchäftes fogleich aud dem Nebenzimmer 
ı herbei. E3 war ein ehrwürbiger alter 
| Herr, mit graumeißen Koteletts, ber 
| Iheu& duch feine goldene Brille prüs 
ı fend, doch nicht unfreunblich betradh- 
tete. Mit ftodender Stimme brachte Die» 
: jer noch einmal fein Anliegen vor. 
| Der Rotbhhaarige überreichte dem als 
| ten Herrn ein dies Yuch, „Hier ift der 
| Eintrag. Das legte Mal hat ein Herr 
| Conrad Staufer die Uhr verfegt.“ 
„Heißt To Khr Freund?“ fragte ber 
| Geichäftsinhaber. 
|  „Wllerbingg — natürlid — umb 
| wohnt Frantengaffe Nr. 12,” erwiberte 
| Iheus rafch, Hat der verdammte Sterl 
' fi genirt und einen falfchen Namen 
angegeben, dacht er bei fih — nun — 
| fo werde ich e3 auch thun, 

Die Sicherheit, mit der die Woh- 
nungsangabe erfolgte, fchien dem alten 
Herrn zu imponiren. „Wie heißen Sie,“ 
fragte er. 
| ME u Niemann,“ antwortete Theus 

eſt. 

„Tragen Sie den Namen ein. Sie 
haben ein ehrliches Geſicht — Herr 
Niemann, und ich will Ihnen glauben. 
Aber mehr als 10 Mark kann ich Ih— 
nen unter dieſen Umſtänden nicht auf 
das Pfand geben.“ 

Der Maler athmete erleichtert auf, 
' ala er das Geld in der Hand hielt. 
Mit fiegesfreudiger Zuperficht eilte er 
| dem Bahnhof zu und fam eben nod 
| recht zur Abfahrt des vollbefekten Zu- 
| ges. 

| Ehe er zu der Gefellichaft einjtieg, 
| hatte er noch Zeit gefunden, die feins 
ı gliedrige Golpfette, die er von der Uhr 
| abgenommen, um fie auf feiner geblüm- 
| ten Seidenmweite glänzen zu laffen, im 
| Knopfloch zu befeftigen. Um unteren 
| Ende brachte er den mit einem grünen 
| 
| 
| 





Ladjiegel verjehenen Verfabzettel an, 
um ihn ficher nicht zu verlieren. Das 
fleine Bapierftüd wiederum murde in 
großer Eile mit einer dünnen Sted- 
nadel im Innern der Weftentafche an= 
gebeftet. So war er ficher, nicht aus 
Verjehen die eingebildete Uhr hervor 
zugieben und weder die Kette noch den 
| Schein zu verlieren. 
| Im Saale der „Weißen Taube“ zu 
Bachbolzhaufen, dem Ziele der Land- 
parihie, entmidelte fich, nachdem man 
| fich mit Kaffee, Bier undWein erfrifcht, 
bald ein [uftige® Treiben. Theus felbft 
fchlug ein Tänzchen vor und fand bei 
ı dem meiblichen Theil der Gefellichaft 
| begeifterten Beifall. Bei diefer Gele- 
genheit hoffte er am bejten, mit Yyräus- 
lein Abdona, die heute von zahlreichen 
Liebhabern umfchwärmt wurde, unge- 
jtört [prechen und ihr fein Herz erfchlie- 
Ben zu können. 
Das vielumtmorbene Mädchen, ba3 
tieder nur bon ihrer Mutter begleitet 
war, jchien ihn auch heute vor allen 
Bewerbern zu begünftigen. Mit fröh- 
lich lachenden Augen fagte fie ihm den 
eriten Walzer zu. 
Ein Klavier befand fi im Gaale, 
der Wirth trieb in aller Eile nod ein 
ı paar inftrumentenfundige Bauernbur- 
| Ichen auf, die mit Geige, Flöte und Zi- 

tber zu den ländlichen Hochzeiten auf» 
| fpielten, und fo war fchnell eine genü- 
| gende kleine Kapelle beifammen. 

„Willen Sie auch, wie ein herzen3- 
fundiger Philofoph denWalzer nennt?“ 
fragte Theus, um rajch auf fein Ziel 
lo&zugehen, in flötenfüben Flüfterton, 
ol3 er die jchmude Abdona zum Tanze 
führte. — 

„ah — nein — ich bin nicht fo ge» 

lehrt.“ 

„Der Walzer iſt der Probirſtein der 
Liebe.“ 

Abdona ließ die Arme niedergleiten 
und erröthete. „Sehr geiſtreich!“ liſpelte 
ſie. „Sie beſchäftigen ſich wohl viel mit 
den Philoſophen, als Privatgelehrter 

— Sie ſind jedenfalls vermögend.“ 

„Natürlich — —“ 

„Ach — das denke ich mir reizend — 
fo aus Liebhaberei ſich mit der Gelehr— 
ſamkeit zu beſchäftigen — wenn man 
nicht muß —“ 

Er ließ ſie nicht ausſprechen, denn 
einſtweilen fürchtete er wie Lohengrin 

alle weiteren Fragen. Dagegen ergriff 
er ihre niedliche Hand, und es war ihm, 
als werde ſein leiſer Druck erwideri. 
Er ſchwebte im ſiebenten Hiwmel. Die 
Wette war ſchon ſo gut wie gewonnen. 
So ausgelaſſen feurig hatte er noch nie 
getanzt. Die ſchlanke Abdona hielt ta— 
pfer mit ihm Schritt. In ungeſtümem 
Wirbel kreiſten ſie herum. Aller Au— 
gen im Saale richtete ſich auf das tolle 
Paar. 

Aber die Strafe blieb nicht aus. 
Plötzlich erfolgte ein Zuſammenſtoß. 
Ein etwas ungeſchicktes Paar hatte 
nicht rechtzeitig mehr ausweichen kön⸗— 
nen. Der fremde Tänzer erholte ſich zu⸗ 
erſt von dem heftigen Anprall, ſeine 
Dame aber kam ſo raſch nicht los. Ein 
Sammetband ihrer Garnitur hatte ſich 


ur 
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‚chen nichts mehr!” 


hängt. Während bie fo widermillig Ge- 
feflelten fi zu befreien fuchten, prallte 
ein drittes Paar gegen fie. Diesmal 
war ber Stoß fo muchtig, daß bie 
Dame mit dem Sammetband förmlich 
zur Seite gefchleudert murbe, 

Der gordifche Knoten war zerhauen, 
denn Ziegler8 lihrfette lag, mit Ge: 
malt aus der MWefte geriffen, zu Abdo- 
nas Füßen. Ehe der Unglüdliche bie 
bolle Schwere bes Verhängniffes be— 
griff, hatte fich feine Tänzerin gebüdt 
und bie Kette aufgehoben. Starr und 
mweit geöffnet hafteten ihre Augen auf 
dem jeltfamen Anhängfel, da® bie 
Stelle der Uhr vertrat, 

Der ganze Saal breite ih um 
Iheus Ziegler; er bi ich auf bie er= 
bleichende Unterlippe. Eine ſchwüle 
Stille entſtand. 

„Der Schein — das Siegel —Sieg⸗ 
mund Ulmer — aus unferem Ge— 
ſchäfte,“ — ein ſarkaſtiſches Lächeln 
aus Spott und bitterer Enttäuſchung 
gemiſcht, zuckte über Abdonas Geſicht. 
„Ah — alſo — auch Sie gehören zu 
den Kunden meines Vaters!“ 

Theus Ziegler hätte nie geglaubt, 
daß die Poſaune des Weltgerichts aus 
einem ſo zierlichen, kleinen Mädchen⸗ 
munde ertönen könnte. Aber jetzt be⸗ 
täubte ihr Donner ſein Gehör. Alle 
Konſequenzen des fatalen Zufalls ſtan⸗ 
den urplötzlich mit der Grellheib eines 
Blitzes vor ſeiner Seele. Ohne es zu 
ahnen, hatte er ſich wenige Stunden 
zuvor bei dem Vater ſeiner reichen 
Partie — und doch dazu unter fal⸗ 
ſchem Namen, eingeführt. Das Spiel 
war verloren, und er unſterblich bla⸗ 
mirt. In grenzenloſer Wuth über ſich 
ſelbſt und ſein unerhörtes Pech riß er 
ſeiner Tänzerin die unglückſelige Uhr— 
kette aus der Hand und ſtürzte ohne 
Entſchuldigung, ſeinen Hut ergreifend, 
aus dem Saale. 

Am Bahnhof ſtand eben ein Zug zur 
Rückfahrt in die Stadt bereit. Ohne Be— 
ſinnen warf er ſich in das nächſte 
Koupe. 

Al er eine halbe Stunde fpäter an 
Tehrenbach’8 Reftaurant vorüber fam, 
befiel ihn ein Galgenhumor. Er brad) 
in ein Trampfhaft fchallenves Gelächter 
aus. Dort martete 'ı Willibald TFi- 
fcher auf feine Rüdfehr von der Land- 
partie. Das paßte ihm gerade! Schnell 
entichloffen trat er ein. Der Freund 
mußte ihm 20 Mar pumpen, Damit 
er die Uhr mwieber au2löfen und feine 
verlorene Wette bezahlen fonnie, 


Schredenusthat einer Mutter. 


Zu der Schredenäthat einer mahr- 
finnigen Mutter in einem Dorfe ı..i 
Freiſing, wo die 4jährige Wittm:! 
Heilmeter ihre fünf Kinder im Alter 
bon bier, fechs, fieben, neun und elf 
Sahren mit einem Beile erfchlug, wird 
noch Näheres gemeldet: Vor Verübung 
der That hatte die Wahnfinnige ein 
größeres Quantum SKaffeebohnen im 
Wohnzimmer auf dem Fußboden vers 
ftreut und den Kindern geboten, big 
Bohnen mieber aufzulefen. Als de 
Kinder diefen Auftrag ausführten, 
verichloß die Mutter die Ihiie, Trgr 
das Beil und tödtete — die 
unglücklichen Geſchöpfe. Anſcheinend 
fielen ihr zunächſt die viexjährige Roſi⸗ 
na und die ſiebenjährige Thereſe zum 
Dpfer. Diefen trennte die Mutter die 
Köpfe bucftäbli von den Riümpfen. 


Hierauf richtete die Wahnftnnige unter 


den übrigen Kindern ein förml 
Blutbad an; die Uermften erhielten 


fämmtlich töbtliche Hiebwunben und 


Itarben bereit3 nach wenigen Stunden, 
ohne das Bemußtfein wieder erlangt zu 
haben. 


ten Die Nachbarn herbei und erbradhen 
die verfchloffene Thür. Den Eintreien- 
den bot fich ein furchtbarer Anblid dar. 
Das Zimmer glich einem Schladhthaufe, 


während die Wahnfinnige, über und * 


über mit Blut bebedt, am Boden zini- 
chen den Leichen fauerte, das Geficht 
mit den Händen bebedend. Nhrer Ber- 
baftung und Yortführung fegte fie Wir 
derftand entgegen, fo daß ihr bie 
Zmangsjade angelegt merben mußte. 
Man brachte fie zunächft nach dem Di- 
ſtriks-Krankenhauſe in Freifing, bon 
mo aus am anderenMorgen ihre Ueber- 
führung nad) der rrenanftalt Gaber- 
fee erfolgte. Die fo plötzlich vom 
MWahnfıinn Befallene ift die zweite Frau 
bes vor etwa zwei Jahren auf einem 
Neubau tödtlich verunglüdten Zimmer 
polier3 Heilmeier; biefer Ehe entitam- 
men die borermähnten fünf Kinder, 
während der erjten Ehe drei Finder 


entjproffen find, die fi fümmtlich u 


außer dem Haufe befinden. 

Frau Heilmeier bezog eine Unfall- 
rente bon 45 Mark pro Monat um) 
hatte außerdem einen regelmäßigen 
Mebenverdienit, jo daß Notbftand im 
der fyamilie nicht vorhanden war. Nm 
Gegentheil hatte fich die Frau im Laufe 
der Zeit ein Kapital bon etima 1000 
Mark zufammengeipart und fur; vor 
Ausführung der Blutthat dem Ori3- 
pfarrer mit der Bitte übergeben, bas 


Geld ihrem in München lebenden Soß-, —4 
ne zuauftellen. Wls der Geiflliche ihr 7 
eriviberte, daß fie dann felbft mit ihren 775 


Roth er. 
braus 2 


Kindern im Haufe wahrfcheinfic 
leiden müffe, antwortete fie: „Die 


ae 


— dal und PBratiil, — „Ad, 
ao he wir und bier in dem 


lichen Thal ein ba 
* ne — ih 
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Die Viper. 
> Roman von 0. Rex 


, (5. Fortjegung.) 

An der Kreuzung der Rhein⸗ und 
Hedwigſtraße begegneten ſie einer 
Droſchte, die fie beide beſtiegen. 
Stumm und verſtohlen beobachteten ſie 
ſich, prüfend und durchdringend. 

Und ſonderbar: trotz der langen 
Fahrt ſchien ihnen dieſelbe gar nicht 
lang au ſein. 

So waren ſie denn, ohne ein Wort 


arg zu haben, in der Sehybel- 
take angelangt; der Wagen hielt. 

Halblaut und einfachen Tones ver⸗ 
abſchiedete ſie ſich: 

Da wäre ich nun bei mir zu Hauſe 
angekommen. Ich wäre Ihnen ſehr 
verbunden, wenn Sie erſt nach einigen 
Minuten den Wagen verlaſſen, — ſich 
nicht früher zeigen wollten. Denn 
wennSie Jemand erblickte, könnte mich 
das compromittiren. Auf Wiederſehen 
morgen zwei Uhr. Rechnen Sie auf 
mich!” 

Sie ftieg aud dem Wagen, warf ben 
Schlag hinter fich zu, überfchritt rafch 
bad Zrottoir und Elingelte. 

Er blieb allein, die Augen auf daß 
Kausthor gerichtet, das fie einließ 
und fich wieber hinter ihr fhloß. In- 
folge der Bitte, die fie audgejproden 
Hatte und die ihn zwang, noch einige 
Seit zu vermeilen, bie ihn auch boll= 
tommen beruhigt hatte, fonnte er fich 
überzeugen, daß fie au dem Haufe, in 
bem fie verfcämunden war, nicht mwieber 
Berausfam, — daß fie alfo wirklich bei 
fich zu Haufe fein dürfte. 

Nah Verlauf von gehn Minuten ließ 
er dad vordere Wagenfenfter herab und 
aab dem Kutjcher den Auftrag, ihn 
nad Halenfee zu fahren. Er mollte 
feiner Schwefter fofort die Neuigkeit 
des aroßen errungenen Erfolges übers 
bringen. 


21. GCapitel, 

Bertha war, mie fie berfprocden 
batte, noch nichtiezur Ruhe gegangen. 
Untubia und ungeduldig erwartete fie 
bie Rüdkehr ihres Bruderd. Er berich- 
tete ihr fofort von feiner Ankunft in 
bem verlaffenen Haufe und jchließlich 
bon dem Erfcheinen jener Unbelannten, 
deren Bild er ihr genau befchrieb, ohne 
das Entzüden verbergen zu können, 
ba3 fie ihm eingeflößt hatte. Sehr be= 
iveat und bleich laufchte fie feinem Bes 
richte, ohne ihn zu unterbrechen ober 
auch nur ein Wort zu jagen. 

Nachdem er jene Bechreibung beens 
bet hatte, bat fie ihn, ihr das ganze 
Seipräh mit jener Frau Wort für 
Wort zu mwieberholen. Er millfahrte 
ihr fofort und gab fich die erbenklichite 
Mühe, nichts zu bergefjen, weder bie 
Morte, noch die Bewegungen, die fie 
gemacht, noch den Tonfall ihrer Stims 
me. Er lieh ba3 Bild jener, die er eben 
verlafien hatte, gern wieder aufleben. 
Er jah fie ganz deutlich, wie fie por 
ihm am Kamin angelehnt ftand oder 
tie fie zuerft voll Hochmuth, dann mil» 
ber aeitimmt, ihm gegenüber ja. Er 
hörte nod} die kurzen, trodenen Worte, 
die nah und nad immer fanfter, 
ſchließlich ganz einſchmeichelnd wurden. 

Als er endlich aufgehört hatte zu 
erzählen ober nichts mehr zu berichten 
mußte, blidte er zum erften Mal zu 
feiner Schwefter empor. Er erwartete 
ganz beitimmt, fie über biefe Nachricht 
bochbeglüdt, über dad Schidjal Sems 
gach's vollfommen beruhigt zu finden, 
indder feſten Ueberzeugung, daß er 
morgen dank der erhaltenen Zuſiche⸗ 
rung und dem Umſtande, daß nun das 
Alibi leicht nachgewieſen werden 
lönnte, ſchon auf freien Fuß geſetzt 
würde. 

Jedoch des jungen Mädchens Stirn 
war nachdenklicher als je. Kein Lä— 
cheln ſpielte um ihren Mund; ihr Blick 
verlor ſich in's Leere. 

„Woran denkſt Du?“ fragte fie Ge 


— 

Ich denke eben,“ erwiderte ſie, ſich 
aufrichtend, „daß wir unſern Abend 
ganz nutzlos verwendet haben.“ 

„Wiefo? Haben wir denn nicht bag 
gewünſchte Rejultat erlanıt? Mir 
fennen jebt diejenige, die wir fennen 
wollen, und fie ift doch entfchlofien, zu 
ſprechen. 

„Sie wirb nicht reden. Sie hat 
Dich nur zum Narren gehalten.“ 

„um Narren gehalten? Wie tommft 
Du darauf?” 

„Zaufend Anzeichen, Kleinigkeiten 
Iprehen dafür. Sie wird morgen 
nicht zum Rendezvous, bas fie Dir ge- 

en.” 


‚ fommen. 

„Ab, rede doch nicht!” 
„Du wirft ja jehen!“ 
\ „Wenn fie nicht tommt, fchabet das 
auch weiter nichts. ch werde zu ihr 
bingeben und fie zwingen. — Hab’ ich 
benn nicht ihren Namen und Adrefje?“ 

„Nichts haft Du. Sie hat Dir fo» 
wohl einen faljhen Namen mie aud 


- eine falfche Abrefie angegeben.” 
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„Das tft unmöglich.” 

„Uber leider nur zu wahr.“ 

„Habe ich fie denn nicht bi3 an ihre 

Hausthüre aebracht, Seydelftraße 422“ 
„Serabe bas ift e3, was meinenVers 

bacht erwedt. Diejed Haus ijt eines 

ber arößten Häufer in Berlin. E3 hat 

mehrere Höfe, unzählig viele Parteien. 
 Tenne e3 ganz genau; denn meine 

ri Klavierlehrerin hat bafelbit ges 


- wohnt, ch Hatte ihr einmal meinen 


Beiuch gemacht — und da ich in ber 
Straße zu thun hatte, rieth 
mir: „Gehen Sie bo; nad ber 

m Nacobitraße hinaus; das ift fürs 

” Unb bad Haus bat wirklich zwei 
gänge, ben einen bon ber Geybel« 
ben anberen von ber Alten Jas 


3 * — ———— Sie 


Noch beweiſt nichts Deine Vermu⸗ 
thung. Warum ſollte ſie denn nicht in 
der Seydelſtraße wohnen?“ 

„Weil eine Frau, wie die eben durch 
Dich beichriebene in einem ganz andes 
ren Viertel, in einem biel weniger bür= 
gerlicden Haufe wohnt.“ 

„So hat fie mir denn aud) einen fal- 
Then Namen angegeben? Gie heißt 
aljo gar nicht Baronin von Halpern?“ 

„Sie hat Dir den erften beften Na- 
men bingeworfen, und Du in Deiner 
Uniduld, mein guter, armer Georg, 
haft e8 geglaubt. — Sie führt vermuth- 
lich einen anderen, glängenderen und 
befannteren Namen. Alles beutet an, 
daß mir e3 mit einer fehr hochgeftell- 
ten, aber auch fehr fchlauen Frau zu 
tbun haben.“ 

Zaufend Erinnerungen tauchten ihm 
nun iieder empor, und er erkannte 
jest jelbft, va feine Schmwefter recht 
haben dürfte. Diefer Gedante jeboch, 
bon ihr angeführt zu fein, und dies ge- 
trade von der Frau, berurfachte ihm 
eine folhe Dual, daß er noch zu biejer 
legten Hoffnung Zuflucht nahm. 

„Du irrft Dich vielleicht do. Ach 
will mich gleich nochmals in die Stadt 
nach der Gehbelftraße oder nad) dem 
dortigen Polizeirevier begeben, um bort 
Erfundigungen einzuziehen.“ 

„Was fallt Dir ein!“ hielt fie ihn 
zurüd. „Es ift ein Uhr Nachts, kein 
Menih würde Dir jebt Austunft ges 
ben. Du fannft morgen Deine Nadh- 
forfungen anftellen, wenn Du no 
bei Deinen Yllufionen beharrit. — Ich 
habe feine mehr.” 

Sie ſprachen noch einige Augenblicke, 
ſagten ſich dann Gute Nacht und gin— 
gen Jeder auf ſein Zimmer. 

Am anderen Morgen begab er ſich, 
nur um ſein Gewiſſen zu beruhigen — 
denn während der Nacht war er ganz 
der Anſicht ſeiner Schweſter geworden 
— nach No. 42 der Seydelſtraße und 
erhielt die Auskunft, daß in ihr weder 
eine Baronin noch ſonſt Jemand des 
Namens Halpern wohnte. Er durch— 
ſchritt alle Höfe, ſtudirte das ganze 
Haus und konnte ſich leicht den wirkli⸗ 
chen Fall erklären: um ſich eines unbe— 
quemen Begleiters zu entledigen, hatte 
ſie die Doppelausgänge des Haufes, 
das ihr jedenfalls fchon lange befannt 
war, und worin fie vielleicht irgend 
einen Belannten zu mohnen hatte, be- 
nutzt. 

Er war aber immer noch nicht im 
Stande, ſich von einer letzten Illuſion 
loszureißen. „Sie wollte mich weder 
ihren wahren Namen noch ihre Adreſſe 
erfahren laſſen,“ dachte er ſich, „aber 
vielleicht kommt ſie doch zu dem mir ge— 
gebenen Rendezvous, um ſich mit mir 
über den armen Franz zu bereden und 
mit mir das Mittel zu ſuchen, ihn zu 
retten.” . 

©o begab er fih denn gegen zwei 
Uhr nad Friebenau in die einfame 
Billa. Das Haus träumte noch, öde 
und berlaflen; doch die Möbel, die fie 
geitern in Unorbnung gebracht hatten, 
maren wieder an Ort und Gtelle ae= 
rüdt. in ben Candelabern waren bie 
halb niebergebrannten Kerzen durch 
neue erjfeßt worden. Nirgends mar die 
Spur eines Stäubchens zu entdeden. 
Die unfihtbare Wirthichafterin mußte 
aljo jhon in aller Frühe ihren Dienft 
verjehen haben, um fich hierauf disfret 
zurüdauziehen. 

Boll Anaft, Unruhe und Gehnfucht, 
fie au fehen, wartete er zuerft im 
Schlafzimmer, oo fie fich zuerft begeg« 
net waren, ba fie aber nicht fam und 
die Zeit verftrich, begab er fich, nur um 
den Platz zu wechſeln und ſeine Unge— 
duld hinwegzutäuſchen, in das Toilet— 
tenzimmer. 

Kaum befand er ſich darin, als ihn 
die Neugierde überkam, nachzuſehen, 
ob die Wirthſchafterin den Schrank 
ebenſo aufgeräumt hatte wie die Zim— 
mer, und ob die Spiben- und Geiden- 
bemben, die er am gejtrigen Abend 
beim Geräufch der unten geöffneten 
Thür rafch wieder in bie einzelnen Fä- 
cher aeworfen hatte, wieder an Ort und 
Stelle lägen. 

Wohl, da lagen drei Stöße, [ymme: 
trifjh nebeneinander gelegt, da bie 
Spitens, da die Battijt-, da die Sei— 
benhemben. Auch der Morgentod 
hing an ber gewohnten Stelle, kalt und 
regungslos. Georg überrafchte fich 
felbft dabei, al3 er ihn von Neuem be- 
trachtete, und er jah dann infolge feis 
ner feit 24 Stunden überfpanntenEin= 
bildungdfraft wieder feine Unbefannte 
bor fi, plaftifch, lebendig. eber 
Maler mehr oder weniger ijt ftet3 vers 
fuct, in irgend einem fhönen Meibe 
ein Modell zu erblicken, und er ſchmückt 
es im Geiſte ſchon aus profeſſioneller 
Angewohnheit, aus Liebe für die Kunſt 
und alles Schöne. 
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Er wartete noch eine volle Stunde, 
bei jedem Geräuſch aufhorchend. 

Endlich aber mußte er ſich entſchlie⸗ 
hen, wegzugehen. Er begab ſich eiligen 
Schrittes und tief verſtimmt zu Fuß 
nach Hauſe. Er war wüthend auf die, 
die ihn fo getäufcht hatte, müthend ge- 
gen fich jelbit, daß er mit jich hatte jpies 
len lafien, wie mit einem Rinde, und 
zerbrah ficd ununterbrochen barüber 
ben Kopf, wer fie jei und mie er fie auf- 
finden könnte, ald ihn urplößlich ein 
Gedanke durdhgudte. Er befchleunigte 
feinen Schritt noch mehr und fam bei 
nahe im Laufjhritt athemlo8 daheim 


an. 

„Nicht wahr, fie ift nicht aelommen?“ 
empfing ihm feine Schmwefter. 

„Kein, fie tft nicht gefommen,“ fagte 
er baftig; „aber fie wird fommen, fie 
muß kommen, das ſchwör' ich Dir! 
Binnen drei Tagen werde ich wiſſen, 
wer ſie iſt. Sie ſoll mich nicht mehr 
zum Narren haben! — Jetzt habe 
ich fie!“ 3 
Da fie ihn erftaunt anblidte,eben im 
Begriff, ihm zu befragen, war er ſchon 
hinaußgeftürzt und Rüemte in 


| aller 

bi hinauf, bie ihn 

Mähren) | % Tin Blaier braten. Seine Schwer 
„mar ühm gefolgt und {aß ihm 
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Sonntagpof, Ehtcago, Sonntag, ben 1. Februar 1903. 


nehmen, biefe abmeffen, '- zufchneiden 
und auf eine Staffelei ftellen -- ah; 
— ſie ſich nicht enthalten auszuru⸗ 
en: 


„Was! Du willſt jetzt arbeiten! 
Wenn Du wenigſtens ein ſchon begon⸗ 
nenes Bild fortſetzen wollteſt; aber ein 
neues in Angriff nehmen — — —?“ 

„Ja, ein neues“, rief er aus, „und 
das vielleicht nicht das ſchlechteſte wer⸗ 
ben bürfte!“ 

„Wie Du das fonderbar faaft! Wa3 
baft Du für eine dee? Sollte es fi 
etima um — — —?" 

„3a,“ manbte er fich lebhaft gegen 
Bertha, „es handelt fich darum, meis 
nen Freund, Deinen Bruder zu rei- 
ten.” 

„sndem Du ein Bild malft?” 

„a, und zwar das Porträt jener 
Yrau, jener Unbelannten, die una be= 
trogen und ihn im Stich laßt.” 

„ah! Haft Du fie denn genügend in 
Erinnerung?” 

„Db ich jie habe! Da, vor mir jehe 
ich fie, meiner GStafefet gegenüber, in 
einer Yluth von Licht. Ich Tehe fie 
bom Scheitel bi3 zur Sohle. ch wer=- 
de iweber einen Zug ihres Geficht3 noch 
eine Linie ihres herrlichen Körpers 
vergefien. ch Habe den Ton ihrer 
Haare, ihrer Haut, ihrer Augen, ihrer 
Lippen. Du fcheinft erftaunt. Gott, 
babe ih nicht jhon öfter aus freiem 
Gedädtnig gemalt, und marft Du 
nicht jebesmal überrafht von ber 
Aehnlichkeit?“ 

„Das iſt wohl wahr. Aber dieſes 
Porträt wird Dir viel Zeit rauben.“ 

„Allerdings, wenn ich es ausführen, 
wenn ich daraus ein Gemälde machen 
wollte. Aber hier handelt es ſich bloß 
um eine Skizze. Ich will nur die 
markanteſten Züge niederwerfen, bloß 
das zur Geltung bringen, das mir als 
Linie und Farbenton am meiſten 
auffiel. Zwei oder drei Tage werden 
genügen.“ 

„Und dann?“ fragte ſie. „Was 
willſt Du dann damit thun?“ 

„Begreifſt Du denn nicht? Erräthſt 
Du es denn nicht? Dieſe Unbekannte 
iſt eine Frau aus der Welt, der Geſell— 
ſchaft, eine große Dame. Davon ſind 
wir feſt überzeugt, Du und ich. Dann 
werden ihr wohl auch ſchon Lebemän— 
ner begegnet ſein und werden dieſe 
wohl auch ihren Namen wiſſen.“ 

„Jedenfalls. Und dann?“ 

„Ich lade, ſobald das Bild fertig iſt, 
alle jene meiner Freunde, die am mei— 
ſten in Berlin herumkommen, die an 
allen Feſtlichkeiten theilnehmen und 
alle Salons beſuchen, ein. Wenn ſie 
dann auf meiner Staffelei dieſes Por— 
trät erblicken, werden ſie mir dann ſa— 
gen: „Das iſt Frau von So und So.“ 

„Jetzt begreife ich!“ rief ſie nach 
kurzem Nachſinnen. „Die Idee iſt 
gut.“ 

„Nicht wahr?“ 

„Auf die Art kannſt Du ſie kennen 
lernen und ihren wirklichen Namen er— 
fahren. Was millft Du thun?” x 

„Dann will ich zu ihr hingehen, 
denn daraufhin mwird fie mich wohl 
empfangen müffen, und mwerbe ihr ja- 
gen: „Sie haben mich fcheulich Hinter- 
gangen. Das thut aber nunmehr wenig 
zur Sadje; denn ich habe Sie entbedt. 
Mollen Sie ihn retten und [prechen, ja 
oder nein? — Nicht? Gut denn, jo 
werde ich ihn retten.“ 

“Gut, vortrefflih!” rief Bertha, 
fi in die Arme ihres Bruderö mer 
fend. 

Seinen Kopf noch belebt von feinen 
Erinnerungen, feine Einbildung nod 
entflammt, machte er fich fofort daran, 
feinen Plan auszuführen. 

Sie fekte fi einige Schritte Hinter 
ihn, hochbegierig auf diejer tobten 
Leinwand allmähli das Bild jener 
Frau fich entmwideln zu jehen, jener 
Frau, die ihren Geift feit geitern jo 
fehr in Anfprudh nahm. 

Als der Abend hereinbrad, Tonnte 
Georg bei elektrifchem Licht an Jeiner 
Stizze weiterarbeiten. Er unterbrad) 
feine Arbeit nur, um rafch einige Bij- 
fen zu fi zu nehmen und die Abenb- 
blätter zu durchfliegen. Leider brad 
ten fie die Nachricht, daß Franz bon 
Sempad im Laufe des Nachmittag 
nah Plößenfee übergeführt und da= 
felbft in Sfolirhaft gejegt worden mar. 
Sedes Blatt erging fih in amberer 
Meinung. Einige Blätter hielten ihn 
für einen ganz gewöhnlichen Mörder; 
andere hingegen bloß für einen Tod!- 
fchläger, der in einem Anfall von Zorn 
die Ihat vollbracht hatte; aber fein 
einziges Blatt nahm fich feiner Ver- 
theidigung an, ergriff ‘Partei für feine 
Unfhuld oder fchien anzunehmen, baß 
die Justiz eine falfhe Fährte einges 
ſchlagen habe. 

„Und fie fann das alles Iefen?” rief 
Bertha aus. „Sie hat den Muth, zu 
all dem ftillzufchmweigen, dem nicht zu 
widerſprechen?“ 

„Sie wird dem wohl widerſprechen 
und ihn retten müſſen,“ gab Georg 
zur Antwort mit der Ruhe, welche 
Arbeit und Ueberzeugung, ſein er— 
träumtes Ziel zu erreichen, verſchaf⸗ 


en. 

Unter ſeinem geſchickten und kühnen 
Pinſel ward das Wer, das anfangs 
noch in Umriſſen verſchwommen war, 
immer deutlicher, wurde nach und 
nach lichter und hellex und wuchs 
förmlich empor. 

Um 11 Udr, als er aufgehört hatte 
zu arbeiten, waren bereits die Haupt⸗ 
züge auf ber Leinwand firirt. Sollte 
etiva Tags darauf die Erinnerung an 
jene Frau jhon etwas verblaßt jein, 
fo genügte biefer Entwurf, dieſelbe 
wieder in volliter Schärfe zu ermeden, 
das Bild von neuem in feinem Geifte 
eritehen zu laffen. 

Aber am nächjjten Morgen ftand fie 
twieber jo lebhaft vor ihm wie Tags zu⸗ 
bor, und fofort jehte er die begonnene 
Arbeit fort. 

Am Nachmittag plöhlich trat er ei- 
nige Schritte von ber Staffelei gurüd 
und zeigte feiner Schmwefter das mohl 
nod; unvollenbete, aber bereits lebende 
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das Bild mis ben Augen burdboh- 
zend. 

„Und trogbem ließ ich ihren Mund 
noch nicht |prechen; ihr Lächeln ift 
faum angebeutet; auch haben ihre Au= 
gen in Wirklichkeit viel mehr Ausdrud, 
auch ihr Teint mehr Glanz. Das 
will ich morgen alles ausführen. \ebt 
für den Augenblid bin ich gezwungen, 
in den Club zu gehen. ch bin aber 
bald wieder zurüd. Auf Wiederfehen, 
liebe Schmwefter!“ 

Er ging. Sie blieb noch eine Weile 
im Xtelier vor dem Bilde jtehen, das 
fie wider ihren Willen feuchten Blides, 
mit zufammengefchnürtem Herzen be= 
wundern mußte. 

Kaum war Georg Ralenius in eis 
nen Künftler = Elub eingetreten, als er 
raſch umringt wurde. Einige Mitglie- 
der mußten von feiner engen Yreund- 
fhaft mit Franz von Sempbad und 
hofften nun, durch ihn nähere Nach» 
richten über ihren unglüdlichen Club» 
genoffen zu erfahren. Georg behaud 
tete, nichts zu wiſſen, verſicherte ſie 
aber der Schuldlofigkeit feines Freun- 
des und unterhielt fich, al3 wäre ihm 
biefeg Thema zu fchmerzlich, über 
Kunft und Malerei. 

„Ich habe diefer Tage”, begann er 
plößlich, „ein Gemälde vollendet, das 
ih für unfere nädhite Ausftellung be— 
ftimmt habe. Ach möchte aber vorher 
die Anficht verfchiedener Perfonen 5 
ren, 3. B. auch die Ihrige, meine Her- 
ren.“ 

Bei diefen Worten wandte er Ti 
Tpeziell an den Grafen von &.. ., den 
Baron von RN. „an Eduard WU... 
und an den Grafen von F. . ., die 
größten und befanntejten Lebemänner 
unter feinen Kameraden, die nicht al» 
lein ganz Berlin, fondern auch das 
auserwähltefe „selected Berlin“ 
tannten. 

„Unfere Anficht?” 

0 „Wir find gern bereit, fie Ihnen 
auszusprechen, und ich fpeziel fühle 
mich jehr geehrt, daß Sie die meinige 
auch hören wollen. Aber wo fünnen 
wir denn da3 bemußte Werk in Augen 
Thein nehmen? hr Atelier ähnelt 
nicht den anderen. 3 ijt fomohl für 
die Kinder der Welt al3 aud) für und 
ſtets hermetiſch verſchloſſen.“ 

„Allerdings bangte mir immer vor 
Beſuchen“, lächelte Georg Rakenius, 
„die mich von der Arbeit abzogen. 
Aber heute wünſche ich mir dieſelben, 
das heißt: ich wünſche die Ihrigen, 
meine Herren. Ich möchte wirklich 
gern wiſſen, welche Wirkung mein letz⸗ 
tes Machwerk erzielt.“ 

„Alſo mein Lieber, verfügen Sie 
ganz über uns“, rief der Graf von 
X. .. „‚Wir werden entzückt ſein, in 
Ihr bisher ſo verſchloſſenes Heilig— 
thum eindringen zu dürfen.“ Und 
gleichzeitig ſich an ſeine Freunde wen— 
dend, fragte er ſie: „Iſt es Ihnen recht, 
meine Herren, wenn wir uns gleich 
hinbegeben?“ 

„Mit Vergnügen“, begann der Graf 
bon F. ..; „wir wollen alle zuſammen 
hingehen und ſo unſern Freund weni—⸗— 
ger derangiren. Sind Sie morgen frei, 
meine Herren?“ 

„Ja, vollkommen“, riefen mehrere 
Stimmen. 

„Welche Stunde iſtIhnen am lieb— 


ſten, Rakenius?“ 
Ich gehe des 


„Die Ihnen beliebt. 
„Alſo gut! Sagen wir um drei 


ſagte Eduard 


Tages niemals aus.“ 


„Gut, um drei Uhr', riefen alle ein— 
ſtimmig. 

„Meine liebe Jury“, ſagte Georg, 
„Sie ſollen mir willkommen ſein.“ 

„Was für einen Gedanken behan— 
delt Ihr letztes Gemälde?“ fragte 
Eduard A. .. den Maler, der eben im 
Begriff ſtand, ſich zu verabſchieden. 

Ein Sujet, das man oft findet, 
das ich aber zu moderniſiren verſuchte, 
einen Gladiatorenkampf in einem rö— 
miſchen Circus.“ 

Es war dies auch wirklich ſein letz⸗ 
tes Gemälde, das er eben beenden 
wollte, als er unterbrochen wurde, da 
er das Porträt der Unbekannten be— 
ginnen mußte. Er hatte ſie zwar auf⸗ 
gefordert, ſeinen Gladiatorenkampf zu 
beſichtigen, doch ſollte man in einem 
Atelierwinkel wie aus Zufall das Por— 
trät jener Frau finden, deren Namen 
er ſehnſüchtig zu wiſſen wünſchte. 
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Die ganze Entjtehung und Grüns 
dung des Künftlerclub3, die große Ans 
zahl von Künftlern, die zu deffen Mit- 
gliedern gehörten, feine Gemäldeau3- 
ftellungen, die ganze Luft, die man in 
diefem Club einathmete, der Wir— 
fungsfreis, worin jeder lebte — alles 
bad hatte e8 bemirkt, jämmtlichen 
Clubmitgliedern, felbit den Untünftles 
rifehften, Geihmad für die Kunft und 
Liebe zum Schönen beizubringen und 
einzuflößen. Auch hüteten fih Georg3 
Kameraden, die jelbjt große Lebemän: 
ner waren und die man etwa für ge- 
wiffe Arten des Vergnügens hätte für 
indifferent halten können, mohlmeis- 
lich, bei dem befprochenen Rendezvous 
im Atelier zu fehlen. 3 bebeutete 
dies für fie eine Art Delicatefje, ein 
Teft beinahe, in dies bi3 bahin ber» 
ichloffene Atelier zu dringen, aus dem 
jonjt ein Meifterwert hervorging, das 
zu beurtheilen niemand berufen war 
— da3 niemand hatte entftehen je= 
ben. 

Sie Tamen alle fünf fo ziemlih um 
biefelbe Stunde und murben Jofort 
bei dem Meijter vorgelafjen. Bertha 
hatte anfanas bei Georg bleiben und 
ihm helfen wollen, im Atelier die Hon« 
neur3 zu machen, das heißt, fie wollte 
anmejend jein, um bie Enthüllungen 
mit anzuhören, die fie beftimmt erhoff- 
ten. Aber ihr Bruder machte fie auf> 
merkſam, daß ihre Gegenwart jeine 
Bejucher beeinfluffen könnte, daß fie, 


falls fie das Original wirklich Tennen | zupr 


follten und fie über basfelbe zufällig 
einen Ruhtkeiligeh ya. Toter Wü 
ten, in Gegenwart zu reden faum 


fich biejen 


‚Zuerft zeigte ihnen Georg das Pe⸗ 
mälbe, das, wie er jagte, für bie 
ftellung des Club3 bejtimmt war: fei> 
nen Glabiatorentampf. Yeber bewuns 
berte, und jeder, feinem Cmpfinden 
nad, bemunderte der eine mit aller 
Freiheit und großer Wärme, andere 
hingegen wieder weniger außbrudsreich 
mit Zurüdhaltung, und dritte wagten 
fogar eine leichte Kritif; aber alle fa» 
men darin überein, biefem neuen 
Werke einen großen Erfolg porauszus 
Tagen. 

Hierauf zerjtreute ih die kleine Be- 
fuderfchaar, um neugierig das Atelier 
zu burdhjftöbern. Sie bequdten fich die 
MWände, unterfuhten die abjeits jte- 
benden Staffeleien, fuchten einen Ent- 
mwurf oder eine Skizze eines fehon be= 
fanntenGemälbes herauszufinden oder 
auch einige jener Studien zu entbeden, 
bie ein Atelier niemals verlaffen und 
an denen des Meijter3 Herz hängt, von 
denen fih zu trennen er fich nicht ent> 
ſchließen kann. 

Scheinbar gleichgiltig, in Wirklich— 
keit aber voller Unruhe und gepreßten 
Herzens — denn der große Moment 
war nahe — ließ ſie Georg ruhig ge— 
währen, gab Antworten auf ihre Fra— 
gen und folgte ihrem Rundgange durch 
das Atelier. Er hatte abſichtlich das 
Porträt, das er geſehen haben wollte, 
das Einzige, woran ihm jetzt etwas 
lag, hinter einige andere Bilder ge— 
ſtellt, als ob er demſelben keinerlei 
Wichtigkeit beilegte. Er wußte recht 
gut, daß ſie es doch ſchließlich entdecken 
würden, und hätte ſie im Nothfalle, 
falls ſie ſich davon entfernt hätten, un— 
merklich darauf hingeleitet. 

„Sieh da“, rief plötzlich Eduard 
A..„der nach allen Seiten herumge— 
ſtöbert hatte und auf ſeiner For— 
ſchungsreiſe weiter gekommen war als 
alle anderen, „Sie ſind alſo auch Por— 
trätmaler!“ 

„Das iſt kein Porträt“, antwortete 
Georg mit einer Stimme, die er ruhig 
erſcheinen laſſen wollte, „es iſt bloß 
eine Studie, deren ich mich ſpäter zu 
einem Gemälde bedienen will, das ich 
noch im Kopfe habe.“ 

„Wo finden Sie denn, Menſch, Mo— 
delle wie dieſes da? Das Weib iſt ja 
herrlich, an Körper ſowohl wie an Ge— 
ſicht.“ 

„Dazu hat mir kein Modell geſeſſen. 
Meine Phantaſie hat eines Tages die— 
ſen Körper erzeugt und das Geſicht 
erträumt, und ſo warf ich's auf die 
Leinwand.“ 

„Wirklich? Bloß Ihre Phantaſie?“ 
Tagte der Graf von &... ., vorkommend. 
„Sagen Sie menigftens: Ihre Erin- 
nerung, lieber yreund.“ 

„Wiefo meine Erinnerung?” 

„Ra, aanz entjchieden. Sie find 
diefem herrlichen Weibe irgenpivo be= 
gegnet, im Thiergarten, in ber Gefell- 
Ihaft oder im Theater. hr Anblid 
hat Sie jedenfall3 frappirt, vielleicht 
ohne daß Sie jelber es recht mußten, 
— da3 will ich ja gerne zugeben, — 
und fo haben Sie einfach nicht3 anbe- 
red ala ihr Porträt gemadht.“ 

„Sie glauben?” 

„sch bin deifen ganz ficher; bas Dri- 
ginal exiſtirt.“ 

Dabei wandte er ſich gegen ſeine 
Freunde, welche infolge dieſer Unter— 
haltung näher getreten waren: „Nun, 
meine Herren, ich rufe Sie als Richter 
an. Iſt dies nicht das Porträt der 
Gräfin Olga Doroukoff?“ 

„Ganz entſchieden,“ ſagte der 
Graf von F. . . indem er näher trat. 

„Es ijt frappant getroffen,“ fügte 
Baron von ®... bei. 

„Sie haben recht, meine Herren”, 
tief jebt auch Eduard X... „Seht er= 
färe ich mir auch, weshalb mich das 
Bild jofort anzog ‚ala ich ed da in dem 
Winkel entdedt hatte.” 

‚Meine Herren“, bemerkte der Graf 
bon &.. ., „mir müffen ung bei unfe= 
rem Wirth entjhuldigen. Wir bege- 
ben dadurd, daß wir und bei diefem 
Bilde aufhalten, unbebingt eine Ans 
discretion. Die Gräfin, die die Xh- 
rigen jevdenfall3 damit zu überrafchen 
beabfichtigt, fommt ganz gewih in 
aller Heimlichkeit Hierher zu den Sit: 
ungen.“ 

„Aber nein, meine Herren, ich ber» 
fihere Sie — — —”, wandte Georg 
lebhaft ein. 

„Ab, lieber Freund, weshalb wollen 
Sie das vor und leugnen? Troß aller 
Ihrer Geſchicklichkeit und Ihres gro— 
ßen Talentes, das ja die ganze Welt 
bewundert, hätten Sie ohne ein paar 
gute Sitzungen eine ſolche vollkommene 
Aehnlichkeit niemals hervorrufen kön— 
nen.“ 

„Ich verſichere Sie, meine Herren, 
die von der Sie ſprechen, die Grä— 
fin — — — —“ 

„Olga Doroukoff,“ ergänzten einige 
der Herren den Namen. 
hat noch nie einen Fuß 
über meine Schwelle geſetzt; auch bin 
ich niemals bei ihr geweſen, noch habe 
ich die Ehre, ſie zu kennen.“ 

„Na, dann haben Sie ſie geſehen. 
Geſtehen Sie wenigſtens das ein, daß 
Sie ſie irgendwo geſehen haben.“ 

„Es mag ſein. Ich weiß es nicht. 
Es iſt nicht das erſte Mal, das mir 
dergleichen paſſirt. Die Einbildung iſt 
oft nichts anderes als eine unbewußte 
Erinnerung. Man denkt ſelbſt zu 
ſchaffen und reproducirt nur. — Aber 
wiſſen Sie, meine Herren, Sie machen 
mir große Luſt, die Frau, deren An⸗ 
blick mich, wie Sie behaupten, derart 
angeregt haben muß, näher kennen zu 
lernen.“ 

„Das iſt ein ſehr begreiflicher 
Wunſch“, lächelte Eduard A i 
brauchen ihr bloß zu ſagen: „Frau 
Gräfin, ich habe, ohne es zu wollen, 
Ihr Bild vollendet. Man findet es 
von einer frappanten Aehnlichkeit. 
Wollen Sie es haben?“ 

„Ob ſie es wird haben wollen!“ 
der Graf v. X... fort. „Erſt 
unlängſt äußerte ſie ſich zu mir: Man 
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„Wenn dem jo ift”, fagte ber junge 
Maler lächelnd, „warum jollte ich die- 
fen Zufall3wurf, der mir nach Yhrem 
Ausiprud gelungen ift, nicht ausnü- 
ten, meine Herren?“ 

„Entſchieden“, meinte Eduard A... 
„Endlich, Sie arbeiten, um zu leben, 
und die Gräfin — —“ 

„O, ich ſpreche nicht davon, das Bild 
zu verkaufen. Dann wäre das Bild 
geradezu ihr aufgedrungen. Aber ich 
kann es ihr anbieten, falls es ihr ge— 
fällt und ſie es anzunehmen für wür— 
dig erachtet.“ 

„Ob ſie es annehmen wird, das weiß 
ich allerdings nicht. Aber ich bin 
ſicher, daß es ihr gefallen wird“, be— 
gann der Graf vor X. .. von neuem. 
Sie können jedenfalls den Verſuch 
wagen. Schicken Sie Ihr dieſe Stu— 
die, ohne ſich zu unterzeichnen und 
ohne ſich irgendwie zu nennen. Ich 
werde ihr übermorgen einen Belud 
abitatten. &3 ift ihr Empfangätag. 
Sie wird unbedingt von der anonymen 
Zufendung Sprechen, und ich werde 
Shnen berichten, melden Eindrud e3 
auf fie gemacht hat. Sollte der Ein- 
drud ein günftiger fein, dann erzähle 
ich ihr, wa8 vorgefallen, und jage ihr, 
daß ich derjenige war, der Ihnen zu 
diefer Sendung gerathen hat.“ 

„Nehmen Sie den Vorfchlag an!“ 
tief man von allen Ceiten. „Dant 
dem Grafen find Sie dann in feinem 
Yale compromittirt.” 

„Alfo, meine Herren, nahdem Sie 
mir alle dazu rathen, will ich bieje 
Studie binfchiden. Sie ift mir über: 
dies nicht mehr von Werth, da Sie 
mir fagen, daß fie ein Porträt ift. JS 
babe fein Recht, die Gräfin Doroutoff 
ohne ihre Zuftimmung in die Mitte 
anderer Frauen zu jtellen auf einem 
Gemälde, das beftimmt mar, ausge- 
ftellt zu werben. Sole Dinge follen 
zwar fchon porgefommen fein, do 
mißbillige ich e$ von meinem Stanb- 
punft aus.“ 

Diefe Unterredung murbe bon einem 
VBedienten unterbrochen, der Madeira 
und Cigarren anbot. 

„Es iſt die Stunde Ahres Lund, 
meine Herren“, wandte filh Georg an 
feine Gäjte. „Haben Sie die Güte, 
ihn bei mir abzuhalten.“ 

Mährend man feiner Aufforderung 
nadhlam, trat Georg einige Schritte 
abjeits, nahm eine Bleifeder und 
frigelte auf ein Stüd Papier in aller 
Eile folgende Worte: „Ich habe geftegt. 
Man hat fie erfannt. Sie heikt Grä— 
fin Olga Doroukoff. Ich will verſu— 
chen, noch Weiteres über ſie heraus— 
zukommen. Gedulde Dich! Auf 
bald!“ 

Er übergab das Papier heimlich 
dem Bedienten und trug ihm auf, es 
ſofort dem gnädigen Fräulein zu über— 
bringen. 
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Nachdem er ſich dieſer Pflicht gegen 
ſeine Schweſter entledigt hatte, kehrte 
Georg wieder zu ſeinen Gäſten zurück 
und ſagte, an einem Glaſe Madeira 
nippend: 

„Ja, unter anderm, mir fällt ſelbſt 

gerade ein, Sie haben vergeſſen, mir 
die Adreſſe der Dame zu nennen, der 
ich das Bild zuſenden ſoll. Ich bin 
über Berliner High-Life-Namen nicht 
fo orientirt wie Sie, meine Herren, 
und der bloße Name der Gräfin Do- 
roufoff giebt mir nicht genug Auftlä- 
rung.” 
„Da8 bemeijt, mein lieber, großer 
Künftler“, entgegnete der Graf von 
&., „daß Ihr Kopf mehr zu denfen 
bat alö der unjrige — oder vielmehr 
an etwas Wichtigeres zu denken hat. 
Die Gräfin mohnt in der Voßjtraße 
52. Xeder Menih fann Nhnen ihr 
Palais zeigen. E3 ift das ehemalige 
Haus des geweienen rufjiichen Attache, 
Prinzen Tichigorin, jenes Ruffen, mit 
dem fich ja vor Jahren ganz Berlin 
wegen einer Spielaffaire beichäftigt 
bat, und der plöglich vor drei Jahren 
Berlin verließ, um fich auf feine Güter 
— ich glaube im Kaufafa3 — zurüd- 
auziehen.“ 

„a, ja, ich erinnere mich noch“, un 
terbradh ihn Eduard 9... „Iichigorin 
verihäwand dann infolge einer gewiflen 
peinlichen Gejchichte, in die feine Ge- 
mahlin, die jchöne Prinzeffin Wleres 
jevna, und jein Gecretär, ein ver- 
dammt hübſcher Bengel, verwickelt wa— 
ren. Das Palais blieb eine Zeit lang 
unbewohnt, wurde dann zum Verkauf 
ausgeboten und vom Grafen Dorou—⸗ 
koff gekauft.“ 

„Ah, es giebt alſo noch einen Grafen 
Doroukoff“, fragte Georg mit möglichſt 
harmloſer Stimme. 

„Gewiß, mein Lieber, und ſogar ei⸗ 
nen ganz echten, ſehr authentiſchen 
Grafen, aus jehr altem Adel und un 
verfäljcht reiner Rafle, eine Perfön 
lichkeit, die an Wbdel und Anjehen 
fämmtlie ruffifhe Fürften in ben 
Schatten jtellt.“ 

„Um Ratenius vollftommen aufzu- 
Hären“, jagte der Graf von F. . - » 
„tönnen wir nodh hinzufügen, daß da3 
Vermögen bes Grafen ebenjo bebeu- 
tenb mie fein Name berühmt und ge= 
achtet ift.“ 

„Und daß feine Frau ſehr hübſch 
ift“, fügte der Baron von N. . . bei. 

„Do! Hübich, der Ausdrud Klingt 
wohl zu ſchwach. Sie können ruhig 
und gefahrlos ſagen: ſchön. Als ſich 
voriges Jahr einige Narren zuſam⸗ 
menthaten — ich war auch darunter — 
eine Liſte von Weltdamen aufzuhetzen, 
die um den Schönheitäpreiß des Aus= 
lande3 in London concurriren follten, 
wurde einftimmig die Gräfin Dorous 
foff, geboreneFürftin Balaljerona, eine 
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berjelben geftellt.“ 

„Haben Ausländerinnen auf an 
der Eoncurrenz theilgenommen?“ frag» 
te Georg. 

„Rein, die waren ausgejchloffen. E3 
bat fi} Bloß um die im Auslande le 
benden Ruffinnen gehandelt,“ 

al ift die Gräfin eine geborene 

u — 
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Urfprungs waren. € muß aud in 
ihren Adern noch etwas Magyarenblut 
fließen“, fügte er lachend Hinzu. 
„Alfo ein beifes, lebhaftes Blut ? 
Ih frage bloß wegen meines Por: 
träts! E38 ift ja noch lange nicht 


| fertig, und ich fann dem Fleiſch noch 


mehr Eolorit, der Farbe bes Gejichts 
— ausdrucksvolleren Ton verlei⸗ 
en.“ 

„Zhun Sie ed immerhin“, rieth der 
Graf. „Der Teint Ihres Modells ijt 
ein äußerft warmer. Ein fehr heißes, 
jehr ungetrübtes Blut jcheint in ihren 
Adern zu puljiren. Alles verräth eine 
brillante Gefundheit und läßt eine 
heißblütige Natur, die echte leiden— 
Ihaftlihe Magyarin vorausfegen. . . 
Ich ſpreche als Beobachter einem 
Künſtler gegenüber, und da iſt dies 
ſchon erlaubt zu ſagen. Ich muß aber 
noch raſch hinzufügen, daß im Ver— 
halten, in den Manieren der Gräfin 
nichts dieſe Heißblütigkeit, dieſe Lei— 
denſchaftlichleit derräth. Denn ſie iſt 
bon bollendeter Haltung und Zurüd- 
haltung, — vielleicht fogar zu jehr zu» 
rüdhaltend in einer Zeit, mo fich viele 
anftändige rauen mande Mebefrei- 
heiten gejtatten. Aber dieſe Referde 
paßt eben zu ihrem ftrengen Geficht3- 
ausdrud, zu dem großen Ton, den fie 
führt, und zu der ganzen hohen Stel» 
lung, die fie einnimmt. Man begreift 
bon ihrem Standpuntte aus, daß fie, 
um gewifle Dinge anzuhören, oder gar 
zu prechen, zu fehr von ihrer Höhe 
herabjteigen müßte. Sie bleibt auf ih» 
rem Blaß, auf ihrem Piedeftal, auf 
da3 fie ihre Geburt, ihr Reihthum und 
ihre beinahe göttliche Schönheit geftellt 


‚und erhoben hat.“ 


„Donnermwetter! ft das eine Lob 
rede!” rief Georg lädhelnd. „Und ver: 
dient e8 der Graf, der Gatte eines ol: 
hen Weibes zu fein? Steht er auf 
gleicher Höhe mit diefer Gottheit?“ 

„Er ftand menigftens auf ihr. Alles 
und jeder bewunderte ihn por fünf 
Jahren noh am Tage feiner Hochzeit. 
Er war ein blendender Cavalier, mit 
ftolzen Mienen,und verftand feinenRa- 
men und Titel auch würdig zu tragen. 
Denn dur irgend einen Erlaß )e3 
Kaifers Nikolaus I. haben er und fei- 
ne Nadfommen dad Unrecht auf das 
Prädicat „Durdlaucht”. Aber damals 
warf er feine legten leuchtendenStrah- 
len, die Sonne verjant, und er ift’jehr 
tafch hinab in das TFlachland geitiegen, 
wenn man den Pojten einesBotjchaftss 
rathes in Berlin berabfteigen nennt. 
Gott, ich bitte Sie! Man heirathet 
nicht ungeftraft im Alter von 45 Jah: 
ren nad) langeın, jehr bemegtem Leber 
eine Frau von 22 Jahren mie die, bes 
2 Bild wir Ihnen ſoeben entworfen 


haben. 
„Liebt er fie nicht mehr?“ fragte 


Georg. 

„&3 beißt, er liebe nur mehr, Whiſt 
zu fpielen, do in facto liebt er fie 
noch rafend. Man fieht ihn alle Taae 
gegen 5 Uhr den Diplomatenclub be» 
treten; ba finbet er noch feine brei 
ftändigen Whiftfpieler, und die Partie 
beginnt. Sie tft ganz verbammt hoch, 
nebenbei bemerit, und e3 werden hohe 
Differenzen verzeichnet. Um fieben 
dinirt er im Club, felten zu Haus, und 
um neun beginnt die Partie bon 
neuem, um bi8 Mitternacht zu baus 
ern.“ 

„Run, dad muß ja für bie Gräfin 
fehr angenehm. jein, einen folden 
Mann zu haben,“ rief Georg lachend. 
„Dat fie zum Xroft mwenigjtens Kin- 
ber?“ 

„Nein, und alles läßt vermuthen, 
daß fie auch keine mehr belommt, jegt 
nachdem die Sonne fant.” 

„sa, was madt fie dann mit ihren 
Abenden?“ 

„Sie lieft, zeichnet oder malt; denn 
fie ift Künftlerin durch und durch, lies 
ber freund. Deshalb wird fie aud 
hr Bild, oder lieber Xhre dic aus 
dem SKopfe entworfene Stubie jehr 
verloden, ich bin überzeugt babon.” 

„Abgemacht, ich werde es ihr ſchi⸗ 
cken“, beſchloß Georg. 

Er war jetzt jo gut als möglich un⸗ 
terrichtet und glaubtz nun das Ge— 
ſpräch auf ein anderes Thema lenken 
zu können, um nicht den Anſchein zu 
erwecken, ſich zu ſehr mit der Gräfin 
Doroukoff zu befaſſen. 

Man kehrte nochmals zu dem Gla⸗ 
diatorenkampf, der ja die Veranlaſ⸗ 
fung zu biefer Zufammentanft gene- 
ben hatte, aurüd, um noch einen Vlid 
darauf zu werfen, ließ noch einige Bes 
merfungen fallen, und dann trennte 
man fi. ® 

Sobald der Ießte feiner Gäfte Ach 
berabjchiedet hatte, juchte Georg fofort 
feine Schmweiter auf. Er theilte ihr 
alles mit, ma3 er herausbelommen hal» 
te, und jchloß mit den Worten: 

„Sp, jet werde ich handeln!” 

„Sa, wie? Was wilft Du thun?” 

„Ich werbe mich unverzüglich zu ihr 
binbegeben. Es ijt 5 Uhr. Der Graf 
beginnt feine Whiftpartie im Diplos 
matenclub; er wird nit ftören.” 

„Und Du glaubft, daß fie Di em>» 
pfangen wird?” 

„Gemwiß, jobald ich ihr meinen Na 
men nennen lafje. Sie wird dann fe» 
ben, daß ihr die Lift an jenem Abend 
nicht gelungen ift, daß ich fie erforjcht 
und herausgefunden habe, und fie wirh 
Angft befommen.“ 

„sch halte fie für keine Frau, die ſich 
fo leicht einfchüchtern ließe. Sie wird 
Dir einfach jagen laflen, daß fie heute 
nicht empfängt, ober — nod einfacher 
— ab fie Di nicht kennt, und Du 
bift dann gezwungen, einfach umzuleh» 
ren. Ich würde es lieber jehen, wenn 
Du Bingingft, wenn fie Died aufforbert 
oder bittet, fie zu befuchen.“ 

„Auf ihre Bitte? Nimmjt Du benn 
an, daß fie — —“ 


(&ortfegung folgt.) 


— Geiftedgegerwart. Fü 
rer: „Sehen Sie, en Baron, 
murbe ich vor vier Jahren burch 

rt tet!" — Zous 
„Mein Herr Rürzte ab, und da 





Bonntagpofl. Chicago, Sonntag, den 1. gebruar 1908. 
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| [BOSTONSTORE 


STATE AND MADISON:STS 


Spiken und Stidereien. | 
Eine neue Fruhjahrs⸗ en, von Benife 


r Cambric, Swiß und Nainſook Stickerei von New 
Spitzen in Appliques, ſtraight nds u. Eins Dort Auktion, alle leiht beihmust, 
wären guter Werth zu Ipeziele Wertbe per Yard, zu 15e, 
e, Ge und 


22-z3öU. Fancy Stiderei-Tudings, pafiend für 
Waiftings oder Kinderfleider — in 10e 


der Ihat 80c wertb — 
per Yard 

48c 

d’Eiprit 48c 


22-zöl. Ullover Stiderei, in gefchloffe: 
nen u. Open Wort Burn, unjere 
Neue ſchneidergemachte Frühjahrs— 
Suits, Kleider- u. Promenaden-Nöcke 


75c Qualität — ver 
45-⸗zöll. reinſeidenes 
Netting — Breis ift 7 
Montag, per Yard 
einfhlichlih Sunderter von Muftern von den tonangebenden New 
Yorker Kabrifanten zu ungefähr der Hälfte der Driginal:Koften, 
Ein hübihe, große, friihe Auslage zu unversleihlid niedrigen 
Preijen, Die fo anzichend find als die Kleider feLbit. 
Zailorsmade DamensSuits, gemacht von Chepiot und Venetian 
Cloth, Jackets mit Blouſe Front, Pleated-Aermel, Roftilion Rü— 
cken, gefüttert mit Taffeta — Skirts effektvoll garnirt, die 
neueſten Facons Auswahl Sg 98 
neuen dere 
Tailor-made Damen-Sutts, hübjche Royal blaue umd ſchwarze 
Venetians und Broadcloths; Jackets prächtig garnirt mit Kom: 
dination Piping, Blouje Front, Pieated Rüden mit Poftilion 
Tabs — gefüttert mit Sfinner Satin, neue Yacon 1903 Skirts 
mit Drop = Futter, in allen Größen, Montag . 8 
819.98 und 16.9 
Ungefähr 300 Damen-Suits, einige beſchädigt, von unſe⸗ 
rem großen Einkauf von B. Schleſinger, 148 State Str.; 


chnitten, ringsum war Waſſer. Ich 
— es noch nicht recht glauben und 
kletierte auf den Baum neben derHütte; 
da wurde mir die fürchterliche Gewiß⸗ 
heit. Nun hieß es, Rettung zu a 
chen; ich trieb bie Thiere mit Hilfe der 
Hunde gegen den Bahndamm, der noch 
der einzige Ausweg ſein konnte. Sie 
ſträubten ſich erſt, in's Waſſer zu ge— 
hen, aber ſchließlich machte eines den 
Anfang, die anderen folgten, bald je— 
doch verloren ſie den Boden, ſchwam— 
men eine Strecke und wurden dann 
hilflos vom Strome fortgeriſſen. Jetzt 
hatte ich erſt voll begriffen, daß ich 
verloren war; ich warf mich auf den 
Boden und fing zu weinen an wie ein 
kleines Kind. 

Als ich mich ausgeweint, ſuchte ich 
die Hütte auf — ſie war fortge— 
ſchwemmt worden, und ich watete in 
fußtiefem Waſſer bis an den Baum, 
den ich erkletterte; die armen Hunde 
waren hinter mir geſchwommen, jetzt 


State, Adams 
und 
Dearborn 


Seine Waills zum halben Dreis 


An Morgen werden wir einen Waift » Verkauf beginnen, mweidher den größten Enthus 

fiasmus unter den Damen hervorrufen follte, die davon Hören. Diefer Verkauf wurde 

möglich gemacht durch einen riefigen Einkauf der berühmten Peerleh Watfts zu 50€ am 
Dollar. Die Marke allein, welche weit und breit befannt, i® 
genügende Garantie für die Qualität des Stoffes, die prächs 
tige Herftelung und die Korreitheit der FFacon. Sie find 
auf den Zenter-Tifchen auf dem zweiten Flur ausgeftellt. 


faſſungen, 
20: bis So, Montag, per Yard, 
19e, I5e und 


1,5% Etüde Mufterftreifen von Stidereien, — 
fehr feine Maaren die gewöhnlich ur 


für 40c verfauft merben, 50 


Mo ontag, per Yard 

Eine neue Mufterpartie von Plauen Uppfigue, 
Dändern u. Flounces, ebenfalls fhiwarze Sei» 
den Benife Spiten gu einer Erfparniß bon 
ungefähr einem Drittel, 


häumungs-Verkauf von Beinenliollen 


Nefter von Tijch-Leinen, angebrohene Partien von Servietten, furze Stüde von Hand: 
tuchzeug und viele einzelne Handtücher, werden Montag zum Verkauf offerirt zu bedeus 
tenden Preis-He —— — zu Preiſen, welche eine ſofortige Räumung der Waaren 
en bewirfen jollten. 
as Reſter v. Tiſch-Damaſt, d. Importeure würden ſie gerne be— 
ft tigen zu dem Preis, den wir jet dafür verlangen. Mehrere 
5 hundert ds. der befien Barnsley, reinen Flachs gebleichten 
—* JWaaren, in 2-Yos. Längen: gebl. Iriſh und ſchott. Damaſt, 
I in 2-M. Längen: gebl. und ungebl. ſchweres Tiſch-Damaſt, in 
' 23 9d. Längen; halb q est. Jriih Tiich-Tamaft, in 3= Yard 
Sängen, und einige bis zu 4 Vards lang — Aus— 95 * 
wahl, Wontag, per Stüd eo $di 
ı ftellten fie fich winjelnd auf die Hin- ‚ Servietten, in halb Tug. Partien, alfe Arten von Dualitä- 
r J * en ten, viele zu weniger, als wır dafür bezahlten — jpeziell zum | 
y \ © I 2 De — t N —E * 
terpfoten an den en. biz der Strom Bez" 1 AI 4 Verkauf ausgelegt Montag zu einem der bemerkenswertheſten 
auch ſie erfaßte. wa ſaß ich nun oben LEEREN \A Preife, zu dem Servietten von diefer guten Qual. 45 
und börte das Braufen des Daflerz | : \ 1 se it langer Zeit offerirt wurden. Sechs für AL» 
unter mir. Don Zeit zu Zeit fließen | Hohlgefänmte Tijchdeden, ganzreiner Flachs, gute Breite und 
Schwere Gegenftände gegen den Baum, N zu diejen zwei niedrigen Preijen nicht lange 
und jeben Uugenblid befürchtete ich dei= 2 
ei Br FR | 23 Nard 2:Nd. Größe w 
fen Sturz. Nacydem ich viele Stunden 2 5 a. YaCc 
b 7— it — Kr: | Größe, e zu ® 
oben geſeſſen, zi end am ganzen Kor⸗ Tray Cloths, Partie in jchlichtem Leinen, mit Reihe 
per bor Kälte und Räjle und hungrig von offeser Arbeit; große Werthe zu Montags jpe: 19 
obendrein, erblidte ich plöblich in ber | jiellem Preis, nur c 
Ferne ein Licht, das ſich näherte; ich Handtücher, Muſter-Partien, in geſäumten Damaſt, geſäum— 
* Arref- ır } N F it ine 
glaubte, e& märe ber Bauer in einem Eee, here ung * t1c 
. 4 L > e Vart e 9 
Kaik, aber bald ſah ich, daß es eine =,” 
Mafcine auf dem Bahndamm mar. | 


Die Partie befteht aus franzöftfhen und Bo« 
tany lanells, reichen perjifchen fylanells, ges 
mufterten Brillientines, Mohatrs, mercerized 
Sateensd und jchweren waſchbaren Fabrie⸗ 


Stoffen, jomwohl in garnirten wie fchlichten 
Effelten; alle find außerordentlich gut ger 


macht und tadellos pafjend, in einem bolls 
ftändigen Sortiment von Größen von 82 bis 
44 Bruft: Maß. 


Diefe Maifts wurden früher zw $1.95 und $2.50 
verkauft und find diefen Preis gut werth. Unfere Regel ift. zu verlaufen, wie wie kaufen, 
und die von ung gemachte Erfparniß ift jest Eure, denn alle gehen morgen zum Berlauf 
zu einem Preis, der Ulle erftaunen twird, welche hierher fommen und wuns 


Braunes Küchen-Craſ it : c 8, 2 bis? 
Braunes Küchen-Craſh, garantirt reiner Flachs, 2 bis 5 Yd derbaren Werthe erwarten. Eine frühe Auswahl wird ſich als die befrie⸗ 


Stücke, bedeutend unter dem Preis, 


neueſte Facons reinwoll. Tuche; alle Größen; 
Auswahl zu 84.98 und 
Weiße Brilliantine und S 


53.98 


erge Damen-Waifts, neuejte Far 


con, Plaited Fronts, Stod-Stragen, ganz gefüttert, neuer 


Rüden, Größen von 32 bis 44 — werth völ- 


lig 8. 50, 
Hochfeine 


zu 


51.98 


Serge Damen: Waifts, nur weiße— volle Fronts, 


MA Hübjch Plaited, franz. Rüden, neuefte Aermel, Stod-:Kra= 
A gen, jeparates Maifts Futter — Größen 32 bis 44 Bruft: 


en nah 


auzgeitattet, 
$12.98 und 
Genmiterte Sctin Dreh 
ten, gefüttert mit Nearjeide — Montag, 
Promenaden 
corded, plaited, 


beites Futter, 


Promenanden= 
Fac ons, eine 


— werden überall zu 85 verkauft — 


Stirts, große Muſter, neueſter Rücken, Flare un— 
ſpeziell 

-Röcke für Damen, neueſte Tuchſorten und Facons, 
tilted u. tucked, Flaring Bottom—alle Sängen—tein, Rod 
in der Wartie weniger wie $4 werth, einige 87.00 wertH—— Montag 

und Ausgeh-Röde für Damen, in jchivarz und farbig, neue — 
ausgezeichnete Partie von hochfeinen Röcken, 
ſind zu zahlreich um hier anzuführen, 812 werth, Auswahl für 85.98 u 


Montag zu 2.98 


Taffeta Seide und Peau de Reine Drek- 
Stirts, prächtig garnirt mit Band, Ruc)- 
ing und Spigen—neuefte Facons, einige 
mit Drop = Futter, alle Längen und 
MWaifts— Auswahl morgen 86. 

zu 

Taffeta Seide Skirts, neue Frühjahrs⸗ 
Muſter, v. ſpez. ausgefucht. Taffeta Sei: 
de, die dir garantiren. Neue Gffelte gar- 
nirt mit Taffeta Bändern, Braids und 
dem neuen Bejaß, tadellos pajjend und 


«| — 
53.98 
alle Shattitungen, 


52.98 


werth bi3 zu $20.00 — Auswahl zu 


Die Facons 


54.98 


500 ganzwollene Kleider fiir Kinder, das ganze Lager eines großen Chicagoer Katalog- 
Geſch altes, beitehend aus Flanellen, "Caihmeres, Tlannelettes und ganzwollenenStoffen, 


alle 


ungefü 
für 
Kleiner = Nöce für Damen, 


s Sotſchos Rettung. 


Eine Geſchichte von der Mariha. 


Philippopel, im Dezember. 
Ich hatte neulich Gelegenheit, Dot— 
fo fennen zu lernen und die Sefchichte 
feiner wunderbaren Rettung zu erfah⸗ 
ren. Da fie mir bon anderer Seit te, 
bon $emandem, ber 
Yugen- und Obrenzeuge des Vorgan— 
ges war, verbürgt ift, fo ftehe ich nicht 
an, fie hier mieberzugeben. 
Alfo e3 war in dem lebten Winter, 


in dem die Marita infolge von Schnee | 
fallen und Regengüffen wieder einmal | 
das heißt vor | 
| no) durch die Lafchen zufammen- und | 
an den Schwellen feftgehalten, doch me=' 


unartig geworden tar, 
fünf oder jechd Jahren. 
damals ein Burſche 
Sommern und hütete die Schafe feine: 
Vaters — es können 
geweſen ſein — in jenem Flachlande, 


Dotſcho war 


das ſich längs der Bahnſtrecke nach der 


türkiſchen Grenze zu für hunderte Kilo— 
meter zu beiden Seiten des Fluſſes 
binjtredt. 

Die Marika ift im Allgemeinen ein 
fehr anjtändiges Tsrauenzimmer; 
fommt fie aber einmal ihre Muden, 
dann geichicht das ganz plößlich, ganz 
unerwartet und gründlich, oder biel- 
mehr, jie wird dann unergründlid — 
die Herren Ingenieure und jonftigen 
Beamten der Bahn willen davon ein 


Liedchen zu fingen; fie überfluthet das | 


Flachland umher, reiht Bäume und 


Häufer fort und macht felbjt por dem ! 


foliven Bahndamm nicht Halt, den fie, 
wenn fie ihn nicht durchbrechen fann, 
wenigſtens fo bejhädigt, daß Schwel- 


len und Schienen aus ihrer Lage ge= | 


bracht oder ganz fortgeriffen werben. 


Da haben denn die Ingenieure, Bahn⸗ 
meifter undStredenmärter einen fhme= | 


ren Dienft, e8 bedarf ununterbrochener 
Machfamteit und rajchen Eingreifens; 
mit der Laft der Verantworilichkeit 
mächlt nicht nur die Arbeitzlaft, ſon— 

bern auch die perfönliche Gefahr. 
gilt e8, bei Tag und bei Nacht, 
Sturm und im Regen, 
und Uebergänge, 
manchmal vor Waffer 
nichts zu fehen ift, nicht nur 
gehen, fondern auch zu befahren, um 
die Sicherheit für einen Yugq zu erpro- 
ben. So aefchah e8 auch in jener Nacht, 


im 


und Schlamm 


bon der ich jprechen mill. Cine Xofo- | 


motive, auf der fich außer dem Führer 
und Heizer auh ein Revifionzbeamter 
befand, war von ber Station Karas 
bunar ſpät Abends abgelaffen worden, 


um ſich über die Sicherheit des Weges 


zu vergewiſſern. Und wie man lang⸗ 
ſam weiterfuhr, hin und wieder hal⸗ 
tend, um, knietief im eiſigen Waſſer 
vorauswatend, zu Fuß 
des Schienenweges zu prüfen, da kam 
man allgemach einem Dorfe nahe; man 
erbannie das an den Lichtern hier und 
ba, Dun dann plöglich hörte man bie 

enden Hilferufe der unglüdlichen 
—* die * = bie —e a 


Schattirungen, Alter 4 bis 14 Jahre— Montag zu ungefähr der Hälfte 
des Werthes — Auswahl für $2.98, $1.98, $1.49 und 


Cloth Kleider-Nöde für Damen, von den feinjten 
Cheviots, — — —* ee * 


von ganzwollenem Ladies' 
Schwarz und Braun, in den neueſten frühen Frühjahrs-Moden, plaited 
und kilt am Bottom, ſollten im Retail für 85 verkauft werden, Auswahl. 


gewiſſermaßen 


von 16 oder 17 | 
auch Schweine | 


be= | 


Da |! 


Bahndamm | 
bon welchen beiden 


zu bes , 


den Zuftand | 


g8c 


Stoffen, folche wie * Limingpille 
viele — gef ütt ert, einige 


Cloth nr in Blau, 


3. 


Die drei Männer auf der Lokomo— 


tive jahen fich jchweigend an; ach, fie 
| mußten e8 mohl, 
tung zu bringen. 


bier war feine Ret- 


Sinten des Wajfers zu erwarten, denn 
meterhoch wälzten Jich die trüben MWo- 
gen in’3 Flachland abfeit? vom Bahn 
damm, und die wenigen Kähne waren 
längit fortgetrieben oder zerjchellt. 


Und meiter fuhren die drei Männer | Machen 
ı ROTDIEN, 


auf ihrer gefährlichen Fahrt. Da — 


| die Hilferufe der Dorfbewohner waren ı ei — et 
en ' — den Schrank und ſchlief gleich ein. Als 


ich aufwachte, 
Sturm und Regen 


ſchon lange im Sturm verhallt, und 
man war an einer Stelle angelangt, 
wo der Unterbau derartig erſchüttert 
worden war, daß die Schienen zwar 


terlang aus ihrer 
ſchoben waren — da plötzlich 

aus der menſchenleeren Ferne 
Ufer des Fluſſes her ein Schrei, 


ertönte 


die feſten Nerven der Eiſenbahner er— 
beben machte, eine flehende, verzwei— 
felnd Knabenſtimme. 
„Ein Hirtenjunge, der ſich auf einen 
Baum geflüchtet,“ 
bedauernd. 
hat man mit 
Verantwortlichkeit 


genug zu thun, 


man muß den Knaben ſeinem Schickſal 


ı überlaffen.... 


der bei dem überfchmemmten Dorfe an- 
gelommen, nachdem man fajt die ganze 


ı Nacht die gefährdete Strede unterfucht | 


| und Anordnungen für die Arbeiten ge- 
| troffen. Der Beamte begibt fich in die 
Schänfe, die ziemlich intalt geblieben, 


| um fich zu wärmen. Hier findet er faft | 
männliche Bevölkerung | 

des Dorfes verfammelt, an fich nichts : 
| Ungemöhnlicheg unter normalen Vers ! 


die gefammte 


ı hältniffen, aber heute doch etwas auf: 
fallend. Er erhält bald Aufklärung. 
sn der Mitte de um ihn 
Kreiſes fißt ein Hirtenjunge, 
' Detiho, und erzählt, mie e& ihm die 
Naht ergangen, und Ausrufe joheuen, 
abergläubifhen Staumens‘ werben 
; ringgum hörbar. 

„sh war Anfang der Woche hinaus: 
' gegangen, um nach den Thi eren zu 


ſehen; der Bauer hatte mir Brot und | 


' Skumbri (getrodineten Fiich) genügend 
| für zwei oder drei Tage mitgegeben; 
; die erfien Tage mar ed ganz fchönes 


; Wetter gemejen, bis e8 eines Nachts zu | 
| fürmen und zu regnen begann. Bei | 
daß die | 
| ftügen brauchte, 
| aber ich fenne fie ja, das verläuft ji} 


| Tagesanbrud) fah ich zivar, 
Mariga etwaß angefchmollen mar, 
| wieder rafch, und ich machte mir feine 
Sorge, Hütte und MWeidegrund Tagen 
ja etwas erhöht. Als es zu dunkeln 
anfing, wurden die Thiere fehr un- 
ruhig, als ahnten ſie eine Gefahr, lie— 
fen hin und her, brüllten und ſtießen 
ſich gegenſeitig, kurz, wieſen alle Zei⸗ 
chen lebhafter Anaft, fo daß die Hunde 
fie faum auf fonnten. 


seht € t murbe ich beforgt umb I 
x Bahndamm 


Die war allein vom | 


| Bon diefem unter 


Ich fchrie nun aus Leidezfräften; man | 


mußte mich gehört haben, denn fie 
hielt, und ich glaubte fchon, man werde 
fommen, mich zu reiten, aber bald ging 
fie weiter, und ich verlor alle Hoff- 
nung. Da fam plößlich wieder ein 
Stoß an den Stamm, und als ich hin- 
abblidte, da bemerkte ich ein großes 
dunfeles Ding, dad am Baum Halt 
machte und da biieb. ch Eletterte nun 
etwas hinunter, fo qut e8 mit meinen 


fteifen Gliedern ging, und fiehe! Was | 
ſchweren 
Schrvant, der mit Thüren und Fächern | 


fab ih? Einen großen, 
nad) oben dalag. Borfichtig beftieg ich 
ihn, er hielt mich; ich taftete umher, 
und da glaubte ich, ich follte por Freude 
mahnfinnig werden, denn ich fand 
beim Umbergreifen ein großes Brot 
und eine Damifchadha (ein mit Korb- 
geflecht unmgebenes größeres Glazgefaß 
zur Aufbewahrung von Flüffigfeiten) 
mit Wein.“ 

Sa, ausgerechnet Brot und Mein! 
Der Schranf, eine Art Büffet, ftammte, 
wie ſich nachher herausſtellte, aus einer 
—— war zufällig des Weges 

dahergeſchwemmt worden und ſeiner 
Größe und Schwere wegen in dem dort 
ſeichten Waſſer am Baum geſtrandet. 
den obwaltenden 
Umſtänden einfachen Vorgang hatte 
der Burſche aber keine Idee; vielmehr 
fuhr er ganz naiv fort: 

„Der Bauer hatte alſo nicht an mich 
gedacht, aber die fremden Eiſenbahner 
hatten eine Maſchine mit dem Schrank 
hingeſandt, um mich vor'm Untergang 
zu bewahren.“ 

ſich 


Von dieſer Auffaſſung ließ er 

„Natürlich aß ich und trank ich, das 
Brot war zwar ſchmutzig und aufge— 
weicht, aber immerhin war es etwas 


auch nicht abbringen. 


zum Eſſen, und der Wein war ſo gut, 


daß ich wohl bald die ganze Flaſche 
austrank. Das wärmte mich ſo präch— 
tig, fonjt wäre ich gewiß por Kälte = 
AS ich genug hatte, ftecte ich 
die Beine in die Fächer, den Körper in 
mer es heller Morgen, 
datten aufgehört, 


und das Waller war gefunfen — der 


bom | 
ein ! 
markerſchütternderHilfeſchrei, der ſelbſt 


meinte der Führer | 
Aber auf der Lofomotive | 
fich jelber und feiner | 


Am nähften Morgen ift man mie: | 


gebildeten : 
mein | 


| Gefeß de& ogmanifchen Staats fünftig | 
| im Friedenzzuflard mweiter gegen 


Tode in's 2 
an den Baumreſten vorbei, auf denen er 
geſeſſen, dann nimmt er einen Schluck 


| ob die Meerengen, 


; internationale Recht eingeführt. 


Baum lag halb entmurzelt am Boden.“ 
Er jehloß damit, daß er nie wieder 


Du ie | Hirt werden würde, Eifenbahner wolle 
richtigen. Yage ver= | — — 
10 3 | er werden, denn der Bahn verbante er 


fein Leben. 
Und er ift e& geworben. Heute fährt 
er gerade jene GStrede, auf der er einft 


unter fo — Umftänden dem | 
Kommt er | 


Auge geſchaut. 


aus ſeiner Flaſche und wirſt eineExtra— 

ſchippe Kohlen auf, als ſchüttele ihn 

noch die damals ausgeſtandene Kälte 

und Erſchöpfung in der Erinnerung. 
— — — 


Dte Dardanclienfrage. 


Bon neuem ift die Frage aufgetaucht, 


der Mächte im Trieben 
jein follen. Auf falt hundert Sabre 
gebt die Geihichie diefer Angelegenheit 
zurüd. Jm Frieden von den Darda=- 
nellen zmwifchen der Pforte und Eng— 
lord wurde 1809 zum erftien Mal für 
die Meerengen der Begriff de3 geichlof- 
lenen Meeres (mare clausum) in da3 
Sein 
Artikel 2 befagte: Da e& bon 
striensichiffen verboten war, in denfa= 
nal ven Konflantinopel einzulaufen, d. 


bh. in die Dardanellen und in die Enge | 


des Schwarzen Meer3, und da Diet alte 


jede 


ı beliebige Macht beobachtet werden fol, 
| jo verpflichtet fich der britifche Hof, fich 


biefem Grundjaß zu fügen. Damit 


| hatte die Pforte fich des Hoheitsrechtg 


der freien Verfügung über den Kanal 
1833 fam e8 durch den be= | 
| waren kei 
| Kongreffes dur Lord Salisbury und 
| Graf Schumwalom fehr wichtige erflä= 


begeben. 
rühmten Schuß- und Trußvertrag von 
Hunfien Iskeleſſi zu einer Aenderung. 
Dafür, daß fie Rußland nicht zu unter— 
verpflichtete fi) die 
Zürfei, feinem fremden Kriegzfchiff 
die Einfahrt in die Darbanellen zu ge- 


| ftatien. Rußland erhielt ftillfchweigend 


das Recht, vom Pontus her feine Flotte 
einlaufen zu laffen, e3 gewann bie 
Ausfallepforte gegen das Mittelmeer, 
mährend den übrigen Mächten der um- 
gefehrte Weg gefperri war. Kein Wun- 
der, baß nder® England und 


— da fah ich | Vertrag 








der Bosporus wie | 
‚ die Dardanellen, Kriegsiciffen frem= | 
verſchloſſen 





jeher 


nur, 


Kleiderſtoffe 


Eine große Quantität von ſchlichten Klei— 
derſtoffen, gute, dauerhafte Stoffe, in den 
neueſten Geweben und Farben; auch 
ſchwarzes engliſches Venetian Tloth und 
Atlas Soleil, kommen am Montag zum 
Verkauf zu einem Preis, welcher eine gute 


Erſparniß an jeder Hard bedeu⸗ 1 
tet Eure Auswahl für de 
Feine Qualität Albatroß, garantirt ganz 


Wolle zu ſein, beliebte Straßen- und 


Abend-Schattirungen, auch in 38c 


ſchwarz, Ward, 
ganz 


dc 
75e 


Whipcord und Granite Suitings, 
Wolle, neue Schattirungen, 
Yard, 


Ganzimwoll. Kleiderftoffe, 
Werthe, neue Farben, 


ſpezielle 
Yard 


Montag per Yard ic 


Strümpfe-Berkauf 


63 ift an der Zeit, 
StrumpfiwaarensLager auf das richtige 
Quantität herabjegen, u. Ihr jolltet Eud) 
ohne Verzug diefe PreissHerabjegungen 
zu Nugen machen. Dies ift eine Gelegens 
heit, um Euren Bedarf zu befriedigen, tn 
vielen Fällen zur Hälfte des Preifes. 
Partie 1 Strümpfe für Männer u. Das 
men, in jchwarzer Baummolle, natürl. 
Wolle, jhmwarzem Cafhmere, fach de 


Seide beſtickte, 

Partie 2—Strümpfe für Männer undDa— 
men, in ſchwarzer Baumwolle ® 

und giSle Thread, 209€ 


Partie 3— Feine feidene,Bisle: und baums 
wollene Strümpfe für Damen, 30€ 
wurden für $1.50 verkauft, eo 


daß mir unfer 


Sehr niedrige Khrocerie-Dreile 


Schinken 

Armours Sugar cured Star 13!c 

Montag, per: Pfund, x 
Cero-Fruto oder Try-a⸗ —X Breakfaſt Food, am 
Montag zum Berfauf, das Wadet zu 10e 
Waihburn’s oder Gerejota Mehl, 5-Bbl., 2.05 
Malt What Vreaffait Food, Kifte von fehs Pas 
deten und ein Set Tafel-Tennis, vollft., 756 
Ralfton’3 Vrealfait Food, — da3 Padet zu 12e 
Nalfton’8 Purina Spar: Pant für Kinder wird 
umfonft weggegeben bei der Ralfton Demonftration. 
Ralſton's Purina Pfanntuchenmehl, oder Uncle 
Ierry’5 Pianntuhen-Mehl, 3 Pacdete für 25e 
Lenfeſtey's präparirtes Buchweizenmehl, Radet Te 
Star Gelatine, aſſort. Flavors, per Packet 100 
Fairbant s Oval Fairy Seife, 10 Stüde für 3de 
— Fairbant's Mascot Seife, 
10 Stüde für 25e 
A Swifts Wool Seife — 
5 große Stüde für 34e 
15 cc 3 Cream Saundry 
—— Seife, 10 St. für 450 
Fairbank's Theerſeife — 
Montag, fünf Stücke 190 





Eine — und mehr Ichön dehorirtes Porzellan 


Sieben große e Zifge voU mit bemalten Porzellan 
50e 
Zucker-Bowle, Cream⸗ 
Butterfchii- 


fel und Löffel-Halter, 
506 und aufwärts. 


Theetanne, Zuderbomw= 
fe und Cream = Be: 
hälter, 50e und auf: 


10€ 


Kuchen-Teller 


Kuchen = 
Sortiment, 
aufwärts. 
Rarlor = Yampen — f 
großer Tiich dv. präd- 
tig .Rottery u. email: 
lirten Metall Rarlor: 
Zampen, einige Wweni= 
ger als zum halben Preis, 
alle bedeutend reduzirt 
nur für dieſen Berfauf, 

Die Gelegenbeit zum 
Sparen wird jelten gebo= 
ten. Breije € 
rangiren Ko 
aufiwärt3 bon 


tajjen, 
Chofolade - 


Theetajien und 


ner Einladung des Sultan folgend“ 
die alte Regel des o3manifchen Reiches 
über dad mare clausum anerfannten. 

Der Parifer Frieden von 1856 be- 
ftätigte diejen Zuftand, der Sultan 
wahre ih nur außdrücdlich daS Nect, 
leihten Schiffen, die zum Dienit der 
Vertretungen befreundeier Mächte in 
Konftartinopel beftimmi maren, ben 
Durcigangzfirman zu erteilen. Spü- 
ter ift die auh auf die Schiffe für 
die Ueberwashung der Donaumünduns 
gen erweitert worden und England un- 
terhält dort dauernd eimen Stationär. 
Der Londoner Verirag vom 13. März 
1871, der Rußland die Herrfchaft über 
das Schwarze Meer mwiedergab, än- 
derie nichts, auch der Berliner Trieben 
von 1878 hielt nach dem Wortlaut die 
alten Abmachungen aufrecht. Aber e3 
den Verhandlungen des 


rungen über —* bindende Kraft abge⸗ 
geben worden. Lord Salisbury ſagte 
am 11. Juli 1878: Ich erkläre im 
Namen Englands, daß die Verpflich⸗ 


tungen Ihrer britiſchen Majeſtät in Be— 


zug auf die Sperre der Meerengen fich 
auf eine Verpflichtung gegen ben Sul⸗ 
tan bejchränten, in diefer Hinficht die 
unabhängigen Entſchlüſſe Seiner Ma> 
jeftät, die dem Geift der Verträge ent- 
aan zu achten. Graf Schumalom 
ih baraaf om ans —— olgender⸗ 


Butterine 


Armours on. Morleys befte, 
Montag, das Pfund, 11€ 


Feiner Staub:Thee, am 1 Montag, per P per Bid. 1206 
Liptons od. Tetley’3 Ceylon Thee, 1:Pfd. DB. 570 
Japan, Eeylon od. Gunpowder Thee, Pd. 250 
Alle unjere 65c Theeforten — das Pfund zu Sie 
Edward’3 Can Producer, per 1:Pfd. Padet 1So 
100:Pfund Sad Hühnerfutter, verkauft zu 1.90 
11:Pfund Sad zerftoßene Auftern:Schalen für 55e 
German: American Chili Concarni, 2 Pfd. 240 
Solid Bad Tomatoed, Montag, per Püdhfe, Ile 
Early Aune Erbfen, Montag, per Büchſe 110 
Golden Wax Bohnen, Montag, per Büchfe, 10 
Try:asbita Hominy, Montag, 3:Pfd. Büdhfe, de 
Monarch Spargel Tips, per 3:Pfd. Büchſe, 280 
Monarh Champion Erbfen — die Bühje zu 13e 
Monarh afiortirte Jam — daS Glas zu 16ce 
Monarh Tomato Catjup, — Pintflafhe zu 16e 
Alpba Salut Cream — die aroße Flafche zu 19e 
Gelery Brotb Suppen:Tafeln, per Padet 9o 
O. ©. Java und Moda Kaffee, — 34 Pd. 81 





| Guter 


15€ 


in großer 
Auswahl, 15e u. aufiv. 
Trans, 

35c 


Kaffee-Tajien u. 
10e u. auf. 
Taſſen 

Untertaſſen, 100 aufw. 


ſchüſſeln, 100 u. aufw. 


Santos Kaffee — ſieben Pfund für 81 


Racine Incubator, 120:Cier Größe, für 817 


TE 


250 350 


Brot: u. Butter-Tel: 
fer 100 u. auf. 


Frucht-Teller, hübſche 
Verzierungen, 100 u. 
aufwärts. 

Oliven- und Pickle— 
Schüſſel, 150 aufw. 
Chotolade-Kanne,hüb- 
ihe Verzierungen — 
25e u. auf. 


Behälter, 


großes 
und 


Unter: 
wärts. 
Zuder = 


und 


Unter: 


Viele hier nicht angeführte Jtem3—alles bemerfensmwerthe Bargaind und zu Preis» 
Herabfegungen, welche jede Kluge Hausfrau in der Stadt intereffiren dürften. 


| europätfches Prinzip und die darüber 
‘ 1841, 1856 und 1871 abgefchlofjenen 


Vereinbarungen, die jet beftätigt find, 


: Binden dem Geift und dem Bucdhltaben 


der beftehenden DBerträge gemäß alle 
Mächte nicht gegenüber dem Gultan, 
fondern allen Mächten gegenüber, mels 
che die Verträge unterz zeichnet haben. 


Lord Saltadury ift dann 1885, mäh- 
rerd der Verwidlungen mit Rußland 
nodh einmal auf jeine Erflärung zu= 
rüdaefommen und bat binzugerugt, 
wenn der Sultan nicht unabhängig 
fondern unter Drud handle, habe Eng=- 
land Feine Verpflichtung, fich der 
Durhfahrt zu enthalten. Rußlands 
damalige Anficht wurde und wird noch 
jet allgemein gebilligt. Fürſt Bis— 
mard meinte 1885, die vertraggmäßig 
giltigen Beftimmungen über die Neus 
tralität der Meerengen hätten der Er- 
haltung des europäifchen Friedens bei 
dem drohenden Zufammenftoß zwiſchen 


Rußland und England einen weſentli—⸗ 
chen Dienſt erwieſen. Als 1900 ruſſiſche 
Kriegsſchiffe von Sebaſtopol nach Aſt⸗ 


aſien gehen ſollten, zeigte ſich, daß die 


ruſſiſcheBotſchaft plötzlich die Anſchau— 


ungen ausſprach, die England 1878 
kundgegeben hatie, während umgekehrt 
die engliche ſich zu den Anſichten 
Schuwalows bekannte. Man ſieht, 
welchen Werth völlerrechtliche —— 
ungen haben, wenn die Intereſſen ber 


— Nächte fih ändern. Wenn 


Bowlen und 
Gream-Behälter, 150 
und aufwärts. 


digendfte erwetfen. 


Seide-Offerten 


Bedrudte Foulards werden in der Toms 
menden Saijon jehr populär werden. Wir 
einen eine gute Auswahl, und offeriren 
am Montag unter anderen, Foulards in 
hipfchen Entwürfen, pafiend für Waifts 
und Kleider. Auch ichwarze Brofat:Seide 
A —* Muftern 

nF 19e 

Meteor 


Moire Delours, Crepe Detiore, 
Yahting Seide und Plaid Taffeta; außs 
gezeichnete Sorte Stoff und bedeutend 


mehr werth, die Yard TC 


für, 
39c 


Bedrudte Foulard Seide > cor⸗ 
ded mwajchechte Taffetas, 7 
Satin Liberty, Taffeta = farbig, 500 


1.25 
Belbeug-Bept, 


Betttücher, 72:90, gebletcht, 2Std, 
franzöfifcher Saum, feine 
Qualität, 290 


Kiſſen⸗ Ueberzüge, Leinen appre⸗ 9de 


tirt, Zzöll. Saum, 

Bettdecken, weiß oder far⸗ 1 50 
+ 

geflieht, 75e 


big — Stück, 

Blantetz, weiße Watte, 11-4, 

Kiffen, 3 nd, gemifchte 

— 3 Pfund, gemifcht 60€ 
Beitdeden, Marfeille-Mufter, 

Stüd, 95€ 


Schuhe und Slipper 


Wir heben befonders den ungewöhnlichen Geld fparenden Charafterter in drei fpegiels 
len Bargains in Schuhzeug hervor, welche wir am Montag zum®erlauf bringen. Yebes 
Naar geht zu einer Erjparniß, welche ficherlich, den peinlichiten Bargainfucher befriedigen 


wird. MWerthe, wie iwir fie 
bieten, follten nicht Überte® 
den werben; benn. felten 
werden erthe wie dieje ges 
boten. 


Damen: Shuhe—600 Paar 
—in Diet Kid und Bog 
Galf Leder, mit Qadlever- 
Spiten, ſchwere hervorſte⸗ 
hende u. ieichte Sohlen, u. 

alle Größen und Breiten b, 
23 bi3 8, U bis €. Aches 
Paar garantirt, völlig zu 
| befriedigen — Schuhe, wels 
che regulär für 2.00 und 
2.50 verkauft werben — zum 


Verkauf, Mon 1. 50 


tag, da8 Paar 


Filz:Stippers f. Mädchen u. Kinder, welche für $1 das Paar verkauft murben—in grell: 


rother Schattirung, Hand gewendete Sohlen, weißesFließfutter, Plüſch beſetzt, Gr. 
6 bis 2—einer der größtenStipper: Werthe jeit Jahren— Montag ‚da3 Paar, 


u w 
750 95e 
Grader Yars, hübfches 


Sortiment, 350 und 
aufwärts. 


Spudnäpfe — hübich 
verziert, 3. 50c, 350 
und 25c. 


Gelery Trans, 
ſpezielle Werthe, 
250 und aufwärts. 


nur 


tag zu 
Zuders 


fer 


zu 


Geihliff. Glas Waſſerflaſche, 
zwei Facons — Mon—⸗ 


und 
eſchliffenes Glas, — 
2.25 und 
Geſchl. Glas-Vaſen, 
18 3., Mont. nur 
Seidl. Glas Bonbon 
Schüjfel, Mont. nur, 
Eine jeltene Cintaufs » Geles tmärtg 

genheit. Benutt fie 


39€ 


zu 25 bis 50 Brozent unter: 
dem wirfliden Werthe. 


Gefchliff. Glas zu durchgrei⸗ 
fenden Preischyerabfegungen f. 
dief. Verkauf. Viele fonft nicht 
zu erlangenden Bargains, 
Sefchliffene Glas =» Bomle, 8 
zöllig — Montag 


2.05 


viele hübfe m. ante I 
fhlleßL Erzenguiffe F 
und eine große Bars 
tie gur Uuswahl gm | 
25 bis 50 Broy. F 
unter Demsregue F 
lären Wertbe, 


— 


82 


Cream Sets, 


83 
71.50 
cc 


bon 


Nah einer erfsifhenden Faßrt 
iſt ein erfttiſchendes Glas ſchäaumenden hoch⸗ 


Unſer Pale 


feinen Vieres, wie 


The Werfeet Beer“ 


gerade das richtige Getrank, um den Staub 
derunterzuwaſchen und den Durſt zu ftillen. 


Verfecto iſt ein zieſiges Bier, 


ebraut in 


Chicago von der theuerften Malzs@erfte und 
vem feinften importirten Hopfen. 

Da e8 richtig abgelagert und jede Flaſche 
wiifenihaftlich fterilifirt ift (mittel Mas 
iSinerie, Die Zaufende koftet), fördert e8 die 
Verdauung wunderbar und bringt gute Ges 


jundpeit. 


Weshalb fhlechtere, „grüne” und „unreife 


Biere trinten, 


welde Biltofität hervorrufen 
und bie Verdauung hemmen, wenn 


— 


nur ein wenig mehr koſtet und abſolut 


rein iſt? 


750 für ein Dutzend Flaſchen. 


Telephon: 


Monroe 44. 


WACKER & BIRK, Brauar, Chicago. 
Verlangt Ulmer und Berferto am Zapf. 
Ulmer Malt Bier ift ein jehr nährkräftiges 
dunfles @etränt, fehr beliebt. 


fo liegt dem der Gedanke zugrunde, 
daß einerfeit3 die Deffnung der Engen 
wohl Rußland einen Weg in da? Mit- 
telmeer geben lünne, anderjeit3 aber 
das englifche Mittelmeergefchtvader in 
der Lage fei, im Pontus zu erjcheinen. 
E3 fragt fih, welhe Möglichkeit für 
England bedeutfamer ift, im allgemei- 


| zu Vermwidlungen zu führen t 


Daß nichtarmierte Kriegsfchiffe 


‚die Dardanellen gehen, tft —* 


mal vorgekommen, der Bu 
Torpedoaviſo Nadjeſchdaꝰ e 

zu 1898 die Erlaubniß, er nat m 
beftüdt und hatte die 


Yarbels 


— 353 —* 





De SR Sn 30 


T Eine X-Straffen-Interfuchung frei. 
: Die X- Strahlen gebraudt, um den £ 
E Sit der Krankheit zu finden. 


Man ſollte ſofort vorſprechen, Da Diefe Offerte ; 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Dan fchneide Diefes aus! 


Die Spegteiten tn der tweitberiiinten Gtate Medteal Difpenfarh kuviren alle Manner⸗ 


Fe —— 


— ———— 


J Ambeiten ſchneiles als irgend ein anderer Spezialiſt im Nordweſten. Die Behandlung 
ſEwacher Munner iſt eine Gpestalität, und die Diflvenfary bat mehr Apparate und In— 


‘Brumente.ais alle anderen Spesialijten im Morbiweiten sufannnengenommen. 


Die günfioflen Bedingungen! 


3 
e Verluſte, eingeſchrumpfie, un⸗ 
—— Gedachtnißſchwaͤche. Er) ger 


Mievenleiden, Blafentatarıd, Sa im U 
beilemmenbes Gefüh 
finm und Tod vora 


Männer 


ſchmer⸗ 
entwick 


ſte Oeltune ſur ſchtvache Mannex. 


Zunge Männer JiU— 


| Medisin frei bis geheilt. | 


Nervöſttät, Schmer⸗ 


rin, Fleden vor den Augen, un—⸗ 


Gedanlenfhwähe, Unfähieakeit, Melandolie, 
fehen, permanent acheilt. 


‚Geheime Krankheiten 


unnatũurliche Aflaſſe, Blutdergli⸗ 
fung, Varicocele (Krampfader⸗ 
bruch), ſur immer geheilt. Schnel⸗ 


⁊o ors &, ad don 6-7 Udenbs, Eonntags und an allen vregularen Feier⸗ R 


runden ·don 
Sagen zur von 10-12 Ue. 


State Medical Dispensary, 


&.DrEle State und Ban Büren Straße. 
Eingang 66 Wan Bnren Etraße. 


Dia Tgnetbe-Diefes aus, da biefe Annonce wicht jeden Tag eridetnt, 


S © hwa 6 h WM an 
Solten die befte Behandlung haben und nmuklofe theure Erperimente 
Chiengoß größter Spezialift in Männer-Krantpeiten, bat cınen unübertrefflihen Nekord von 


le —— 


Dr. Baſſett, F 


bermeiden. n 
28 


ren der Seilungen in jeder Form von dronifhen und anftefenden Blutkraufheiten. Sein Er: N 


b 
een. 


in der beſte Beweis, feiner Fähigkeit als ein Epeziatiit in allen hronifchen Männertrant: MM 
Alle leidenden Männer, bie cine fehnelle und milfenfchaftliche Heilung fuchen, find ers 
ucht, mi zu Fonjultiren und fich foftenfrei unterjucdhen ji 


u lajten, und ih gebe eine gejegliche 


\ Garantie, Euh zu heilen oder, Euer Geld — Ich heile alle Leiden der Männer, die 


olgen von Ausſchweifungen, Ueberaxbeitung oder 


rankhafte Zuſtände, die den Fußſtapfen von 


spez figen Krankheiten folgen. Meine Gebühren für eine dauernde Heilung find mäßig, und [4 


heile dauernd. Es wird 


; t Euch die größte Hertmlichkeit zugefichert, injofern da ich das ganze PM 
© Gebäude inne habe und der Kincang firift privat ift, jei 


und Ihr jeid eingeladen, meine freien ana= # 


4 tomifhen Aunft-Bimmer zu bejucher und Guch Die Munderbare Ausitellung von Kranibeiten der ® 
1 Männer anzuichen. Ich made Euch beionders auf die nahbenannten Krantheiten aufmerkfam, die 


Ich garantire j 


* Barieocele 
J darern d burirt ohn⸗ 
* Schmerzen. 


Geſchwũre 
augenblidlih vertrodnet. 
Darnı 
Belhhwerden 
turirt ohne Dehnen sder 

; ohne 


Rheumatismus 


» allen ren Sormen 


Spegiſiſche 
Sid tvergiftung 
ra s ern sis 

B erte 

Seben⸗atraft 


—— — des 


. * gie *28 


—* 


N 


V 


Ai 
l 


Meine befte Em 


ir SO zu Heilen. 


Euer Geld inder Bant bi3 gehei! 
— —— — — — 
Ronfultation und Rath frei. 


Dr. Bassett Medical Institute 


126 South Clark Strasse, 


Ale Ratarrdafifhen 


Ubfonderungen fchnell ges K 
bemmt und furirt. 


Echzema 
Vickel, Roſe oder irgend MB 


eine Hautkrankheit wird 
dauernd Luritt. 


Hydrocele 


dauernd kuritt ohne F 
Dperation. i 
Bruch 
kurirt. Kein Schneiden, F 
keine Abhaltung vom Ge⸗ 
chäft. 
Slaſen und Nieren- 
leiden beſſern ſich ſo⸗ 
gleich mittelſt meiner Be⸗ 
| bandlungs: Methode uud 
| werden dauernd furirt, 


| Schreibt 


| Tenn Ahr nicht dorfpres F 
Sen tönnt., Alle Korte 
| fpondergen durchaus ver: 
traulid und alle Ant⸗ 
worten in einfadıen 9 
Kouverts verſchickt. 


| 
ı 


’ 
Chicago, Illinois. 


Operaftenden: 8.50 Borm. bid 8ACdE. Gonntags: 9 Borm. bis 1 Rahm. Sian,didofon* { 


beweiſt es. 


Dee Bater, fo der Sohn, Erblichteit i Alles. Die grobe Mentzenreiſe find die kelege— 
Maffen — die Raſſen, die den Saft des Malzes trinton, Die Mailen wit eilcenen 
Haren kühnen Uugen und Mräftigem Körper. 


MAI.T MARROVWV 


gg Saft des feinften Malges und Dopimd. Fi gibt Neben, » 
ıh und Gefunpheit. CS macht die Zungen Fark ım ! 
den GBeift, läutert das Blut, ftärtt Die Nerven, bil berdanung 


und Kind. Es iſt gut für vecköpite Leber, 


vert 


thätigea Gebirn wünſcht und ſtite Muskeln, trit 
wub Eouth 1168. l 


ve, 2wei = iMVmoune:; 
12 otoge Flaſchen koſten cogeliefert *81. 00. 


McAVOY’S MALT EXTRACT DEPT., 


wegen „Erier N 


Ghreibi Woftlarte 


— — — * 
—— 


Finanzie les. 


m 


Banking Ge. 


Ede LaSalle und Madiſon Str. 
[2 ital .. S500,000 


18 8. Boreman, Präfident. 
Dear: 6. Boreman, Bizepräfibent 
oWearge N. Neiie, Kafliver. 


neined Bant : Gcihäft, 
mit Firmen und Private 
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CAICA 
in den NMalt Macrow beſchrie⸗ 


Noitar 


ben wird. 
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Leer 


Mit wundervoller Erleichterung 


ethmen Erwachſene uund Kinder, welche 


RUDINOL 
GATARRH GREAN 


gebrauchen. 

SHR anerlannt von den tüchtigften Werzien ai! 
supderläjjigites, einzig fideres toirtjames 
Heilmittel der Neuzeit. 

Siftfrei — unfhäylih — gefahrlos, 
Tindert augeunblicklich. 


Heilt außerordentlich ſchuell u. ſicher. 
Unſchaͤzbar ⸗Ausgezeichnet in allen Fallen von Ka⸗ 
— — Grfältung im Kopf, Ya Grippe, 
Sals:, Lungen: und, Magen⸗Verſchleimung, Luft- 
röhreneEntzündung, Heuficber uud WAftona, 

räparirt dur üußerjt zuseriäflige deutjihe phars 
macentiiche Chemiker mit jahrelanger —7 
In ver ann Mödren zu 25 Et!.\per Stüd in 
allen Upofhelen zu baten. 
zZ de ohne dieſen wunderbaten 
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| fijer aber ift, daß am großen jährli- 
4 | chen Wafchtage auch alle Diejenigen zu 
ı einem Bade famen, 


Bonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 1, Gebruar 1903. 


(Br die „Sonntagpoft".) 
Kunterbuntes aus der Großftadt, 


Ameritanlſcher Faſching. — Derſelbe ſpielt ſich vor⸗ 
wiegend in den ‚Hallen der Geſetzgebung“ ab. — 
Faſtnachts ſchetze der Herren Legislatur⸗Mitalle⸗ 
der. — Schlechte Zeiten in der Wegelagetei. — 
Neue Erfindung auf einem ſchwierigen Gebiete 
der Rechtspflege. 


Alljährlich um die Faſchingszeit 
hört man in den Vereinigten Staaten 
immer wieder von Neuem Klagen ver⸗ 
ſprengter Söhne des Rheinlands er⸗ 
tönen, daß es hier an einem echten, 
rechten Karneval ſehle. Immer wieder 
werden Anläufe genommen, dieſem 
Fehler abzuhelfen, ohne daß beſondere 
Ausſicht dafür vorhanden wäre, daß 
die neuen Verſuche in dieſer Richtung 
mehr Erfolg haben werden, als die 
früheren. Wie jede Pflanze zu ihrem 
Gedeihen und Fortkommen eine be— 
ſtimmte Art Boden bedarf, ſo auch der 
—ur Gattung der netten Pflanzen ge⸗ 
hörende — Prinz Karneval. Dieſem 
ſagt das hieſige Erdreich nun einmal 
nicht zu. — 

Wo man keinen Kaffee hat, da baut 
man Cichorie und röſtet man Weizen 
oder Gerſte; für fehlenden Champagner 
bietet „deutſcher Schaumwein“ Erſatz; 
funkelnde Reflere werden vom Licht 
hervorgerufen, ob es auf böhmiſche, 
oder ob es auf echte Diamanten fällt — 
und ſo fehlt es den Amerikanern auch 
nicht an einem Surrogat für den Fa— 
ſching und ſeinen Mummenſchanz — 
man muß ſich nur darauf verſtehen. 

Da der Amerikaner in erſter Linie 


ſein Karneval einen politiſchen Charak— 
ter. Derſelbe beginnt in den erſten 
Tagen des Januar, und zwar mit dem 
Zuſammentreten der Staats-Legisla— 
turen— welch' freudiges Ereigniß man 
ſich freilich in den meiſten Siaaten 
nur mehr alle zwei Jahre gönnt, ſinte— 
malen es des Jubels und der Luſt an— 
fonft zu viel werden möchte. Der Fa- 
Ihing währt in der Negel bi um die 
Mitte des Februar hin, oder fo lange 
mie e3 noch einem der Herren Gefeh- 
geber einfällt, einen mehr oder minder 
guten Falchingsfcherz zum Bellen zu 
geben. — Nad) Faflnacıt hört man von 
den weitaus meiflen derartiger Scher> 
zen fein Sterbenswörtchen mehr. Gie 
find zu den Alten gelegt, und Nieman- 
dem fällt es ein, ferner noch daran zu 
rühren. Manchmal fommt e3 freilich 
auch bor,sdaß ein echter und gerechter 
Faſchings-Narr ſeinem Scherz zur Ge— 
ſezeswürde verhilft; dann wird der 
Spaß unter Umſtänden dumm, und 
es koſtet viel Mühe und Arbeit, ihn 
wieder aus den Pandekten zu löſchen. 
Bis zu einem gewiſſen Grade aner— 
kennenswerth iſt der feierliche Ernſt, 
mit welchem der Durchſchnitts-Ameri— 
kaner — im Faſching — auf die Faſt— 
nachtsſcherze ſeiner Geſetzgeber eingeht. 
— Als z. B. dieſer Tage gemeldet 
wurde, daß man in dem jungen Staate 
Utah im Begriffe ſtehe, einen jährlichen 
Tag allgemeinen Reinemachens“ einzu⸗ 
ſetzen, den „Tag dec Geſundheit“, wel— 
cher bei 8350 Straſe von Jedermann 
ſtreng beobachtet werden ſoll, da wur— 
den hier und in Springfield alsbald 
Stimmen laut, daß auch uns derglei— 
chen ſchon längſt noth thäte. 
Alderman Alling von der zweiten 
Ward überließ ſich bei der Nachricht 
Rückerinnerungen an ſeine Jugendzeit, 
die er in New Jerſey verlebt hat. „Bei 
uns in New Jerſey,“ ſagte er, „gab's 
vor Alters den jährlichen Waſchtag. An 
dieſem hohen Feſt- und Feiertage luden 
die Ackerbürger Weib und Kind auf 
Leiterwägen, und dann ging's in lan— 
gen Zügen dem nächſten fließenden 
Wäſſerlein zu, allwo dann eine gründ— 
liche Säuberung der Einwohnerſchaft 
erfolgte. — Ich will nicht geſagt ha-⸗ 
ben, daß man in New Jerſey nur bei 
dieſer Gelegenheit zu baden pflegte, 





welche ſich ſonſt 
nichts daraus machten.“ 

Chef⸗Inſpektor Young vom Ge— 
ſundheitsamt verſpricht ſich von der 
Einführung des „Tages der Geſund-⸗ 
heit“ Wunderdinge, beſonders von der 
Beſtimmung, welche vorſieht, daß an 
dieſem Tage die ſämmtlichen Gebäude 
und Wohnräume nicht nur geſcheuert, 
ſondern auch desinfizirt werden ſollen. 
— Sicher iſt, daß eine ſolche Maß— 
nahme den Fabrikanten von Desinfek— 
tionsmitteln ſehr zu ſtatten kommen 
würde, und da Inſpektor Young mit 
ſolchen in naher Geſchäftsverbindung 
ſteht, ſo iſt's ihm nicht zu verargen, 
wenn die Ausſicht auf ein gutes Ge— 
ſchäft für ſeine Freunde auch ihn freu— 
dig erregt. 

Dr. Spalding vom Geſundheitsamt 
verſpricht ſich beſonders von der mora⸗ 
liſchen Wirkung des „Tages der Ge— 
ſundheit“ ſehr viel, faſt ebenſo viel wie 
von dem „Baumpflanzungs-Tage“. 
Molte man Dr. Spalding nad) fati- 
ftilgen Belegen für den Nuben befra— 
gen, melden die nationale Forfiwirth- | 
[haft bisher au dem „Yaumpflans 
zung&-Tage” gezogen, fo würde er bie 
Antwort mutbmaßiich jchuldig bleiben 
— doc fommt’3 ja im Falding auf 
folge Nebenfächlichkeiten mie Zahlen | 
und Ihatjaden aud) wirklich nit | 
fehr an. | 

GSefretär Pritchard würde es lieber 
feben, wenn man ftatt nur eine? „Ia= 
ges” aleih eine „Woche der Gejund- 
heit“ einjegen würde, und einige Alder- 





| men pflichten ihm bei, indem fie feft- 


fielen, daß e8 mindeiten? eine Woche 
in Anspruch nehmen würde, mur allein 
dem Situngsjaale eines hochmögenden 
Gemeinberathes der Siabt Chicago ein 
auch nur einigermaßen fauberes, reinlis 
ches Ausgehen zu verleihen. 

* * * 


James Silk und John Sullivan 
dürften ſo ziemlich zu den mißvergnüg⸗ 
teſten Zeitgenoſſen gehören, die man 
gegenwärtig hierorts wird finden kön⸗ 
nen. Die Beiden ſind oder waren viel⸗ 
mehr Straßenräuber von Beruf und 
ihrer Art Art fleißige und gewiſſe 


E23 


* 


ter, i 


Gefhäftspla ausgewählt und „arbeis 
teten“ dort drei Stunden lang. Nachs 
dem fie vier Wanderer, die ihnen in 
den Weg liefen, um deren Baarjchaft 
erleichtert, bezifferte fich ihre Beute in?» 
gelammt auf $2.41. Mißtrauiſch ſahen 
fie einander an, nachdem fie Kaffe ges 
madt. „Und da machen fie fortiwähs 
rend ein großes Gejchrei von den quten 
Zeiten, die mir angeblid” haben,” 
Inurrte Jim. „Ein anfländiger Tages 
lohn ift bei der Gefchichte biäher noch 
nicht berausgefprungen — verfuchen 
wir’? alfo nochmals.“ — Und fie vers 
fuchten’3 nochmals, mwie’3 in der Regel 
geht — gerade einmal zu oft. Zwar 
war der Bürger Richardion, der den 
Schnapphähnen jett in’3 Garn ging, 
etwas befjer mit Baarmiiteln verfehen, 
alö die vier vor ihm Geplünderten. Er 
führte $4.25 bei fih. Da nun aber 
Jim und John zur Theilung dieſes 
Raubes längere Zeit gebrauchten, und 
da inzwiſchen Kunde von ihrem Trei— 
ben nach der nächſten Vezirkswache ge— 
drungen mar, fo murben fie von ftäds 
tifchen Wächtern gefaßt, al3 fie gerade 
„Schicht machen“ wollten. Außer ihrem 
Raube wurbe einem von ihnen Bei der 
Verhaftung au) ein Revolver abge 
nommen, das Handwerkszeug alſo, 
ohne welches ſie ihr Geſchäft nicht fort— 
ſetzen können, auch wenn ſie ſchon naq 
Ablauf von einigen Monaten wieder 
auf freien Fuß gelangen ſollten. — 
Jim und John ſind feſt überzeugt, daß 
ſie ein Paar bedauernswerthe Pechvö— 
gel ſind — andernfalls hätte ihnen 
gleich beim erſten oder doch beim zwei— 
ten Wurf ein wohlgeſpickter Bankier 
vor das Schießeiſen der Firma kom— 
men müſſen und ſie würden dann nicht 
nöthig gehabt haben, ſo lange auf das 
Zuſammenkommen eines Betrages zu 
warten, wie der Tarif ihrer Union ihn 
zum Mindeſtmaß einer Tageseinnahme 
macht. 

Auf einen gefcheidten Einfall ihut 
fi der Poligeirichter Underwood vom 
Schlachthausrevier etwas zu gute. Wie 
ſo viele von ſeinen Kollegen ſtand Kadi 
Underwood bisher den Weiberprüglern, 
die ihm zur Beſtrafung vorgeführt 
wurden, ziemlich machtlos gegenüber. 
Schickte er die Burſchen in's Arbeits— 
haus, ſo beraubte er die betreffenden 
Familien des Ernährers, und in der 
Regel verlegten ſich denn auch die miß— 
handelten Frauen ſelber darauf, ihren 
Peiniger wieder frei zu betteln. Jetzt 
macht der Kadi es anders. Er ſielt 
den Weiberprügler für ein Jahr unter 
Friedens -Bürgſchaft, erklärt fich aber 
bereit, die Frau als Bürgen anzuneh— 
men. Verfällt dann der Wütherich in 
feine alte Gepflogenheit zurüd, jo 
braucht die rau nur der Polizei zu 
melden, daß fie ihre Bürgichaft zu- 
rüdziehe, und al2bald fitt der unges 
hobelte Gatte mohlberwahrt hinter 
Schloß und Riegel, um von der Bür— 
gin nicht eher wieder erlöſt zu werden, 
als bis er reumüthig Befferung gelobi 
hat. In verſchiedenen Fällen, wo er 
dieſe Methode zur Anwendung ae= 
bracht, habe fie fich alängend bewährt, 
berfichert Hert Underwoob, und da er 
ji) fein Mittel nicht habe patentiren 
lajfen, fo Hinbere feine Herren Amtss 
brüder nichts. es gleichfalls zu probiren. 

88. 


Die Falle, 


Novellette von Ruth Boe $. 


Die junge blonde Syrau rücte bie 
Zaffen zurecht, ftellte den Brotforb be- 
teit und fehte fich auf ihren Pla. Auf 
dem Eleinen Schlüffelförbchen Yag noch 
Immer ber jchmarzgeränderte Brief, 
den nahm fie noch einmal zur Hand, 
und la3 immer wieder die menigen, 
fühlen Worte der Todesanzeige, daß 
Herr Dr. Ludwig Althoff an den Fol— 
gen ſeines Unfalles im Alter von 32 
Jahren verſtorben iſt. 

Irene faltete den Brief langſam zu— 
ſammen und legte ihn auf den Tifch. 
Nachdenklich und zögernd ging ſie an 
das Fenſter und ſchaute auf die Stra— 
ße hinab. Ihre ſchlanke Figur in dem 
eleganten weißen Morgenrock hob ſich 
faſt leuchtend ab von den ſchweren 
dunklen Portieren .... Und während 
ihre dunklen Augen hinausſinnten ins 
Weite, forſchte ſie immer wieder in ih— 
rem Innern, ob der jähe Tod dieſes 
Mannes eine Lücke in ihrem Herzen zu— 
rückgelaſſen ... 

Aber ſo ſehr ſie in ihrer Seele ſuch— 
te, jie empfand nur ein Gefühl gren» 
zenlofer Erleichterung ... 

Wie war e3 nur möglich, baß fie dies 
fen Berluft fo gar nicht jchmerzlich 
empfand ... Sie hatte ihn doch ge— 
ltebt mit all der Gluth ihrer leiden- 
Ihaftliden Einne ... Noch einmal 
Dachte fie an all die jhönen Stunden, 
bie fie mit ihm berlebt hatte... Doc 
allmählich jchrwand die fchöne Erinne= 
rung, und beutlich ftand nur noch die 
Ichte Zeit bor ihr: Die Anaft, die 
Angſt, daß ihr Gatte fie vermiffen 
könnte, wenn er unvermuthet nachHau⸗ 
ſe käme, daß er ſie fragen könnte; die 
Angſt, wenn ſie an der Seite des Ge— 
liebten ſcheu und raſch über die Stra— 
ßen ging; die grenzenloſe Angſt, wäh— 
rend der wenigen Minuten, die "+ bie 
Treppen zu feiner Wohnung herauf- 
gina, fie könnte irgend einem Pfann= 
ien begegnen .... 

Und dann jener entfebliche Abend, 
al3 der Gabte unerwartet und leije 
beimfehrte, und ihn, ben jungen Arzt, 
bei ihr traf. Wie fie nur mit Aufbie> 
tung ihrer ganzen Geifteggegenmwart ein 
plötzliches kleines Unwohlſein vorſchütz⸗ 
te, damit kein Verdacht entſtehe, wa— 
vum Althoff ſo ſpät noch bei ihr war... 
Doch in den Augen ihres Mannes hat⸗ 
te ſie den Argwohn geleſen, und noch 
heute bewunderte ſie ihren Muth, mit 
dem ſie ihm lächelnd auf alle Fragen 
Antwort gab. Aber froh und zufrie— 
ben hatte fie ihren Gatten feit damals 
nicht mwieber. gejehen. Der Ausdrud 
feiner blauen Augen wurbe immer här- 

r mißtrauifcher und beobadh- 
jeine große 
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SCALESINGER +» MAYER 
Aulden Bajement-Bargain-Tifchen 


Die Jnventar-Aufnahme brachte eine Unmafje Waaren ans Licht, die wegen des über- 
füllten Auftandes der Kagerräume ohne Zögern geräumt werden müffen und weitere 
Preis » Herabjegungen wurden vorgenommen, um einen jofortigen Ausverkauf zu er 
zwingen. Die Bafement-Bargain-Cifche find dazu beftimmt und find fpeziell für diefen 


Sall hergerichtet, um leicht eine Auswahl treffen zu fönnen. 


Zifh1L— Seife. Großer Verkauf von Ja3. ©. Kir & Co.’ berühmter Marke, 3e, 
Tifh2— Handtücher. Bades, Hud- und Momie Cloth Handtüher—15: Merthe zu Se, 
zif5 3 — Weiße Stoffe Nefter feiner Lana, Dimities, Nainſooks u. Longcloths, 10e, 


i ſch 20 — 
iſch 
iſch 


N 
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tih4— Kleiderftoffe. Waift-, Skirt-, Kleiver-Längen, $1.50 u. $2 Werthe, 506, 25e, 
1555 — Seide-Refter. PBerkauft vom ganzen Stüd zu 50c biß $1.50, jet 50e u. 25e, 
1556 — ShmwarzeStoffe. Kurze Längen, VBenetianCloth,Cheviot3,Granites, 75c,50e 
iſch? — BWafchftoffe Räumung d. Fabritenden, Reftern, 30c Werthe, 17, 123e, 9, 5e, 
iſchs — Ausländiſche Waſchſtoffe. Seid. Mulls, Batiſte, Madras, 17e und 123e. 
ii; 9 — Waiſtings. Waiſt und Kimono Längen, werth 50c bi3 $1. 19e, 25c, 35e, 

TH 10 — Betttüher, Bezüge, zu räumen—Betttücher 35c—50e; Bezüge 6c—122e, 
{fh 11 — Stidereien. Beihmußte u. zerbrüdte Gtidereien, Edging®, Galloong, 5e, 
iſch 12 — Handfchuhe Beihmugteßaare, ausgebeffertegandfchuhe, alles gute Werte, Ze. 
iſch 13 — Korſets. S. K M. Special, geradeFront; andereFacons, angebroch. Größen, 50e. 
iſch 14 — Notions. Haken u. Oeſen Le Karte; einz. Knöpfe 5e Karte; Gürtel-Längen, Le. 
iſch 15 — Spitzen. Kurze Längen, einzelneStücke, Spitzen u. Galloons, wtih. bis 75c, 10e. 
{7516 — Untermuslind. Umbrelaßeinkleider, Lace, Stideret ete., werth bis 40c, Ze, 
{7517 — Bänder. Bänder-Refter, brauchbare Längen, 13 bi8 5 Yards, Yard de. 

{5 1S — Geftridtes Unterzeug. Korfetbezüge, reg. 50c Qual., herabgefeht auf Le, 
17529 — SampleStrümpfe. Damen- und Sinderftrümpfe, werthe bi? zu 35c, 10. 
Wafhbare Knabenanzüge, Kilt, SailorAnzüge etc, $3,$4, $5 wth., 81 
21 — Rnaben-Nahthemden. anch befegt, Muslin,12—14 Xahre,50c mi., 19e 
22 — Watftd. Einz. Flanell u. waſchbareWaiſts, einzelne beſchmutzt, wih. bis 
iſch 23 — Trimmings. Einz. ſchwarze ſeid. Dreß Trimmings, fanch Allovers etc., 10e. 
175243 — Gomn3uGtirt3. Tuded, geftidt u. Spiten-Einfäte, 50c werib, zu,39e, 
17525 — Damen-Eoat3. Satin gefütt., gute Facons, dopp. Werth, 85; andere $3,95. 


82.50, Be 


ZiihR6 — Bilder. Gibfon Bilder, 16x20, mit Mat u. Rahmen, $1 Werth, zu 39e. 
z17527 — Schuhe. Räumung von Damen», Mädchen», Knaben» und Kinder-Schuhen, Ge. 
ZiIHRS— Schuhe. Schuhe unferes ganzen Bafenent=Lagers, $2.50 und $3 Qual., $1.85. 


In jedem Blick lag dieſes Mißtrauen. 
Sie glaubte ſich auf jedem Schritt be— 
obachtet. 
mit brennenden Augen. Sie 
nicht einſchlafen, aus Furcht, 
verrathen, wenn ſie ſchlief. 

Das war nun alles vorbei — todt, 
begraben mit ihm. Es exiſtirte kein 


konnte 
ſich zu 


in einiees Rei : — 
Brief, fein einziges Zeichen ihrer Leis | 


denfhaft zu dem Fremden. Und im» 


mer wieder fehrten ihre Gedanten zu | 


dem einen Buntt zurüd: Wie war e3 


nur möglich, daß fie feinen Schmerz | 


empfand? Während feiner Furzen, 
fchweren Krankheit hatte fie geglaubt, 
fie werbe feinen Tod nicht überleben 
fönnen. Und nun, nichts von dem ent= 
feglichen brennenden Schmerz, feine 
Klage, feine Sehnfucht in ihrem Her- 
zen, nur ein Gefühl grenzenlofer Er= 
leichterung. 

Sie fchredte zufammen, als ihr Ge: 
mahl fo leife und unhörbar, mie eS in 
ber legten Zeit feine Art getvorben war, 
eintrat, Er fete fich fchmeigend an 
den Tifeh, nahm mechanifch das Kou— 
pert mit dem Irauerrand und las bie 
Anzeige noch einmal... Seine hohe 
Stirn ummwöltte fi und fein Geficht 
nahm einen nachbenflicyen, meichen 
Yusdrud an. Mit ihren unruhigen, 
dunklen Augen forſchte ſie in ſeinen 
Mienen. —— 

„Kommft Du mit zum Begräbniß? 
fragte er, ohne aufzufehen. 

‚Wann ift e3 denn?” antwortete fie 
ausmeichend. i s 

„Heut ... heut’ Nachmittag. 


„Heute ihon? Es iſt ſo ſchlechtes 


Wetter. Man erfältet fih fo leicht. 
Geh’ doch allein.” 


Er reichte ihr die Hand und ging mit | 


feftenSchritten aus dem Zimmer. „Der 
arme Kerl!” j 

„a, der Arme!“ miederholte fie faft 
mechaniſch. 

Sie fah ihm nach, 
mit ſeinem elaſtiſchen Gang, und 
Stillen zog ſie einen Vergleich zwiſchen 
ihm und dem Todten. 

Es war ihr jetzt unerklärlich, wie es 
damals ſo gekommen war. Der Andere 
war nicht ſchöner als Richard, nicht 
klüger, und heute, wie ſie nachdachte, 
fühlte fie, daß fie ihren Gatten fogar 
mehr liebte, al3 vielleicht je 2 
ven. Nun wollte fie Alles daranſetzen, 
um ihn wieder froh und zufrieben zu 
fehen, nun endlich moffte fie feine Liebe 
und Güte vergelten. €2 ftand ja Nies 
mand mehr zoifchen ihnen, der Undere 
tar tobt und begraben. 

Sie nahm ein Buch zur Hand und 
begann zu lefen. Doc ihre Gedanken 
tehrten immer nieder zu dem Todten 
zurüd.... Gie empfand feine Leere, 
daß fie bie Bormittagzftunden allein 
berbringen mußie. Und fo fehr fie 
perfuchie, ben Gedanten zu unters 
drücken — das Gefühl einer grenzenlo= 
fen Erleichterung fonnte fie nicht 103 
werben. Sie hatte feine Angſt mehr, 
und die freffende, brennendeSorge, Daß 
fie entdeckt werben fönnte, mar bon ih⸗ 
rer Seele gewichen. 

Die Dämmrung war zeitig angebro⸗ 
chen, und es war faſt dunkel, als Ri- 
hard neh Haufe fam. Er fror und 
rüdtte fich den Stuhl näher an den 
warmen Dfen, an dem |rene, ein Bud) 
auf den Knien, faß. 

Sie ftand auf, zünbete bie Lampe 
an und ftellte fie auf den kleinen Tiſch. 


wie er fortging 


Das helle Licht fiel auf ihr Geſicht und | 


bildete einen Strahlenfranz um ihren 
blonden Kopf. Ban 
„Nun?“ fragte fie und blickte ihn an. 
„U, e8 war fo ein fürmliches Be- 
gräbnig .... [hredlich, wenn fo ein 
junger Menſch ftirbt und feinen hat, ber 
ihn lieb gehabt hat. Nur ein paarKtol- 
legen waren ba.“ 
„So?“ Srene nidte zeriireut. 
„Warum er fich eigentlich nicht ber- 
heirathet hat,“ fing Richard wieder an. 
„Er war bo in vecht geficherier Stel- 


I piele Patienten, überhaupt ein 


Und des Nachts lag jie da | 


fagte er im Gehen zu ihr. 


im | 


den Andes | 


| 
| hof. Niemand, 
| 


| „3 glaube, ja.“ 

„3% habe wirklich einen Freund ver» 
Ioren.“ 

usa..." jagte Srene in jener Art, 
bie, um nicht zu widerſprechen, mecha⸗ 
milch beftätigt. 

Richard fah fie fcharf von der Seite 
an. 
| mÜebrigens alaube ih, er war ein 
| bößartiger Don Juan.” 

„So—0?" Nrene blidte ihm ges 
| fpannt in die Augen. 

' „Eine frau hätte fein fehr ruhiges 
ı Xeben bei ihm gehabt.“ 

„Meinſt Du?“ 

| „Nun ja, er hatte fo viel Glüd bei 
| ben Weibern, fie liefen ihm ja ordents 
lih nad.“ 

„sch glaube, Du irrjt Dich, Lieber 
Richard. Er machte fich nichts aus ih» 
| nen, er fah faum eine an...” rene 
' hatte laut und haftig die Worte herpors 


\ 


| 
\ 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 


: geftoßen. Richard zudte zufammen... | 
| „Hm, dann muß ic) wohl fehr fchlecht | 
; berichtet morben fein. Geine beften | 
; Freunde, bie viel mit ihm verfehrten, | 


ı Jagten, daß er Freundinnen hatte. Und 
: dazu merfwürbiger Weije einen 
ſchlechten Geſchmack.“ „Oho“, 
brauſte auf. 
wurde wieder ruhig ... Nur eine glü— 
hende Röthe ſchoß ihr ins Geſicht, als 


„Es iſt ſo, 
Alle ſagen es, er 


Zügen haften ſah. 
Irene, ihatſächlich. 


recht 
Irene 
Aber ſie beſann ſich und 


. | | Wir borgen ehr ion 
| fie feine beobachtenden Augen auf ihren | n u 
liebe | 


| Hatte einen ſchlechten Geſchmack. Seine 


| legte Freundin mar entjchieden eine 
Vogelſcheuche ....“ 


„Wie ſo weißt Du es denn?“ 


Ton der Erbitetrung klang aus ihren 


Worten und ihre Hände zitterten ... 


ich ſah ſie. Sie war ja bei dem Begräb— 
nis ...erſt dicht verſchleiert, 

| Schlug fie den Schleier zurüd, eine häß- 

| Tiche Perfon. Als der Sarg in bie 

; Erde gefentt murbe, gebärbete fie fid) 
wie mahnfinnig.“ 

„Ah...“ Srene hatte Mühe, bie 
Thränen zurüdgubrängen, bie ihr in 
die Augen traten. 

„&3 Hann ja aud; feine Schwefter 
gemwefen fein,“ fagte fie mit tonlofer 


Stimme. 

Richard bif bie Zähne aufeinander. 
| „Gr hatte ja feine Angehörigen, ba3 
ı weißt Du bodh.” 

„Der feine Wirihfchafterin.” 
| „Nein, nein, e8 mar eine feiner 

Freundinnen, bie Kollegen fannten fie 
ja. Uebrigens die einzige, ber er ireu 
geiefen, bie er mwirflich geliebt haben 
fol. Sie war auch, wie ich hörte, jeden 
Sag bei ihm, biß zu feiner legtenGtun« 


| 
| Xrene'3 Arme fielen ſchlaff hernle— 
| ber ... jede Muötel in ihrem Gefichte 
| arbeitete und Thränen drängten id) ihr 
| in die Augen. Darum alfo die ewige 
| Angft, darum bie bangen, fchlaflofen 
| Nächte, Darum die tägliche Gefahr, au 
' den Haufe gejagt zu werden, tie ein 
' Hund, wie ein giftiges Ihier. E3 war 
| ein Schlag ins Herz, ein Schweriſtreich 
| auf die Gitelfeit, der alles weibliche 
ı Fühlen in ihr vermundete. 
Ach ach“ — fie wırkte gar nicht, daß 
dieſer halberſtickte, ſchmerzvolle Auf⸗ 
ſchrei aus ihrer Kehle kam. 
Er ſprang in die Höhe, ein ſonder⸗ 
bares irres Lächeln lag um ſeinen 
Mund. 

„Du .. haſt ihn alſo geliebt, Ire⸗ 
Wir 

„Ich%“ mit weit aufgeriffenen Augen 
und tobtenbleich ftierte fie zu ihm auf. 

„Du ... ja, Du Haft e8 eben ge 

1 


Tagt! 
„Ich? Ich denke... Du fagteft doch 
.. Ffeine Gelieble war auf dem Kirch— 
hof bei der Beerdigung.“ 
Nein, Niemand war auf dem Kirch⸗ 
feine Frau... nur 
Deine Seele war da — wie Dein Kör- 
per früher bei ihm geiefen ift, jeden 


ie Rand dor. ihm faffungslos, bie 
ar le geriet 


| De DR 


Ein | PR En u ; 
Gott, mern Du e3 willen millit — | heil (Far Kar} AN m 
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Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deute 
fe Spezialiften und betrachten e3 ala eine E- 
u Ihre leidenden Mitmenicen fo ſhneü ala 
möglich bon ihren Gebrehen zu heilen. Cie heis 
len gründlid unter Gcrantie, alle gebeinten 
Krankheiten der Männer, prauenleiden u. Meite 
trmationsjtörunnen ohne Operntion, Hautfranfs 
eiten, Yalgen von Eeibitbeilcdung, verlorene 

anndarteit etc. Operationen bon erfter Nlaffe 
DOperateucen, für radilale Heilung don Brüs 
Sen, Krebs, Tumoren, Baricocele (Hodentranks 
—— etc. Ronfuitirt uns bevor Ihr beirasbet. 

enn nötbig, plaziren hir Batienten in unfer 
sribathofpital. rauen merden vom Frauenırzt 
(Dame) behandelt. Behandlung imil. Diedizinem 

Nur drei Dollars 

ber Monat.— Schneidet die3 and. — Stunden: 
Bd Uhr ———— bis 7 Ubr Abend: Sonntag 10 
Ubr ubis 12 Ubr. yerttın® 


fonnte nicht mehr zurüd. Alles an ihr 
fehrie das Geftändni3 der fündigen Lies 
be, bie vor wenigen Stunden noch von 
dem ewigen Schweigen de3 Todes aus- 
gelöfht zu merben fchien, Und nun 
hatte der Zod Verraih begangen ... 

Mann und Frau zwei unver⸗ 
ſöhnliche Feinde, ſie ſtanden ſich jetzt ge⸗ 
genüber zu erbarmungsloſem Kampf. 
u [hwollen die Adern an denSchlä⸗ 
en. 

„DU ... Du!” Heifer, wild famen 
bie Worte au8 feinem Munde. Die 
Hand zum Schlage erhoben, ftürzte er 
auf fie zu.... ® 


ner 
— U fo! — „Ich habe gemeint, Du 
molltefit auf die Jagd gehen?" — 
„Wollte ich auch, aber ein altes Weib 
i —Na, dadurch 
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Von Bibert Meiße 


de: Die Würfel find ges 


fallen! ‚Harrifa on bat den WRubicon | 


überfchritten und bem Drängen bes 
Volkes nachgegeben, no einmal bie 
Laft des Amtes auf feine Schultern zu 
nehmen! 

Lehmann: 
dazu! 

Grieshuber: W m... 

Leh.: Weshalb? Na, die Brüden, 
too über unjern berguff-fliegenben Au- 
bicon führen, find doch ven 

A Det et ſojar for'n je— 
S — ne Jeſchichte 
rüber zu balans 


ach ) 'n &o 


en ber Bür⸗ 
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n 
41 
el 
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F un noch dazu, 
fr — Bil :germeijter 

mze Maſſe Dreck am Stecken un' 
'nen janzen Sack voll abje— 

e Zukunftsmuſik un' verſtadt— 
Projekte uff'n 


ot 
es 


r al3 


penbahn 
ßendayn 


: Es wäre das ſichtbare Wal—⸗ 
ten einer tragiſchen Gerechtigkeit, wenn 
er bei ſeinem Lauf nach dem Courthaus 
in den ponti niſchen Sümpfen des 

abend: eis ftedfen bliebe! 
ven Deitiel baben ihm 
t bier Ymtstermine für 
i zuGebote geſtan⸗ 
i5t? Bei bem 


ng bi ieſer 9 W OBEN 
einem | 


— wieder in 
Beſchreibung ſpot— 
ſucht 


u. . Yan 
dem Chados ... 


Kuhraſche gehört 


des 


— 
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| 
I 
| 
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jo’'ne | ı 


urt⸗ 
fejtoerer muß; | 
ate | &ajön 18 det ie nic 
doch als ſol- 


zu glauben, wir | | 


In Dſchermanie 


I Eilanpr 


Schnee ſelbſt 
en. en 


id 


für dieſe n | 


3 Reinli 
zu uns 
einem Werl a © Salon⸗ 
Dame zu dem Kuhmenſchk 
die zu ärger 
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heit gab. 
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der letzte 


Leh - Dat Se en 
en u Mose Seidl 
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Yeifion it totaf RER ii. 
hilipp iſt * im! erott und 


L sch mieder 


mie ber) 
det „Willen — en 
keit“ bei Die zo ch ‚te er 

ſchürzter und bet. 
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Greeerit en ui 
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Ferechtig⸗ 
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et ihm jut aber nee, ihn ſtach der 
Haber; er wagte ſich an die Landsleute 
Schillers heran und da verfajte bie 
plattdeutſche Muſe eklich 

Kul.: Es iſt j ja GC 
daß man drüber : 
das Philipp'ſche 
und ich bin ſorrie, daß er 
Die Aekters juhſten doch 
witſh, wo einiger Menſch 
kann. 

Leh.: Aha! De 


ju ihs, 


ar keir 


geborſten iſt. 
eine Läng— 
verſtehen 


Dis 


 „stubmenjd) 9 Mah—⸗ 
li”, dieſe ſchöne Phil lippinerin“ hat 
Dir wohl wieder in die Naſe un' in die 
Oojen zeſtochen? = alter Sünder! 
Miet Die Bappenheimer fenne ich! 

Kul.: You’re a liar! 

Eharlie (ber Wirth): He! he! 
he! Keine Zänferei! Ganz merfwür- 
Dige Kerle jeid Ihr do. Eben nod) 
ſprecht Ihr vom Bürgermeifter Harri⸗ 
ſon und jeht habt Ihr Euch wegen des 
Kuhmenſchs Mahli‘ in ben Haaren. 
Liegt da eine Moral darin? 

Kul.: Der Lehmann ftartet immer 
den Trubbel. 

Gries.: Der „jolte fih in den Klub 
der fe indlichen Brüder, "Sounty Demos 
cracy“ genannt, aufnehmen lafjen! 

QDu.: Gie jpielen da wohl auf den 
Streit an, ver am leßten Montag in 
dem Arrangements » Komite für ben 
großen Ball der Demofraten zum Aus 
trag gebracht wurde. E3 mar eine 
böchft wichtige Angelegenheit, um be= 
renthalben man fich firitt .... 

Gried.: Dummbeiten! E& handelte 
fih um die Frage, ob der Harrifon oder 
ber Alderman Powers die große Polo- 
naije auf dem Ball eröffnen follte!.. .. 
Na, wenn fich unjere demokratiſchen 
Staatömänner folder Kindereien we— 
gen in bie Haare friegen, dann ſchade 
um bie Demokratie Jefferſons ſelbſt, 
beren Fahne fie hochzuhalten bebaup-s 
ten. 

Qu.: Jh mieberhole, diefe Frage 
mar eine hochwichtige, denn ihre Ent⸗ 
ſcheidung ſollte eine Kraftprobe zwi⸗ 
ſchen den beiden Flügeln der Partei 
ſein. Leider iſt Harriſon unterlegen; 
> Gegner wird ben „Grand March“ 

Bitten, 2* wenn der Harrifon nicht 

el — macht, 


i ‚Die Ziitte | © 
iste Sipemalf3 nad | r 


oje 


chteit 
| 


yi 
in — 


Be ca RT 
ſich ausdrücken tat, i 


Der lei vr | 
uns früher die Koblenverkäu fer mit ih— 
plattdeutſchen | 
ber Bühne brachte, jing | 


abfen thut. Ich habe | 
Thiäter fehr geglichen | 


wie 


Je- beit for ihnen det W ählen is, 


zn yr 

I wiisi 
i * 44 W 
L, u —— entiren an, ob * 


dern 
Streik jewin 
Leitung von die janze Jeſchichte beuff- 


| meifter = 


Gries.: Na, ein fehöner Tanz wird 
in diefem Frühjahr um den Bürger: 
PVoften Insgehen, da® glaube 
ich ferbft — 

Charlie (der Wirth): Hauptſächlich 
um das goldene Kalb! In kurzer Zeit 
werden nun ja auch die Hilfstruppen 
„Bathhouſe-Johnnie“ und des 
„Hinkey-Dink“, die ſich aus den „Weary 
Willies“ und „Tired Mikes“ zwiſchen 


Geſindel ferien müſſen, 
von ihm einen Bürgermeiſter geben zu 
laſſen! 

Leh.: Jedes Ding hat zwei Seiten. 
germeiſter von eine Landſtreicher-Ar— 
mee uf 'n Schild gehoben wird, aber 


etwas Jutes iſt doch wieder dabei, det 


Ic 
| biefer Kampf um ————— in 
der Bummler 


| 750 rder: 
Charlie (der Wirth): Und dad wäre? | ; 


| jeden 


bes Lodjinghauſes Enge d 
Stämme froh vereint. 


Leh.: 
Paraſiten des Staatskörpers als 
bendige 
können, ob der deutſche modus 
vivendi ooch mit unſere Ernährungs— 
bejriffe in Einklang zu bringen is! 

Charlie (der Wirt F Worauf willſt 
Du wieder mit dem Gequaffel hinaus? 

Leh.: Uff's Pferdefleiſch, uff die 
—— uff die 

* w. Ne hieſije Iroßſchlächter— 

rma, wo aus Beſcheidenheit 

y jenannt fein will, hat ja ’ne janze 

iff: Pferdefleiib aus 

ichland Dezojen. Sloobit Du 
Firma jewiſſenlos jenuj is, 
Flei iſch als Rind- oder Kalbfleiſch 
t zu werfen, bevor = 
praf ttiſch erbracht i8, D 
ameriianiihe Maoj jenfäure mit 
Aten Den itſchen Ja Sl fertig 
Gichfte, da fommen nun d 


Die jute Jelejenheit, an biefe 
le⸗ 


et 
ſo tan 


find fe 

dech, wat die Einfuhr in ihren inneren 

enſchen betrifft, jar nich' wähleriſch, 

die Lunchtiſche Hneipw irthe, 

ſe in Koſt un 2ogis ind, werben 

: ber * ſt der in ewig 

Hilden Kavallerie ſeufzen 

Sache iſt durchaus nicht 

* ſie doch, wie weit wir 

n Wirt hſchafts zkarren von den 
olen haben in den Dred fı 


pr 
hi 


28 
ors 


das 


wi 


Prairien 
mherliefen und 
elte, wenn wir Ian ein p: 
po unferem 
nmen fiehen, fängt man jetzt 
lenden⸗ 
lahme deutſche Roß nicht als Nachfol— 
ger unſeres kraftſtrohenden O hſen ver— 
werthet werden ka nn, und mährend 


e zu 


ren niedrigen Angeboten die Haus— 
thüre einrannten, fiten wir jetzt frie— 
rend am kalten Ofen und wärmen uns 
an der Hoffnung, daß die 100,000 
Tonnen, die eine Firma im Rheinland 
nad) Amerika abgeſandt hat, bald an— 


kommen werden. 


Kul.: Dabei iſt gar keine 
die Kohlen tſchieper werben. © 
—— haben die 


S — daß 
n India— 
Soft— Köhlmeiners 


Die Reſoluſchen gef faßt, wenn bie Boſſe | 


ihnen einen Raebs von 123 Proz. an 
ihre Mädfches refuhien, an den Streit 
zu gehen. 

Du: Einen folden Streit, für den 
zum Schlup da3 Bublifum die Koſten 
zahlt, würden fie wahrjcheinlich gewin⸗ 
nen. Die Union ſteht finanziell auf 
einer ſehr geſunden Baſis; ihr Baar— 
vermögen beträgt 3 Millionen Dollars, 
und der Schatzmeiſter hat ſich ſogar zu 
der Behauptung verſtiegen, daß im 
Nothfalle von den Mitgliedern der 
Union, die nach Hunderttauſenden 
zählen, ein Streikfonds von 810,000, 
000 aufgebracht werden könne. 

Leh.: Nich' bloß wahrſcheinlich, ſon— 
janz beſtimmt würdenſe den 
inen; wennſe mir mit die 


trajten. 
Charlie (der Wirth): Na, Du alter 
Quatſchkopf, wärſt gerade der Richtige 
dazu. Ich glaube beim erſten Vor— 
ſchlag, den Du machteſt, wärſt Du an 
die friſche Luft geſe At! Solche Streik⸗ 
verſammlungen ſind keine Senats— 
ſitzungen, und die parlamentariſche Re— 
gel gilt da nicht, daß jeder Duae 
topf dad Maul aufs und dadurch die 
Gefhäftsordnung zufperren darf. 
Leh.: Red’ doch nich’ vom GStord! 
Mir würde Keiner nich’ rausſchmei⸗ 
Ben, o, Kontrolleur, in'n Jejentheil, 
„Hurtah!“ un’ „Lehmann hoch!“ 
würdenſe ſchreien, wenn ick mit meinen 
Vorſchlag rausrückte. Ick würd' mir 
hinſtellen un' ſagen: „Kinder, wir ha—⸗ 
ben Jeld, viel Jeld. So un' ſo viele 
Milljohnen! Wir ſind fein 'raus; 
können wie der Iraf Boni inFrankreich 
leben un' uff die Boſſe pfeifen. Det is 
Allens jchön un’ rihtig! Aber der 
Deimel iS, die Boile haben ooch Selb, 
viel Selb, mehr Jeld wie wir, un’ fün- 
nen rubig warten, biß wir ausgepfif- 
fen haben. Is unjer Jelb benn ber- 
plempert, denn fangen 


alt, 5 ne 
| New Nork und ’Fridco refrutiren, ans | nit, denn mit fo einem Tratttä 
geionzt fommen! ’3 ift und bleibt doch 
eine wahre Af —— daß wir ſolch 
um ung | 


}, det unfer Bürs | 


Berfuhstaninchen feititellen zu | 


Pferdeſchinken 
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Sonntagpoft, Chicago, SHonutag, den 1. Februar 1903. 


Magen forgen, mo vor Hunger pfeifen 
dubt. Nee, Kinder, det i3 jchon zu oft 
dajeweſen, wieSchiller von den Benakiba 
ſagt. Laßt uns 'mal wat Neues ver— 
ſuchen. Statt det ſchöne Jeld, wat der 
Deuwel doch bei ſo 'ne Jeſchichte holen 
duht, jroſchenweiſe die Vereinskaſſe 
abzumelken, un' durch unfere Wiber- 
haarijkeit die Boſſe jiftig zu machen, 
laßt uns den janzen Schierich von un— 
ſer Vereinsvermöjen die Boſſe zumJe— 
ſchenk machen. Ueber die joldene Brücke, 


wo wir unſeren Arbeitjebern bauen, ſen- 


den wir denn det Komite, wat 
Lohnerhöhung bitten ſoll un’ Ihr 
wer't ſehen, die Voſſe werden ein 
— Aühten fühlen un’ unfere 

Bitte jemähren!" — 

Gries: Net jo, Lehmann: 
rachdem der Streik durch ein fo 
gefälliges Mittel glüdlic) vermieben ift, 
wird die Gefchichie e unter dem Titel: 

“Blessed be the soft heart of the 
softeoal miners’” ala 
gedruckt und den 
zum Xejen gegeben. 
auch die ————— ſo 
Frage: „Was geben wir unſern Kin— 
dern zum Lefen?“ aus der Welt ge- 
ſchafft. 

Qu.: 


der Welt geſchafft iſt 


um 


Damit iſt dann 


4 


verden unſere Kinder in einer Stunde 
fertig. 
Inden, daß ſolch' eine Geſchi 

richtige Lettüre für unſere Rinder 


die 


ilt, 


| Da hätten Gie alferbing3 Recht. Gol: | 


fen Bü- | 


die bon bi 
Bedir ngung, 


F Leſeſtoff erfüllt 


dagogen geforderte daß 


das Leſen die Phantaſie de— Kinbes te | zei 
| regen fol; — 
Märchen und wird immer 
chen bleiben, wie das Märchen vom gol-⸗ 
denen Zeitalter. 


die Geſchichte 
ein 


Sie erfüllt aber, und 
zwar aͤrch in weit höherem Grade, die 
rderung der „Frommen“, 

nb Traktätchen demKinde einen mo— 
ralifchen Schab und einen Wegweiſer 
nad) der Himmelsthür in diedand drü= 
een wollen. Das Beifpiel der braven 


Miner wird die Kinder lehren, dat Ges | 
deh * 
Nehmen, —* — und zwar ſo, 
Gewalt über ihn hat; ja fogar hyperbo= | 
liſch zeigt dies Beiſ 


"12 


ben feliger itt, al3 
mann Untertdan fein Toll Dem, 
piel die Erfüllung 
Der bibliſche Moralpre— 
nur d daß man dem Od) 
1et, nic 
toblengrät ver aber zeigen 


= Schrift. 
iger verlangt 
10 * driſch 
K 


Dieſe 


bind 


ſich als Of fen, die fich felbit das Maul 


berbinden! 
Charlie (der Wirth): 


mi 
W. 


ie 
prebirte? Wozu feid Ahr 
bier? 


Uhr 


As 


eine | 


! Ha, ich dante! 


in üe 
lihe Blodade hier in meinem KLoiale 
aufgehoben 

Gries.: 
dem Ausſpielen der Zeche nicht fertig 
Was dann? 

Charlie: Dann macht's meinetwe— 
gen, wie der Caſtro, bleibt's Geld 
ſchuldig! Meine Gaskoſten zur Auf— 
rechterhaltung Eurer friedlichen Blo— 
ckade koſten mich ſchließlich mehr, als 
ich aus Euch an „Daartontributtonen” 
heraus — kann ... Alſo, 
ier find die 


Rarten. 
— > - 


De= | Ber Surfürftis Schritt vom Wege. 


Yin befannte ne euerliche V 
ne reich lich 
Hofbegebe ne seit, Kurfürlt Karl 
dor bor Rats hatte 1777 die Linie 
— — beerbt, trug ſomit 
zwei Kurhüte —* war nächſt dem Kai— 
ſer und dem König von Preußen der 
weitaus mächtigfie Reichsfürſt. 
beſaß keine legitimen Kinder und 
eine ausgeſproche ne Abnei Jung 
das nächſt erbberechtigte gu 13 
Smeibrüden, — Verſ uch, 
be oder wenigſtens große Theile 
an Oeſterreich zu bringen, 
zweimal an dem preußiſche 
Hierauf eniſchloß er ſich 3 
um ben g 
Sweibrüden bo neh 
Ershoffnui voen zu berauben. Im 
Sabre 1794 führte Der TOiährige Kurs 
fürft die 1T7jährige Eraberzogin LXco— 
poldine von Oeflerrei ch-Eſte, 
kelin „Dr * Maria 
zu Kaum 
— *5 der — Landesherr, 


Vis 


ptr 
ch 


mju 


hatte 


bon Pf al 13 


ſeri in 


Jhoreſio 
Thereſia, 


am 16. Februar 1799, todt am L'hom⸗hin 


bretiſch des Münchener Reſidenzſchloſ— 


ſes 
Witiwe befand ſich in hoffnu ngsreichem 
Zuſtand, aber man wußte, daß ſie ei— 


nen der Hofherren ſeit längerem bebor⸗ 
Hierauf geſtützt, erklärte 
Joſef von Pfalz3wei⸗ 
ventuell eine Klage auf 
die Kurfürſtin anftren= | 
Sachver⸗ 

ihr jede 


zugt hatte. 
der Herzog 9 Mar 
brücken, daß er e 
Ei ebruch gegen 
gen werde 
halt eingefi eben, 
egünſti gung zuthe il we 
ebenſo leben wie 
zog den friedlichen Ausweg Pen 
zog Max Joſef wurde ohne 
— * Kurfürſt von Wale 


wolle 


wolle ſie aber den 
dann werde 
erden. Die 


alı 


aslu dige 
Her⸗ 


Bayern und 1806 der erſte Bayernkö⸗— 


nig; trotz der Rheinbundsſünden hat er 
bei ſeinem Volk wie in gig ein 
gutes Andenken hinterlaen. Kurfür— 
ſtin Leopoldine aber heiratete 
Grafen Ludwig Arco. 


— Aus der guien alten Zeit. — 
Adjutant: Melde gehorfamft, Herr 
Major, daß das Bataillon heute nicht 
mit QIambouren ausrüden Tann. — 
Major: Warum niet? — Abjutant: 
Der Herr Oberft hat bei der geitrigen 
Belichtigung To geichimpft, daß alle 
Ieommelfelle geiprungen find. 


Scit über fjchözig Jahre. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
jeit fechzig Jahren bon Millionen Müttern beim 
Fahnen ihrer Kinder mit beitem Erfolge an ne 
6r —— t das ea ——— * se um hs 


Dee a ——— für nee, „8 


ı beitreut fie mit Salz 


| treibt 2 
ſiedendes 


Und | 
0 gott- | d 
Feuer und ſo bald 
| e 
;: 
* 





Tuche 
Traktätchen 
Sonntagsſchülern 
— Shlöffel e rieb 
brennende | 
| laht fie noch 


| über den 75 
7? 4 Aero 8 2 | 
ta, na, Herr Grieshu ber, aus 
die Frage damit 
tchen 


Sie wollten wahr — nur 


ift ein | 5 Butter a 
Mär: | ' 
ı gebadi er Zwiebel, die 
dünſ ſi 


bie mit | 
| geichritten und mit Salz und hfeffer 
ti 


Shüffel, 


ht das Maul ver-⸗ 


wär's, und lege den Streifen 
Dr PERS) Fohneide dann einen runden Boden, be= 

wenn ih das ru nitftüd 'mal an Eud | : no. \ 
eigentlich | s 
| fen mit Ei, dede den Voden 
Um Stotjpielen oder zum Bis | ne 


| befa: legen? 22.2. My! My! Schon 9 
Das gibt heute | 
Sihung! Aber da3 fage ich | 


| Euch, nad) zwölf Uhr wird die frieb- | 
Obwohl die einzige Ar | Eud, nad) zwölf Uhr wird die frieb= | 





Menn wir bi3 dahin mit | 


loß 





Borgänge era | 
äliere Münchener | 
Shop: ! 


| Bouiflonreis (mon 


| beride 
Gr | 
gegen | vun ein Rand 
Pfalz⸗ 
ꝛ, das Er⸗ 
davon 

ſcheiterten 
en Einſpruch. 
zu einer zwei- 
haften Bolier | 
ber | 


eine En= | 


= L ' 
fünf Jahre | 


um. Die 22jährige Kurfürſtin— 


Te 


Huge Dame | 


peitere | 


| was weiß I 


den 





Zür die Rüde. 


Hedht auf polmifge Urt. 
— Man fchneidet einen gut gereinigten 
Fl von 3—A Pfund Schivere: oder 2 
Heine Filche, in — Stücke, 
und läßt ſie 1% 
Slunde eben, mährendbem focht man 
zwei große in S$eiben geſchnittene 
— —A ungeſchäl te fein ge⸗ 
ſchnitiene ſaure Aepfel, 1 fein geſchnit— 
tenen Selleriefnolen und 2 Beterfilien- 
Wurzeln in 11% PBint Waſſer weich, 

Pint Weißwein 
iq, Lin Scheiben ge= 
o 


Matte 


iſſer 
und 1% auf Eſ 
Luz e Zitro 
eerbl * 4° 
En ſetzt 


J 
re ohne Kerne, 
Nelien, 12 Bief ferförne 
ne 

> anfängt zu fochen, 
J— mit einem 
wdie koch 
am weigfieden, 


trocknet man Di 


f 4 
ab, 


gi bt 
und läßt * ge 
pen Fiſch a uf 

> Pfeff ſe 

bis 2 Eßlöffel ER an die 
einige Minuten foden, 
paffirt fie durch ein Sieb und gießt fie 
ii, man 
ſchwitzt 2 

Mehl und 
1 The 


weg, 


ie Pfefferkuchen 


iſch. 
2 Unze 
gib 


ze 
+ 
s 
jF a 


cer, elöt 
ahnt > m inuien tocen, 


rs 
Ice 


die Su 


treibt Tie —* 
über dem * ſch an 


ſtre ue * 
ſie tn hei- 
mit Chan ipignons und 
in Butter ge⸗ 
1 Quart Kar— 


und be ſtreue Ri 


tet worden find. 


ı nen Schale. 
I ner mit Butter 
| it, 1% 
Allesdurch ei nm Sieb gibt 1 Quart | 
Eitweiß, zu ſiteifem Schnee 
nebſt 4 Eßlöffel 
2 Lor⸗ 


ihn wieder 
mit hung übers | 


ende Brühe | 
legt 
—* iße Schüſſel, gibt 
rkuchen, 1Taſſe 
Sauce, 

=. anderes Verfahren | 
z ‚Buite er mit 2 „Ungen | 
fie 

fel 


— er —38 AM ı 45 


ein Sieb und richtet fie | 


| und giebt es dann in eine Form. 


ie m Feuer an | 


7° Zu ET ar a TE Te Tr TEE TE 


und Dotter feparat geichlagen, 1 eigto- 
be Stüd Butter, 1 Tafje Zuder, eine 
große Zitrone, Saft und abgeriebene 
Schale. Man erhigt die Milb und 
giekt fie über die Brotfrumen, gibt die 
Butter dazu, bebeeit dies und läbt e3 
weich werden. Man rührt Zuder und 
Eidotter fhaumig und gibt es in bie 


Schwache leidende 
Männer Fnrirt 


abgelühlte Maſſe, nebſt der abgeriebe- 


Der Pudding 


a bi8 er feft und ein wenig braun 
Wenn er gar ift, 
3 sieht r man ibm heraus, 
ton mit einem Guß, bereitet 


3 Si iunden. 


aus 
geſchlagen, 
tem Zucker 


ar 
Man 


pulveriſir 


und dem Zitronenſaft. 


Vic 
ſtrohgelb » werden. Er wird mit einer 
itronenſauc e gege ſſen. 

Pea h Spon ge. 


5 
ſiche, 8 


Kanne Pf 


uUit Bla 


em _rtr 2 


Fiweiß, 1 Heine 2: | 


> y 
11? at 


Den Gelatine Ib 


Pr mi 
— 


D 


= ampften, I, 
geru! pfirſiche hi —* 
s unter 
veitere 5 Minuten fochen, 
aufaelöflen Gelatine 
t man die Kaff 


hinzu. 


rühren bi3 fie abgetühl lt, fügt dann 


> zu Schnee ge! lagene Ei weiß bins | M 


bermengi e3 qui mit dem anderen | 
Er- 
laltet fürzt man den Pu dding auf eine 
Schüſſel und ſervirt ihn mit Zucker 
und Schlagſahne. 

— 


ı Eine Barifer Wahlverfamnftiing. 


toffem werden mii ber Gohale gefo —* | 


abgeſchält, in nicht zu dünne Schei 


beſtreut. Jetzt ſtreiche man eine tiefe 
die die Ofenhitze verträgt, 
feit mit Butter aus, lege auf den Bo— 
den derſelben die Hälfte der Beeſſteaks 
daß immer eins zur 
Hüfte auf dem anderen ruht, lege Da= 
rüber Kartoffeln, darauf die legten Beer- 
ſteaks und dann den Reſt der Kartoffeln 
und gieße einige Löffel gute, kalte gr 
tenfauce (Jus) darunter. Darauf rofl 

man eine Blaite bon Blätterteig aus, 
jchneide einen 2-fingerbreiten Streifen, 
befireiche den Rand der Schüffel mit Ei 
feit auf, Man 


ſtteiche den vorher befeſtigten Teigſtrei— 
über die 
Paſtete, drücke ihn ringsherum feſt an, 
mache in der Mitte ein kleines Loch, 
daß der Dampf entweichen kann, be— 
ſtreiche den Boden mit Ei und backe die 
Paſtete 1 bis 14 Stunden in mäßig 
heißem Ofen zu ſchöner Farbe. Sollte 
der Teig zu braun werden, jo vede 
man ein Papier darüber. Unter der 
Zeit fohe man eine in Scheiben ge- 
fchniitene Smiebel in recht kräſtiger 
Braienfauce wei, gebe die Sauce 
durdh ein feines Gieb, fülle fie, menn 


| die Bafiete fertig, in diefelbe hinein und 
| bringe fie recht heiß auf die I 


afel, 


—— —— in Zwiebel— 
1 uce — Die Biuft oder ein anderes 
arte Stüd vom Hammel wird mit 
y erſchiedenem Wurzelwerk kalt aufge— 


ſetzt und langſam nicht zu weich gelocht. 


Daun Ichneidet man dag Fleiſch, alle 
Knochen, Knorpel und Sehnen vorſich— 
tig entfer nend, in palfende Stüde und 
legt e& in eine marım geflellte, tiefe, 
runde Schülfel. Snbeffen hat man 

nidt mit 
und nachſte— 


vᷣguch 


Schöpſenbrühe) gekocht 


Sauce bereitet. 
ſtark kochend über das Fleiſch ge gegoſſen, 
von dem Reis wird auf dem Schüſſel— 
gebildet. 
— —————— — Man rechnet 
auf 1, Quart Sauce 6—8 gefchälte 
Zwie beln. Dieſe werden in fetter 
Br n3 zerkocht, etwas gereiniater 
Kümmel hin izu gethan und endlich alles 
mit gerie ebener Semmel unter öflerem 
Umrüdren zu einer bidlichen Sauce 
berfoht, Die vor dem — durch 
ein Ha arſieb gerieben wird 
gu ( aſch. — PP. Kalb⸗ 
Eruft u. ſ. w. ſchneidet 
ſalzt es. 
hackt man, 
in Fett m it etwas Paprika 
bt das Fleiſch 
nde langjam 
ein Schöpflöffel 
und —— * dem An— 


w 

1 

1 
Y 


ih mr 


uU u ul 


gi 
Stu 


ni 
Ka 


zone 
are 
9 +2 


«12 0% 
—— 


— — 
or 
yu rg 


Ss melse 1 — 
ne einen Eplöffel voll 
den 8 * hi nein, et⸗ 
ffer, ein wenig Zucker 
und Salz n, gieße —2 
hinzu un laſſe dies furze © Zeit zufam= 
men kochen, dann fteile den Topf an 
eine warme Stelle des Herdes, bis es 
Zeit iſt, das Gemüſe anzurichten. 
Markklößchen-Suppe. — 
tan wällert 4 Pfund Nindermarf un- 
gefähr eine Stunde vor dem Gebrauche, 
Damit es ſchön weiß werde. Dann 
wird e3 fein achadt, in einem tleinen 
Emailgefäg gejchmolzen, dann durd) 
ein Siebihen in eine Schüffel gegoffen. 
Eimasausgefühlt, rührt man es ſchau— 
mig, jlägt nadeinander 4 ganze Eier 
daran, rührt etwa 1, Pfund gerishenes 


’ 
ws8 % 
> 5” 


265 
3 
* 


Die Sauce wird | 


’ ben t 
ı nen 


ı folgendes Schrei 


Brot darunter nebit dem nöthigen 
Salz, einer Mejjeripige weiben Pfeffer 


und etwas feingewiegter Zwiebel und 
frifcher Beterfilie. Davon formt man 
Klößchen, leat Diefelbe in wallende 
leichte Tyleifchbrühe, kocht fie darin eine 
Viertelftunde und richtet fie dann mit 
Bouillon an. 


Gebadener Zitronen» 


Saar Mi, 


Von Alfred Nic 
Die Wahlen find nahe, überall fins 
den Vereinigungen, Neben, Disfuffios | 
ftatt und — Schlägereien und 
Streitereien. Eine? Tages erhielt ich 


. 
ven: 


„Em. Hochmwohlgeboren ift gebeten, 
an der Berfammlung, welche das Kos 
mite der „Suftices Egali tte“ um 83 Uhr 
in der Aue ferpente 7 anberaumt bat, 
güti igſt theilnehmen “ wollen. Das 
Komite Juſtice:Egalits.“ 

Ich folgte der Einladung, die mir 
auf Veranlaſſung eines Freundes zu— 
gegangen war. 

Ungefähr tauſend Perſonen füllten 
den von vielen Lampen hell erleuchteten 
Saal, in dem das Stimmengewirr wie 
Meerestofen — An den 
Wänd 
Fahnen, von Tropt häen elegant zufam- | 
mengehalten. Inmitten jeder Fahne ſe— 
he ich eine Zeichnung, die ich bei mei— 
ner Kurzfichtigleit und meinem fraffen 
Mangel an jeglicher beralt diſchengennt⸗ 
niß nicht recht erkennen kann. Ich tre-⸗ 
te näher und ſehe, daß ſie ein großes 
Herz Jeſu, mit einem Pfeil inmitten 
und von blutigen Thränen tropfend, 
darſtellt. 

Jetzt verſtehe ich. Es iſt dies die 
Fahne, welche das Komite Juſtice-Ega— 
lite Frankreich ſchenten will, wenn es 
mit Beihilfe des Paters du Luc, des 
Generals Bois ade? re und Kompagnie 
ein Franfreich nach) feinen Xoeen und 
ausſchließlich zr er em —* und 
Frommen geſchaffen aben wird. Ich 
ſchließe meinen Mu thue a Au⸗ 
gen auf und nehme in einer Ecke des 

Platz. 

Hinter der groß: en Bank, die ſich hin— 
ten im Saal wie n Theater erhebt, ers 
terine ich unter a Thübenden Schat— 
ten der Trophäen: Fprancoi® Coppee, 
Theodor Botrel, den breienifchen Bars 
den des Katholizismus und der franzö⸗ 
ſiſchen Monarchie, den ariſtokratiſchen 
Grafen La Roque, General en retraite 
der Republik, und die beiden Admiräle 
Matthieu und Turquet — beide pen— 
ſionirt und von dem B pi der Repu= 
bit lebend — mie die © Seidenmürmer | 
auf den Blättern, To — 

Eigentlich war ich nicht ohne Skrupel 
in dieſe Berlamı ung atgangen und 
mir einen recht Langmeiligen 
Abend verfprocen. Urftatt deifen ſah | 
ih bald zu meiner großen Genugihus 
wg, daß die Sache recht unter) Jaltend 
zu werden anfir Ich kam mir ein 
wenig wie jener Hirte aus der arabi— 
ſchen Fabel vor, der ſich in den weiten 
Ozean warf, um ſich zu ertränken, aber 
ſtatt deſſen in ein herrliches unter— 
ſeeiſches Land geräth, von Nymphen 
und Najaden umgeben und ſich herr⸗ 
lich amüfirie. 

—— 4 ee et, 

Roque erhe nd 
Verſammlung io gleich ihm zu | 
* ben und —* des Kreuzes | 

lagen, 1, „an dem man 
wahren — of jen erkennen kön— 


efora. 


7 m! 


— 
hatte 


73 
iu 
10. 


General | 


Ra for tdert Die 


aut 


un 


t ſich alles — auch ic 
nache prihtfepuldigft = | 

ü 5:13 mein Zei chen — und ich 
gleich dem Summen eines Bie- | 
parme? murmeln: “Au nom 

J Parc, du Fils du Saint | 

Esprit! —* 

Nach dieſer 4 
bung jagt der Ser neral 
des Baternofier auf, in F 


et 


fammlung in feierlicher Weife einfällt | ; 


und das Gebet finat. Am Ende ruft 
ber General: 

— Saint Denis! 

— Bitt’ für ung! antwortet die Ver—⸗ 
ſammlung. 

Sainté Geneviève! fährt der Ge— 
neral fort. 

— Bitt' für uns! 

— V£enerable Jeanne d’Arc! 

— Bitt’ für und! 

Sacre-Coeur de Jesus! 

— Bitt’ für ung! 

— Und nun könnt Jhr Eud; jegen! 
Tchließt der General. 

Ein alter Herr nimmt nad diefem | 
feierlichen Prolog des Generals La 
Roque das Wort: 

„Meine Herren, fängt er mit zittern» 
der Stimme an, ich werde Ihnen jeht 
— — es Dos 


wird in ei: | M 
befirichenen yorm ges | Wi 


und beitreicht | 
dem | 


fo währe nden Rühren | 
und | R 


erolle in fals | 5 
und rührt die Maffe fort- | 


* 


ſchiebt 
in den Ofen und läßt ihn 


En 


o 
* 


* 


Tiefe Mettode, melde nur mir befannt ift, und nım in meiner Office am 
geivendet Inird, it die einzige Methode in der Welt, melde Männern jeben Al- 
; ters Ehrgeiz, Kraft, Stärfe und Manneskraft verleiht. 


E38 tit eine 


neskraft, 


vollſtändig neue Entdeckung und grundverſchieden von allen 
anderen, die jetzt angewendet werden für eine Heilun 
allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Verlu 


von verlorener Man⸗ 
Barieveele, Strik- 


tr etc. Sie iit bon mir in taufenden von Fällen, die ich in den legten 


diefe Beha upiung zur Genüge. 
anderen Nnordnung des 


augenblidlich auf das Gehirn und die 9 


behandelt babe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugmifle, 
mir freitsillig augelchilt wurden und m meiner Office aufliegen, 


dr 


die 
beinelfen 


C3 gibt feinen Kal von den obengenannten Krankheiten, oder Ingenb einer 
Nervenfpitems, Feine oder gefchrumpfte yon du: 
borrufend, melche nteine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt d 
derven⸗Zentren. 


NMeine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 
Aerzte verſagen. Sie heilt Euch ſchnell und dauernd. 


Ihr verſpürt die Wirkung derſelben nach den erſten paar 


und bald fühlt Ihr wie ein neuer Menſch, und na 


ent Ihr den 


durchgemacht habt, wird es Euch ſcheinen, als ob Ihr nicht —— 


Y 
alt ſeid. Das Le 


im Stande, E 


en findet Ihr wieder des Lebend werth. und 
* an dem Vergmügen der Manneöfraft gu erfreuen, 


Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven gittern, bes 


ren Nugen den Slanz verloren haben, deren 


eiit getrübt &t, deren — 3 


bertvirrt, iweldhe fchlaf» und rırheloß find, deren Vertrauen erfchüittert ft, die 
berjtimmt md leicht entmutbigt find. Zögert nidjt. — 


Sch Heile Baricocele, 


shne Schueiden, 
Ihmerslod . s« 


Ich Iade jeden Mann ein, ber andere Behandlungen und 
bat, in meine Office zu kommen, twofelbft ich ihm gerne meine 


methode erfläre. Dieje Methode beſei 


langſam ziehen ich Die bergrößerten u 


Kraft ijt vollitandig wieder bergeftellt. 


Ich heile Beſchwerden, 


Meine elektro-chemiſche Methode löſt die erkrankten Theile 
und die Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonme 


die Schrecken der Chirurgie, 
kranken Adern zuſaminen,. und bie 


shne Schneiden 
oder Dehnung, 


Come. &ie befhunb 


macht den Kanal frei und Träftigt Die Genital-Nerben. 
Ach heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoen, STset 
und alle anderen Krankyeiten der Hrin-Organe. 


ih Euren Fall übernehme. 


Sicherheit der Seilung ift was Ihr wollt! — I 8 
Euch eine gefeglige Garantie, Euch zu Heilen, wen 


Mas ich fir andere gethan habe, kann ich auch für Euch thum, 
Eprecftunden: Montag, Mittmoh und freitag von 8:30 Vorm. bis 6:30 Rahm. Wirmfag, 


onnerftag und Eamftag von 8:0 Worm. bis 8 Uhr Abends. 


Eonntag don 10], 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Dad ältefte Dentfhe medizinifhe Zuftitut im Weiten. 


246-248 STATE STR., 3. Floor, 


Gegenilber A. M. Rothſchilde 
Department⸗Laden. 


Gerade jetzt 


iſt es Zeit, Eurem Haar Beachtung zu ſchenlen. 


A * 
und bi babt gef ındes ftarles Haar, 
mann follte den ılland feines Hnare3 


den Euch ratden und Euch jagen, wie Euer Haar behandeln müßt. Allen 
Belgian Hair Grower ijt das einzige anerlannte 
nach Gebraud don einer Flafhe Refultate gar 


rafält ig 
Sau er 
Eu: ni irt, 


Aufmertſamkeit gewidmet, 
eugungsmittel in der Welt, 
. Oder Das 


meldes 


tarrt 


würiter, PBidel, Schuppen etc., 


Geld wird Euch zuriideritattet. 
ares und der Kopfhaut, wie Schinnen, judende Kovfbaut, Ausfallen, 
tif Se Entzündung der Haardrüfer, 
und 


Gebraucht 


> Belgian Hair Hrower 


voll Leben und Kraft, das iſt was Ihr wollt. Jeber⸗ 
und Kopfhaut kennen; konſultirt uns, und wir wer⸗ 


Anfragen wird 


— Belgian Hair Grower heilt alle Kranls 
„Gebor» 
Abbrechen, Erinium, Eczema der 


alle Ausihläge einer eriraniien Ropf 


ob aut, n a 
nut. — "Bergi an Hair bs beili pofitiv diefe Leiden und fördert Euren Haarwudhs, 
Von Upothelern verkauft. 
Zum Kopfwaihen gebrauhf Belgian Stin and Scalp Seife, per Bolt portofrei Abe. — 
innifche Unterfircht ıng der Haare und Kopfhaut frei. Wir geben Eu) Rath, role Ihr 


r Saar bebandeln 


und erhalten tönnt foltenfrei. 


Belgian Drug Co., 


84 ADAMS STR,, 


Dexter Building., 


2. Floor, 


Dffice-Stunden, täglich von 8 Borm. bis 5 Nadım. Sainitags von 8 Borm. Bid 7 Mbenbs, 


Sonntand 9 
fpredt vor oder telephonirt, Harrifon 241. u 


Schreibt, 


Beifall —— ihn. Die Verſe des 


jungen Solda len ſind ein Appell an die 


Waffen, alle Feinde Jeſu Chriſti aus 
Frankreich zu vertreiben. 
Dann wird das Wort Herrn Louis 


Rollin, Sekretär des Komites, gegeben, 


um die Nothwendigkeit der katholiſchen 


bens, beſonders gegen die Proteſtanten, 
klarzulegen. 

„Die Katholiken,“ ſagte er, „werden 
darum verfolgt, weil man den kirch— 
lichen Glauben durch den der Reform, 
der Philoſophie und der Vernunft er⸗ 
ſetzen will. Wir, als die legitimen 
Kinder des wahr enFrankrei 


| 
| 


| 


| ganze Saal. 


chloſſen. 
Bilan-—15feh 


blide, dann fhmwanft er und fällt, Er 
wird auf bem Boben berumgemälgt, 
mit Fyäuften bearbeitet, und enblid un» 
ter dem allgemeinen Ruf „Nieber mit 
ben Proteftanten” hinausgemorfen. 
„Meine Herren,” enbigt ba ber Meb- 
ner, mit Emphafe, „bie Wege finb ge» 


| Agitation gegn bie Feinde bes Glaus | öffnet, um mutbig borzubringen.“ 


„&3 lebe die Revolution,“ fehreit ber 
Und aus taufenb Kehlen 
ertönt e3 wieber und wieber mit wi 
und büfterer Leidenfchaftlichleit: 
“Vive le Saint Barthelemy.” 
Da warb mir denn doch etwas un⸗ 


| heimlich, ich fuche den Uusgang, wähe 


3, müffen | 


die fa er Religion lieben und vers | 


denn fie ift die fFranzöfifcheDot> 


krin, — * ſie franzöſiſcher nicht gedacht 


werden kann. Unſere Religion ver— 


theidigen, heißt Frankreich vertheidi— 


gen.“ 
Und die Rede endigt dann mit eins 

und Francois Coppee?. 

Endlich fommt der Clou desAbends: 
efte Renauld, der BVerfaffer eines 

protefiantijche Ge⸗ 


geis 
5 


Ern 


Buch e3 über „Die 


| fahr“, ergreift das Wort und in mohl- 


tönender und phrafenreicher Rebe don= 
nert er aegen die „Sekte der Yugenot- 


„u 
fo 


Ha 


Denn e8 gibt in Frankreich,” 


fähr 4 Redner fort, „außer ber Juben= | 7” Bergfer: „Denten Gie fidh, ber ges 


und SFreimaurergefahr auch Die prote= 
ftantifche Gefahr. Proteftanten ' find 
e8, bie die beten Wenter Frankreich? 


rend die Maffe nod) immer wie beirun« 
fen in wilden Rufen fich ergeht: 

„E38 lebe Gott! Nieder mit benßro» 
teftanten! 3 Iebe Sjeanne b’Arc! &8 
lebe die Bartholomäugnadt!” 

Und dann erhebt fi ein haufenb« 
flimmiger Gefang, raud und Freifchend 


ı tönt e& durch ben Saal: 
gen Sitaten de3 Papfies, Baul Bours | 


„Sranzofen, fo ftürzet mie die Buben 
mit Stöden und Pantoffeln 
Euch gegen die Kanaille 


ı ohne Gott und Vaterland. 


befleiden, die Minifter find wahre Hu= | 


t d die jeßige Regierung ilt ı 
—* —— e jebig 8 si ' läuft er! Und ich meik doch ganz ge. 


eine rein proteftantifche.” 


„Und wißt $hr mohl, was bie pro 
teftantifche Partei ift? Sie ift eine po- | 
litiſche Pariei, die ſich Frankreichs be⸗ 
mächtigen möchte, um es Fremden aus⸗ 


zuliefern. Bon Eoligny biß Drenfus 
haben bie Proteftanten ftet3 die Verrä> 
ther beſchüht.“ 

„Das lügb Ihr!” tönt da aus dem 
Hintergrunde des Gaales eine Stim- 
me,” Eine heilige Stille herrſcht mo— 
mentan. Alle menden fa um — — 


Zu — Me 


Und laßt ung fingen und tanzen: 
E3 Iebe Gott, e3 lebe Frakreich hot 


Ich hatte genug und enteilte, 


— Unverzeihlih.— Belannter: „Ste 
haben Ihren Beraführer abgelobnt?“ 


meine Kerl hat mich bei der geftrigen 
Partbie nicht auf dem ne 


Wege geführt!” 

— Yagd-Humor. — Sehn Se, dort 

wi, daß ich ihn getroffen habe.— 

toird’3 mwahrfcheinlich den anberen 
fen jagen wollen, daß fie fid) por 
nen in Acht nehmen—! 

— Flügge. — Nun, kleines —— 
chen, du bift heute fonfirmirt? Bil Da 
denn fchon vierzehn? — 

Und ich erwarte, daß bu und bie 

ren Rinder mich jegt mit 

„Hräulein”“ anreden. 
— Drudfjehler. — Die 
yter den Me, Den de Re | er ei ne. 





| - Earopäüche Kunden. 


.  Wropinz Brandenburg. 
Berlin. Am Geburtätage Hein- 
reich Heine wurde an dem Haufe 
Zaubenftrafe 32 eine Bronzetafel mit 
= dem Reliefbilbnig des Dichters ent» 
B t, welche Felir Marcus geitiftet 
Bat. — Zum Direktor des GStatifti» 
>. jchen Amts hat der Magiftrat den Dis 
> zektorial =» Affistenten Profeffor Dr. 


nn 


J Hirſchberg an Stelle des penſionirten 


Geheimen Regierungs⸗Raths Profeſ⸗ 
ſor Dr. Böckh gewählt. — Den ſiebzig— 
ften Geburtstag feierte Geheimer 
Oberregierungsrath Emil Blend, der 
Direktor des Preußifchen Statijtifchen 
Bureaud. — Wegen einer unbeilbaren 
Krankheit erhängte ih der 34 Jahre 
afte verheirathetie Maurer Wilhelm 
Maak. — Ahr 102. Lebensjahr pol- 
lendete die im Jahre 1800 zu Berbi- 
torf geborene vermwittwete Sanitätd- 
rath Pauline Schmidt, geb. Thomann, 
Wartenburgftraße 28 wohnhaft. Sie 
ift während ihrer langen Lebenszeit nie 
trank geweſen. — YBaumeiiter zus 
Laskus iſt zum Regierungsrath un 
Mitglied . des Patentamt3 ernannt 
iorben. — Geinen 80. Geburtätag 
ierte im Haufe RüberSborfer Straße 
6 ein alter Veteran von 1848, Wil- 
beim Weißenberg. — Zum Oberarzt 
an dem Berliner ftäbtifchen Arbeits- 
haufe in Rummelsburg ift ber Bis- 
berige Affiftenzarzt am Krantenhaufe 
im Friedrichshain, Dr. Roeske, zum 
Unftaltsarzt am ſtädtiſchen Obdach 
ber praktiſche Arzt Dr. Fiſcher ge— 
wählt worden. — Arbeitsloſigkeit hat 
den 32 Jahre alten verheiratheten Ar⸗ 
beiter Karl Schroeder aus der Werfts 
ſtraße in den Tod getrieben. 
Potsdam. Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath und vortragender 
Rath bei der Ober - Rechnungdfammer 
Wilhelm v. Bülom ift hier nach kurzem 
Reiben im 71. Lebensjahre arftorben. 
Brib. Bei ber Gemeinbeverorb» 
neten « Ergänzungsmwahl der 3. MWäh- 
lerabtheilung für den ausgefchiedenen 
Gemeindeverorbneten Dorn wurde der 
Schuhmachermeifter Schliebitz ge— 
wählt. 


Charlottenburg. Von ei— 
nem Eiſenbahnzuge überfahren und 
getödtet wurde der 42 Jahre alte ver— 
heirathete Zugführer Auguſt Kluge 
von hier. 

Drieſen. In der Nähe des 
hieſigen Bahnhofes iſt der Maurer 
Bötzer beim Holzfällen von einer Eiche 
erſchlagen worden. 


Froving Oſtpreußen. 


Königsberc. Aufſehen er⸗ 
regt das Verſchwinden des hieſigen 
Polizei⸗GSekretärs Bargwitz. Bei 
einer Reviſion der ihm unterſtellten 
Alters⸗ und Inbvaliditätsmarkenkaſſe 
ftellte fich ein erhebliches Manko ber- 
aus. Auch hat der Verfchwundene 
eine Menge Brivatfchulden Hinterlaf- 
fen. Es wird angenommen, daß er 
über die Grenze na Rußland geflo- 


Landgerichts⸗ 
Präſident Francke hierſelbſt iſt zum 
Senats-Präſidenten am Kammerge— 
richt ernannt worden. 

Brödlauken. Beſitzer Rechts 
wurde aus ſeinem Schlitten geſchleu⸗ 
dert und ſtarb an den erlittenen Ver— 
letzungen. 

Goldap. Landrath Jachmann 
wurde zum Ober-Regeirungsrath er⸗ 
nannt. 

Lyd. Poftdireftor Bartfch erhielt 
ben Rang der Räthe vierter Klaffe. — 
Amtzrihter Sklower von hier ijt als 
Landrichter na Tilfit verfeßt imor= 
de 


n. ⸗ 

Marggrabowa. An Stelle 
des Stadtberordneten Dr. med. Mi—⸗ 
chalik, der die auf ihn gefallene Wie— 
derwahl nicht angenommen hatte, 
wurde Getreidehändler Max Konietzko 
gewählt. 

Mühlhauſen. Eine fünfzig— 
jabrig: Dienftzeit bei der Dftbahn hat 
er Hülfsbahnmwärter Genydler von hier 
binter ih. Aus dieſem Anlaß iſt 
ihm ein Gefchent von 100 Mark ges 
macht worden. 

Broviınz Weitpreußen. 

Danzig. Gerichtsafleffor Dr. 
Eduard Heymann hierfelbit ift unter 
Entlafjung aus dem AJuftigdienfte zur 
Rechtsanmwaltichaft bei dem hieſigen 
Landgericht und Amtsgericht zugelaf- 
fen worden. — In Concurs gerieth 
der Kaufmann Timme. 

Dirihau. Mufikdirigent Theil 
aus Danzig erhielt aus Anlaf feines 
D5jährigen Dienjtjubiläums vom hie= 
igen Concert = Comite einen großen 

orbeerfrang. 


Elbing. re goldene Hochzeit 
begingen die Eigenthümer Preuß’schen 
Eheleute. Aus diefem Anlaß ift ihnen 
"Pie Ehejubiläums » Medaille verliehen 
Worben. Preuß hat 50 Yahre uns 
unterbrochen in der Schichau’fchen 
Babrit gearbeitet. 

Oletttau Bei Hella ift ein 
Kutter mit vier Filchern von hier ge= 
- Mentert, zwei wurden gerettet, zimei, 
= %ohann und Richard Krefft, Vater 
nd Sohn, find ertrunfen. 
® Hohenkirch. Teuer zerftörte 
2 das Haus des Käthners Lonfer. 

Kamin. Gein 50Ojähriges Be- 
zufsjubiläum feierte bier der Apothe- 
ter Schäffer. 

Regierung? = Yeldmefjer 
und Dberlieutenant a. D. Stadion 
verfcieb hier im Alter von 78 Jahren. 

Marienburg. Rentier Har- 
nad erhielt aus Anlaß der goldenen 


we * a ce ⸗ ee 
Bupig. uf eine 30jährige 
hi in unferer Gemeinde blidte 
Hauptlehrer Witte zurüd. 
Rabommo. Befiker Dito Mohr 
teubof ift zum PVorfitenden und 
Bunberlih in Oryzlim zum 
ertreter des hieſigen Kriegerber⸗ 
18 biefelbft gewählt tworben. 
SHlohau. Zum Vorfigenden 
Bez ar = Vereins bierjelbit 
be Malermeifter 


, zum 


Yrovmz Pommern. 
Stettin. Landgerichtsrath 
Förſter von hier iſt zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath in Hamm an Stelle des 
zum Landgerichts-Präſidenten in 
Paderborn ernannten Oberlandesge— 
richtsraths Menſing ernannt worden. 

Ahrenshagen. Ein Vieh— 
haus des Pächters Schmidt brannte 
mit Inhalt nieder. 

Damgarten. Kreisbaumeiſter 
Heſſe und Gemahlin feierten das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Dramburg. Oberlehrer Kundt 
vom hieſigen Gymnaſium wurde zum 
Profeſſor ernannt. 

Falkenburg. Im Danzigſee 
ertrank der elfjährige Schüler Winter— 
feld aus Adlig-Draheim, der mit ſei— 
nem Schlitten auf dem Eiſe eingebro— 
chen war. 

Glowe. Die Fiſcher Weſſel, 
Dröſen und Peſtphal von hier waren 
nach Koosdorf geſegelt, um eine 
Rampe zu holen. Unterwegs verun— 
glüdten fie. Einige Boote, die Nach- 
forfchungen anftellten, fanden Ueber- 
teite vom verunglüdten Boot, die Lei- 
hen find jedoch no nicht geborgen 
worden. 

Greifämald. Eine Ber: 
fammlung befchloß hier die Errichtung 
eines Dentmal3 für Kaifer Wilhelm I. 

Groß - Sabom. Gemeindes 
porjteher Wendorff hier Hat feinen 
nahmeisbar feit dem Jahre 1460 in 
berjelben Familie befindlichen Bauern- 
hof nun wieder feinem einzigen Sohne 
übergeben. 

Köslin. Wegen Verleitung 
zum Meineide verurtheilte die hieſige 
Strafkammer die Frau des Lehrers a. 
D. Pigorſch aus Kavelsberg zu einem 
Jahre Zuchthaus. 

Loitz. Feuer zerſtörte zwei Ge— 
bäude der Wittwe Krüger. 

Schlawe. Beim Fenſterputzen 
ſtürzte Frau Heberlein in den Hof 
hinab und trug eine ſchwere Gehirn- 
erſchütterung davon. 

FYrovinz Schleswig⸗ Solſtein. 

Schleswig. Sein 2djähriges 
Jubiläum als Kapellmeiſter feierte der 
Muſikdirigent Fiedler vom Infanterie— 
Regiment v. Manſtein No. 84 hier— 
ſelbſt. 

Yliona Zum Bürgerworthal⸗ 
ter wurde der langjährige Inhaber 
dieſes Ehrenamtes Juſtizrath Schmidt 
wiedergewählt; desgleichen der ſtellver⸗ 
tretende Bürgerworthalter Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Berghoff. 

rügge. Feuer zerſtörte hier 
das alterthümlihe Wirthshaus „Zur 
Li nde” am Dorfplat, dem Gaftwirth 
Steffen gehörig, und Das gegenüberlies 
gende Wohnhaus nebit Scheune des 
Halbhufners Reeje. 

Burg auf Fehmarn Zu 
Stadtverorbneten wurden gemählt der 
Klempnermeifter Uereboe und berod- 
gerber Treimer. 

Edernförde Das H5jährige 
Chejubiläum feierten Chriftian- Hei 
und Ehefrau. Der Mann it faft 83 
Schre alt und noch immer jo rüftig, 
daß er täglich feinem Beruf obliegen 
fann. Ebenso feine Frau. Trotz ih- 
rer faft 91 Sahre bejorat fie ganz al- 
lein ihr Hausmefen. 

Half. m Alter von 49 Jahren 
ftarb hier der Pastor Ketelfen. 

Shehoe. An Gtelle des Stadt: 
raths Ehlers, welcher als Kirchenbe— 
amter dem Magiſtrate fernerhin nicht 
angehören konnte, wurde Rechtsanwailt 
Hanſen zum Stadtrath gewählt. 

Kappeln. Bei der Wahl eines 
Rathmannes und zweier Stabtverord- 
neten wurden gewählt ber bisherige 
Rathmann Andrefen, der bisherige 
Stabtverordnnete Chr.Beterfen und der 
Bankdireftor Aug. Hanfen. 

Kiel. ein 5Ojähriges Meifter- 
jubiläum beging der Schlächtermeiiter 
Nordhorst Hierfelbf. Er wurde vom 
Schlächteramt zum Ehrenmitglied er- 
nannt. 

Wrovinz Schlefien. 

Breslau. Hhgieniker und Ner- 
benarzt Dr. 2. Hirt beging das Yubi= 
laum be3 Tages, an dem er vor 25 
Sahren zum Profeffor an ber hiefigen 
Univerfität ernannt murde, — Nach 
furzer Krankheit verjchied hier der 
Zandesbaurath de3 Provinzial = Ber: 
bandes von Schlefien, Geheimer Baus 
tath Friedrich Keil. 


Görlitz. Oberlehrer Behr von 
der Baugewerksſchule hierſelbſt erhielt 
den Titel „Profeſſor.“ 

Goldberg. Auf der hieſigen 
Station wurde der Arbeiter Auguſt 
Ulbrich vom Zuge überfahren und ge— 
tödtet. 

Hoherswerda. Rechtsanwalt 
Max Wolff von hier iſt zum Notar 
ernannt worden. 

Kohlfurt. Der bei der zum 
hieſigen Poſtamt gehörigen Poſtagen— 
tur Reichwalde beſchäftigte Poſtbote 
Sommer wurde wegen Unterſchlagung 
verhaftet. 

Loſſen. Babnarbeiter Hertel 
gerieth unter einen Perſonenzug und 
trug ſchwere Verletzungen davon. 

Mallwitz. Einem Brande fiel 
das Haus des Konditors Bruckauf zum 
Opfer. 

Raudten. SBn der Brandt'ſchen 
Wirthſchaft hier waren mehrere junge 
Leute mit Bolzenſchießen nach einer an 
der Wand hängenden Scheibe beichäf- 
tigt. In dem Uugenblid, als der 
Maurer Tichäpe das Lokal betrat, er= 
hielt er von einem auf Urlaub befin- 
lien Soldaten einen Schuß in’s 
Auge, jo daß e3 volljtändig zerftört 
wurde, 


Wrovinz Polen. 


Pofen. Dem Kreisfefretär Hen- 
nig bierjelbft ift der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. — Das 
biefige Amtsgericht hat den verjcholles 
nen Paul Guftan Eduard Kraufe, zus 
legt bier wohnhaft, für tobt erklärt. 

Bromberg. Rechnungsrath 
Kopplow erhielt den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe. — Die Firma 
H. Fenslke ſtellte ihre Zahlungen ein. 

ornitz. Bei dem Beſitzer 
ſe entſtand in den Bodenräumen 
feuer. Hierbei verbrannte bie Frau 


J 


Räume gegangen war, um bort  ber= 
mwahrtes Geld zu retten. 

Liſſa. An einem SHerzichlage 
berjchied hier im Alter von 66 Jahren 
Gymnafial » Profefor a. D. Dr. 
Yranz Nejemann. Er mar mehrere 
Sahrzehnte Lehrer am hiefigen Comes 
niuß - Öymnafium und durch feine 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ſehr be— 
kannt. 

Schneidemühl. Der hieſige 
Männer — Geſangverein „Groebe“ 
wählte an Stelle des Hauptkaſſenren— 
danten Schoenrock, der ſein Amt nie— 
dergelegt hat, zum Vorſitzenden Kauf—⸗ 
mann Welke, zum Rendanten Uhrma— 
cher Peters, zum Schriftführer Aktuar 
Grundmann und zum Archivar Buch— 
bindermeiſter Semrau. Das Amt ei— 
nes Dirigenten wurde vorläufig dem 
Lehrer Tratzke übertragen. 


WProvinz Sadfen. 

Magdeburg. Regierungzjetre- 
tär Stöhr von hier beging das Aubi- 
läum feiner 50Ojährigen Dienftthätig- 
feit. — Die hiefige Straffammer ver- 
urtheilte den Kaufmann D3far Robert 
bon hier, 32 Jahre alt, wegen Dieb 
ftahls zu zwei Jahren Zuchthaus. 

Alsleben. Der bier in bürfti- 
gen Verhäliniffen lebende Drechsler 
Breitichuh, der fein Haus ganz allein 
bewohnte und biejfes nur jelten ver 
ließ, wurde in feinem Zimmer erfro- 
ren aufgefunden. — Gendarm Rönne: 
bera, der in der Feldmark Schneiblin- 
gen einen Wilddieb, den Bergmann 
Hühne, erfchoß, wurde vom Kriegäge- 
richt wegen fahrläffiger Tödtung zu 
fehs Monaten Gefängni® verurtheilt. 
Der Berurtheilte hat Berufung gegen 
diefes Urtheil eingelegt. 

Derben. Das Altfiber Wilhelm 
Köppe’iche Ehepaar feierte die goldene 
Hochzeit. Das Paar erhielt die Ehe- 
jubiläum3mebdaille. 

Merjeburg SKatafter - Sn- 
Tpeftor Zade ift zum Gtabtrath er— 
nannt worden. 

Dfterwied. Das kürzlich frei- 
willig au3 dem Leben gejchiedene 
Träulein Kohanne Bothe hat ihr ge- 
ſammtes Vermögen unjerer Stadt zu 
Mohlthätigkeitsgmeden teftamentarifch 
bermadt. Das Vermögen beiteht aus 
35= bi3 40,000 Mar. 

#Frovinz Sbannover, 

Hannover. Arbeitgmann Land— 
meber wurde bon feiner Kuh derart ge- 
jtoßen, daß er zu Falle fam. Hierauf 
wurde er von dem müthenden Thiere 
To zugerichtet, daß er feinen Geift auf: 
gab. — Vermißt wird feit einiger Zeit 
der 62 Sahre alte Gerichtdiener 9. 
Reinede von hier. — Dachdedermeifter 
Karl Keefe blickte auf eine 25jährige 
TIhätigkeit in feinem Berufe zurüd. 

It=- Wallmoden. Hier ber- 
ſchied nach langem ſchweren Leiden der 
Baron Bruno von Wallmoden. Er 
hatte bereits das achtzigſte Lebensjahr 
überſchritten. 

Anderten. Feuer zerſtörte die 
umfangreichen Stallungen und Scheu— 
nen des Konerding'ſchen Hofes. 

Barſinghauſen. Der hie— 
ſige Kriegerverein feierte ſein 30jähri— 
ges Stiftungsfeſt, verbunden mit der 
Einweihung der ihm anläßlich dieſes 
Feſtes vom Kaiſer verliehenen neuen 


Sein 50jähriges Jubi— 
läum feierte der Hauptſteueramts— 
Rendant Rechnungsrath Gottſchald. 
Dem Jubilar wurde der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen. 

Dahlenberg. Bei dem Rit— 
tergute Horndorf, auf der Landſtraße 
wurde der ledige Dienſtknecht Peters 
aus Toſterglope mit einer Wunde an 
der Schläfe in der Nähe eines ſpitzen 
Feldſteins todt aufgefunden. 

Elze. Bei: ber Bürgerporfteher- 
wahl murden Schuhmachermeifter 9. 
Klender und Schuhmadermeiiter &. 
Rodemann gewählt. 

Ghättingen Der 6öjährige 
Bädermeifter Kelterborn aus dem 
benachbarten GStädthen Dranäfeld 
wurde von der hiejigen Straffammer 
megen Gittlichfeitsperbrechend zu 8 
Monaten Gefänaniß verurtheilt. Kel- 
terborn, der das Amt eines MWaifen- 
rathes, Kirchenporftandes und fir: 
chenrechner3 bekleidete, hat fi an 
Ihulpflictigen Mädchen vergangen. 

Go3lar. Große Aufregung ber- 
urfachte hier die Zahlungseinftellung 
des Bankhaufes Chr. Künnede. 

Hoopte. nm der Elbe ertrant 
beim Shlittfhuhlaufen der 16jährige 
Sohn des Bädermeifters H. Vid bon 
bier. 

gLütet3bura Der 75. Ge 
burt3tag des Fürften zu Inn» und 
Knyphaufen it hier, dem Stammaut 
ber fürftlichen Familie, feitlich began- 
gen morben. 


Provinz Weftfalen. 


Münjter. Der hiefige Profeflor 
Dr. Mausbad lehnte den Ruf al3 
Profefior der Moraltheologie nach 
Straßburg ab. 

Arnsberg. Bor dem hiefigen 
Schmwurgerichte jtanden die drei Bri:- 
der Auguft, Bofepd und Klemens 
Harnade aus Belede, die bejchuldigt 
find, dur Mikhandlung des Ketten- 
Ichmiedes Wilhelm Pähler deffen Tod 
herbeigeführt zu haben. 
lautete gegen Auguft Harnade auf 1 
Sahr 6 Monate und gegen Jojeph auf 
ein Jahr Gefängniß. Die Schuldfrage 
bei Klemen3 Harnade wurde verneint. 

Atteln. Dem Amtmann Darup 
ift die hiefige Amtmannzitelle verlie- 
hen worden. 

Bedum Eheleute Enaelbert 
MWenning und Gertrud, geb. Niehauz, 
bierfelbft feierten ihre goldene Hochzeit. 
Der Kaifer verlieh dem Jubelpaare die 
Ehejubiläumämedaille. 

Bielefeld. Teuer brad) in ber 
Fechtel'ſchen Tiſchlerei aus, welches 
dieſelbe vollſtändig zerſtörte. 

Brilon. Das Haus des Kauf— 
manns Mietel brannte nieber. 

Gefete Die Unterichlagungen 
des kürzlich verhafteten Sparkaſſen⸗ 
rendanten Tönnis belaufen ſich auf 
etwa 70,000 Mark. Wie feſtgeſtell? 
wurde, iſt die erſte Unterſchlagung vor 
2; Jahren von Tönnis begangen wor⸗ 


verford. Zu Stabtverorbneien 


Das Urtheil- 


Br ER 


und Schneider Wege gewählt morben. 
— Einem Brande fiel das Waaren- 
Haus von Herzfeld Hierfelbft zum 
Opfer. 

Horftmar. Kaplan Franz Mün- 
ftermann verfchieb hier im 86. Leben3- 
jahre. Er war 38 Nahre hier thätia. 

Lippftadt. Dem Bädergefellen 
Franz Erbmann hier ift für die Ret- 
tung de3 fünfjährigen Konrad Beh: 
ren: vom Tode des Ertrintens die 
Rettungsmebdaille verliehen worden. 

Rbeinproving. 

Köln. 
Herbig und Haarhaus richtete 
Brand erheblichen Schaden an. 
tödtliche Verletzungen. — 
Strömer, der ihm anvertraute Depoſi— 
ten im Betrage von 138,000 Mark un— 
terſchlagen hatte, erhielt 23 Jahre Ge— 
fängniß. 

Aachen. Dem etatsmäßigen Pro— 
feſſor an der hieſigen Techniſchen Hoch— 
ſchule Dr. Borchers iſt der Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verlie— 
hen worden. 


Barmen. Im Keller eines Hau-— 
ſes in der Hochſtraße wurde ein Gas— 


rohr undicht. Das der Leitung ent— 
meichende Ga3 drang in das über dein 
Keller liegende Schlafzimmer der Ya 
milie des Milhhäandlers bel. 
beivohner nahmen den Gatgeruch war, 
fie forfchten der Urfache nach und fa= 
men auch an die Wohnung Abels. Ui3 
fih auf wieberholtes Klopfen und Rı- 
fen Niemand meldete, erbraden fie eine 
Ihür. Frau Abel mar bereit todt, 
der Mann und das einzige Kind be— 
wußtlos. 

Bonn. Wegen Mißhandlung ver— 
urtheilte die hieſige Strafkammer den 
Polizeifergeanten Steenebrügge in 
Poppelsdorf zu 3 Wochen Gefänanif. 

Düffeldorf. In einem Haufe 
an der Schlofitraße erfchoß fih Der 
etwa 30 Jahre alte Maler Ludwig 
Kreuber von hier. 

Eihmeiler. Die Stabtverord- 
neten wählten für den penfionirten 
Bürgermeifter Filcher den biäherigen 
Beigeordnieten Dr. Carbyn zum Bürs 
germetiter. 

Efjen. 
gen das feimende Leben 


Megen Verbrechens ge- 
wurde ber 


praftifche Arzt Dr. Diettrich und ber; 
aus Nen: | 


Buchhalter Wiebel, Beide 
dorf, verhaftet und in das hiefige Ge— 
fängnif eingeliefert. 
Hüdesmwagen Aus Anlaß ih- 
rer jilbernen Hochzeit jtellten die Ehe- 


leute Commerzienrath. Arnold Hued | 


und Frau Bertha, geb. Waldthaufen, 
hier, al3 Grundftod einer Stiftung, 


-| die den Namen „Eric Waldthaufen: | 


Stiftung“ tragen fol, 15,000 Marf 
zum Bejten tuberfulöjfer Kinder zur 
Verfügung. 


Provinz Seflen: Naffau. 


Kaffel. Dem ObersfForjtmeifter 
Georg Smart ijt der Rothe Adlercr- 
den 4. Klaffe verliehen worden. — Un: 
ter dem Verdacht, gegen 2000 Mart 
unterfchlagen zu haben, wurde der 
Concursverwalter, Privatſekretär 
Hartwig von hier, verhaftet. 

Frankfurt. Zu Stadtvetord— 
neten wurden gewählt: In Oſtend 
Hartherz und Wisloch; in Sachſen— 
hauſen Rumbler und Rauſcher; in der 
Altſtadt Sattes und Kirchheim; in 
Südweſt Paſſavant und Müller; in 
Nordend Henrick, Schubbert und Fla— 
naus; in Bornheim Henß und Rumpf. 
—Zu Handelsrichtern wurden Bankier 
Otto Hauck und der Kaufmann Paul 
Roſenthal ernannt, zum Stellbertreter 
Direktor Zachary Hochſchild. — Der 
ſeit einiger Zeit vermißte, in der Eiſen— 
bahnhauptwerkſtätte lange Jahre be— 
ſchäftigte Lackirer Wilh. Dachſteiner 
wurde als Leiche aus dem Main gezo— 
gen. Dachheimer lebte in ſehr geord— 
neten Verhältniſſen. — In der Brau— 
erei Bürgerbräu, an der Darmſtädter 
Landſtraße, ſtürzte der 27 Jahre alte 
Friedrich Ackermann einen etwa zwölf 
Meter tiefen Schacht hinab. Der Un— 
glückliche war ſofort todt. — Wegen 
Heirathsſchwindeleien verurtheilte die 
hieſige Strafkammer den Spengler 
Theodor Friedrich Obernhuber zu fünf 
Jahren Zuchthaus. — Im Alter von 
etwa fünfzig Jahren ſtarb hier der 
erſte Kaſſirer am Opernhaus, Adam 
Strohecker. Er iſt im Dienſte der hie— 
ſigen Opernhausverwaltung z3wei 
Jahrzehnte thätig geweſen. — Diener 
a. D. Kofef Wollanz hier vollendete 
fein 100. Lebensjahr. — Wegen Dieb- 
ftahl3 wurde der Kaufmann Umdrea? 
Schwab zu dreiJahren Zuchthaus ver— 
urtheilt. 

Witteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Auf dem hiefigen 
Bahnhofe find zwei von einem Rangir- 
zuge ablaufende Güterwagen dem nad) 
Leipzig auslaufenden Eilgüterzuge in 
die Trlanfe gefahren. Hierbei wurbe 
der in Reichenbach i. V. ſtationirte 
Bremſer Bräunlich verletzt; ferner er— 
litten verſchiedene Wagen des Eilgü— 
terzuges, ſowie die elektriſche Lichtlei— 
tung Beſchädigungen. 

Bernburg. In Concurs gerieth 
| die Firma F. C. Timme, Nachfolger 
Max Kaupiſch. 

Braunſchweig. Zwei Lehr— 
linge des Barbiers Halbfuß ſind durch 
Einathmen von Kohlengas erſtickt. — 

Die in der Güldenſtraße 60 wohnende 
Ssjährige Wittwe Luiſe Mückenheim, 
geb. Kraatz, wurde in 
überfallen und durch einen Stich in 
die Schläfe verletzt. Der Thäter wur— 
de in der Perſon des 18 Jahre alten 
Steinhauers Wilhelm Moll von hier 
verhaftet. — Im Alter von 65 Jahren 
ſtarb hier der Rentner Guſtav Wagner, 
der Liedervater des hieſigen Männer— 
geſangbereins. 

Bürgerei. Bei der Wahl eines 
Gemeindevorſtehers iſt der bisherige 
Vorſteher Johann Wilkens wiederge⸗ 
wählt worden. 

Deſſau. Zum Herzoglichen 
Hausminiſter wird der Hofkammer⸗ 
präſident Huhn, zum Staatsminiſter 
der Geheime Regierungs⸗ und vortra⸗ 
gende Rath im preußiſchen Miniſte—⸗ 
rium F Innern, Hans v. Dallwitz, 


I. Februar 1905. 


In der Ladfabrit von | 
ein! 
Ein! 
Arbeiter erlitt bei den Löfchverfucher | 
Bantier ı 


Haus: | 


ihrem Bette | 
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ftörte einen gefüllten Schuppen des 
Viehhändlers Johannes Möller. 
Gera. Der 25 Jahre alte Ober⸗ 
kellner Edwin Steinbach aus dem 
„Deutſchen Hauſe“ hier hatte das Un— 
glück, eine brennende Lampe fallen zu 
laſſen, die ſofort explodirte. 
an den erlittenen Brandwunden. 
Greiz. 


Thloffe brach Teuer aus und zerftürte | Ausficht genommen jein. 
Der Sche= | hof von Bamberg Dr. vd. Schork ift | re die philfarmonifchen Concerte und 


den neuerbauten Flügel. 
ben ift jehr bedeutend. 
Jena. Verlagsbuchhändler Gu— 
ſtav Fiſcher hierſelbſt iſt von der medi— 
ziniſchen Fakultät der UniverſitätFrei— 
burg zum Ehrendoktor ernannt wor— 
den. 
rerer großer 
werke und vieler Einzelſchriften um die 
Heilkunde verdient gemacht. 
Sacblen. 
Dresden. Sein 50jähr. Bür— 


Fiſcher hat ſich alsVerleger meh- pen, 
medizinifcher Sammel: | 


Reigeräbeuren. Bürger 
meijtersjohn Michael Sirt von hier ift 
in der hiefigen Station beim Berlaben | 
bon Zangholz von einem berabfallen» 
den Baum getödbtet worden. 

Würzburg. Dompfarrer und 


bat um feine Verfegung gebeten; er 


Der Erzbi- 


ſeit Jahresfriſt leidend. 
urttemberg. 
Stuttgart. Dem Hauptmann 
. D. Scheurlen wurde das Ritterkreuz 
Klaffe des Friedrichäordens verlies | 
— Megen Bedrohung verur= | 
theilte die hielige Straffammer den 18 | 
Sahre alten Zimmermalerr Karl 
Schmwemmert aus Ludwigsburg zu 3| 
Monaten Gefänanif. 
Deizisau. ALS Ortsvorfteher | 


gerjubiläum feierte Rechtsanwalt Hof— | für die hiefige Gemeinde wurde der | 


ratb Damm. — Ober = Pojtjetretär 
| Zangeneder, der beim biejigen Pojt- 
amt thätig tft, blictte auf eine 45jüy- 
rige Dienstzeit zurüd. — Rittmeifter 3. 
D. von Tümpling erhielt das Kont= 
thurkreuz 2.Klaſſe des Albrechtordens. 
— Kirchenbeamter Emil Garten feier— 
te ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
Chemnitz. In Concurs gerie— 
mit einer Eiſenſtange nieder, um 
verhindert und in Eiſen gelegt. 
| Windhaufen. Bei der Vorfte- 
herwahl wurde der feit zwölf Jahren 
amtirende Ziegeleibeliger Auguft Ren 
neberq tmiedergewählt. 
Wolfenbüttel. Bertha Glöd: 
ner, die MBorfteherin der 
Shloßanftälten, feierte ihren 
aiglten Geburtstag. 
| then: Goldfchmied Alfred Mar Hart: 


hieſigen 
ſieben⸗ 


smeiſt 9 | 2 vi 
ı thaler, Baugemwerfgmeilter Karl Mar | mer 2 Jahre Gefängnif. 


Löſchner und Geldſchrankfabrikant 
Karl Heinrich Storz. 
Freiberg. 
jähriges Bürgerjubiläum. Er wurde 
im Namen des Rathes unter Ueberrei— 
chung eines Diploms beglückwünſcht 
Leipzig. Der hier verſtorbene 


Schuhmachermeiſter 
Karl Friedrich Filcher beging fein 50: | 


mörder Behrert jchlug einen Auffeher | 


| 


| 
| 


| 





Kaufmann Teufcher hat jeiner Vater= | 
ftadt Plauen i. ®. legtwillig 10,000 | 


I 


| — — ⸗ 
3 nildthätigen Zwecken ver- — —2 FE | 
j Dart zu milbthättgen 3 — Schwehr wurde im Abort ſeines Hau-⸗ 


macht. — Stadtrath Eſche beging ſein 
25jähriges Amtsjubiläum. 
Mittweida. Dr. med. Zſchim— 


mer feierte jein 4Ojähriges Berufzjus | 


bilaum und Webermeifter Leider fein 
5Ojähriges Bürgerjubiläum. 
Dberreihenbad. 
tene Alter von 101 Nahren vollendete 
der ehemalige, aus Nebichfau gebütti- 
ge Weber Auguft Opik, der jeit eini- 
gen Kahren Uinterfunft bei einer Gut3- 
bejiberin hierfelbit gefunden hat. 


Sellen:Darmftadt. 


Darmftadt Die General-Ber- 
fammlung de3 Landwirthichaftlichen 
Provinzialvereind mählte, nachdem 
Kreigratd Göttelmann von Heppen: 
heim zurüdaetreten war, den Geh. Re- 
gierungsrath Haas zum Präfidenien 
wieder. Defonomierath Walther wur 
de zum Vice = Präfidenten gemählt.— 
Hofjagdamts =» Sekretär Roth feierte 
fein 5Ojähriges Dienftjubiläaum. Der 
Subilar, dem der Philippsorden ber= 
liehen wurde, hat 37 Jahre im 1. Dra= 
goner = Regiment No. 23 gedient. —- 
Sm chemifchen Laboratorium derTeg- 


| 
! 
1 


| 


| bom ojef Blanf aus, 
Das fei- | 


| 
| 
| 


beim Oberamt in Welzheim angeftellte | 
Revifionsafliltent Koh. Häußier ges 
mählt. 
Dietersmeiler Schultheif ı 
jubiläum. 
Heilbronn. Weingärtner Chri- 
ftian Hammler ftelte feine aghlungen 


ein, 
Matenbad. Zum Schultheiß | 


| le — x 
ı mit e g n zu wählte man den Aſſiſtent Truckenmül- 
| entfliehen, wurde aber an der Flucht | fer, 


Mettingen. Der etwa 50 Jahre 

alte StadttaglöhnerKarl Euting murs | 

de am Nedarufer aufgefunden. Man 

nimmt an, dab der Dann in den Nes | 

dar gerathen war und ertrunten ilt. 
Baden. 

Karlsruhe. Wegen falſcher An— 
ſchuldigung und verleumderiſcher Be— 
leidigung erhielt Monteur Georg 
Streckfuß von der hieſigen Strafkam— 

Bierbronnen. Nach längerer 
Krankheit verſchied hier im Alter von 
58 Jahren der Bürgermeiſter Ebner. 

Dürrheim. BürgermeiſterFranz 
Xaver Schrenk iſt zum Bürgermeiſter 
wiedergewählt worden. 

Engen. Feuer zeritörte die Scheus | 
nen de3 Landiwirthes Mar Dürrhams 
mer und des Büders Schmid, 

Freiburg Neterr € M. 
ſes durch Kohlengas erſtickt vorgefun— 
den. 

Heidelberg. Feuer brach in der 
Bade- und Bierkühlapparat -Fabrik 
durch welches 
das Maſchinenhaus, ſowie die im Ma-⸗ 
gazin vorhandenen fertigen Waaren 
und werthvolle Modelle großen Scha-⸗ 
den litten. | 

NBemprfalz. 

Srantenthal. Wegen Be | 
trugs verurtheilte die hiefige Straf: | 
fammer den 47 Nahre altenStrohflech- 
ter Johann Schneider von Iggelheim 
zu 4 Monaten Gefänanif. 

Germersheim. Aderer Hein- | 
ri Ott, 50 Jahre alt, ilt wegen Sitt: | 
lichkeitsverbrechens verhaftet worden. 

Grünſtadt. Gerichtsſchreiberge— 
hülfe Müller von bier wurde zum Ser | 
fretariat2gehülfen ernannt. | 

Haflocd. Unter großer Iheilnah: | 
me der Bevölkerung fand das Jubel- 
feſt des 1000jährigen Beſtehens unſe— | 

I 
| 


I 


rer Gemeinde ftatt. 
$laß: KotBringen. 


Straßburg Dem au dem 


nifchen Hochichule ift bei Exrperimen= | Hienfte fcheidenden Präfiventen dei 


tal = Verfuchen, die der Chemiler Dr. 


Moldenhauer machte, eine Erplofion | peimen Oberregierungsrath Frhen. 2. 


erfolgt, in Folge deren Dr. Molden= 
bauer jtarfe Brandmwunden erlitt, 
Ungersbad. Pfarrer Karl 
Stempel zu Böbingen in der Rhein 
pfalz wurde zum Pfarrer an der evar- 
geliihen Pfarritelle Hierfelbit 
nannt. 
Erbad. Nac langer Krankheit 
ftarb hier im Alter von 79 Jahren 
| Fräulein Minna Dofdh. Sie war die 
ı Tochter des früheren Lanbrathes 
| Dolch. 


v.. 
1 





a urde 
roß »Geran. hr 2öjähriges | Drden vierter Klafie verliehen. 
in ein und | 


G 
| Subiläum ala Waſchfrau 
| derfelben Familie feierte Frau Heil. 
| Die Yubilarin erhielt einen Lehnjeflel 

zum Präfent. 

Heppenheim. SKreigamtäge- 
hülfe Hohmann von hier, welcher Fic) 
arößere Unterfhhlagungen Hat zu 
Schulden fommen laffen, ift in Unter 
fuhungshaft genommen morben. 

Mainz. Buchdrudereibefiker Fin! 
v. Zabern hat fich in einem Anfalle von 
hochgradiger Nervofität erjchoflen. 

Mörfelden. Feuer zerftörte die 
Scheune des Gaftwirth3 Fr. Wenz. 

Banern. 

Münden. Kürzli waren 40 
Jahre verfloffen jeit Eintreten des 
Staat3minifters Freiherrn d. reis 
ii in den Staatsdienft. — Dr. 9. 
Merk vollendete fein 80. Lebensjahr. 
— Generalarzt a. D. Joh. Marfchalt 
Ritter v. Sciltberg tft gejtorben. — 
Möbelhändler Zojef Fried jtellte feine 
Zahlungen ein. 

Amberg. Der Reifende der hieli- 
| gen Firma Deftreicher, Bates, hat fi) 
im Prater in Wien erjchoflen. 

Augsburg. Magijtratsrathftan- 
nengießer lehnte die Wiederwahl in’s 
Magiftratscollegium ab, indem er 27 
Sabre wirkte. An feine Stelle tritt 
der Rentier Bächler. 

Banyreuth. Auf eine 3Ojährige 
Mirkfamteit als erfter Vorftand des 
Gemeinde =» Collegium hier fonnte 
Suftizrath dv. Meyer zurüdbliden. 

Gefees. Als Magiſtratsräthe 
wurden Flaſchnermeiſter Kolb, Kauf—⸗ 
mann Goller und Seilermeiſter Beyer 
gewählt. 

Kulmbach. Dekan und Kirchen⸗ 
rath Raps hier vollendete ſein 80. 
Lebensjahr und feierte zugleich ſein 
50jähriges Dienftjubiläum. 

Murnau. Nah längerem Leiden 
verſchied der bekannte Sägewerk⸗ und 
Gutsbeſitzer Joſef Schlickenrieder im 
Alter von 48 Jahren. 

Neu —Alm. Stadtpfarrer und 
Kirchenrath Bauer wurde, während er 
in der Volksſchule Religionsunterricht 
ertheilte, vom Schlage getroffen und 
ſtürzte das Lehrerpu 
ſchwer lranl 


aus 


1 
! 
I 
| 
| 
| 


Kaiferliben Rathes, Wirfiichen Ge: | 


Freyberg - Eifenberg, ift der Stern 
zum Wothen Adler = Orden zmeiter | 
Klaffe mit dem Eichenlaub verlieben | 
worden. — Der hiefige Gemeinderat) | 
mählte den Neichstaadahgeordneten 


| Niff zum Mitgliede des Landesauss | 


I 
I 


| 
| 


I 
I 


| 
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ſchuſſes. 

Kolmar. Am hieſigen Stadt: | 
theater feierte A. Scheld das Jubilä— 
um ſeiner 30jährigen Thätigkeit an— 
der Bühne. — Landgerichtsrath a. D. 
Karl Beſſel wurde der Rothe Adler- 


Mecklenburg. 

Schwerin. Infolge eines Schlag— 
anfalles ſtarb hier der Rechnungsrath 
Adolf Schmidt. — Ihr ſilbernes Ehe-⸗ 
jubiläum feierten J. Warnecke und 
Frau, geborene Hartig. | 
lowatz. Häusler Gottlieb | 
Scharf von hier ftürgte auf dem Pfarr: | 
gehöfte zu Drevesfirchen, wo er beim | 
Dreichen beichäftigt war, jo unglüf- 
lich auf die Scheunendiele, daß er Ih | 
fchwere Verlegungen zuzog, denen er | 
erlag. | 

Bölkow. Erbpächter Heinrich | 
Schütt und Frau, geborene Hagemeis 
jter, begingen die filberne Hochzeit. | 

Dargun. Lehrerin Johanna 
Wunderlih in Schwerin murde nad | 
bier berufen. 

Eidelberg. Hier fand die Ein- 
meihung der neuerbauten Kirche ftatt. 
Superintendent Lindemann hielt die 
Meiherede. 

Oſdenburg. 

Oldenburg. Rathsherr Georg 
Propping fcheidet aus der Direktion 
der Oldenburgiſchen Spar- und Leih— 
bank nach 22jähriger Thätigkeit aus, 
um ſich in's Privatleben zurückzuzie— 
hen. Der langjährige Beamte und 
Prokuriſt der Bank, Joh. Janßen, 
tritt in den Vorſtand ein. 

Eutin. Das Wohnhaus des 
BEER Emers brannte nies 

er. 

Herrftein. Mrbeiter Richard 
Paulus, 30 Zahre alt, wurde beim 
Fällen eines Birnbaum3 von biefem 
erichlagen. 

Freie Städte. 

Hamburg. Der verftorbene 
Großrheder Carl Laeisz hat für bie 
Erbauung einer Mufithalle hierfeldit 
einen Betrag von 1,200,000 Mar te— 
ftamentarifch vermadt. Der Staa: 
will jeinerjeit3 den Bauplag unent- 
geltlich zur Verfügung ftellen. — Ein 
Großfeuer zerftörte die Eifenmwerte 
Mend und Nürgens in der Bernhard- 
ftraße. — Theaterdireftor Ernft Dru- 
der hat im Villen-Vorort Harveftehude 
ein große Grundftüd angefauft, auf 
dem ein neues hochelegantes Theater 
erbaut werben fol. — Klempner Ma- 


| nachdem er vor noch nicht langer 


leiden ſtarb Profeſſor 


| der frübere langtähriage 


‚ gen wollten, verfanten ebenfalls. 


ı und 


| verlieben. 


| Iipp, fo Taß er fofort todt war. 


! perlekt. 


Scäulinfpeftor des 6. Beziriä, mad 


gerin, bie rau bed Arbeiter Rell⸗ 
mann, zu erjhießen, und fich dann 
felbft zu entleiben. Während bie Frau 
nicht getroffen wurde, brachte er ih 
Tchwere Verlegungen bei. — Als der 
Dampfer „Teutonia” auf der Unter- 


Er ftarb | Domfapitular Dr. Braun hierfelbft | elbe eintraf, verftarb plöplih an ei- 


nem Schlaganfall der Führer des 


Im  hiefigen Refiderz= | fol zum Weihbifchof von Bamberg in | Schiffes, Kapitän Klunfer.—Brofei- 


for Julius v. Bernuth, der lange Jaba 


das Confervatorium geleitet hatte, tjt 
nad furzer Krankheit geftorben. — 
Teuer richtete in dem Speicher der 
Yyirma ©. Zachmann erheblichen Schas 
en an. — Die Beamten Cramer und 
Prüfer von Vier machten einen Aus 
flug nad dem Dorfe Hanjtedt im 
Kreife Winfen. Abends traten fie den 
Rücdmweg nah dem Bahnhof Marren 
an; dabei famen fie bei Schmalenfelde 
bom Meae ab und geriethen in die dor: 
fließende Aue. Während Cramer fi 
no& zu reiten vermochte, ertrant Prü- 


fer. 
Bei den GStichmahlen 


Bremen, 
murden zur DBürgerfchaft gewählt: 


| Strudmann, Carl M. Hartwig, Kla- 
ı mitter, 
Bauer, Theodor Heinten und Wilhelm 
| Barteld. — Auf der Werft des QYul- 
ı can in Veaejad ift ein neuer Dampfer 
| der Hamburg = Amerila = 


„Jobanne® Rippe, Heinrich 


Rinie, der 
Dampfer „Prinz Oscar“, vom Ste: 
pel, gelaufen. Paſtor Friedrich 


Iken, der ehemalige Prediger an der 
Krankenanſtalt und am Armenhaufe, 


iſt im Alter von 65 Jahren geſtorben, 
Zeit 
in den Ruheſtand getreien war. 


Schweiz. 


Bern Megen Kränflichkeit Aıt 
der Direhtor der neuen Mädihen= 
fhule bierjelbit, Pfarrer Dumer: 
mutb, feine Entlaffung eingereicht. — 
Der Bundesrath ernannie jum Leuts 
nant der Cavallerie Alfons Stähelin, 
zum Leutnant der Fellungstruppen 
Karl Köhlreuter, beide hier. — Sein 
50jähriges Dienftjubiläum feierte Leh— 
rer 8. Wermuth. — An einem Herz: 
Dr. Guſtar 
Soldan, der ſeit fünfundzwanzig Jab- 
ren den Lehrſtuhl für romaniſche Phi— 


lologie an der hieſigen Univerſität inne 
hatte. 


Baden. Hier ſtarb nach kurzer 
Krankheit Dr. Edmund Schaufelbüel, 
Leiter der 
Anſtalt Königsfelden, im 71. Lebens— 
jahr. Der Verſtorbene hat ſich auf den 
Gebieten der Hygiene und der Schult 
große Verdienſte erworben. 

Hottingen. Der hieſige Turn— 
verein blidte auf ein 25jähriges Beite- 
ben zurüd. 

Krien? Einem Brand fiel die 
Fabrik von Disler und Reinhard hier 
zum Opfer. 

Lauſanne. Das 25jährige Ju— 
biläum der Lehrthätigkeit von Profeir 
for Henri Dufour hierfelbft fand un 


J. 


ter zahlreicher Betheiligung ſtatt. 


Rapperswil. Auf dem Zür— 
cher See brachen vier Knaben ein. 
Drei junge Männer, welche Hilfe brin— 
Er: 
trunfen ift der Yjährige Knabe Alfred 


| Meienberg. Die übrigen fonnten geret- 


tet werden. 
Belterreich:- Angarn. 

Wien. Beim Fällen eines Baume? 
durch eine Abtheilung des bosnijf- 
berzeaeiintichen Infanterie = Regi- 
ments No. 4 unter Aufficht des Haupt- 
manns 1. Slafje Eugen Klemend: 
wurde Lekterer zu Boden geworfen 
getödtet. — Der Stadtrath hat 
die  Direfiorfiele im Centralwabl— 
und Gieuerfatafter dem proviforifchen 
Reiter Yerdinand Adam MWeflely und 
die Direftions = Udjunktenstelle dem 
mit der Stellvertretung des provifort: 
Ichen Leiter betrauten Karl Bader 
— In der Wagenfabrik 
Kübler in Hernals zerſprang die 
Scheibe einer Schmirgelmaſchine. Ei— 
nes der Trümmerſtücke traf den 54 
Jahre alten, Kaſtnergaſſe No. 20 
wohnhaften Maſchiniſten Karl Phi— 
Zwei 
andere Arbeiter, Namens Anton Pap— 


lovie, 36 Jahre alt, und Johann Spa— 
' cef, 28 Jahre alt, wurden ſchwer ver— 


wundet. Auch der Sohn des Fabri— 


| fanten, Kübler jun., trug Verlegungen 


davon. — Teuer zerftörte den Dad: 
ftuhl der Gasmeflerfabrif von ©. E'- 
jter in Rudolfsheim. — Die Bäder: 
gehilfen ohann Walter, 21 Yahce 


| alt, und Xohann Maperhofer, 61 Jah— 


re alt, bei dem Bädermeijter Kohann 
Neuftädter, Hernalg, Sörgeritraße No. 


| 16. bedienftet, erfrantten während beı 


Arbeit Schwer an einer Kohlenorydaas: 
beraiftung. — Kunftftiderin Mari: 


| Koflik, 34 Jahre alt, wurde auf der 


Schönbrunnerftraße von einem Me: 
torwagen erfaßt und lebenägefährtid 
— Hoflieferant Jacob Po): 
laf feierte fein dreikigjähriges Jubi: 
läum al3 Schäßmeifter. 

Brünn. An Martinsbrunn bei 
Meran ftarb der Diriaentitellverireter 
ber biefigen Kreditanitaltsfiliale, 
Morik Fuhrmann, im 53. Lebensjahr. 
— Auf ein SOjähriges Beftehen blidte 
das Anabenwaifenhaug bierfelbft zu— 
rück. 


Budapeſt. Das hieſige Bezirks- 


gericht verurtheilte den früher an der 
hieſigen und jetzt an der Dresdener 
Oper angeſtellten TenoriſtenKarl Bur— 
rian wegen Contraktbruchs zu einer 
Strafe von 50,000 Kronen. — Der 
Profeſſor der Augenheilkunde an der 
Univerſität hierſelbſt, Dr. N. Teuer, 
iſt im Alter von 58 Jahren geſtorber. 
Tuxemburg. 


Junglinſter. Als die Ackerer 
Altmann und Schröder vom Qurem: 
burger Jahrmarkt kamen, begegneten 
ihnen drei Trunkenbolde, welche über 
fie herfielen und fie mit Stöden derar! 
bearbeiteten, daß Beide Elaffendeftop]: 
tmwunden babontrugen. 

Küngig. Die Gebäulichkeiten dei 
Eiſenbahnbeamten Joh. Junger3 ge 
riethen in Brand. Yungers, melcheı 
verfichert war, erleidet einen Schaber 
kon 7 bis 8000 Franten. 

Merſch. Durch Beihluß des Ge. 
neral » Direftor3 des Innern ift dei 
Amtswohnfig de Heren Dlinger, 


Br 





Die Move. 


Tinige Anmeifungen über ges 
(dmadoolle und moderne Ausftaffi- 
zung der Mäntel dürften unferen Le— 
ferinnen nicht unmillfommen fein. In 
geichichter Weife giebt man ben aus 
dunkler „Zibeline onbulee”, Tuch, 
Seide und Pelz gearbeiteten, fadartig 
Iofen Mänteln, Yadet3 und Schof- 
jädchen burdy bie mit GStiderei und 
Trefienbefat ausgeftatteten Innenfei- 
ten der Vorbertheile eine neue und ges 
ſchmackvolle Verzierung. Auf ber 
Straße wird Mantel u. ſ. w. geſchloſ⸗ 
fen getragen, in den Ausftellungsfa- 
len, bei Befuchen und ähnlichen Gele- 
genheiten meit zurüdgeichlagen, fo 
daß der reiche Befa zur Geltung 
fommen fann und der ftreng minterli- 
che Promenadencharakter des Klei- 
dungsſtückes durch dieſen lichten 
Schmuck weſentlich gemildert wird. 
Häufig haben die mit carrirter Innen— 
ſeite verſehenen, langhaarigen Zibeli⸗ 
nemäntel an dieſer Stelle ſogar Bor— 
düren aus weißer Seide oder gelbli— 
chem, bulgariſchem Leinen, die mit 
buntfädiger Flachſtickerei überdeckt 
ſind, aufzuweiſen. Geſchickte Hände 
können hier ſelber reizende Verzierun— 
gen ſchaffen. Je zarter das Gewebe, 
je leuchtfräftiger die Farben diefer in- 
neren Mäntelgarnituren auch meift 


gewählt find, zum Befat ber Kragen, 
Pafjenauffchläge und Aermelumran⸗ 
dungen u. . m. haben fich nur Pelz 
und Tuchftreifen, fowie Xreffe be: 
bauptet. Auf den meichen, faft pelz- 
.. langhaarigen Zibelines bilden 
bie breiten, mehrfach mit weißer Gei- 
be burdhfteppten Tuchitreifen und bie 
melirten und fchwarzen, oft carvartig 
gemufterten Treffen jehr geſchmackvolle 
Verzierungen. Mit bdiejen einfachen 
Befäten u. f. m. imitirt man aud) al» 
lerlei Kragen und Aufichläge, na= 
mentlih) dann, wenn ber Stoff fo 
Thmwer ift, daß von allzureichem 
Stoffverbrauh abgeſehen werden 
muß. Recht neu wirkt auch die Zu— 
ſammenſtellung von verſchiedenfarbe⸗ 
nem leise: Auf dem Fragen und 
ben Aufichlägen ift 3. B. gelegentlich 
ſchwarzer Perfianer aufgeſetzt, wäh— 
rend beim Zurückſchlagen der Vorder⸗ 
theile die hellgraue Pelzverbrämung 
rebersartig zur Geltung kommt. 
Die Abendmäntel ſind meiſt nur 
dreiviertellang. Die faltigen, mit hel⸗ 
ler Seide gefütterten Hüllen beſtehen 
vielfach aus elfenbeinweißem, grauem 
und modefarbenem Tuch oder weicher 
Zibeline. Durchflochtene Streifen⸗ 
muſter aus gleichfarbigen Tuch⸗ und 
Zibelineapplikalionen, die dem Stoff 
flach aufliegen, haben viel Beifall ge— 
funden. Außerdem bildet natürlich 
Pelz den Hauptſchmuck der Abend— 
mäntel. 

„zn unferen Beutigen Wbbilbungen 
führen mir einige einfache, aber jehr 


Die beiden nächſten Kleider, bie 
ebenfalls einfach find und doch fehr 
hübſch ausſehen, können aus beliebi— 
gr MWolftoffen nachgearbeitet werden. 
i dem Kleid in Abbildung 2 geht 


en 


ber Rod in einen nad) rüdmärts et- 
mas anjteigenden Gerpentinvolant 
aus, der mit einer abgefteppten Ben 
be abjchließt und unter einer gleichen 
Blende aufgejett ift. 
Zaillenfutter wird vorn in der Mitte 
geihloffen und ift im Rüden und vorn 
blufenartiqa mit SOberftoff befleibet, 
auf dem Blendenbefat eine Volero- 
form zeichnet. Der Oberſtoff ber 
Vordertheile iſt in einem Stück gear— 
beitet und wird überſchlagend auf der 
linken Schulter und unter dem linken 
Arm geſchloſſen. Der weitere Auf— 
putz der Taille wird durch einen gro— 
ßen, rund geſchnittenen und mit einer 
Blende umrandeten Schulterkragen 
gebildet. Die Bluſenärmel ſind mit 
Blenden beſetzt und in gerade, durch 
Blenden verdeckte Bändchen gefaßt. 
Der Stehkragen wird durch einen 
Umlegekragen aus weißem Leinen ver— 
vollſtändigt. Der Rock des dritten 
Kleides hat eine ſchmale, zu Längs— 
ſäumchen abgeſteppte Vorderbahn, die 
durch abgeſteppte pattenartige Beſatz— 
theile aus abſtechendem Stoff begrenzt 
wird, und iſt im Uebrigen hinten mit 
ſchmalen Blenden aus dem Stoff des 
Kleides beſetzt. Das anliegende, vorn 
in der Mitte geſchloſſene Taillenfutter 
iſt im Rücken glatt mit Stoff bekleidet. 
Der Oberſtoff der Vordertheile iſt un— 
ten eingereiht. Er iſt vorn über einem 
glatten Einſatz ausgeſchnittien und 
wird durch weſtenartige, mit Stickerei 


verzierte, helle Beſatztheile vervollſtän—⸗ 


digt. Den Rand begrenzen ebenfalls 
helle Beſatztheile, die als Fortſetzung 
des Rockbeſatzes erſcheinen. Der große 
Schulterkragen und die Manſchetten 
der Bluſenärmel ſind in der gleichen 
Weiſe gearbeitet. Der Stehkragen 
ſchließt vorn unter einer ſeidenen Kra— 
wattenſchleife. 

Außerordentlich kleidſam, beſonders 
für biegſame, jugendliche Geſtalten, iſt 
das im letzten Bilde vorgeführte Kleid 
aus grünem Velbet, deſſen Miederrock 
unten loſe auf einem Futterrock ruht, 
den drei nach der Form geſchnittene 
Velvet-Volants bedecken. Sie ſind 
wie der vorn ſeitlich geſchloſſene Rock 
mit einem Vorſtoß aus ſchräg ge— 
ſchnittener, ſchwarz ⸗-weißer Seide 
umrandet. Ein ähnlicher Vorſtoß um— 
giebt auch das kurze Jäckchen mit den 
weiten Doppelärmeln. Vorn läßt es 
ein helles Bluſenchemiſett aus Seide 


ſichtbar werden. 


fällige Winterkleider vor. Ganz be⸗ 
onders anziehend wirkt das erſte, aus 
grauem „Homeſpun“ angefertigte, zu 
deſſen Anfertigung ſich übrigens auch 
beliebige andere Wollſtoffe verwenden 
laſſen. Man kann es ſtatt der Tuch⸗ 
blenden auch mit ſolchen aus Taffet 
oder aus dem Stoff bes Kleides be— 
ſetzen. Der Rock, den breite, en forme 
geſchnittene, abgeſteppte Blenden zie⸗ 
ren, iſt mit geſchweifien Bahnen gear⸗ 
beitet und paßt ſich oben glatt der Fi⸗ 

ur an. Dem anliegenden, vorn in 

t Mitte gejhloffenen Taillenfutter 
ift der Oberftoff oben alatt und unten 
eingereiht aufgearbeitet, Die Vorbers 
teile find mit breiten Blenden bes 

renzt und über einem nad links 
übergehalkten Einſatz ausgeſchnitten. 
Der große Schulierkragen if ebenfalls 
mit Blenden befeht. Die nach unten 
‚erweiterten und mit Blenden umrans 


4 die J 


Tante: „Ach Erna, geh' in die Kü— 
che und ſieh mal, ob's Waſſer ſchon 
locht.“ 

Erna (geht und kommt wieder): 
Ach Tanie, ſieh ſelbſt, ich glaube, jetzt 
kocht es —“ 


Bedenkliches Compliment. 

Gensdarm (den zu Beſuch weilen⸗ 
den Landrath in der Stadt umherfüh— 
rend): „Und dies hier iſt unſer neues 
Gefangenenhaus, Herr Landrath.“ 
Sandrath: „So, das ift ja ein ganz 
refpettabler Bau, jo jchön ift mein 


Re 


Da 


ı Ichafft. 


Das anliegende | 
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Sonutagvoſt. Chicaso. Sonuutas. · — 
Das Deutſchthum in Südafrika. Drei Denkmäler für Küſtrin. Kaſperle in der Maudſchurei. 


In ſeinen prächtig gezeichneten Bil⸗ 
dern aus dem neuen Südafrika ent⸗ 
wirft der bekannte Reiſeſchriftſteller 
Hugo von Kupffer auch eine intereſſan⸗ 
te Schilderung der Verhältniſſe, unter 
welchen das dortige Deutſchthum ſich 
entwickelt, ſo weit von Entwicklung 
überhaupt die Rede ſein kann. Was 
ſpeciell das Vergnügungsleben anbe— 
trifft, das übrigens begreiflicherweiſe 
erſt jetzt wieder aufzuflackern beginnt, 
nachdem die ernſteſten Tage vorbei 
ſind, ſo iſt es mit demſelben nach 
deutſchen Begriffen noch ſehr mangel— 
haft beſtellt und der geſellſchaftliche 


Da: Haud de3 Deutjden 
Clubsin Kapſtadt. 


Einfluß des deutſchen Elements hat 
ſich bisher noch wenig Geltung ver— 
Wohl giebt es hier und dort 
Vereine und Clubs, die ſich auch ſtel— 
lenweiſe ihr eigenes Heim errichtet ha— 
ben, wie zum Beiſpiel die deutſche Lie— 
dertafel in Port Elizabeth und der 
Deutſche Club in Kapſtadt, und daß 
die deutſchen Familien hier und da ge— 
ſellige Abende veranſtalten, daß Bälle 
und Concerte arrangirt werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Doch erſcheint das 
Alles wie ein Abgehen von dem Nor— 
malen, nicht wie das Reſultat einer in— 
neren Nothwendigkeit, die aus dem 
Volkscharakter heraus entſteht. 

Außer dem „Sport“ im engliſchen 
Sinn, dem in Südafrika genau die 
gleiche, über alles Maß hinausgehende 
Wichtigkeit zugemeſſen wird, wie in 
England, wird man an Regungen des 
Volksvergnügens wenig finden, und 
an den ſeltenen Vergnügungen, die ſich 
mit der Kunſt paaren, betheiligt ſich in 
der Hauptſache nur die geſellſchaftlich 
und pekuniär hervorragende Klaſſe. 
Die natürliche Nüchternheit einer vor— 
wiegend der Arbeit, dem Gewinn, der 
Ueberwindung ſchwieriger, natürlicher 
Verhältniſſe eines jungen Kulturlan— 
des gewidmeten Lebensführung läßt 
das erklärlich erſcheinen. Noch mehr 
aber der Umſtand, daß Vergnügungen 
dort erheblich theurer ſind, als ander— 
wärts, ob ſie in materiellen oder künſt— 
leriſchen Genüſſen beſtehen. Wenn 
ſchon engliſche Theatergeſellſchaften — 
andere haben ſich wohl noch nicht dort— 
hinausgewagt — ihren Thespiskarren 
nach Südafrika rollen, ſo ſind ſie ge— 
zwungen, ſehr hohe Eintrittspreiſe zu 
nehmen. Wenn in dem gemüthlichen 
Heim der Deutſchen zu Port Elizabeth, 
in dem außerordentlich traulich und 
geſchmackvollen Liedertafelhaus ein 
Tanzkränzchen gefeiert wird, ſo wird 
dafür der an ſich nicht hohe, aber doch 
für deutſche Begriffe ſchon ganz erheb— 
liche Preis von etwa $1.50 feitgejekt. 


inPBort Elizabeth, 


Diefer niedrige Betrag wird aber nur 
dadurch ermöglicht, daß die Damen, >. 
h. die Hausfrauen der deutfchen Ge: 
jelichaft, die Lieferungen für den 
Speifentifch, die eine den Braten, bie 
andere die Compotts und Salate, eine 
dritte die Süßipeifen u. f. m. in frei- 
wiliaer ontribution übernehmen. 
Das giebt alfo fo eine Art von gejell- 
ſchaftlichem „Picknick“. 

Uebrigens ſpielt im Allgemeinen der 
Deutſche in Südafrika keineswegs eine 
untergeordnete Rolle. Es iſt als eine 
der intereſſanteſten Folgen des Krie— 
ges feſtzuſtellen, daß er das Deutſch— 
thum conſolidirt hat, ſoweit es im 
Engländerthum nicht aufgegangen iſt. 
Der engere Zuſammenſchluß erfolgte 
unter dem Druck der gemeinſamen Ge— 
fahr. Das Bewußtſein der Zugehö— 
rigkeit zum alten Vaterland erwachte 
unter der häufigen Nothwendigkeit, den 
Schutz des Reichs anrufen zu müſſen, 
ſelbſt in den Reihen derer, die bei der 
Leichtigkeit, mit der äußerlich das 
deutſche Indigenat verloren geht, halb 
Engländer, halb Amerikaner gewor— 
den waren und ſich ihres Deutſchthums 
kaum noch erinnerten. 

Ein großes Feld der Arbeit liegt für 
die deutſche Regierung auf dem Gebiet 
des deutſchen Schulweſens in Süd— 
afrika und auch der deutſchen Kirchen— 
gemeinſchaften, welch letztere hier kei— 
neswegs bloß von religiöſer Bedeu— 
tung ſind. Es ſind Fälle bekannt, in 
denen deutſchgeweſene, aber angliſirle 
Eltern wieder zum Deutſchthum zu— 
rückgekehrt ſind, als ſie ihre Kinder 
deutſchen Erziehungsanſtalten über— 
gaben. Da handelt es ſich alſo 
ebenſowohl um Neugründung, wie um 
ſtärkere pekuniäre Unterſtützung deut: 
ſcher Schulen. Rein deutſche Lehran— 
ſtalten, die auch — — — 
beziehen, beſtehen unter anderm inPort 
Elizabeth, in Eaſt-London und in 
Berlin bei Eaſt-London, in welch letz— 
terer Stadt eine förmliche Oaſe des 
deutſchen Gewerbfleißes, insbeſondere 
auf dem Feld des Garten⸗ und Klein⸗ 
ackerbaus, zu finden iſt. 


—— Bora Alk ez 
: „Alfo, er i 
Rleide Hübic auögefehen?“ — ZeB: 


3 Mi ' 
* Ein En re: 


Neben den zahlreichen Drtfdhaften, 
deren biftorifche Erinnerungen fih in 
Monumenten verförpern, die während 
der Regierungszeit Kaifer Wilhelm's 
IT. entitanden find, wird fortan au 
Küftrin, die Hauptftadt ber einftigen 

| Neumark, nicht zurüditehen. Im April 

| diefes Jahres merben bort die heute 
bon uns borgeführten Dentmäler der 
drei brandenburgifch = preußifchen 
Herrfcher enthüllt werden, veren Ge: 
ftalten mit der Gefchichte der Stadt 
eng berfnüpft find. Zu ihrer Errich- 
tung baden Bürgerfhaft und Militär 
fich mit dem Kaifer verbunden, dem bie 
Beitimmung der ausführenden Künft: 
ler und die Entſcheidung über die Ge- 
ftaltung der geplanten Werte porbehal- 
ten blieb. 

Bald nad) feiner Gründung mard 
Küftrin die Refidenz des Markgrafen 
Sobann von Küftrin, der bei der Erd» 
theilung des Aurfürften Joachim IT. die 
Neumark erhielt, hier jofort die Refor— 
mation einführte und fafl vierzig Jah— 
re hindurd mit ernjtem Sinn ber 
Wohlfahrt feines Landes fich widmete, 
1571 aber ohne männlide Nadhtom- 
men bverftarb, fo daß fein Neffe Yo- 
hann Georg wieder den gejammten 
fürfürftlichen Bejib in feiner Hand 
vereinigte. Dadurd, daf er Küftrin 
zu einer Feltung machte, gab Johann 
dem Ort feine fünftige Bedeutung, 
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Sohbannpon Küftrim, 


und auf diefe That mweift denn aud 
das von Fri Schaper mobellirte 
Standbild hin, das in Bronzeguß auf 
einfach geitaltetem Sodel feinen Plat 
bor dem jet al3 Kaferne dienenden 
einjtigen Schloß erhalten wird. 

Während der Gefahren des Drei- 
Bigjährigen Krieges ward bie Feſtung 
Küftrin fünf Jahre Hindurd) der Auf: 
enthaltzort des noch in zartem Fina- 
benalter. jtehenden SKurprinzen Frie: 
drih Wilhelm, ded nachmaligen Gro- 
benKurfürften,den man hier am ficher- 
ften geborgen hielt. Auf dem inneren 
Schloßhof wird jett das von Gerhard 
Sanenich modellirte, in Bronze gegoj= 
fene Dentmal jich erheben, da8 an jene 
Tage erinnern fol. Ein altes Pors 
trät, das den Prinzen mit feiner Dogge 
darjtellt, diente dem Künftler al3 An- 
u für da3 von ihm zu fchaffende 
Wert, 


Der Örofe Kurfürftald 
Knabe 


Eng verbindet fi} mit dem Namen 
Küſtrins das Gedächtniß Friedrich's 
des Großen, den der ſtrenge Wille ſei— 
nes Vater hier in Gefangenſchaft hielt. 
Erinnerungen an dieſe Haft werden 
jetzt bereits in dem einſtigen Schloſſe 
aufbewahrt; nun wird ſich ihnen die in 
carrariſchen Marmor ausgeführte 
Hermenbüſte des jugendlichen Königs 
geſellen, die Wilhelm Haverkamp ge— 
ſchaffen hat. In den Formen und in 
dem Ornament des geſchweiften Poſta— 
ments, an deſſen Vorderſeite der ge— 
gen die Sonne auffliegende Adler die 
Deviſe „Nec Soli Cedit“ verſinnlicht, 
im Charakter des feinſten Rococo ge— 
halten, läßt ſie das Bildniß des Kö— 
nigs mit dem Sockel, der es trägt, in 
glücklichſtet Weiſe verwachſen. Die 
maleriſche Drapirung des Gewandes, 
in das die rechte Hand des Dargeſtell⸗ 
ten greift, gibt dem Bildwerk den Reiz 
reicher Bewegung, beeinträchtigt aber 
in keiner Weiſe die beherrſchende Wir⸗ 
kung des ſeitwärts gewandten, von 
vornehmem geiſtigen Leben erfüllten, 
klar und ſcharf blickenden Kopfes. 

— —— — — — 


— Höchſte Frechheit. Kell⸗ 
ner (zu einer Dame, die er begoſſen): 
Nein, Madame, was Sie für ein 
Glück haben — Ihnen fällt aber auch 
alles in den ! 

— Wie ein Fürf 


" 
* 


Das Kaſperletheater iſt auch in 
China nicht unbekannt. In den Dör— 
fern und Städten der Mandſchurei 

finden die Reiſenden häufig ſolch' ⸗in 
tragbares Theaterchen, das wie unſere 


Illuſtration ausſieht und ſich auf dem 
Marktplatz für ein oder zwei Stunden 
zur Freude der Chineſenkinder nieder— 
gelaſſen hat. Gongſchläge verkünden, 
daß man zu ſpielen beginnt. Die Ma— 
ſchinerie iſt einfach; diebuppen undGe— 
ſichter jedoch ſind ſehr abwechslungs— 
reich, und der halbnackte Leiter des 
Theaters iſt außerordentlich geſchickt. 
Nicht ſelten endet ſo ein Kaſperle— 
Trauerſpiel mit der Ermordung eines 
„weißen Teufels“ und die nicht immer 
hübſchen, aber deſto mehr ſchmutzigen 
Chineſenkinder freuen ſich darüber 
ebenſo wie ihre Väter, wenn es einem 
„weißen Teufel“ in Geſtalt eines Eu— 
ropäers an den Kragen geht. 


Eintreues Weib. 


„Mein Mann hat mir verfichert, er 
fönne mich nicht mehr lieben, wenn ich 
alt jet —“ 

„D — ift das ein Mann!” 
„Wie denn? ch bin 24, 
Menn ich fo alt bin, ift er 

todt!“ 


er 69. 
längſt 


Boshaft und neidiſch. 


Frau Müller: Nu ſehen Sie bloß, 
Frau Lehmann, was ſich dieſe Frau 
Schultze für einen verrückten Winter— 
hut gekauft hat. Wenn ich nur wüßle, 
aus welchem Geſchäft! 


Enfant terrible. 


&> 
„Tante (die im Begriffe ift abzurei- 
fen): „Wenn id} nur nit den Zug 
berfäume!“ 
Der Leine Hans: „OD nein, Zante! 
Der Papa hat die Uhr fchon eine halbe 
Stunde vorgerüdt!” 


Barvenü- Stolz 


(Ein Ritterautsbefiter zeigt dem 
das rieſige Beſitzthum wird ſpäter Ihr 
„Leider habe ich feine Tochter!” 


Herrn Leutnant fein Gut): „... Und 
Fräulein Tochter erben?“ 


„Ja warum haben Sie mir denn dann das Alles gezeigt?” 


Ein Vint. 

(Ein Profefjor will beim Eramen 
einen Studenten auf dag Wort „Sils | 
ber” bringen und jpieit deshalb an jei- 
ner Uhrfette.) Nun aljo?“ fragt er! 
mit einem Blid auf die Kette. „Ni: 
el“, ermwiderte der Candidat. „Ents 
Ihuldigen Sie“, jagt der Profelior 
ganz verblüfft, „ih hab’ fie wirklich 
für echt Silber aefauft!” 

— Kindlid. Marl (ber burd) 


| Telephon mit einem Herrn fpricht, der 


ftark ftottert): Papa, fomm mal ber, 
in dem Leitungsdraht muß wohl ein 
Knoten fein?! 


— Bodhaft „Man muß mirl- 
ih über da3 Gebähtnif diefer Dame 
ftaunen! Ich jage Ihnen, die Tann 
über ſechs Berfonen zugleich [pres 
hen!“ 

— Öemigigt. Sie: „Du glaubft 
alfo, lieber Mann, daß wir zu unferer 
heutigen Partie jchönes Wetter behal- 
ten?“ — Er (Profeffor der Meteorolos 
gie): „Sicher, ficher, liebes Kind, habe 
ja auch meine Proanofe für heute in 
diefem Sinne aufgeftellt.“ — Gie 
(zum Dienjtmäbcen): „Lent — Brins 
gen Sie mir doc lieber mein altes Los 
denkleid und den Regenfchirm!“ 


Ein Hinderniß. 


% 


„sn eurem Mäpßiagfeitsperein fcheinft Du eine Hervorragende Rolle 


zu fpielen!“ 


„Das will ich meinen; wenn ich nicht bie verflirte rothe Nafe Hätte, 


wäre ich länagft Vorfigender geworden!” 


— Nurpdie Wahrheit. Krä- 
mer (zu einem Lehrling): Wa3 thuit 
Du da, Frih? Lehrling: Ich fehütte | 
Sand in den Zuder. Krämer: Das | 
darfit Du nit. Wenn die Kunden 
Di nun fragen, ob wir Sand in ben 
Zuder thun! Du mußt den Zuder in | 
den Sand fchütten! | 


— Mortmedfel, Mein fFreuns 


ber, mie haft denn die Xanthippe bein 
rathen können?“ „Nun meißt, ih Hab’ 
ihr, wie wir jung waren, mein Wort 
’geben und fie mir das ihre und fo Hat 
ein Wort das andere ’geben, unb fo’ 
dauert denn der MWortmwechjel bis auf 
den heutigen Tag.“ 


Gefhidt abgemiegelt, 


Madame: „Was liegt denn hier für ein Helm?" 
Dienſtmädchen (ftotternd): „Den... den hat meine Freundin Hier fiegen 


— Guter Grund Mama: 
„ber, Bokbie, wer wird denn bei 
Tifh weinen!“ — Bobbie: „Da fol 
man nicht weinen! Hier ftehen bier 
Sorten Kuden und ich Tann nicht mehr 
ala zwei hinunterbringen.” 


—ñ— —— —— ——— 
— Berfhnappk Herr: „Jean, 
bor meiner Reife waren body noch drei . 
Kiftchen Eigarren da, und jet jind’8 - 
nur noch zwei.“ — Diener: „Gmü’ 
Herr, Sie find aber auch beinahe brei 
Monate weggemwejen!“ 


Yuflimwegen 


G | 


— — 
x 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Der 1. Gebruar 1908. 


Räumung einzelner Tartien nach; der Inventar-sufnahme. = ITHSCHN IN 


Die Anhänfuug der Salfon von Meftern, zertnitterten und beſchmutzten Waaren, die burch die Iuventur au's Lit fam, muß verkauft 
ie „Spezial:Berfäufe‘‘, die von Zeit zu Zeit in diefem Kaden abgehalten werden, find 


werben, wenn and mit Verluſt. Ein Sebhafted Geihäft wird während birfed Verkaufs in jedem Departement erwartet. 
Eine Fleine aber intereffante Bargain-Lifte folgt. 
mirflih Creigniffe ungewöhnlicher Art. E3 merden Waaren erfter Güte offerirt zu Preifen, bie 
entfchieden mniebriger find, ala die, melde anber2mo für biejelde Qualität verlangt werben. Wir R 
gebrauchen das Wort „[peziell“ nicht als Köder, um die Unerfahrenen zu fangen. Wir zeigen fortwährend 
erfluftve Novitäten oder Standard - Artikel weit unter gewöhnlichen Werthen. Sole Offerten, mie diefe, werden 
mit Recht „Ipeziell” genannt. Das Rublitum drängt fih zu diefen Verfäufen, weil e3 aus Erfahrung weiß, baß, 
wenn wir „[peziell” jagen, wir Bargainz offeriren, wie fie anderämo nicht zu haben find, Morgen ijt eine 
ber herborragendften „Speziellen Gelegenheiten“ des Jahre. Die Ihatfaden in diefer 
Unzeige erzählen die Gefdinte. 


Senlalionelte Dreife fir Damen-IMinfer- Kfeidungsflücke 


Frühzeitige Ausftelung von eleganten Frühjahr Suits und Koftümen 

Neue Grühjahrs-Suits, genau tie Bild, zu 810.75, en —— — 
kopirt von einem der neueſten theuren Modelle, gute ertveifen werden für die kommende Saijon — 
rarben von feinem Broadeloth, Cheviot und fanch gen mit Seine Ofänteet, Fable blaue, bran, 
Suitings, Tragenlofe Blouje, gefüttert mit Seide, 
Doppel:Cape, Stole Front, Roftilion Rücken, Pouch— 
Asrmel, Ränder der Plouje garnirt mit zum Stoff 
paffenden Satin, große fancyn Metalifnöpfe; Stirts 
mit der neuen franz. jflare, unten bejegt mit zwei 
dazu pafjenden Straps, in allen Größen, fürDamen. 


Diefelben Facons f. Mifies, 
510.75 


14, 16 und 18 Sahre alt — 
Taffeta 


Ba fein Auge an, um feftzuftellen, tva8 e8 
if. Nun fieht er e8 ganz deutlich: ein 
Revolver. Aljo, ein Mitfterbender. Wie 
gerne Hätte er dem Unbefannten fich 
borgeftellt, um feine Gründe gu hören 
und dann bereint mit ihm dem Leben 
noch) einmal recht unmwirfch dieMeinung 
zu jagen. Er beobachtet ihn nun mit 
Snterejfe und Spannung. Ganz ruhig, 
daß fleinfte Geräufch verhütend, erhebt 
er fich und fchleicht mit leifen Schritten 

Bildern. * rg are a 
inbet er jich hart in feiner Nähe... 
oe Mit einem Blice Tieft er die Biogra- 

Bilder... phie des Mannei, de halbdurch⸗ 

Urt Gupples löcherte Schuhe und einen fadenfcheinis 

— ae gen, fettglänzenden Rod trägt. Im 

5 nädhlten Augenblid erfaßt der Mann 

mit raicher Handbewegung den Revol- 

ber. Schon jpannt er den Hahn und 
richtet den Lauf gegen die Schläfe. — 

Seßt ... padt er ihn, felbft zu Iode 

geängftigt, mit fräftiger Hand, der 

Revolver gleitet zu Boden und Beide— 

Ipringen vorfichtig zur Seite. 

„Was mollen Sie von mir?” ruft 


Aufräumung der Odds und Ends von ihm der geſtörte Selbſtmörder zornig 


Coats, Suits, Waiſts und Röcken 


„Ja, was geht das Sie an? Das 
kümmert Sie gar nichts. Werden Sie 
ſorgen für mich? Ich finde das merk— 
würdig von Ihnen, einen wildfremden 
Menſchen zu hindern tn feinen gefaß- 
ten Abſichten. Wiſſen Sie denn, was 
das heißt, einmal ſo ſein und den Re— 
bolver anzufegen, wec weiß, ob ich da> 
zu noch einmal den Muth finde!“ 

„Den jolen Sie auch nicht finden. 
Mas heißt denn das, fich das Leben 
nehmen? Sie werden doch das nicht 
thun! Mit welhem Rechte?“ 

’ „Habaha ...“ Tachte der Andere bit- 
er. 

„Riemand hat das Recht,” fuhr er 
jet haftig fort. „Niemand. Das geht 
ja nicht, das tjt ja eine Feigheit.” Er 
Ihrie beinahe das Wort, da er fah, 
daß fich der Andere fo lebhaft wehrte. 

„Ra, Sie werden mich davon nicht 
abhalten, ich habe meine guten Gründe, 
glauben Sie, jo etwas ift nicht über- 
legt? Zu meinem Vergnügen thu’ ich’3 
wirklich nicht. Sch bin bei normalem 
Beritande, und was ich thun will, thue 
id, daran wird mid) Niemand Hin- 
dern, Niemand.“ 

Und er hob zur Befräftigung den 
Revolver auf. 

„> ja,“ ereiferte er fi) nun, „man 
darf Sie daran hindern, geben Sie acht 
mit dem Rebolver, e3 ijt reine Men- 
ſchenpflicht. Was fällt Ihnen denn ein, 


Speiell — 
4. Floor 


— Man ila 
et, ſonſt 


Matt. 2e 


Se Bores von 
feinem Statis 
onery— etwas 


bes 
must. n de 


Dennifon’s 
Crepe Bapier, 
alle > 


Farben... re 


Garter’3 Naben 
ſchwarze Tinte, 


ic 


ra und Enbs 
Ö 
| Biiser.. LIE 


2x3 Xrto 
type3 (nur 
Blätter), fonft 


bertauft 2 € 


ne und ſchwarze Cheviot Blouje Suits, fancy 
Stole front und FTragenloie Cape Effett Fa— 
cons, plaited Front und Rüden, plaited Yers 
mei mit Guffs, Efirt8 neuefter Facon, elegant 
bejegt mit Kilt Plait$ und Strappings, einis 


mit fchweren Taffeta fels (mehe 
522.50 


Frübgeitige Auslage von neuen Frühjahrs - Suits. 


Hübihe Ausftelung von neuen Frühjahr⸗Sui ts, gemacht aus Cheviots, Venetians, Broadcloths ete., neue Blouſen⸗ 2 
Facons, mit ebeufalls feinen kragenloſen Effelten, Drop oder ungefüttert, fauch beſetzte Flare döcke, 810. 75 
Seide⸗Walſts — Odds und Ends don 84. 00 und 


zu 324.75, 314.75 und 
8.00 Waiſts, ſchwarz und Farben, 
Räumungspreis am Montag 81.98 
Glanell » Waift3 — Odd3 und Ends don 62.00, 
83.00 und 84.00 frunzöfifihen Planell « Waifts, 
Mäumungsprei® am Montag ft 
81.89, 81.49 und 98c 


.......... ⸗ 


enen Drop Skirts und un⸗ 

gefüttert, reg. 88 Werthe.. 
Ganzſeidene gefütterte Broadeloth Suits, hübſch 

geichneiderte Vloufe Guits, aus feinem Broads 


DVallorsMade Damen s Eutts— Odds und Ends 
von 3.00 und $10.00 Suitß, gefertigt von Che» 
viots DVenetians etc, Eeide gefütterte Yudets,, 


der NRäumungsprei3 am Dtontag 54.95 


Kleider-Röcke in ſchwarz, Flaring Flounce, be— 
ſetzt mit geſteppten Bändern von Taffeta, ber 
Werth iſt 84.50, Räumungspreis am 
Montao..... FE 


Ein groher Bargain-Eng im Hafemen! 


3 ift unmöglid, eine vollftändige Kite ber vielen auferorbentlihen Werihe zu neben, 
die Euch Hier erwarten. Unfer ben ungewöhnlichen Uttraktionen im Bafement haben wir 
taufende von Mejtern, einzelne Partien wie auch germitterte und befhmnite Waaren, die 
geräumt werden müjjen ohne Nüdjicht auf ben wirklichen Werth. 


Schlichtfarblge Buntings, twerth Be, Mercales, 86 Soll breit, Helle Grundfarben, 
für.ooerorne:eoncnee Seossnnsansnnenennereee punttirt, geftreift und fin, Hein ges 3 
iwerth 10c, KiffensUeberzilge, 42x36, folange tie 100 3c muftert, die 123c:Sorte für sc 


ee u Schlichtfarbi Elderda ı 1%& 3 
r arbigır Giderbaun, gu ‘ 
Ueberzogene KR Teid er» tDertd, fütsenennnneee Eubbssh sense ie keurine Zahn IE 
f Daf — 


zu: 5 — 3c 
ver Dutzen 42x36 gebleiäte hohlgefäumte Kifs Gaftorio, Mitherg, ob 
i ü ‚ i T 
Ungzerftörbare Berlen, fensleberzüge, iwerth l5t, für Safto 2 Dit ; ® 
Sürfiien und Mat Top EEE — 
aten, gefertigt von gu 1 
ter Qualität gebleihtem te 1 72 1% 2:Gr. Quinine oder 


Zace Pins, Bes 4c 

Sorte, DD 5sGr. Btaud’s 15 
72x ungebleihte Bettlaten, fonft 20€ Pillen .. c 
immer zu 35e derlauft, für SoBlahe Puls 


-. —— as 
ohair Modeins 
. 320 der, neben le 


fafjung, QYard.... 


Damen » Eonts — etufhlieend 27:3öl1. Bloufe 
und Monte Garlo:Ctfefte in Seriey, Mebble 
Cheviot und andere Etoffe, werth auf⸗ 
wartt bis zu 815. 00 — RNäumungs⸗ 56 4 
preis am Montag m ‚ 
Damen » Zadet? — Ovds_ und Ends von $5.% 
und $6.00 feinen Kerfey Coats, mit_Geide_ ges 

ttert, Räumungspreis am 

ontag 


clotb, in blau, jhiwary und braun, fragenlofe 
acon, mit Cape, großen Wermel mit Rouc, 
Voftilion Rüden, plaited und Vote Effelt 


Seide — reauläser 825.0 
7 


Uenderungen frei — Vor: 
Rerth, trefft Eure Yuss 


BEERURRDENS. 2000 


Diefelde Suit — ganz gefüttert 
Drop, $15.75. 


Mufter s Partie von feinen Cloth Dreß-Stkirts, unges 
fähre 150 Mufter, jede einzelne ein neues Modell, in 
Tunie, f’ch Flare, Cascade und Strapped Effekten, 

bon feinftem Broadcloth, Zibeline,Cheviot, fchlichs 
N 


ten und fanch Ctamines, Veiling und fanch Ges 
weben, ungefüttert oder mit ſchwerem Taffeta 
Seide Trop Wutter, Eure 820 v0 
wahl, Montag, von $LO.00 his. dm Ver 

Der große Waift:Einfauf — ein Wunder! — 2,000 
hochfeine aifts, welche Wüolejale per Dutend 
zu $30, 840 und $60 verfauft wurden — Eure 
Auswahl von einem Sortiment von feinem fran: 
zöfiihem Botany, Brilliantine, China Seide, 
Granite und Seide lanell, in 25 82 90 
prächtigen Facons, für —2 — 


ITolions und fonlliges Subehör für Hleidermacherinnen 


Es ift nicht nur ein Verkauf, fondern eine 


8.90 
mahl Montag zu +) 


Damen: und Mäycdhen-Winter:Gontd 
Räumung aller WintersCoatS, ohne Rüdjiht auf 
den Koftenpreis—feine Kerfep Coats, in 275 


......... .... 


mit Seide 


zö0., 453Ö0. und vollen Längen, jotwie Furgen 
19z0lligen Coat3 in FKerjev und Montagnac, 
gefüttert mit egtra feinemSatin, mwerth $12.50, 
$15, $18 und einige bis gu gm m 
820, keine werden morgen gus 553.00 
titfbebalten, Eure Auswahl... 
Großer Berfauf von Promenaden: Röden 
Ein glütliher Ginfauf von 894 wlnjdhensiwers 
then. Wang StirtS murde bon uns gemacht, 
gerade zur einer Zeit, two diefe beliebten Kleis 
dungsitüde in größter Nachfrage fteben. Die 
Vartie beiteht aus 25 prachtvollen Yacons, wie B 


Droguen und 
Toilettenrtikel 


Miol Seife oder ic 
TarsSeife, Stüd. 2 


Duinarets oder Sagatide 
Duinine Table 
2öcsÖröße 

Grapes’ Zahnpulver oder 
Bears’ € c 
a . 
With Hagel, dePt, oder 


Schachtel mit c 
Seidlitzpulver 


Eſpey's Cream oder Pas 


Kurzwaaren. 


Belding Bros.“. 

Corticelli, Richard⸗ 
ſon's, Rice's und 
andere Standard 
Spulen-Seide, 100: 
Md.:Spule,, gutes 
Eager don Farben, 
folange fie 3c 
reichen, Epule 


Zubular —— 


Y Kilt plaited, einfache Flare, Bor plais 
ed, Slot Scams umd ftrapped und corded Hip 
stiefts—die Stoffe beitehen aus den feinften 
gswiichten und einfachen ganzwollenen Meſ⸗ 
v grau, 


E EI— 

in bellen und dunflen Örfords, 
t, lobfarbig, blau und ſchwarz, elegant W 

geihneidert umd tadellos paffend, Längen 3 Bi 

Gebleiäter Musltn, volle 86 Zoll breit, 4c a “> 

wertb TiG Ftsessonensanen.nsnonnnnsssseee + 


Siltolines, fancy geblümt, paffend fir BC 
Comforters und Draperien................. 


Cheviot Shirtings, paſſend für Männer 
Arbeits hemdeu, io ERD-.an.. be 


80 und SWallklingo Slirts 


| 
| 
Stirt3, mit Drop Elirt aus feiner Taffettas 
1 
| 
| 
| 


8, 
für 


DET EEE TREE Tee are 


........u„..use 


KHleider-Futteritoffe. 
EShimwarze Ieinene Grinoline, fo lange 
2000 Yards reihen— 1 
per Yard 
Silefia, Percaline und Mercerized 
Sateen, abrit-Refter, gute Lüns 
en, fonft bis zu 10c vers 2e 
auft —Montag, per VYard.....- 
Lohfarbige und ſchwarze Gilejta, 36 
ZSoil breit, wurde ſonſt immer zu 
De vertauft — ſpezlell 
Montag, per Yard 
Shwarzs Epun_ Glas, 
breit, exrira gute Oualitüt, 


36 Zoll 
6c 
eine Serge, bejonder8 eingeführt 


I Jacket-Futter, werth We 12* 
die dar cũ u 12c 


Unterzeng, Strumpfiwaa- 
ren, Münner-Anusitat- 
fungswaaren. 


Ale OodE und Ends von unferem 
eroßenSortiment von Männers, Das 
mens und KindersStrümpfen, gebros 
Henen Lagern, Proben etc, Werthe 
aufwärts bis zu 25c, 

Auswahl Montag, Te und 


50° MännersHalsbinden, alleMufter, 
feine rejervirt, einfchließlich deS Res 
fte8 von Halsbinden der Lincoln, 
artlett Company, welche wir zu eis 
nem VruchtHeil ihres Werthes kauf⸗ 
er — 7de Schlipſe, fie alle 
gehen am Montag zu 
—— „19 


Grobe Partie von Männers, Damens 
und Kinder-Unterzeug, Odds und 
Ends,-gute Auswahl von Kleidungss 
ivertb, als mir nad dem 24c 
Inventurpreis verlangen 


Weberhemten f. ArbeitSmänner, fars 
bige Twills, . Sateens und Drills, 
die billigiten, ein 50c-hemd 29€ 
Nach⸗Indenturpreis .......... 

Ge blaue Flanell Ueberhemden für 
Männer, volleBreite und Länge, gut 
gefertigt, Nach-Inventur⸗ 

preis 


Räumung 
von Odd⸗ 


folgenden Preiſen. 


8500 Yards, beſtehend aus reinſeid. geblumten Pon⸗ 
gees, ſchwarzen u. farbigen Oil Boiled Taffetas, A⸗ 
zöll. reinſeid. ſchwarzer Louiſine, 24-3öll. reinſeid. 
Foulards, ſchwarzen und farbigen Brocades ete., 
Werthe in dieſer Partie aufwärts bis zu 58 Yard, 


8000 Vds. 27⸗zöll. ſchwarze Oil Boiled Taffeta, N⸗ 
zöll. ſchwarze waſſerdichte Jab Seide, 20-zöll. ſchwere 
Satins in allen Farben, paſſend für Bühnentracht; 
20⸗zoll. ſchwere glänzende reinſeid. Taffetas, in allen 
Schattirungen; Werthe in diefer Partie bis 69c Yo. 


4000 Yd8. 27:3Ö11. weiße und Cream OilBoiled Tafs 


Niarlien-Seidenllofien 


Nadj-Inventur- Verlauf von Eeidve—alle kurzen Längen und Opd8 
und Ends müfjen verkauft werden — aufergewöhnfihe Herab- 
jegungen für den Montags-Berkauf. Vier große Partien 


] Partie 1, 


28c 


Verd. 
Vartie 2, 


390 


Yard. 


sn ben 


feta8, etwas Lefhmust; 27:31. farbige Dil-Botled 
Taffetas in Hcliotrope und Lavenders; 24-3öl, rein» 
feld. Satin Liberty Foulard3; 86:35. fchwarze Sas 
tin Serge; 20-zöll. ſchwatze hohlgeſäumte Taffetas; 
reinſeid. Crepe Meteor ete.: Werthe bis zu ð8e. 


Partle 3, 


48c 


Yard. 


2500 ps. 44:3ÖMl. fchivarze reinfeid. Grenadines; 46» 


zöll. Oil Boiled Taffetas; 2-zöll. ſchwarze reinſeid. 
Peau de Soie, cxtra ſchwer; N-zöll. weiße und Cream 
Molre Velours; 24-3öll. reinſeid. weiße und Cream 
Moire Francaiſe ete.; Werthe in dieſer Partie auf⸗ 


wurts bis zu Y8c die Yard, 


Räumung 
von Odd⸗ 
Bartioen v. 


NRuffled Muslin⸗Gardinen. 8 VYds. 
lang, volle Ruffle, alle Größen 
u und gutes Material, res 
ulär 48c, ipezich, . 

Montag fitt 24c 
Schottifhe Nekgardinen, gang neue 
Diufter, 34 Yards lang, 50 und 60 
fr — Ecru, requ⸗ 
lär 81. peziell. * 
Montag für 95c 


Partie 4, 


68c 


Yard. 


Spiben- Gardinen. 


Imitirte Brufjels oder Battenberg 
Gardinen, pafjend für Parlorz 
oder Speifezimmer, extra fchrwere 
Nete und gute Edges, reguläre 
$2.19 Eorte, fpeziell 

Montag für 


Cottage Mods, In Dat oder Mahas 
goni, 4 Fuß lang, mit Enditüden 
und VBradet?, regulär 12%c, 
fpeziel Montag für 


Spiten und Stidereien. 


Mafh:Spisen fonft für de vers 
fauft, gehen am Montag 
su, per Yard 


Fanch Valenciennes⸗Spitzen, fonft 
für 6e verkauft, gehen am 
Montag zu, per Yard 


Veniſe Spigen-Gnlloons, fonf für 
10° und 156 verkauft, geben am 
Montag, zu, Her Yard, 1 

Be und... R 2c 


Stidereien, werden fonft 
tauft. geben aım Montag, 
IR DEE DEiB.n50annnnenn sou..0 


su 6c ders 
‘ 


Etidereten, werden fonft gu 10e dere 
fauft, geben am Montag, 6c 
BE GEB una ——ſ— — 


Taſchentücher. 


Taſchentücher für Schulkinder, wer⸗ 
den ſonſt zu de verkauft, 
F c 


Tafhentliher für Männer und Da⸗ 
men, jonst zu 7c verkauft, 3c 
geben zu, jedes 


Schleierſtoff⸗Reſter. 


Tauſende von Odds und Ends, 
Schleierſtoff⸗-Reſter, alle Sorten und 
Qualitäten, ſonſt verkauft aufwäris 
bis zu Iee, ſpeziell 
Montag —per Stück 


Neue Waſchſtoffe. 


8175 Stücke, die beſte je offeritte Aus⸗ 
wahl und Qualität zu dieſem Preis, 
einjchliehend alfe die neuen Muſter 
von Barıftes, Dimities, Lace Fans 
cies, Pompadour Novelties etc.; 
manche In furzenLängen, andere volle 
Stüde (lauter Mil Probeftüde), daß 
eine grokartigelusmahl maht, Wers 
the aufwärtS bi3 zu 20c, werden am 
Montag für einen Preis 

offerirt, per Yard 


BVartie von feinem reinwoll. Männers 
Unterzeug, $1.00 und $1.50 Kleis 
dungsſtüde, Nach-Ju⸗ 

denturpreis................ ‚are 


Flüdtlinge. 
Don Ulegander Engel. 
Mißmuthig warf er ſich zwiſchen 


ſchattigen Büſchen in's hohe Gras. Der 
Pilatz ſchien ihm geeignet. Er ſtarrte 


E irls vor fic) Hin. Mecanifch ergriff 


er eine Blume und bätjcpelte fie mit 
ärtliher Hand. Dann zerpflüdte er 
ie graufam. Er wußte nicht recht, mas 


er mit fi anfangen follte. In ihm 


ar e8 fo ftil und leer geworben.... 
Er fühlte nicht8 mehr an biefem herr» 
lichen Frühlingdtage, an dem jebe 
Blume, jever Baum, jede Vogelftimme 


Reben zu prebigen ſchien. Was küm⸗ 


merte ihn daS Leben? Er hatte abge» 
fhloffen. Das Glüd konnte ihm nicht 
mehr jchmeicheln und ber Schmerz 
and feinen Weg mehr zu ihm. Und 
n und einmal der Schmerz verläßt, 
dann ift ber Tod in’3 Herz gezogen... 
Mit einer energifhen Handbewegung 
Tchleuberte er die Blume von fi. Sie 
Bte nicht zu feiner Stimmung. Eben» 
jowenig wie ber rühling und all das 
Meimen und Blühen ringerum. Die 


F Matur ftörte ihn in feinem Vorhaben. 


Er fonnte aber nicht warten, biß e& 
erbft wird und die Blätter fallen, und 
bit die Natur fich rüftet zum großen 
sterben. 
Er ftüßte da3 Haupt auf bie Hand, 
era ba3 hohe Graß zu» 
üdgeftrichen hatte, und begann gu ben» 
Herrgott, wenn man ji) doch das 
mien ienigjten? für bie lebten 
inben abgemöhnen könnte. Doch ba 
bien arbeitet raftlos, e3 quält und 
migt bis zum lebten Wugenblid. 
‚nen... er wollte fi nicht 
er narren unb beirügen Iafjen 
jon-buntfarbigen Hoffnungen, die im» 
ner mehr und mehr Yarbe laffen, um 
im, gleich bleichen Nebeln zu zerflat» 
tleinen 


Echte Bruſſels, 
Novelty Gardinen — diefe Partie 


ift gut $10 das Paar & 068 
werth, ſpeziell Montag *84. 95 


ein 


len zu la 


Iriſh Points und 


Stoffe, regul. 10csSorte, 


ber Himmel, nimm wieder die Jllufio- 
nen, die Du mir gejchentt, denn Du 
verwirrt mich damit.“ Uber er hatte 
unrecht, den Himmel anzuflagen, denn 
er jelbit. mar jchuld, daß die Illuſio— 
nen nicht fchlafen gingen. Er flammer- 
te jich mit trunfener Seele felbft an die 
kleinſte. 

Nun aber hatte er lange genug mit 
dem Schickſal gezankt und gerauft. Erſt 
hatte er verſucht, ihm durch ehrlichen 
Kampf und ernſte Arbeit beizukom— 
men, doch Lohn und Sieg blieben aus. 
Dann ſuchte er ſich an das Schickſal 
heranzuſchleichen, indem er ihm blind 
vertraute und zum Gläubigen ſeiner 
Macht wurde. Das iſt die Religion des 
Egoismus. Auch das nützte nichts. Nun 
wartete er mit den ſtumpfen Sinnen 
des Abgewieſenen auf eine kleineGunſt, 
liebenswürdiges Geſchenk des 
Schickſals. Er war zum Bettler gewor⸗ 
ben, der um Gnade fleht. 
Das Shidjal war hart und vermei- 
gerte jede Hilfe. Da, ald alle Thüren 
eng verfchloffen, warf er. fich mit dem 
Mutbe des Verzmeifelten auf’3 Tro—⸗ 
ten. Er baderte mit dem LXeben, er in- 
fultirte e8 bei jeder Gelegenheit, er 
zweifelte empört an biefem und jenem, 
er Zlagte verbittert die Weltorbnung 
ftündlich neuer Ungerechtigfeiten an. 
„Du bift ein blindes, eigenfinniges 
Ding“, fpra er zum Leben, „er- 
ſchrickſt Du nicht felbft vor Deiner 
Willkür, ängſtigt Dich nicht Dein 
widerſpruchsvolles Weſen? Mich unter⸗ 
jochſt Du jetzt nicht mehr, und wenn 
Du Goldſtücke vom Himmel regnen 
läßt. Ich habe Dich erkannt.“ 

So hatte er ſich mit dem Leben 
auseinandergeſezt. Mochte es ſich an⸗ 
dere Opfer ſuchen, mit denen es ſpielen 
konnte nach Herzensluſt. Er wird ſich 
ſelber helfen und zeigen, daß ſich ein 
In zu af Menſch nicht Alles gefal- 


en braucht, „eigbeit!” nen» 


Muslin für Safh oder lange Gars 
dinen, alle N’r:Partten u. perfekte 


ſpeziell Montag, Vard. ....... 


Umfonft. | 


nr ; 


Seide Mouffeline de Eote, fchattirte 
und fchiwarze, ein reicher Werth, 


dc nur F Montdg, 12!e 
2 


per Vard 


log. Und wie leicht wird es ihm fallen, 
freiwillig das Licht auszulöſchen. Eine 
Kleinigkeit! Er griff ale in bie 
Zajche, um fich zu überzeugen, baf er 
ben Revolver bei fich habe. E3 kann 
doch nicht ſchwer ſein, Abſchied zu neh⸗ 
men vom Rauſch der Liebe, von den 
Träumen des Ehrgeizes, von Luxus 
und Leidenſchaft, von all den Fröh— 
lichkeiten dieſer Welt, die man nicht ge- 
kannt hat. 

Er 30g ben Revolver Herbor und 
legte ihn vor fi} Hin. Für fein Ießtes 
Geld hatte er ihn erworben. „Unter 
ber Hand.“ Um zwei Gulden und 
fünfzig Kreuzer. Die fünfzig Kreuzer 
hatten ihm gefehlt. Und fo mußte er 
ben Gelbjtmord von Tag zu Tag ber: 
Ihieben. Der Verkäufer des Anftru- 
ments ließ nicht loder, er prieg bie 
borzüglicen Qualitäten feines Eigen- 
thums, und fo feilfchten fie Tange. 
Eines Tages verfchaffte er ich bei ei- 
nem mitleidigen Freunde den fehlenden 
Betrag. Er geftand ihm nicht, wozu er 
ihn brauchte. Als er bei der Thür 
ftand, war er nahe daran, e3 ihm zu 
— denn er ſchwelgte in der Wolluſt 
eines Schmerzes, er ſpielte mit ſeinen 
Todesgedanken. 

Und aAls er ſo den Revolver vor ſich 

liegen ſah, dachte er, daß er durch den 
Verkauf des Todesinſtruments ſehr 
hübſch die Bedürfniſſe einiger Tage 
beſtreiten könnte. Aergerlich wies er 
dieſen Gedanken, der ihn zu höhnen 
ien von ſich. Der Revolver wird 
as einzige Erbe ſein, das er zurück— 
läßt. Ein kurzes, trauriges Teſtament. 
Vielleicht findet ihn eine wahlber⸗ 
wandte Seele und benützt ihn zu einem 
ähnlich wohlthätigen Zwecke, wie er. 

In dieſem Augenblick ſcheuchten ihn 
Schritte auf, die in der Nähe erklan⸗ 
gen. Er zuckt zuſammen und verbirgt 
raſch den Revolver. Bei einem dunklen 

der eis 
au 


gleich zu fo etwas zu greifen, weil das 
Schidjal Sie vielleicht einmal härter 
angefaßt hat? Deshalb gleich das LXe- 
ben bon Jich werfen, dag wäre fchon, 
Pe Gründe hat bald Einer. Aber 
er Menfch darf doch nicht gleich ver- 
zweifeln. Legen Gie doch, bitte, das 
Zeug weg, das macht mich nerbös, man 
muß den Muth haben, dem Schidjal 
zu trogen. Glauben Sie e3 mir, da3 
Zeben it ja jo ſchön. Sie haben gewiß 
noch nicht Alles genoffen....” 

„Nein, Alles noch nicht.” 

„Sehen Sie, und ed gibt fo viel zu 
genießen auf diefer Schönen Welt. Man 


fann feine Zeit außfoften und den Le=- 


bensbecher bis auf die Neige leeren,“ 
erregte er fich mit felbftgefälligem Pa- 
th03, fich an den Phrafen beraufchend,. 

„sa, ja, man fann. Gewiß kann 
man,“ meinte der Andere achjelzudend. 

„Und fehen Sie fih nur bier um, 
die herrliche Natur.... der blühende 
Frühling verbieten folche Gedanten. 
Die gute, linde Luft fann man umfonft 
athmen... Der Duft der Blumen, ift 
das nichts ... Jeder barf ihn genießen, 
ob reich oder arm.” 

„Und das Zimitfchern der Vögel, ge- 
wiß Neder darf ihm laufchen, aber fatt 
wird man nicht davon.“ 

„Satt? Sie haben alfo Hunger? Da 


geht man in’3 Reftaurant, e3 gibt ja. 


fo jchöne Reftaurant3, wo man um bil» 
liges Geld Alles friegt. Sogar elel- 
triich beleuchtet find fie. Sie müjfen 
nur arbeiten und fi dad Gelb ver- 
dienen,“ 

„Dag ift ed ja. Wenn ich aber feinen 
Poften finde?“ 

„Wird fich Schon machen Iaffen. Ich 
will Ihnen gerne behilflich fein, ich 
babe jelbit feinen. Nur nicht berzimei- 
feln, lieber Freund; das führt zu 
niht3. Das Leben ift ja jo fchön, und 
aud ein Poften wird fich finden. E3 
find gewiß noch irgendwo auf der Welt 
zwei Plätchen für und; reichen Sie 
mir die Hand und verfprechen Sie mir, 
nie mehr an fo Abfcheuliches zu denken. 

„Na, wenn Sie glauben!... Gie 
mifien Einem aber auch fo gut frifchen 
Lebenömuth einzuflößen. Da fann man 
ſchwer widerſtehen.“ 

Und ſie ſchüttelten ſich kräftig die 
Hände. 

„3a... ja,” enee 
gehen wir zufammen fröhlih in ein 
Kaffeehaud und merden dort mittag- 
mablen. Wenn ich den Repolver bier 
verfaufe, mird’3 jchon für ein paar 
Tage reichen.“ Und er griff an feine 
Taſche. 

Der Andere ſah ihn ſtarr an, ohne 
zu verſtehen. Arm in Arm pilgerten ſie 
in das neu eroberte Leben, das um ſie 
rauſchte und lärmte. In der Trafik 
kauften ſie Zigarren — am Revolver 
hatte er nicht einen Pfennig verloren, 
ein Trödler zahlte ihm zwei Gulden 
fünfzig Kreuzer — und in den blauen 
Rauch träumte er bereits funkelnagel⸗ 
neue Luftſchlöſſer hinein. Sie verkro— 
chen ſich in eine dunkle Ede und ver» 
ſchlangen eine große Schale Kaffee, 
ohne einander anzuſchauen ...Sie 
ſchämten ſich dor dem Leben, das ſie 
ſo ſpielend leicht wieder zurückgewon⸗ 
nen hatten... ». 


— Kindlihe Auffaffung. — „Gufte 
tft wohl geftern unartig gewefen?" — 
„Die fommit Du darayft"— „Ich fah 
fie Abends im Haus mit ihrem Schatz 
in ber Ede fteben.“ 

— Der Brot. — Kommerzienrath 
( auf B feiner Gattin ein 
gg 1: „Siehfte, Sa- 


LIDIEDEN 


2 - ur Villsburds 
2 54.25 ha I 


ei 20€ — Ur Combination 
affee, 


i 35c 


Unjer halbjährlicher Verkauf beginnt morgen — größer und bejfer wie jemals. 


vollftändige Ausftellung von KleidersZubehör. Ieder gezeigte Gegenftand ift von Standard Qualität, richtigem Maß und riche 


tiger Anzahl von wohlbefannten Fabrifaten, feine billigen Nahahmungen. 


Alles wa3 zu einem 


vollftändigen Sortiment von 


hochfeinen Notiong und Sachen zum Kleivermadhen gehört, ift in Diefem Verlauf eingefchlofien, zu Preijen, welche alle frühes 
Die angeführten Preije gelten nur für diefen Verkauf. Der Verkauf beginnt genau 8 Uhr. 


ren Anftrengungen übertreffen. 


Eurela Spulenfeide, indofiirt von 
der „Drebmaters’ Mrotective 
Affociation of Umertca“, ihiwarz 
und farbig, 100 Yard Spulen, 
Ge; Drtzend 700. 


Eureka Maſchinenfaden, ſchwarz 
und farbig, Dutzend 150. 


Hemingwavp's wohlbekannte Cable 
Seide, gemacht ſpeziell fürſtlei— 
dermaderinnen, 1:Unz.:Spulen, 
39; 84.50 per Pfund. 

Nothſchild's Special Rähſeide — 
nur in ſchwarz, 8850 Vard Spu⸗ 
len, echte Farbe, Spule 1560; 
81.70 per Dutend. 


Succeß Nähſeide, nur ſchwarr — 
300 Yard Spulen Se; YVe per |i 


Dutzend. 

Kerr's Luſtre 5 — Spule 100; 
81.15 per Dutzend. 

J. J. Clart's 00 Yard Maſchl⸗ 
nenfaden, 20 per Spule; 220 
per Dutzend. 

Maſchinenfaden, 8 Cord, volle 200 
Vards, Dutzend 1 

Heftfaden, 500 Yard Spulen 30; 
Duskend 30e. 

Needle Point Stednadeln, volle 
409 Count Papiere, Dep. 18c 

Drekmarters’ Puritan Stednadeln 
5 Pfd.Schadteln— Nr. 3 150 
— Nr. 4 166; Nr. 5 170; Nr. 
6 1Sc. 

„Auft Nicht* Kalen und Defen— 
{hmwarz und telß, mit extra 
unsichtbaren Deien, Karte mit 
2 Dusgend So; 20e per Groß; 
82.25 per Great Groß. 

fields’ Special Safety Hafen u. 
Oefen, befte Qualität, alle Orös 
Ben, Karte mit 2 QDubend 30; 
150 per Grob; 81.65 per 
Great Groß. 


Defiance „Ball und Sodet" Fafl« 
enerd, Dust. Se; Gr. 3de. 
Royal Safety Hafen und Deien, 
weiß oder jchivarı, Karte mit 9 
Dug., Io; Groß Ge; Great 

Gros 70e. 
Bromnie Hafen und Defen, alle 
Größen, Karte mit 2 Dub.,Be. 
Auft Richt Halten und Defen 
Tape, heites jrabrifat, fchiwarz, 
weiß und arau, Yb. 1234 
10 Yard Bolt heites engl. Tape, 
alle Erden, Te; Dub. S0c, 


Empire PVelveteen Rod « Ginfabs» 
band, befte Qualität double 
Warp VBelveteen Binding, WD. 
40; 3% Or. Bolt 8185; — 
Groß YVards, 85.25. 

Velveteen Rod-Einfaßband, 
Qualität, 4 Vard Bolt. 
per Dutzend, 800. 

Star Alpaca Mohair Mod:Braid, 
5 Yb.:Stüd, 66 , 

Etar Alpaca NRod«Braid, 1 Bol 
breit— Yard, Ze; Reel mit 86 
Vards, 700. 


gute 
70; 


Spezielle Demonſtration 


Das neue Pondon 
Damen-Scneider-Syflem 


Das befte, einfachfte und zuperläffigfte Spftem, mels 
che je beraeftellt wurde. Negulärer Preis, 85.00; 8 + 


DENE —— — — — — — ——⏑— — — 


Doppeltes Satin Serge Belting, 
feine Qualität. ſchwarz und 
weiß, Dard, Ge; Bolt mit 10 
Vards, 680. 

Einfaches Serge Belting, 
Dual,, Bolt, 10 Yds. 15 

Gebogenes Rod » Einfahband, — 
ihwarg und arau, Yard, Sc; 
i2 Vd.⸗Stück 270. 

Faney geſtreiftes Belting, eine 
ſpezielle Partie, 10e werth, Vd. 

e; 12 U. Stüd 20c. 

Webers Velvet wetterdichtes 
Rod⸗-Einfaßband, ſchwarz und 
alle Farben, 120 Qualität, Vd. 
Se; 36 Up. Bolt 81.70. 
Seidenes Ginfabband, gute Duas 

Htät— Bolt Ge; Dus. 706 . 


qute 
c 


Whalebone Gafing, Selde 


Kleider⸗Stays, 


Safety 


Ertra feines engl. 
ale Größen, Bolt Ze; 220 das 


.urnennennennee 


appres 
beſſere Qualitaͤt — Ob. 
Bolt 16c, 

mit Sateen übers 
Gröden im 


tirt, 
28; 


yoen affortirte 
et. Set Be. 


Gapibeafbefetg IBinb, eEinedten, 


ben, Dub. : 
Pins, beite ntdelplatt., 
alle Größen, Ze Rarte, 220 
das Dutzend. 

Twil Tape, 


Dugenb, 


Holländifches Keinen Xape, aller« 


beite Qualität, Ze Bolt, 300 


Dugend. 


Langtry Dreß Shields, felnſte 
naht loſe Stotinette Dreh Shields 
— Größen 1, 2, 8. u. 4, gewöhns 
liche 106 bi Be Wertpe— Paar 
70; Dutzend 800. 


MitGummi gefütterteDreß Shields 
— alle Größen, feine Dualität— 
Paar Te; Dutend SOc, 


Canfield Dreb Chtelds,  feinfte 
Stodinette oder Lightmweinbt — 
Baar 150; Dutend 81.75. 


Omo und Umoein Dred Shiefvs, 
Ne. 2, Baar 1de; Dub. 1.75; 
Ne. 8, Baar 1Se; Dir. 2.00, 


Kragen:Stiffener, befte Dnafltät, 
ihwarz, weiß und grau, in allen 


Bingerhüt 


Größen, Etüd Ze, 


Meines Mafhinendl, 10rUmn. frlas 


ualität, lajhe Go; 


be. befte 
e per Dutend Frlaihen. 


Tape Meafures, 
das Etüf Be; 300 Dusenb. 


Michtselaftifcheß Gewebe, beitDuans 


gute Dualttät, 


Iität, ale Größen“, Yarb 20; 
18 Yard Bolt 


Super⸗Lisle⸗Elaſtie, Seide Flniſh 


—feinfte Qualität, alle Größen, 
ben, per Yard Bo; 550 per 
Dußend Yards, 

e, aus beftee Duafität 
German&ilber, Etüf Bo 300 
per Dutend, 


Maſchinennadeln, alle Facons — 


per Papier 10. 


Gold Deien NäheNaden, Meine 


Duslität, Le; Dugend 100, 


u Dreb Staps, Seide * 


ched, aſſortirte Größen in 
Sc; Dusend DOC, 


athersftithed Wraids, 6 Mards 
ae Dualt ten, 


Volts, 10e und 1de 
So, : 


Gelegenheiten um an Groceries zu fparen 


10 Stüde für 


82.7 


— 8 oO für gwanzig Pfund feinen granulirten Zuder. 


ne für 5° 10s:lina. Stüde Pearl für 8:Pfd. fancy Cani= 
23c Weibe Floating Seife. 81.90 ſter Lipton's Nr. 1 
Cedlon Thee. 


8c das Pfund fir California fa- 
menloje Rojinen oder gereis 
nigte Rorinthen. 


30€ das Pfund für Hupler’s, 
Baker's oder Wilbur’3 Pre: 
mium Ghololade. 


3ic 


pen=Stärte. 


oder Gerejota Mehl. 
54 Bid. für 81. 
20c das Pfund für fanch Peas 
berry Kaffee; 54 Pfund für 
81.90. 


dc Waſchpulver. 
15€ die Büchſe 


12e das Pfund für beſte „Long 

das Pfund fult hochfeinen 

Java und Motta Kaffee — für Gall:: Bühle fancy für 5 

3 Pfund für 81.00. Tafel-Sprup. Tapioca 
2 ” + für 3 Padete 

oder Poftum Gereal. 25 cd gemiichte Gates. 250 

$1.03 für 5:Pfd. Bühfe Rumford Baling Powder — 25 für 1-Pfund Büche. 


Shredded“ Kotosnuß. 
39e 16c 
20 fir, grobes Pater Minute für 2 Bid. Bremner’s fans 
Ein weiterer riefiger Einfauf von 


Ic für 10 Pfund granulirte Sal 

Soda. 

253c für 5 Stüde Fels Napthas 
Seife, 

für 3:Pfund:Padet Grandına 

für 


Aprikojen, in [hweremSyrup 


20€ per Püchie für fliced oder 
geriebenen Pineapple. 


Pfund 


Ruͤt Flake Rolled Dats. 


für eine Kiſte mit 60 Stücden Kirk's American Family oder Fairbank's Chicago Family Seife — 


—— — — 


| 1 = C ?e Pfund fr Morris & Co’ Supreme Eätnten. 
das Pfund für befte Klums 


das Vader für Grain Fruit 
10€ oder —3354 


13€ A für Gream of 


ür 10: Pd..Eat Lenfeſteys 
28c Be oder Gntire ii 
senmehl 


10€ "fe PfundeDadet fanch far 
menlofe Rojinen. 
Californias 9e das Pfund für fanch gebörrte 
Pfir ſiche. 
8c das Piund für fanch Santa 
Clara Zwetſchen. 
Bear! 12€ En u « Pater gebörrte 
die Buchie fancyg Maine 
De ie 


Mother oder 


Granite : Waaren 


Am Ganzen mehr als 1,500 Kiften, oder ungefähr fünf Waggonladungen, der weltberühmten „Opal Agate Waaren“ der Lalance & 
Grosjean Mfg. Cos’. Fabrit, und der ebenfo berühmten „Ucme Wauren“ der National Enameling and Stamping Co. — bie fein« 


ften Granite Küchen-Utenfilien, die gelfauft werden fünnen. 


"Dieje Waaren find von den höchften Autoritäten auf dem Gebiet der 


Mifienichaft und Kochkunft empfohlen, und durch unfere riefigen Gintäufe jind Alle in den Stand gefegt, diEfe Preife zu ermöglis 


chen. Ahr lönnt Eure Küche zu einem geringen Koftenpreis vollftändig ausftatten. 


14c für 2:Quart. 

16€ für 3⸗Quart. 

18c für 4«Ouort, 

350 

270 . 
Ide Be 


ür Nr. 9 The 
eiiel. 


für Nr. 8 Theeteilel — 
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